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Seiner Ezcellenz 

dem kais. kSn. 

f eldBoiarseliiaO » Lieutenant 



Johann Kempen von Fichtenstamm, 

k. k. wirklichen geheimen Rathe, Grosskreuz des k. österreichischen 
Ordens der Eisernen Krone, Militär - Verdienstkrenz, Ritter des kals. 
rassischen Weissen- und des k. pronssischen Rothen-Adler-Ordens erster, 
4ann des k. rassischen SU Wladimir - Ordens vierter Klasse, Inhaber 
des 32. Linien-Infanterie-Regiments Erzherzog Franz Ferdinand d*£8te, 
Chef der Oborsten-Polizei-Behörde, Militär-Goaverneur der Reiohs-Baupt« 
und Residenzstadt Wien, General-Inpekteur der Gend'armerie etc. etc., 



ehrfnrchtsvoll gewidmet. 



Euer Excellenz 



haben gnädigst erlaubt ^ daes ich Ihnen mein 
Werk über „die Organisazion der euro- 
päischen Heere** widmen darf. Hierdurch 
ist meinen Bemühungen die lohnende Auszeich- 
nung geworden, dass ich diesem Werke ein^i 
Namen voranstelle, der unter den treusten Dienern 
Sr. Majestät des Kaisers so hochgestellt, in der 
Militär- und kriegsgeschichtlichen Literatur als 
Autorität anerkannt ist, und in der Armee mit 
Stolz und Verehnmg genannt wird. 



Ich bitte daher Euer Excellem überzeugt 
sein zu wollen, daes ich den hohen Werth dieser 
gnädigen Erlaubniss seiner vollen Bedeutung nach 
zu würdigen weiss, und hierbei den Ausdruk 
meiner tiefgefühltesten Dankbarkeit und unbe- 
grenzten Ehrfurcht zu genehmigen. 

Euer Excellem 

Wien, im Februar 1854. 

gehorsamster D.iener 

J. Hirtenfeld. 



Torirort. 



Wie oft wird es Bedürfhiss, sich über die Ver- 
hältnisse der europäischen Heere zu orientiren, 
und wie selten sind die Hilfsmittel, welche uns 
hierüber erwünschten Aufschluss zu geben ver- 
mögen? 

Ein dahin zielendes Unternehmen dürfte also 
gerechtfertigt erscheinen. 

Mit dem vorliegenden Werke bezwekte ich 
neben der tiefer eingehenden Organisazion jedes 
einzelnen Heeres, auch eine Art Jahresbericht zu 
geben, und war bemüht, abgesehen von den direkt 
erhaltenen authentischen Mittheilungen, alle in 
den verschiedenen Staats - und Handbüchern, 
Almanachen , Militär - Journalen und dahin ein- 
schlägigen Werken zerstreuten Daten zu sammeln, 
und in ein entsprechendes Ganzes zu ordnen. 

Die Aufgabe war, wenn sie den Erwartungen 
der militärischen Welt entsprechen sollte, keine 
geringe ; dieses wohl erwägend, ging ich erst an 



Till 



das Unternehmen, ^Is mir die Gewissheit der an- 
gehofften Hilfe vorlag. 

Diese sehr wirksame Hilfe bestand in der 
Unterstüzung hoher Gönnerund geneigter Freunde, 
welche meine lang gen'äki'te IdeeLZur Reife brachten . 
Als Redakteur des „Oesterreichischen Soldafen- 
freundes" glaubte ich mich um so mehr berufen 
an die Abfassung dieses Werkes zu schreiten, als 
ich in meinem Journal manches brauchbare Ma- 
terial niedergelegt fand. 

Ein näheres Eingehen in das Handbuch wird die 
Zwekmässigkeit desselben herausstellen; dasselbe 
bringt: die obersten Militärbehörden jedes Staates, 
den Stand der Generale und Offiziere, die Armee 
auf den Kriegs- und Friedens-Etat, ihre taktische 
und organische Eintheilung, die Dislokazion^ Aus- 
rüstung, Bewaffnung, Uniformirung, Ergänzung; 
dann die im Jahre 1853 ergangenen Nonnen, auf 
diese Spezialitäten Bezug nehmend, wodurch ein 
Umriss über die Veränderungen und Fortschritte 
der Heere ini Einzelnen geboten wird. 

Als Anhang sind die Erfindungen und Ver- 
besserungen im militärischen Gebiete, und die 
Militär-Literatur vom Jahre 1853 aufgenommen. 

Wenn die Personalien und Dislokazionen, wie 
natürlich dem Wechsel unterworfen, Aufnahme 
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fanden, so dürfte diess nicht überflüssig erscheinen ; 
ich bezwekte bei den Persönlichkeiten nicht so- 
wohl diese , als die Stellung selbst , und bei 
den Dislokazionen ein Bild im Allgemeinen hinzu- 
8tellen> wie die einzelnen Truppentheile in den be- 
züglichen Staaten stazionirt sind. 

Wenn es mir auch nicht gelingen konnte, die 
angehofften Mittheilungen vollständig zu erhal- 
ten, daher Manches yielleicht zu ergänzen bleibt» 
so habe ich doch alle Quellen gewissenhaft be- 
nuzt, um ein möglichst wahres Bild der europäi- 
schen Heere zu bieten. 

Umso dankbarer bin ich jenen hochlöbli«hen 
Militär-Behörden und Freunden, welche mit sel- 
tener Bereitwilligkeit meinem Unternehmen ent- 
gegen kamen , und erwähne ich in dieser Be- 
ziehung der freundlichen Mitwirkung aus Preussen, 
Sachsen, Württemberg, Hannover, England, Frank- 
reich, Spanien, Belgien, Parma, Modena ; der ge- 
neigten Willfährigkeit der hohen Stellen aus 
Schweden, Dänemark, Niederlande, den beiden 
Hessen, Baden, Nassau, Frankfurt, etc. etc. 

Preussen wurde picht ohne Grund ausführ- 
licher behandelt, ist es ja doch massgebend für 
die militärischen Instituzionen der norddeutschen 
Staaten. 



lieber Bassland und die Türkei wurden die 
besten Quellen zu Rathe gezogen, Neapel auf 
Grundlage brieflicher Bruchstüke abgefasst — und 
so sei denn diese anspruchslose Arbeit, gleich 
meinen früheren literarischen Leistungen, dem 
Wohlwollen der militärischen Welt empfohlen. 



Der Verfasser. 
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Erste Abiheilang. 



Deutsche Bundesstaaten. 



Deutscher Bund. 



Bandes-Militär-Komiiiissioii. 

Präsidirender Bevollmäcbtigter — : k. k, österr. GM. Ritter 
V. Schmerling; Ober-Kommandant der Bundes-Truppen zu 
Frankfurt a. M. 

% Bevolbnächtigter von Oesterreich — : Oberst Freiherr 
T. Bzikowskj vom 28. Infanterie-Regimente. 

Von Preussen — : 1. Bevollmächtigter GM. Friedrich 
Graf V. Waldersee. 2. B^evollmächtigter — : Oberstlt. von 
Twardowski. 

Von Baiärn — : GM. Josef lütter v. Xylander. 

Vom 8. Armee-Korps, a) von Württemberg : GM. v. B a u r , 
Major Bayer v. Ehrenberg ; 6) von Baden : Oberst Georg 
Krieg v. Hochfelden, c) von G. H. Hessen: Oberst 
Christian Frey. 

Vom 9. Armee-Korps : a) vom Königreich Sachsen : Oberst 
Gnstav v. Spiegel; 6) vonK. F. Hessen: Majori. K. Bitter 
V. Ende; c) von Luxemburg: k. niederL Oberst Panhuys. 

Vom 10. Armee -Korps: d) von Hannover: GM. v. Ja- 
kobi; ?)) von Dänemark : Oberstlt. J. v. Bülow; c) von Ol- 
denburg: Major Plate. 

Bnndes-Festangs-Behörden. 

Landau. Kommandant — : Philipp Frhr. v. Brandt, 
GM. — Genie-Direktor — : Oberstlt. Martin Mager; Artil- 
lerie-Direktor — : Stefan v. Saint-Germain, Oberstlt. ; 
Plazstabsoffizier — : char. Oberst Josef Bronzetti ; sämmt- 
liche in k. baierischen Diensten. 

Luxemburg. Gouverneur — : v. Wedell, GL, und 
Gen.-Adj. — Kommandant — : Aug. Kaiser, GM. — Plaz- 
Major' — : Hauptmann v. Jwanow. — Lokal -Gem'e- Di- 
rektor — : V oelc ker, Oberstlt. — Lokal-Artillerie-Direktor 
— : Kleinschmidt, Hauptmann; sämmtlich in k. preussi- 
schen Diensten. 

Mainz. Gouverneur — : S. kais. Hob. 'Erzh. Albrecht 
von esterreich (29. Oktober 1849). -— Vize- Gouverneur — : 
FML. Karl Frhr. v. Mertens. -^ Kommandant — ; der 
|[. preuss. GL, v, Hahn. — Lokal Genie -Direktor »-*•: der 

1 



k. preuss. Major v. K ö c k r i t z. — Festungs- Artillerie-Direktor 
— : der k. österr. Oberst P i c h 1 e r. — Flazoffiziere — : 
k. österr. Oberstlt. Heiter, k. prenss. Major y. Katte; 
k. österr. Hauptmann Matzal* 

B as t a 1 1. Grouvemeur — : Friedrich Frhr. G a y 1 i n g 
y. Altheim, grossherzogl. bad* GL. — Kommandant — : 
Gustav Kuntz, grossh. bad. Oberst. — Genie-Direktor — -: 
k» k. öster. Genie- Oberstlt. Ritter v. Merkl. — Lokal- Ar- 
tillerie - Direktor — : Wilhelm Schellenberg, grossh. ba- 
discher Artillerie - Hauptmann. Flaz-Kommandant — : Franz 
y. Davans, grossh. bad. Hauptmann und Flaz-Major. 

Ulm. Gouverneur — : Graf v. Sontheim, wurttemb. 
GL. — Adjutant — : Oberstlt. Rath. ^- Vize- Gouverneur 
und Kommandant der Truppen — :v. Reinhard, k. würt- 
temb. GM. — Kommandant — : Josef N a u s , k. baier. GM. 

Das Bandes-Heer*). 

Stärke: Jeder Bundesstaat hat nach der Matrikel von 
1842 zu stellen : 

1. das einfache Kontingent zu 1 p. C. ; 

2. die Reserve zu '/g p. C. , 10 Wochen nach der Mobil- 
machung ; 

3) den Ersaz zu '/« p- C. , mit beliebigen Stämmen ; also 
in Summa 1'/, p. C. , ohne den Train. 
Hiemach ist das Bundesheer stark: 

o) einfaches Kontingent 238,776 M., 

excl. 64707 M. Bundesfestungs-Besazungen. 
6) Reserve 101,161 „ 

c) Totalstärke für den Krieg im Felde . . 339,937 M. 

A. Eintheilung. 

Das aus den einfachen Kontingenten zusammengesezto 
Bundesheer zerfällt in 10 Armee-Korps und 1 aus 13 Batail- 
lons bestehende Reserve- Infanterie- Division. Die Reserve des 
Bundes-Heeres ist im Fall ihrer Gestellung entweder mit den 
betreffenden Armee-Korps zu vereinigen oder lezteren analog 
als selbstständige Truppen-Abtheilung zu organisiren. 

Armee-Korps. 

Kombatt. 

I., IL, III. Armee-Korps i 6 Divisionen Oesterreich 94,822 

IV., V., VI. „ „ ; 6 „ Preussen . 79,484 

VIL „ „ ; 2 „ Baiem . 35,600 



*) Die Verfassung- gründet sich auf die in den Jahren 1821 und 
1822 in 10 Abschnitten festg-estellten , and später erg-änzten Bundes* 
Beschlüsse. 



Vin. Armee-Koprs; 



ILombatt. 

1. Division Württemberg 13,955 

2. „ Baden . . 10,000 

3. „ Grossherzog- 
thnm Hessen 

IX. Annee-|l. Divis. Königreich Sachsen .... 
Korps ;{2. „ jKurförstenthum Hessen 

( ^Nassau 

liUxembnrg-Limbnrg zur Besazung von Luxemburg . 



X. Armee- 
Korps ; 



2. 



>» 



1. Divis, j Hannover 

j Braunschwelg . 3 Brigade 

Holstein-Lauenbnrg 1. 
Meklenb. -Schwerin 

!2. 
I ,, Strelitz 



>> 



»» 



>» 



Oldenburg 
Lübek 

Bremen 
Hamburg 



r3. 



>» 



6195 

12,000 

6679 

4039 

2536 
13,054 
2096 

3600 
3580 

718 

2829 

407 

485 
1298 



Summa des einfachen Kontingents 292,377 
Reserve-Infanterie-Division. Kombatt. 



1. Bataillon Sachsen-Altenburg 



2. 
3. 

5.1 
6. 7. 
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Koburg- Gotha 
Meiningen-Hildburghausen 

Weimar-Eiscnach . 



j> 



Jäger-Detach. 
8. Bataillon 
9. 



Anhalt-Dessau 
,y Bernburg 
„ Köthen 
Hess en-Homburg 
Waldeck . . 
Lippe (Detmold) 
-J&ger-Detach. zum 8. u. 9. Bat. Schaumburg - Lippe 

10. BataUlon l®*''"^''"«"|°dof;'^'r^"' 



»> 



11* 



11 



Jäger-Detach. 
12. Bataillon 
13. 



^^ 



\ 

{HohenzoUem-Hechingen . 
„ Siegmaringen . 
Liechtenstein 

Beuss ältere und jüngere Linie 
Frankfurt . . . . 



982 
1116 
1150 

2010 

529 
370 
325 
200 
519 
731 
200 
451 
539 
145 
356 
55 
745 
693 



Summa des einfachen Kontingents 11,11($ 

Die 10 Armee -Korps vertheilen sich: Linien - Infanterie 

"216,343 ; Jäger 11,388 ; Kavallerie 10,754; Arlillerle und Train 

1* 



*20,977 Mann mit 594 Geschüzen und Pioniere und Pontonier^ 
2915 Mann. 

Die Reserve Infanterie-Division, wie oben, 11,116 M. (davon 
1457 Jäger), so, dass das ganze Kontingent 303,493 Mann zählet. 

In Polge des Bundes -Beschlusses vom 10. März 1853 iat 
die Vermehrung der Bundes -Armee um 50,000 Mann bean- 
traget. 

Die Beserve - Infanterie - Division ist in 3 Inspekzionen r 
1 österreichische, 1 preussische und 1 baier'sche vertheilt 
und zur Besezung der Bundesfestungen bestimmt. 

Das Verhältniss der Waffengattungen ist: Ka- 
Tallerie V, des Kontingents; Artillerie: 2 Geschüze auf 
1000 Mann, 36 Mann pr. Geschüz, 200 Geschüze als Be- 
lagerungs-Park für das ganze Heer; '/^ Haubizen, '/^ Zwölf- 
Pänder ; '/^ Sechs-Pfünder ; V5 reitende Artillerie. Pioniere 
und Pontoniere: V^^^ des Kontingents; Genie-Truppen 
stellt Oesterreich und iPreussen; jedes Kontingent, welches 
stärker als ein Armee-Korps ist, gibt ein Brükentrain für 
grosse Flüsse; jedes andere für eine Flussbreite von 20O 
Schuh. Infanterie: bildet den Rest; die leichte Infanterie 
soll y,o der ganzen Infanterie bestehen. 



Für die Bundes -Festungen wurde unter besonderer 
Mitwirkung des k. württembergischen Generals v. B a u r eia 
Reglement im Monat April 1853 ausgearbeitet, und den 
Regierungen zur Genehmigung vorgelegt Nach demselben ist 
über den künftigen Bestand der Friedensbesazung folgendes 
festgestellt worden. In Mainz wird dieselbe bestehen aus 
6000 M. (3000 Preussen und 3000 Oesterreichem) ; inL u x em. 
bürg aus 3000 Preussen und 1000 Württembergem ; in Ulm 
aus 5000 Württembergem und Baiem, nebst 300 M. österr« 
Artillerie; in Rastatt aus 2500 Badensem und 100 M. österr» 
Genie - Truppen. — Die Kriegsbesazung soll bestehen : In 
Mainz aus 7000 Oesterreichem, 7250 Preussen, 982 Sachsen- 
Altenburgem, 1116 Koburg-Gothaem, 1150 Meiningem, 2010 
Weimaranem , 529 Anhalt . Dessauem , 370 Anhalt - Bem- 
burgem, 325 Köthenem, 200 Hamburgern; zusammen 20,932 
M. (als höchster Stand). In Luxemburg ans mindestens 
7000 M. (3098 Infanterie, 600 Artillerie, 125 Kanonen , 121L 
Genie-Trappen Preussen, 1602 M. Luxemburgern, 210 M* 
Schaumburg-Lippe, 720 M. Lippe, 419 M. Waldekera). In 
Ulm als Maximal - Stand 20,000 M. , zu gleichen Theilen 
Oesterreichem, Baiem und Württembergem. In Rastatt 
2800 M. Osten-. Infanterie, 100 M. österr. Kavallerie, 400 M;. 
osterr. Artillerie » 200 M« Osten. Genie-Truppen; 6000 M.» 



tadische Infanterie, 200 M. Kavallerie, 800 M. Artillerie, in 
^nmma 10,500 M. als höchster Stand. 

Die Marine -Kommission wurde in Folge gefasstea 
Beschlusses der h. Bundes- Versammlang am 1. Mai 1853 de- 
finitiv au%elöst. Alle Gegenstände so zur Flotte gehört hatten» 
wurden verkauft, mit . alleiniger Ausnahme der Armatur für 
4ie Mannschaft (Ar etwa 12^ Mann). 

Eine allgemeine Verpflegs-Ordnung fllr die Bun- 
^es-Festungen fElr Kriegszeiten Bezug nehmend, wurde im 
August 1853 festgesezt. 

Die hereits im Jahre 1847 von der Bundes- Versammlung^ 
angeregte Zusammenstellung statistischer Angahen« 
welche auf eine eventuelle Benuzung der Eisenbahnen, in 
den Bundes-Staaten zu militärischen Zweken in Bezug kommen» 
wird nach einem Beschlüsse vom August 1853 in erschöpfen- 
der Weise fortgesezt. 

Ein „technischer Beirath^' fElr die Festungs-Bauten 
ans sieben Mitgliedern bestehend, trat in Wirksamkeit und ist 
der kais. österr. Oberst Bzikowsky Beferent dieser Abtheilang. 

Im September 1853 fand eine Inspizirung s&mmtlicher 
zehn Armee- Korps, mit Ausnahme des Holstein - Lauen, 
burgischen, statt, wozu folgende Generale von den bezüglichen 
Begierungen fElrgewählt wurden: 

1. ffSa das Bundes - Kontigent von Oesterreich — von 
Preussen: Se. königl. Hoheit der Prinz v. Preussen ; von 
Königreich Sachsen : GL. Graf Holzendorf; von Hannover: 
Oeneral Hugh Halkett; 

2. fftr jenes von Preussen — von Oesterreich : Se. kaiserL 
Hoheit der Erzherzog Leopold, FML. ; von Baiem: GL.. 
w. Flotow; Württemberg: hatte verzichtet; 

3. für das von Baiern — von Oesterreich: Se. kaiserU 
^Hoheit der Erzherzog Wilhelm, FML. ; von Sachsen : 
OL. V. Bockhansen; von Grossherzogtham Hessen]: 
OL. Wächter; 

4. für Württemberg — von Oesterreich:. FML. Gn^f 
Degenfeld; von Meklenburg: GM. von Witzleben; 

5* fftr Baden — von Preussen : GL. v. Hirschfeld; 
Ton Kurhessen: GM v. Kaltenborn; von Oldenburg: der 
OM. V. Banzow; 

6. für das Grossherzogthum Hessen — von Oester- 
reich: FBiL. Baron Wernhardt; von Hannover: GM. Ja- 
kobi; von Kurhessen: der GM.v. Helmschwerdt; 



7. für ''das Königreich Sachsen — von Oesterreich r 
FML» Prinz Alexander zu Württemberg ; von Baiem : GL. 
V. Hallbronn er; von Grossherzogthum Hessen: GM. v. 
Babenau; 

8. für Kurb essen, Luxemburg und Nassau — von 
Preussen: GL. v. Schack; von Baden: GM. v. Boggen- 
bach; von Braunschweig: GM. v. Erichsen; 

9. für Hannover u. Braunschweig — von Preussen: 
GL. Fürst Radziwill; von Baden: GL, Frhr. Gayling v. 
Altheim; von Luxemburg: der königl. niederländische GM. 
Strom de Grave; 

10. füx Meklenburg. Schwerin und Meklenburg- 
Strelitz, Oldenburg und Hansestädte — vonPreussenr 
GL. V. T hü men; Württemberg hatte verzichtet ; ^von Kassau : 
GM. V. Hadeln ; 

11. für die Bundes - Eontingente von Sachsen-Mei* 
ningen. Hildburghausen, Sachsen-Kobnrg-Go 
tha, Sachsen- AI tenburg, Frankfurt — vonOester- 
reich : FML. v. M er t e n s ; Bundes-Kontingente von Sachsen- 
Weimar, Anhalt- Dessau-Köthe n, Hessen-Hom- 
burg, S chaumburg-Lippe, Lippe und Waldek — 
von Preussen : GL. v. V o s s ; Bundes-Kontingente v. Schwarz- 
burg - Sondershau sen und Seh warzburg*Rudol- 
stadt, Liechtenstein und Reuss ältere und jüngere 
Linie — von Baiern : GM. v. Hess. 



Anhalt - Bernburg. 



Se. Hoheit Herzog Alexander (geb. 1805). 

Chef des Bundes - Kontingents — : Oberstlt. v. Winning» 

Nach der Militär-Konvenzion mit Preussen vom Jahre 184^ 

stellt das Herzogthuml Linien-Bataillon Infanterie und 1 Linien* 

Schwadron Kavallerie, 980 Mann ; das Bundes-Kontingent zur 

Reserve -Division zählend, ist nur 370 Mann. 

Uniform : dunkelgrün ; Helme ; preussisches Perkussions- 
Gewehr mit Hirschfanger. Die Dienstzeit ist auf 6 Jahre , 4- 
in der Linie und 2 in der Reserve festgesezt. 



Anhalt-Dessau-Köthen. 



Sc, Hoheit Herzog Leopold (geb. 1794). 

Militär-Eommandant — : Oberst Stockmar. 

Vorsizendfer bei der Kriegs - Kommission — : Oberstlt v. 
Davier. Das Bandes-Kontingent beider Herzogthümer zählt 
854 Mann, nnd wird zur Reserve-Division gestellt. Dessau 
formirt 3 Linien-Kompagnien , Köthen 2 Kompagnien , über- 
diess jedes Herzogthum 1 Keserve- Kompagnie ; in den Kom- 
pagnien sind Schützen als Schliessende einrangirt. Nach der 
mit Preussen im Jahre 1849 abgeschlossenen, nicht mehr 
bestehenden Militär-Konvenzion stellten die beiden Herzog- 
thümer: 1 Linien- und 1 Landwehr -Bataillon Infanterie; 1.. 
Linien- und 1 Landwehr-Schwadron Kavailerie, dann '/, Batterie 
zu 4 Geschüzen. 

A. Bewaffnung. 

Perkussions- Gewehre mit Bajonnet und Sabcl ; die Sc harf- 
schützen Perknssions-Büchsen mit Hirschfanger. 

B. Uniform. 

Dunkelgrün, weisse Knöpfe, schwarzes Lederzen g; Helme. 

C. Ergänzung. 

Erfolgt durch Stellung oder Stellvertretung ; die Dienstzeit 
beträgt 4 Jahre in der Linie und 2 in der Reserve. 



Mit herzoglichem Befehl vom 29. Dezember 1852 wurde 
der Eid auf die Verfassung aufgehoben* 

Das am 6. August 1853 ausgegebene Stük der Gesez - 
Sammlung brachte eine Verordnung, die Stiftung einer Mi- 
Htär-Denkmünze für die in der Zeit vom 1. März 1848 
bis 1. Oktober 1849 in Dienst gestandenen Militärpersonen 
betreffend. Der §. 1 der Verordnung bestimmt: „Es wird 
eine Militär- Denkmünze gestiftet, welcher Wir zum Zeichen 
unserer gnädigsten Anerkennung der treuen Pflichterf&Unng 
Unseres Militärs in den Jahren 184S und 1849 die Benen- 
nung: „Alexander-Karl-Denkmünze" beilegen." — 
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Baden. 



Se. k. H. Begent Friedrich (geb. 1826), Oberster Chef 

des Armee-Korps. 

Adjutanten des Regenten. »^ 

Flügel- Adjutanten : Oberst Lnd. Schul erf, Oberstlt. Karl 
Frhr, Sentter v. Lötzen ; Major Fried. Keller. 

Flügel-Adjutant des Grossherzogs : Oberstlt. Aug. Frhr. 
Göler. 

Krlegs-Mliiisteriam. 

Präsident — : GL. Aug. Frhr. v. Roggenbach.1. Adjut.. 

1. Sekzion (militärische) — : Oberst Josef v. Theo bald; 
Fried, von Böckh; Oberstlt. Walz; Major Zeroni. 

2. Sekzion (ökonomische) — : Kriegsrath Dr. Vogelmann 
und y. Frohen, dann Assessor Ekert. 

3. Sekzion (rechtsgelehrte) und Ober -Kriegsgericht: — 
General- Auditor Wilhelm Brauer; Kriegsrath C. F. Ober- 
müller» 

Militär-Sanitäts-Direkz. — : Gen. -Stabs- Arzt Dr. S c h r i k eL 

Rekrutirung — : in den Bezirken Freiburg, Karlsruhe und 
Mannheim, überall ein Stabs-Offizier. 

Verwaltungs-Kommission der Militär- Witwen- Waisen-Kasse 
— : Präsident GM. Frhn v. Röder. Haupt-Kriegs-Kassa — : 
Kassier Horchler. 

Zeughaas - Direkzion — : Direktor Oberst Fr. Köbel. 
Haupt-Magazin und Montirungs-Kommissariat in Ettligen — : 
Direktor Major Waizen egger. Straf-Kompagnie — : Korn- 
mandant Hauptmann Zimmermann. Bureau der früheren 
Infanterie, und Reiter -Regimenter. Vorstand des ersteren: 
Major Stadler; — des lezteren: GM. Konst. Baron Rog- 
genbach» 

Kommandant des Invaliden-Korps: Oberst Georg 
S a r t o r i. 

Kommandantschaften, in Karlsruhe — : GM. 
Konst. Frhr.v. Roggenbach; Mannheim — :Oberst Fried. 
V. Porbeck vom 8. Infanterie • Regimente ; Rastatt — : 
Oberst Karl Dreyer vom 2. Infanterie . Regiment ; Frei- 
burg — : Oberstlt. Josef Koch vom 2. Füsilier-Bataillon; 
Konstanz — : Oberstlt» Josef Louis vom 4. Infanterie- 
Regiment; Bruchsal: — Oberst Theodor Hilpert vom 
2. Reiter -Regiment; Kisslau ~: Oberst Georg Sartori 
vom Invab'den-Korps und Kehl — : Oberst Fried. A s b r a n d» 

Einrangirte (Aktive) Off izi er e im Jahre 1853. 
GLt. V. Gailing und Aug. Baron Roggenbach, GM». 



Konst. Baron Boggen b ach und Baron B Ö d e r , 10 Oberste, 
9 Oberstlte, 13 M^ore und 243 Haaptleute, Ober-Lieatenante 
und Lieutenante. 

D a s H e e r. 

A. Stärke. Infanterie: 1. (Grenadier-) Regiment 
(1955 Kombattanten) ; 3 Linien-Infanterie - Regimenter (2— r 
4); jedes Regiment zu 2 Bataillone, je 4 Kompagnien; mit dem 
Kriegsstande von je 1929 Kombattanten ; 2 selbststftndige Füsi- 
lier-Bataillone zu je 4 Kompagnien (je 970 Kombattanten) ; 
1 Jäger-Bataillon zu 3 Kompagnien (532 Kombattanten) : za- 
sammen. 10,223 Mann und 1302 Mann als ErsazmannBchaft 
in den Depot-Kompagnien. 

Kayaller]e:3 Reiter-Regimenter «u je 4 Eskadrons, jedes 
Begiment im Kriegsstande 800 ; zusammen 2451 Kombattanten. 

Artillerie: 1 Regiment, 4 Fuss- und 1 reitende Bat. 
terie, zusammen 40 Geschüze, 1700 Mann. 

Genie-Truppen: 1 Pionier-Kompagnie mit einem Bi- 
ragoschen BrOkenzug, 255 Kombattanten; 1 Zeughaus -Hand- 
werker-Kompagnie. — Bundes-Kontingent: 2« Division 
des 8. Armee -Korps 10.000 M. u. z. Infanterie 7751, Ka- 
yallerie 1429, Artillerie 720, Pioniere 100 M. 20 Geschflze. 

B. Dislokazion. Infanterie : 1. (Grenadier-) Regi- 
ment in Karlsruhe; 2. Infanterie-Be^ment in Rastatt; 3. £i- 
fSanterie - Itegiment in Männheim; 4* Infanterie - Regiment in 
Konstanz. 1. Fftsilier-Bataillon in Karlsruhe ; 2. Füsüier-Batail- 
Ion in Freiburg; Jäger -Bataillon in Freiburg. Reiterei: 1. 
Begiment in Karlsruhe; 2. Regiment in Bruphsal; 3. Regiment 
in Männheim. Ai^tillerie: in Gottesau. Pi oniere: in 
Karlsruhe. Zeughaus-Ha n d w e r k e r : in Karlsruhe. 

0. E i n t h e i Ln n g. Die Infanterie bildet 1 Division. 
Kommandant: B Ader von piersbnrg Phil« Frhr. GM. 
Die Beiterd bildet 1 Brigade. Kommandant: Boggenbach 
August Freihr. GM. Die Pioniere sind dem Generalstabe 
sugetbeilt. 

D. Bewaffniing. Die Jäger mit Wild'schen Büchsen, 
Hirschftnger ; die Ffisiliere und Infanterie mit Perkussions-Ge- 
wehren, Bajonnet und Fa^chinenmesser, die Pioniere und JFuss- 
Artillerie mit Yatagan in eisernen Scheiden und Karabiner. 
Beiterei gekrümmte Korbsäbel, 1 Karabiner, 1 Pistole ; ünter- 
ofßtiere der Fuss- und die reitende Artillerie gekrünmite Säbel 
nnd 1 Pistole. Zeughaus-Handwerker Fa^chinenmesser. 

£. Ausrüstung. Alle Truppen tragen den Helm mit 
.gelbem, nur die Pioniere mit weissem Beschlag ; zur Parade 
Jäger- und Artillerie einen schwarzen, Beiter- und Pioniere 
einen weissen Haarbusch* Die Grenadiere tragen eine Granate, 
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die Füsiliere ein SchüzenhCrnchen auf der Pairontasche* Le- 
derzeag bei der Infanterie, Kavallerie, Artillerie weiis, Fftai» 
liere , J&ger, Pioniere and Zenghans-Handwerker schwarz. JEMi- 
terei nnd Artillerie nngarische Sättel ; Schabraken bei der BdteiEj^i 
von hellblanem Tnch, bei der Artillerie ron schwarzem l^elz» 
F. Uniformiran g. Die Generalität dnnkelblane^ 
WaffenrOke mit rothen Aoftchlftgen and Krftgen, weisse 
Knöpfe, Uniforms-Stikerei in Silber, graae Bei^eider imt 
2 breiten rothen Streifen and einem Passe-poil, silberne Epau- 
lette mit steifen Bouillon , silbernem Halbmond nnd Feld; 
Helm wdsses Beschl&g, Spizen, zar Parade weissen Federbosäi, 
Degen, silbernes Porte-^p^e, Schärpe mit Silber gewirkt a|ii 
Dienstzeichen. Flügel-Adjntanten wie die Generale , nnr w^i^ 
passe-poilirt und weissen Haärbosch anf dem Helm zar Para4e. 
Gradaoszeichnangen : Epaalett , die Stabs-Offiziere mit 
losen Bonillon; Oberst nnd Hanptmann 2, Oberst-Iaeatenaot 
and Ober-Lieatenant 1 Stern in silbernem Feld. Bei der In* 
fanterie. Jager, Füsiliere nnd Artillerie gelbe, bei der Kav^- 
lerie und dem Generalstab weisse Halbmonde. Unter-Offiziere 
Tressen am Kragen und An&chl&gen, Feldwebel 2 Wappev-^ 
knöpfe am Kragen, Oberfeldwebel Ofiizier-S&bel mit Omsieiic* 
Porte.^p^e. 

Infanterie: Waffenrok danltelblan, rothe Aafschl&ge, Kr%« 
gen nnd Passe-poil, weisse Adwetidappen mit der Begimenia» 
oder Bataillons - Kammer (riothi)« gdbe Knöpfe ; die FüsÜlet^ 
grüne Patten anf den AnifochlUMu Jftger: Waffenrok d;on- 
kelgrün, roth passe-poilirt, rotile Achselklappen, gelbe ElnÖp»^ 
schwarze Kragen und Aafichl&ge. Bei terei: heHblane Wjii- 
fenröke, weisse Knöpftr nnd rothen, gelben oder schwai:^ 
AuÜBchlftgen, gelbe und rothe Passe-poil. Artillerie: Waffen^ 
Tok dankelblao, sotb passe-poüirt) gelbe Knöpfe, rothe. A^i- 
selklappen, schwsnse Kngieii and AubchUge. Pioniere : Waf^ 
fenrok dnnkelbla«, Aufschläge, Kr^g^^'jLchselklappen iii}4 
Passe-poil karmoisinroth, weitae Knöpfe, Zeaghäas-Hand]R^ef> 
ker: Dunkelblaue Waffenröke, söhwarce Kragen, Achselk^p* 
pen und Au&cfaläge. SämmtUd^e Truppen, mit Ausnahni» 
der Pioniere, graue Beinkleider mit achanachrothem Yoratosi» 
die Pioniere karmmsinroäMS Vorftosa, JÜdoch sämmtliolke 
dankelgraae Mäntel. 

G. Ergänzung nnd Dienstpflicht. Stellung m^oh 
ToUendetem 21. Jahre durch Loos mit erlaubter Stellyertretnng» 
Die Dienstzeit ist 6 Jahre dnreli Bemiaabung erleichtert. 



Untetm 10. Oktober 1852 wurde die Errichtung einer Ab* 
tiieUpsg Unteroffiziers- Garde verAlgt, die nur a^ 
Ober-feldwebeln nnd Ober -Wachtmeistern besteht, nnd ^Jj^ 
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VersorgtiDg für solche 4ienet , die nicht leicht eine ihrem 
Alter und Dienstrang angemessene Versorgung im Zivil-Dienst 
finden. Ihre Verwendung ist zunächst zum Ordonnanz-Dienst 
bei der Person des Regenten. Die Ober-Feldwebel und Ober- 
Wachtmeister haben den Bang vor allen Untet-Offizieren de^ 
Armee-Korps* 

Das Ministerium hat am 12* November 1852 den Voll* 
zng d er Straf -Urtheile b ei Vers tossungen vom 
Militär angeordnet. Ist gegen Unter-OfBziere und Soldaten 
«inrch ein Zivil-Gericht auf Zuchthaus erkannt , so wird hier* 
nach die Verstossung des Verurtheilten in der Weise voll- 
zogen , dass das rechtskräftige Urtheil , dem nach Massgabe* 
der allgemeinen Dienst - Ordnung ausgerükten Regimente mit 
dem Bemerken verkündigt wird : der Verurtheilte sei hiernach 
unwürdig im Militär zu dienen , wenn diese Verkündigung 
als Verstossungs-Akt desselben vom Militär gilt. 

Im Dezember 1852 wurde eine Beihe von Aenderungei> 
der speziellen Dienst - Ordnung der Infanterie, Beiterei und 
Artillerie festgestellt , wodurch den verschiedenen K o m- 
mando- Stellen des Armee-Korps diejenigen Befngnisse- 
sowohl zum Belohnen , als zum Bestrafen gewährt werden^ 
welche deren Wirkungskreis und den Verhältnissen angemessen^ 
erachtet worden sind. 



B a i e r n. 



Se. Majestät KOnig Maximilian IL (geb. 1811}« 

Adjatantar. 

General - Adjutanten : Hohenhansen, Leonh. Freiherr^ 
GL. ; Delpy v. La Boche, Heinrich, GL. 

Flügel - Adjutanten : Von der Tann, Ludwig Freiherr^ 
Oberst ; Strunz, Emil, Hauptmann ; Bechbergv. Bothen- 
löwen Ludw* Graf, Major; Leonrod, August Frhr., Haupt- 
mann ; Z o 1 1 e r , Ludwig Freiherr, Major, zugleich des König» 
Hofmarschall. 

Kriegs - IMiiiisteriani. 

Dirigirender Kriegsministerj: Lüder, Ludwig v., GL. 

(Der Kriegsrath besteht unter dem Vorsiz des Kriegs- 
ministers aus 8 Mitgliedern, Generale und hohe Beamte, dann 
einem Stabs-Offizier :^nr Protokollführung.) 
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I. (Sekretariat , Geseze und Archive , Protokoll und Ex- 
pedit.) Chef: Gönner, Michael v., Greneral-Sekret&r. 

II» (Generalstab, Infanterie, Kavallerie, Invaliden, Pen- 
«ionirnng, Belohnung, Unterrichtswesen, Bemontirung, D^pöt) 
Chef: »6 Referenten. 

III. (Artillerie.) Chef: . 1 Major als Referent. 

IV. (Genie-Wesen.) Chef: . 1 Major als Referent. 

V. (Korrespondenz mit den andern Ministerien , Gendar- 
merie und Polizei, Sanität, Heeresergänzung, Landwehr, Gnar 
dengaben.) Chef: .5 Referenten. 

VI. (Budget, Rechnungswesen, Pensionen überhaupt, Kriegs- 
Kasse.) Prov. Chef — : Oberstlt. Neumayer. 3 Referenten. . 
Pieser Sekzion ist eine Revisions- Abtheilung beigegeben, f^ 
die Rechnungen besonderer Stellen, femer die Bau- und Medi- 
kamenten - Rechnungen , deren Chef : Oberst von L i n d- 
paintner ist. 

Aktive Generalitftt. 

Feldmarschall: Karl Prinz von Baiern, General-In- 
spektor der Armee. 

Generale: Zweibrücken, Christian Freiherr, G. d. EL; 
Taxis, Theodor Fürst von Thum und, G. d. K.; Ysen- 
burg, Wilh. Graf, G. d. I. 

General-Lieutenante : Gumppenberg, Anton Freiherr ; 
Heidek, genannt Heidegger Karl, Freiherr; Kunst, 
-Job. V.; Maximilian, Herzog in Baiem; Luitpold, 
Prinz von Baiern, k. H.; Hohenhausen, Leonhard Frhr.; 
Magerl, Xaver Frhr.; Bosch, Hugo v. ; Flotow, 
Friedrich v.; Hailbronner, Karl v. ; Lud er, Lud. v» ; 
Pelpy V. Laroche, Heinrich; Mark, Anton v. der. — 
32 General - Majore, 37 Oberste, 27 Oberst -Lieutenante und 
80 Majore. 

Leibgarde der Hartschiere» Creneral-Kapitän : G«. 
<l. K. Freiherr von Zw ei brücken. 

General-Quartiermeister-Stab. General - Quar- 
tiermeister : (unbesezt) 1. GL. (Frhr. Haidegger), 3 Oberste, 
2 Oberstlts., 4 Majors, 11 Hauptleute. Topografisches Bureau* 
Direktor: Oberst Aulitschek. Haupt - Konservatorium 
der Armee. Konservator : Oberst Seifried. 

Artillerie-Korps-Kommandant: GL. Prinz Lui t- 
pold, k. H. 

Ingenienr-Korps-Kommandan t: GM. Joh.lCeller 
Frhr. v. Schieitheim. 

/ Gendarmerie (Korps - Kommando in München). Chef: 
Oberst Freiherr Gumppenberg, in 9 Kompagnien. 
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Das Heer. 

A. Stärke: 

a) Infanterie: 16 Begimenter Linien (1 Leibgarde und 
Nr. 1 bis 15), dann 6 Jäger-Bataillone. Jedes Linien-Begiment 
zu 3 Bataillons, zu 4 Fnss- und 1 Schazen-Kompagnie , mit 
dem Kriegsstande von 3048 Kombattanten; das J&ger-Bataü» 
lion zu 4 Jäger- und 1 Karabinier-Kompagnie , 909 Kombat* 
tanten. S'ammtliche Infanterie und Jäger 54,222. 

6) Kavallerie: 2 Kürassier-, 6 Cheyanxlegers • Begi» 
menter zu 6 Feld- und 1 D^pöt - Eskadron , jedes Begiment 
956 Komb, nnd die 8 Regimenter 7748 M* 

c) Artillerie: 2 Begimenter zu 2 Feld-Bataillons ä ^ 
Kompagnien oder Batterien, jede ohne Fuhrwesen 133 Mann» 
dann 1 Festungs- Bataillon zu 3 Komp. k 207 Mann und 6^ 
Fuhrwesens - Kompagnien ; endlich 1 reitendes Artillerie-Begi. 
ment zu 4 Batterien k 217 Mann, — zusammen 28 Batterien, 
ti24 Geschüze und 5642 Komb. 

d) Genie -Truppe. 1 Begiment zu 8 Kompagnien mit 

1 Ponton- und 6 Biragoschen Brückentrains in der Stärke vbik 
1026 Kombat. 

e) Sanitäts-Truppe: 2 Kompagnien zu 4 Zügen 48^ 
Köpfe. 

Sohin die Totalstärke im Kriege 69,024 Kombattanten und 
3541 Nichtkombat. Im Frieden ist jedoch der Fräsenstand nur 
27,360 Mann. 

/) Die Landwehr steht unter 7 Kreis -Kommandanten^ 
12 I^eis-Inspektoren , 51 Distrikts - Inspektoren in 2 KlassexK 
von 22 bis 40 nnd von 41 bis 60 Jahren, aus den weder zur 
Keserve noch zum stehenden Heere gehörigen Individuen ge* 
bildet ; sie ist uniformirt, aus allen Truppen- Grattungen zu- 
sammengesezt und wird zehnmal des Jahres exerzirt. 

Baiern stellt das 7. Armee-Korps zum deutschen 
Bundes-Kontingent in der Stärke von 35,600 M., u. z. Infan» 
terie 26,215, Jäger 1380, Kavallerie 5068, Artillerie 2563» 
Pioniere und Pontoniere 356 M. mit 18 Haubizen und 54 
Kanonen. 

B. Eintheilung. 

In 2 Armee-Korps, jedes 2 Divisionen, diese zu 2 Infanterie» 
Brigaden (2 Linien-Begimenter, 1. Jäger-Bataillon), 1 Kaval* 
lerie-Brigade (2 Kürassier - oder Chevauxlegers - Begimenter), 

2 sechspfändige fahrende, zwölfpfandige schwere und 1 sechs- 
pfündige reitende Batterie. Jedes Korps eine Geschütz-Beserv» 
Ton 6 Batterien, 1 Genie-Detachement^ 1 Sanitäts-AbtheUang» 
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I. Armee-Korps (München), Kommandant 6. d. K. Fürst 
Taxis; Chef des Generalstahes Oherst L i e 1 ; Adjutant Major 
Xam Ott; Genie-Inspektor Oherst HOrmann. 

1. Armee-Division (München), GL. Friedr. v. F 1 o t o w. 

1. Infanterie-Brigade (München), GM. v. Ott; 2. (München), 
OM. Y. Hess; 1. Kayallerie • Brigade (in München), GM* 
V. Schätzler. 

2. Armee-Division (Augshnrg), GL. Frhr. v. H o h en- 
hausen. 3. Infanterie-Brigade (Augsburg), GM. v. Hart- 
man n ; 4. Inf.-Brig. (Ingolstadt), GM. E m m ar th; 2. K. B. 
Augsburg), GM. Baron Völderndorff. 

n. Armee-Korps (Würzburg) Kommandant: GL. Frhr. 
T. Gumppenberg; Generalstahs • Chef : Major v. Seh int- 
lin g ; Adjutant : Hauptmann Kohl ermann; Genie-Inspek- 
tor: Major Blas sin. 

3. Armee-Divi sion (Nürnberg), GL. v. Hai Ihr on- 
.ner. 5. Inf.-Brig. (Nürnberg), GM. v. Haller; 6. (in Bay- 
reuth), GM. Freiherr Grossschedel; 3. Kav.-Brig. (Bam- 
herg), GM. Bitter v. Binder. 

4. Armee-Di vislon (Würzburg), GL. von der Mark. 

7. Inft.-Brigd. (in Aschaffenburg), GM. Graf Du Pont eil; 

8. (in Speier) , GM. v. Krazeisen; und 4. K. Br. (in Ans- 
l)ach), GM. y. Schmalz. 

C* Dislokazion. 

Infanterie. Leib-Begiment : Stab mit dem 1. und 
3. Bataillon in München, mit dem 2. in Landau. 1. König 
Xiudwig: Stab mit dem 1. und 3. Bataillon in München, 
das 2. in Germersheim. 2. Kronprinz: Stab mit dem 1. 
und 3. Bataillon in München, mit dem 2. in Germersheim. 
3. Prinz Karl: Stab mit dem 2. und 3. Bataillon in Augs- 
burg, das 1. in Kirchheimbolenden. 4. Gumppenberg: Stab 
mit dem 3. Bataillon in Kaiserslautern, das 1. in Ingolstadt, das 

2. in München. 5. Grossherzog von Hessen: Stab mit 
. dem 1. Bataillon in Germersheim , das 2. in Augsburg , das 

3» in München. 6. König von JPreussen: Stab und 1. 
Bataillon in Augsburg, das 2. in Bamberg, das 3. in Sulzbach. 
7. Hohenhausen: Stab mit dem 2. und 3. Bataillon in 
Ingolstadt, das 1. in Germersheim. 8. Sekendorff: Stab 
mit dem 2. und 3. Bataillon in Passau, das 1. in Landau. 

. ö. Wrede, Stab mit dem 1. und 2» Bataillon in Würzburg, 
das 3. in Forchtheim. 10. Pappen he im: in Ingolstadt. 

,11. Ysenburg: Stab mit dem 2. und 3. Bataillon in Be- 
gensbarg, das 1. in Landau. 12. König von Griechen- 
land: Stab mit dem 1. Bataillon in Landau, das 2. in 
Straubing, das 3. in München. 13. Kaiser von Oester- 
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reich: in Bayreuth, 2 Kompagnien in Rosenberg. 14. Zan d t : 
in Nürnberg. 15. Prinz Johann von Sachsen: Stab 
mit 4 Kompagnien des 3. Bataillons in Neaburg, die 5. in 
Wülzbnrg , das 1. Bataillon in Nen-UIm , 4 Kompagnien des 

2. Bataillons in Eichstädt, die 4. in Wülzburg. 

Jäger. 1. Bataillon in Frankfurt am Main. 2. Bataillon : 
Stab mit 4 Kompagnien in Bnrghausen, die 4. in BeichenhalL 

3, Bataillon in Aschaffenburg. 4. Bataillon in Lindau. 5. Ba- 
taillon in Marienberg. 6. Bataillon in München. 

Kürassiere. 1. Regiment Frin z K arl : Stab mit 
6 Eskadronen in München , 1 Eskadron in Nymphenburg. 
2. Prinz Adalbert: Stab mit 5 Eskadronen in Landshut, 
"2 in Freising. 

Chevauxlegers: 1. Regiment vakant Karl 
Pappenheim: Stab mit 2 Eskadronen in Speier, 2 in 
Dillingen, 2 in Augsburg , 1 in Landau. 2. T a x i s : in An- 
«pach. 3. Herzog Maximilian: Stab mit 5 Eskadronen 
in Dillingen, 2. Speier. 4. König: Stab mit 5 Eskadronen in 
Augsburg, 2 in Zweibrücken. 5. Leiningen: Stab mit o 
Eskadronen in Bayreuth , 2 in Nürnberg , 2 in Ncumarkt^ 
6. Leuchtenberg: Stab mit 5 Eskadronen in Bamberg, 
2 in Neustadt an der Asch. 

Artillerie: 1. Regiment Prinz Luitpold: Stab 
jnit 9 Kompagnien in München, 2 in Ingolstadt, 2 in Landau, 
2 in Germersheim, Detachements in Nürnberg und auf Ober- 
lians. 2. Lud er: Stab mit 8 Kompagnien in Würzburg, 2 
in Landau, 2 in Germersheim, 2 in Ingolstadt, 1 in Augs- 
burg, Detachements in Rosenberg und Wüjzburg. 3. Rei- 
tendes, Königin: in München. 

Geni e-Korps: 3 Direkzionen, in München, Würzburg, 
liandau, das Regiment in Ingolstadt. 

Sanitäts-Kompagnien: In München und Wurzburg . 

D, Bewaffnung: 

Die Füsiliere: Perkussions-Gewehr , Doppelscheide für 
Säbel und Bajonnet; bei den Schüzen in jeder Kompagnie 
24 Mann mit Dornstnzen (a la Thouvenin) mit einem Hau- 
Bajonnet, welches mit dem Ladstock zugleich in der Scheide 
getragen wird. Die Pioniere: Pistolen im Gurt. Küras- 
siere: Pallasch und zwei Pistolen; Chevauxlegers: ge- 
krümmte Korbsäbel, lange Karabiner und eine Pistole, sämmt- 
lieh perkussionirt. Fahrende Artillerie: schwere Fa- 
fichinenmesscr ; Unteroffizier und Trompeter , dann die rei- 
tende Artillerie: Kavalleriesäbel. 
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£. Ausrüstung* 

Infanterie und Jäger: Lederhelme mit Huppe ; lez> 
tere bei der In&nterie schwarz, bei den Jägern grün; Ver- 
zierung Yon Messing, an der Patrontasche ein Täschchen for 
den Begenpropfen , die Schüzen Patrouillpfeifchen. Küras- 
siere: eiserne Helme und Kürasse, Schuppen • Epauletts, 
deutsche Sättel ; Chevauxlegers: Kasqnets , Schuppen- 
Epauletts, ungarische Sättel. Artillerie: Helme mit rothen 
Huppen und Schuppen-Epauletts. 

F. Uniform. 

Grundfarbe hellblau, die Generalität rothe Aufschläge 
und Paspoil, weisse Knöpfe, graue Mäntel, Hüte mit Silber- 
schleifen und Bouillonquasten, weiss und blauer Hahnenfeder- 
busch, Schulterblätter von weissem Metalle; Umformstickerei 
in Silber ; ein gleiches Porte -^p^e mit hellbrauner Seide , so 
auch die Schärpe , leztere als Dienstzeichen. Jeder General 
zwei Pistolen und Säbel. Infanterie: hellblau, scharlach- 
rother Vorstoss ; Kragen und Aufschläge bei je zwei Begi- 
mentem gleich, und nur durch weisse und gelbe Knöpfe unter- 
schieden , graue Mäntel ; als Dienstzeichen der Bingkragen. 
Grad-Auszeichnungen : Tressen nach der Farbe der KnÖpfa 
am Kragen, u. z. der Oberst und Hauptmann drei ; der Oberst- 
Lieutenant und Ober-Lieutenant zwei, der Major und Unter- 
Xieutenant eine; die Mannschaft aus Wolle. Die Jäger 
unterscheiden sich nur durch die hellgrünen Kragen, Auf- 
schläge, Schulterklappen und Verstösse ; gelbe Knöpfe. K ü- 
rassiere: Kragen u. dergl. scharlachroth ; weisse MänteL 
Chevauxlegers: Kollets und Beinkleider stahlgrän, Mäntel 
grau, Kragen und Aufschläge bei je zwei Begimentem gleich 
und durch die Knöpfe unterschieden. Artillerie und Ge- 
nie: WafTenrok und Beinkleider dunkelblau, Aufschläge und 
Kragen schwarz, Mäntel donkelgran. 

G. Ergänzung und Dienstpflicht 

Stellung nach vollendetem 21. Jahre durch Loos mit er- 
laubter Stellvertretung. Die Dienstzeit ist durchgängig 6 
Jahre in der Linie und 13 in der Beserve , wird aber durch 
Beurlaubung sehr erleichtert, daher dieselbe sich in zwei 
Klassen scheidet: die erste Klasse mit', die zweite ohne 
Montonrraten. Alle nicht zur Linie oder Beserve gehörigen 
Individuen sind landwehrpflichtig. 



Im Oktober 1852 wurden zu München gelungene Ver- 
suche mit Infanterie-Gewehren nach Mini€ vorge- 
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nommen, und werden diese bisher ans Lüttich bezogenen 
Gewehre nnnmehr in der k. Fabrik zn Amberg erzeugt. 

Anfangs November 1852 entschied der Oberste Gerichtshof, 
dass die Zuständigkeit in Strafsachen gegen Frauen und 
Angehörige yon aktiven Offizieren, Milit&r-Beamten und Sol- 
daten, dem Zivil-Gerichte zukommt» 

Ein k. Befehl vom 28. Februar 1853 verbietet den Stadt- 
nnd Festungs-Kommandanten die Annahme von Ehrenbür- 
gerrechten. 

Durch k. Elriegs - Ministerial - Reskript vom 10. Febrnar 
1853 wurde die Aufstellung einer ständigen Artillerie- 
Berathungs-Kommission verfQgt. 

Ihr Formazionsstand ist folgender : 

D^r jeweilige General-Major und Brigadier der Artillerie 
als Vorstand. Ein Oberst-Lieutenant, ein Major und vier 
Hauptleute, von der Artillerie in zeitweisem Wechsel als Mit- 
glieder, und dazu für Schreiben und Zeichnen 4 aus den Ar- 
tülerie-Begimentem zu entnehmende Unteroffiziere, dann ein 
als Bureau-Diener zuzutheilender Gkfreiter oder Gemeiner. 

Der Geschftftskreis der Artillerie-Berathungs-Kommission 
hat alle jene Arbeiten zu umfassen, welche den bisher be- 
standenen Kommissionen zugewiesen gewesen sind. Die Ar- 
tillerie -Berathungs-Kommission hat demnach zu berathen, 
Versuche vorzunehmen, Gutachten abzugeben und Antrage zu 
stellen über alle ihr auf dem Dienstwege zugewiesenen Ge- 
genstände, namentlich über den Dienst, die Uebungen, den 
Sieoretischen und praktischen Unterricht der Artillerie-Truppen 
und die hierauf bezüglichen Vorschriften, das Artillerie-Ma- 
terial in seinem ganzen Umfange und die hierauf bezüglichen 
Vorschriften , die Entdekungen und Erfindungen , welche in 
Beziehung zur Artillerie und zur Bewaffiiung des Heeres stehen 
u. 8. w. 

Ein im M&rz 1853 erschienenes Reskript des Krieg;s-Mini- 
steriums untersagt medizinische Behandlungsarten , wie 
Homöopathie, Semmelknr, Morisons-Pillen, Sjmpatie und an- 
dere derartige Modekuren in den Militär-Kranken- 
H&nsern in AusftUimng zu bringen. 

Mit königl. Verordnung aus Palermo v. 16. April 1853 
wurde in Betreff der Verehelichungen der Offiziere 
und Militär- Beamten bestimmt: 

1. Verehelichungs-Gesuche, welche gegen die Norm, oder 
nicht mit allen normgemftssen Erfordernissen versehen sind, 

2 
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eignen sich zur Verlage nicht und sollen von der zur In- 
struirung zuständigen Dienstesstelle sogleich zurükgewiesen 
werden. 

2. Die definitiv pensionirten Offiziere und Militär-Beamten 
aller Chargen und Grade haben bei Verehelichung, vorbehalt- 
lich der einzuholenden Allerhöchsten Entschliessung, wegen 
Fortbezuges der Pension f&r ihre Person und beziehungsweise, 
wegen ausnahmsweiser Bewilligung zur Tragung der Uniform 
der Offiziere a la suite, aus dem Militär- Verbände zu treten, 
und dann ihre Verebelichungs - Gesuche an die einschlägigen 
Zivil-Behörden, behufs der zuständigen Instrnirung und Vor- 
bescheidung nach bCü'g'erlichen Normen zu richten. 

3. Jenen definitiv pensionirten Offizieren und Militär-Be- 
amten, welche wegen schwerer Verwundung vor dem Feinde, 
oder wegen Gebrechlichkeit, als unmittelbare Folge der aus- 
geistandenen Kriegs- Strapazen, in den Buhestand versezt wur- 
den , und eine besondere Pflege noth wendig haben , ist in 
dringenden Fällen ausnahmsweise gestattet, die Verehelichungs- 
Erlaubniss im Militär - Verbände nachzusuchen ; sie haben 
jedoch die volle Heiraths-Kauzion ihres Dienstgrades zu stellen, 
und den vollen Jahresbetrag ihrer Pension als ausserordent- 
lichen Witwen-Kassabeitrag zum Militär-Witwen und Waisen- 
Fonde zu erlegen. 

4. Den im Heere nicht definitiv angestellten, so wie 
den nur temporär pensionirten Offizieren und Militär- 
Beamten ist die Verehelich ung, während der Dauer des Pro- 
visoriums oder der temporären Pensiom'rung n i ch t gestattet. 

5. Den Junkern und den im Bange gleichgestellten Mi- 
litär-Beamten kann die Verehelichung nicht bewilligt werden. 

6. Kein Offizier darf die Verehelichungs- Bewilligung vor 
z urükgelegte m 3 0* Lebensjahre nachsuchen*), 

7. Offizieren und Militär-Beamten, welche durch vorstehende 
Bestimmungen nicht ausgeschlossen sind, ist die Einreichung 
eines Verebelichungs-Gesuches nur dann gestattet, wenn sie 
die ihrer Charge entsprechend vorschriftsmässige Heiraths- 
Kauzion abgestellt haben, und diese von dem General- AudiJ 
toriate nach den bestehenden Bestimmungen als annehmba- 
erklärt worden ist. 

8. Gesuche um Verehelichungs-Erlaubniss ohne Kauzions- 
stcUung gegen Verzicht auf Witwen- und Waiscnpension sind 
unzulässig, wenn sie auch mit Einschreibungen in Lebens- 
Versicherungs-Renten-Anstalten u. dergl. verbunden sind. 



*) riesor Punkt soll aaffohoben sein. Bed. 
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9. Die Heiraths-Kanzion wird : 

a) ffBLT einenUnter- n. b er •Lieutenant auf 15,000 fl. 
<früher 10,000); 

b) för die Hanptleute 2. Klasse bis inklusive 
^er Generale auf 10,000 fl. 

c) f&rdieMilitär.Beamten aller Grade anflO.OOOfl. 
iestgesezt, und muss dieselbe einen gesic]ierten , mindestens 
47o jährlichen Bentenbezug abwerfen. Sind Vermögentheile 
vorhanden, deren jährliche Rente weniger als 4Vo beträgt, so 
erhöht sich die Hauptsumme der Heiraths-Kauzion auf den 
Betrag, welcher zur Erzielung der 4yotigen Gesammt - Beute 
aus 15,000 fl. beziehungsweise 10,000 fl. mit 6 00 fl. , resp. 
400 fl. jährlich nothwendig ist» 

10. Hinsichtlich der Prüfung und Annehmbarkeit derHei- 
raths-ELauzionen, deren Verwahrung, Vinkulirung, Surrogirung, 
Dauer und Verabfolgung hat es im Uebrigen bei den bis- 
lierigen Verordnungen zu verbleiben. 

11. Die Instruirung der Verehelichungs - Gesuche richtet 
«ich nach den bisher bestandenen Bestimmungen, jedoch hat 
sich di6 betreffende Dienstesstelle bei Vorlage solcher Gesuche 
pflichtmässig auszusprechen , ob Bittsteller bisher einen ge- 
regelten Ökonomischen Haushalt geführt ^at, und ob das Ver- 
lialten desselben in dienstlicher und moralischer Beziehung 
durchweg tadellos ist. 

12. Die" bisher bestandenen Vorschriften wegen Entrich- 
tung der ordentlichen und ausserordentlichen Witwen-Kassa- 
Beiträge bleiben , s o weit nicht durch Nr. 3 ein Anderes be- 
sonders verordnet ist, bis auf Weiteres unverändert. 

15. Jene Verehelichungs - Gesuche , welche im Augenblike 
der jezt ergehenden Allerhöchsten Entschliessnng bereits der 
fönxüichen Instrukzion bei den einschrdgigen Militär-Behörden 
^unterliegen , I sind nach den bisher geltenden älteren Verord- 
nungen bezüglich der Kauzions- Summe zu erledigen. 

Mit k. Verordnung aus Neapel vom 8. Mai wurde in Be- 
sng des Einstehens beabschiede ter Unteroffiziere 
und Soldaten, mit; Büksicht auf das Gesez über die Er- 
;gänzung des stehenden Heeres vom 15. August 1828 , ver- 
ordnet: dass in Zukunft alle Unteroffiziere und Soldaten, 
welche einzustehen beabsichtigen, ohne Büksicht auf die Zeit 
rder Beabschiedung mit einem Einstands-Zeugnisse ihrer früheren 
Militär - Behörde versehen sein müssen , welcl^^ ihre yoUq 
Fähigkeit zum Dienste nachweiset. 
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Braunschweig. 



Se* Hoheit, Henog Ludwig Wilhelm (geh* 1809), 
k. hannoven FM* und prenss* 6. d. K. 

Flflgel-Adjntant: Oherst Aug. Friedr. Bause. 

Kriegs-Ninisteriimi. 

Chef — : Major von Mansherg. Ordentlidie Sfitglieder 
der Ministerial-Eonunission in Militärsachen (Krieg8-Kollegiiim> 
•— : GM. Alexander von Erichsen. Der Flügel - Adjutant 
Oherst Banse und Hauptmann Graf von GOrtz-Wris- 
b e r g , femer 1 Bath, 1 Assessor, 1 Intendant. 

Militär -Etat. 

Kommandant der herzogl. Brigade, zugleich Kommandiren* 
der unter dem unmittelbaren Ober-Befehl Sr* Hoheit — : GLC 
von Erichsen. 1 Korps • A^utant , 1 Chef des Gteneral- 
St{A)es, 1 Kriegs-Intendant, 1 Ober-Stabsarzt und 1 Stabs- 
Auditor. Kommandanturen in Braunschweig und Wol* 
fenbtlttel. 

Militär- Konvenzion mit Preusseu vom 1. Dezember 1849» 
Die Brigade wird der in Magdeburg stazionirten preussischen 
Division angeschlossen. Sie besteht in einem Infanterie-Eegi- 
mente, formirt aus 2 Bataillonen Linie und 2 Bataillonen Land- 
wehr, einem Leib-Bataillone und einem Hnsaren-Begiment von 
2 Schwadronen Linie und 2 Schwadronen Landwehr, Artillerie 
mit 12 Creschüzen. Die Kriegsstärke f&r Infanterie und Ka- 
vallerie ist zu 4857 Mann, die Friedensstärke zu 2476 Mann 
berechnet; die Kriegsstärke der Artillerie zu 502 Mann, die 
Friedensstärke zu 244 Mann. 

Als Bundes-Kontingent stellt Braunschweig zum 10. Armee- 
Korps 2096 M., u. z. 1625 Infanteristen, 299 Kavallerie 17^ 
Artillerie und Pioniers mit 4 Geschflzen. 

Die Etatsmässige Stärke des Feld-Korps ist: 

Stab — : SOfißziere, Kavallerie, 1 Hussaren-Regiment 
zu 3 Eskadron und einer Beserve— -: 20 Offiziere, 430 Mann ^ 
Infanterie, 1 Jäger- oder Leib-, 2 Feld- tmd 1 Beserve- 
Bataillon -^ : 59 Ofißziere, 2375 Mann, Artillerie (halbe Fnss- 
Batterie 4 Geschnze) 6 Offiziere, 220 Mann ; Pioniere : 1 Ofifi- 
zier, 30 Mann. Zusammen: 89 Offiziere, 3055 Mann. 

A; Bewaffnung. 

Die Husaren: Pallasch, Pistolen und Karabiner perknssionirt^ 

Infanterie gezogene Oval- Gewehre — Bandrohr mit 2 Zflgen 

zu y« Windung — * und gezogene Gewehre mit 7 Zügen und 

dieselbe Windung, perknssionirt, das Leib-Bataillon Hirsch- 
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fanger, ein Dritttheil des Infanterie -Regiments kleine Hand* 
l>eile, die übrigen S&bel ; Artillerie: Kavallerie - Säbel und 
Pistolen. 

B. Ausrüstung. 

Die Husaren: Kolpak mit Haarbnsch, Infanterie: K&ppis> 
Artillerie : Helm mit Federbusch. 

C. Uniform. 

Waffenröke dunkelblau, mit scharlachrothen Kragen 
und Aufschlägen, Epauletten und Stikerei in Silber, dunkel- 
.graue Beinkleider; die Husaren Pelz und DoUmann mit Gold 
besezt, das Leib.Bataillon schwarze Dollmanu mit schwarzen 
Schnüren; Mäntel dunkelblau und dunkelgrau; Schärpe: Silber 
mit blauen Streifen durchwirkt. 

D. Ergänzung. 

Durch Freiwillige, Ausgehobene und Stellvertreter nach 
dem 21. Lebensjahre; 5 Diensljahre beim stehenden Tmppen- 
JKorps, 2 in der Reserve. 



Bremen. 

(Freie Hansestadt.) 



Stellt sein Kontingent zur 3. Brigade der 2. Division des 
10. Armee-Korps, u. z. 

als einfaches Kontingent: Vi Bataillon, V« Eskadron, 450 
Jftann, welche sich in 5 Pioniere, 69 Beiter und 376 Infan- 
teristen vertheilen. 

Durch die Beserve verstärkt, zählt das Kontingent 02 Mann 
Kavallerie und 608 Mann InfSanterie. 

Bremen und Lübeck bilden ein gemeinschaftliches Bataillon 
In&nterie mit 4 Kompagnien und eine Schwadron Beiter, 
^elch leztere mit Hamburg eine Division formiren. 

Der Senat leitet die Militär- Angelegenheiten, und wird 
^urch eine M^tär-Kommission vertreten. 

Kommandant der Truppen -*: Oberstlt. v. Beutter. 

Das Kontingent ergänzt sich durch Geworbene und Wehr- 
pflichtige ; die Dienstzeit beträgt 5 Jahre im Haupt-Kontingento 
tiiid 3 Jahre in der Beserve. 

Die Uniform ist: dunkelgrüne Waffenröke, dunkelgraue 
Beinkleider und Mäntel, Metallhelme nach preusoschem Muster, 
perkussionii^te Gewehre mit Bajonnet 
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Frankfurt am Main. 

(Freie Stadt.) 



Oberste Militär-Behörde — .'dasKriegs-Zengamt; wel- 
chem sowol der Militär- und Flaz-Kommandant, als auch 4er 
Kommandant der Stadt- nnd Landwehre in allen ihren Fnnk- 
zionen zogetheilt sind* — Das Kriegs-Zeugamt nmfasst alle^ 
Militär Sachen überhaupt, nnd wird gebildet ans % Senats-, 
1 bürgerlichen Deputirten, nnd 1 Aktuar« ' Demselben nnter- 
stehen: die Zeug- nnd Munizions-, die Kaserne nnd Mon- 
tour-, und die Militär-Hospital-Verwaltung. 

Bewaffnete Macht. 

a) Stadt- und Landwehr: 1 Kommandant, 7 Adju- 
tanten und 3 Auditeurs. Die Stadtwehr ist bestimmte 
Buhe und Sicherheit in der Stadt und dem Gebiete zu er- 
halten, und nur dann zum Wacbtdienst verpflichtet, wetm 
das Linien- Militär denselben nicht genügend versehen kann* 
Jeder Bürger, Insasse, u. dergh ist vom 21. bis zum 60» 
Lebensjahre Stadtwehr-Dienstpflichtig. Die Stadtwehr besteht 
a) aus dem Disziplinargericht: .1 Major als Präses, 
12 Mitglieder; b) der Dispensazions-Kommissionr 
1 Hauptmann als Präses, 8 Mitglieder, c) der freiwilligen 
Kavallerie , Artillerie und Scharfschüzen, 2 Ba- 
taillon f reiwilligelnfanterie; 1 Bataillon derLösch- 
Anstalt; und 3 Bataillon, Infanterie* Die Land- 
wehr formirt 2 Bataillon, und hat in Bezug der zur freien 
Stadt gehörigen Ortschaften und Höfen dieselben Verpflich- 
tungen wie die Stadtwehr zur Stadt; das 1. Bataillon der 
Xiandwehr begreift in sich: Bomheim, Nieder-Ursel, Nieder-Er- 
lenbach, Dortelweil, Bonames und Hausen, das 2« Oberrad 
und Niederrad. 

6) Linien -Militär. Der Gamisons-Stab : 1 Oberst tkls 
Militär und Plaz- Kommandant , 2 Majore , 1 Hauptmann als 
Stabsqnartiermeister , 1 Bataillons- Adjutant, der in Friedens- 
Seiten die Funkzionen des Plaz- Adjutanten versieht, 1 Andi^r 
nnd 2 Aerzte. 

Das Bundes-Kontingent t~ das 13. Bataillon der 
Beserve-Infanterie-Division bildend — besteht nach, dem ver- 
fassungsmässigen Stande aus einem Infanterie-Bataillon zn 4 
Kompagnien, 683 M., 227 M. Reserve und 114 Ersazmann- 
schaft, zusammen 1024 M., worunter 132 Schüzen. Der Frie- 
densstand der Kontingents - Truppen ist auf ein Bataillon zn 
6 Kompagnien in der Stärke von 910 M. mit Schüzen fest- 
gesezt. Kommandant des Bataillons: — Oberstlt Joh. WiUu 
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Busch, 1 Qnartienneister, 1 Adjutant , 1 Auditor , 1 Arzt, 
6 Hauptlente, 13 Ober- und Unterlts. 

A* Uniform. 

Blau, weisse Knöpfe, rothe Aufschläge, Helme, weisses 
Lederzeug; perkussionirte Gewehre mit Bajonnet. 

B. Die Ergänzung. 

Erfolgt durch Werbung auf 4 bis 6 Jahre, und wenn diess 
unzureichend, werden durchs Loos die zur Stellung Bestimmten 
einberufen. 

Hamburg. 

(Freie Stadt.) 

< 

Der Senat yerfdgt über das Militär. Das Militär. 
Departement ¥drd gebildet: aus dem ältesten Bürger- 
meister (Dr. Kellinghusen) den 3 ältesten Senatoren, dem 
Kommandanten (Oberst 6 di k e r), zwei Oberalten, zwei Käm- 
merei-Btirgem und 4 Militär-Kommissarien (aus der Bürger- 
schaft gewählt). 

Stadt-Kommandaht und Chef des Militärwesens ~: 
Oberstlt. F. 0. L. Bödiker mit dem Plaz- Adjutanten und 
dem Ober- Auditor ; — ad latus Major Bess. 

Das Kontingent gehört zur 3. Brigade der 2. Division des 
10. Armee-Korps, und besteht ans einem Bataillon Infanterie 
au 6 Kompagnien und 1 Eskadron Kayallerie (13 Pioniere, 
185 Beiter und 1007 Infanteristen) ; durch die Reserve ver- 
stärkt : aus 2 Bataillonen und 2 Eskadrons oder 247 Mann Ka- 
vallerie und 1360 Mann Infanterie; die bundesmässige Zahl 
Jäger bildet ein eigenes Detachement unter dbm Kommandeur 
der Infanterie« Die Kavallerie mit Lübeck und Bremen ver- 
einiget, formirt eine Division, unter einem gemeinschaftlichen 
Kommandeur und Stab. 

A. Uniform.l 

Dunkelgrün; die Infanterie und Dragoner rothe, die 
Jäger schwarze Kragen ; dunkelgraue Beinkleider und Mäntel ; 
Scherpen und Forte-^p^es: Silber mit rother Füllung; Helme; 
mit der deutschen Kokarde; — Bewaffnung: Infanterie und 
Jäger, perkus^onirte Gewehre mit Bajonnet, und beziehungs- 
weise Hirschfänger. 

Dragoner: krumme Säbel, Pistolen und Karabiner mit 
Steinscfalofli. 
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B. Ergänzung: 
Durch Aushebung, Werbung^und Stellvertretung auf 5 Jahre 



In dem reyidirten Reglement für das Bürger-Mi- 
litär ist die Dauer der Dienstzeit vom 22. biS' zum 40«. 
Lebensjahr festgesftellt , während welcher Zeit alle Mitglieder 
des Bürger-Militärs gleiche Verpflichtungen haben, indem die 
bisherige Dispensazion von den Exerzierübungen nach zurük- 
gelegtem 35. Lebensjahr aufhört. Während die zum Austreten 
Berechtigten bisjezt noch länger im Dienst verbleiben können, 
bestimmt das neue Beglement, dass die Behörde, welcher die 
Verabschiedung zusteht, nach ihrem Ermessen jedes Mitglied, 
nach dessen gesezlich beendigter Dienstzeit zu entlassen be- 
rechtigt ist. Hierbei ist jedoch die Bildung einer Reserve 
oder Landwehr vorbehalten, indem der erlangte Abschied aus 
dem Bürger-Militär keineswegs von der Verpflichtung, in ein 
derartiges Korps wieder einzutreten, befreit. Das Beglement 
enthält schärfere Befehle für den Chef des Bürger -Sfilitftrs. 
Die Pflichten der Infanterie - Hauptleute und der Majore der 
Infanterie sind grösser geworden und bestimmter ausgesprochen. 
In Bezug des Dienstreglements ist bei den Strafen für den 
„Öiffentlichen Verweis ," „kriegsgerichtlicher Verweis" und für 
„Degradazion/^ „Entfernung aus dem Dienst** bestimmt Bei 
der Eassazion fällt die schon längst ausser Anwendung ge- 
kommene Bestimmung, dass dem Verurtheilten „die Uniform 
ausgezogen werden soll," weg, und wird dagegen der zu Eas- 
sirende in Zivil vorgeladen werden. Das Strafinass der Ofiß- 
ziere, sowohl für Geldstrafen als Arrest, ist bestimmter aus- 
gesprochen. (Sizung der Bürgerschaft im September 1853). 



Hannover. 



Se. Majestät König Georg V. (geb. 1819) fiihrt den Ober- 

Befefil des Heeres» 

Adjatantar. 

General-Adjutant — : Ernst Heinr.Wilh. Tschirschniz, 
Oberst vom 2. Infanterie-Begt. 

Flügel - Adjutanten : Oberstlt. Lud. Joh. Frhr. S 1 i c h e r , 
vom Garde-Eegimente. Major Leopold v. B od dien vom 3. In- 
fanterie, Kapitän Julius Graf v. Platen Hallermnnd vom 
Garde-Regimente , Fried, v. Issendorff von der Artillerie 
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find Premier- Lieutenant Eoirl Joh. Christ, y. Heimbach, 
Tom Garde-Kiirassier-Begiment. 

Zur Dienstleistung in der Gheneral-A^jntantar — : Oberstit. 
Alex* Frhr. v. Hammerstein von der Garde da Korps 
«nd Kapit&n Fried* Heinrich Bammel vom 2* InCanterie-Be- 
gimente. Ausserdem 4 extraordin&re Flügel-Adjntanten. 

General - Kommando. 

Chef: Se» Majestät der König. Die General -Adjatantar 
Mtet mit dem Chef des General -Stabes anter dem nnmittel- 
baren Be&hle Sr. Majestät alle rein militärischen Angelegen, 
iieiten* 

Kriegs-Ministeriam. 

(Leitet die Militär-Verwaltung und das Militär-Rechnungs- 
wesen.) Staats und- Kriegsministei^^ : GM. Eberhard y. B r a n d i s* 
Oeneral-Sekretär — : Major Friedrich Schomer. — Militär- 
Entlassungs-Kommisson — : Geheimer Kriegsrath Karl Georg 
Xudolf Just. y. H a 1 1 o r f. Kassa-Fersonale — : Haupt-Dirigent 
^. H a 1 1 o r f ; zweiter Dirigent — : Ober- Kommissär £d» 
Aug. Wilh. F o 1 c h a u. Medizinal-Behörde — : Holrath Dr. H o 1- 
«eher; Ober - Stabschirurg Dr. Bacmeister; Stabsarzt 
Dr. Bothe. Militär -Kleidungs- Kommission — : Chef Major 
Walther. 

Generalstab — : Chef GL« und General- Adj utant Viktor 
Frott, 2 Stabs -Offiziere, 1 Kapitän und 7 aus den Begi- 
mentem abkommandirte Offiziere. 

Direktor des Armee -Materials •— ': Oberst Augast 
Pfannkuche. 

Armee - Bemonte - Kommission: Direktor Oberstlt. 
Wilhdm y. Hasseil. 

Armee-Bereiter — : Oberstlt. Hans Georg Meyer. 

Generalität. Feld^Marschall Se. Hoheit der regierende 
Herzog zu B raunschwelg und Lftneburg. — Generale—: 
Hugh Halkett, und Georg Julias Hartmann. — Ge- 
neral-Lieutenante: — Se. k. Hoheit der Herzog yon 
Cambridge. Frinz Bernhard zu Solms (Ik la snite) ; Viktor 
Prott; Georg Graf yon der Decken; Se. k. Hoheit der 
Orossherzog y. Oldenburg; Se. Hoheit der Herzog yon 
ßachsen-Altenburg; Wilhelm ▼. Schnehen. 

10 General-Majors — : 14 Oberste, 33 Oberst-Lieu- 
tenante 39 Majore und 563 subalterne Offiziere. 

General. Inspektor der Kayallerie — : GL. yan 
der Decken. 

. General- Inspektor der Infanterie — : General 
fialkett. 
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Kommandant der Artillerie-Brigade — : Oberst 
Karl Friedrich Müller. 

Kommandant des Ingenieur-Korps •— : Oberstlt» 
Ferdinand Glünder. 3 Oberst-Lientenante, 2 Kapitäns, &Fj|e- 
>jnier-Lieatenant8. 

Das Heer 

A» Etat 

8 Linien-Infanterie-Hegimenter zu 2 Bataillons, jedes zu 
- 4 Kompagnien ä 210 Kombattanten, darunter 10 Schüsen; jede» 
Begiment mit den Stäben (20 Kombattanten zusammen) 1700^ 
Kombattanten = 13,600. 

4 leichte Bataillons zu 4 Kompagnien in der Stärke der 
Linien - Infanterie , und 9 Kombattanten im Bataillons - Stabe 
3396* 

6 Kavallerie-Regimenter zu 4 Eskadrons li 150, der Stab 
5 Kombattanten, sohin jedes Begiment 605 und sämmtliche 
Regimenter 3630. 

Artillerie-Brigade : 2 reitende, 7 Fnss-und 1 Handwerker» 
Kompagnie; diese bedienen 2 reitende (350 Mann), 1 sechs- 
pfftndige Fuss- (173) und 3 neunpfftnder Fuss-Batterien (576)^ 
sohin der Stab mit 6 Batterien zu 6 Geschflzen 1118. 

Genie-Truppen: Stab mit 2 Kompagnien 197. 

Im To.tale: Kombattanten 21,941. 

Hannover stellt zum 10. Armee-Korps als BnndesrKon- 
tingent die erste Division mit 13,054 M. u. z. Infanterie und 
Jäger 10,118, Kavallerie 1865, Artillerie und Pioniere 1071 
M. mit 26 Geschtlzen. 

B. Eintheilung. 

Infanterie. General-Inspektor: — wie oben* 1. Divisioxi 
in Hannover. 1. Brigade — : in Hannover (Garde- und Leib- 
Begiment, Garde - Jäger - Bataillon). 2. Brigade — : GM. 
V. Ludewig in Celle (2., 3. Infanten e-Regiment; 1. leichtes 
Bataillon). 

II. Division — : GM. Christian Wyneken in Verden» 

3. Brigade — : Oberst Theodor v. Quistorp in Lflnebntg 

(4., 5. Infanterie - Regiment ; 2. leichtes Bataillon). 4« Brigade 

— : GM. Lütgen in OsnabrOk« (6., 7. Infanterie-Regiment 

und 3. leichtes Bataillon). 

Kavallerie. General-^Inspektor — : wie oben. Divisions. 
Stabs -Quartier in Hannover. 1. Brigade — : GM. Graf tu 
Münster in Hannover. (Garde du Korps, Garde-Kürassier- 
Begiment). 2. Brigade — : GL. v. Schnehen in Lüne- 
burg (Gkurde und Königin Husaren). 3. Brigade — : in Celle. 
(Herzog von Cambridge und Kronprinz Dragoner). ^ 
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C. 'Dislokazion. 

Infanterie: Garde -Regiment, Chef 8e. Majestät der 
König, in Hannover, I.Leib-Regiment in Hannover; 2. Herzog^ 
zn Sachsen -Altenbnrg in Celle; 3. Grossherzog von Olden- 
burg in Einbek; 4. in Stade; 5. in Lüneburg; 6. in Nien» 
barg; 7. in Osnabrück; — Garde-Jäger-Bataillon , Chef Se» 
Majestät der Eünig, in Hannover; 1« leichtes Bataillon, ia 
Goslar; 2. in Hameln; 3. in Münden. 

Kavallerie: Garde du Korps, Chef Se« Majestät der 
König; in Hannover; Garde -Kürassier -Regiment, Chef Se» 
Majestät der König, Inhaber: Herzog Wilhelm zu Brann- 
schweig, in Nordheim; Garde-Hnsaren-Regiment , Chef: Se» 
Majestät der König, in Verden; Königin Hnsaren, Chefr 
Ihre Majestät die Köm'gin, in Lüneburg; Herzog von Cam- 
bridge Dragoner in Celle; Kronprinz Dragoner in Osnabrück. 

Artillerie: Stab der Brigade in Hannover ; die reitend» 
Artillerie zu Wunstorf; das 1. Bataillon zu Hannover, daa 
2. zu Stade; die Handwerker.Kompagnie zu Hannover. 

D* Bewaffnung« 

Die Infanterie-Unteroffiziere und Scharfischüzen sieben- 
zügige Gewehre ä la Thouvenin, Fikelgcwehre genannt, mit 
dreischneidigem Bajonnet; die übrigen Mannschaften glatt» 
englische Perkussions - Gewehre ; bei der leichten Infan- 
terie die Unteroffiziere achtzügige Pikelbüchsen mit ein- 
schneidigem Hirschfä.nger ; die Mannschaft wie die Schüzen 
der Infanterie; sämmtliche Mannschaften Säbel. Die Küra.8- 
8 i e r e : Pallasch und 2 Pistolen , die anderen R e i t e .r : 
Säbel, 2 gezogene Pistolen mit einer dazu gehörigen Kolbe» 
die reitende und fahrende Artillerie Husaren ^ Säbel und 
1« Kürassier-Pistolen, die Fuss- Artillerie Degen. Genie- 
Truppen wie' die Fuss- Artillerie. 

E. Ausrüstung. 

Inlanterie-Garde-Regiment : Helme und Bärenmüzen, die 
Xinien-Infanterie : Helme ; Tornister von Seehundsfell; leichte 
Infanterie: Keppis; Kürassiere: Stahlhelme, Eisen-Kürasse, 
englische Sättel ; Husaren : Pelzmüze und Kaipak, die Dragoner 
Helme, beide ungarische SätteL Artillerie Helme. 

F. Uniform. 

Grundfarbe blau. Generalität, Generalstab, und 
Adjutantur dunkelblaue Waffenröke, rothe Kragen und 
Aufschläge; die Generale und Armee - Adjutanten : Stikerei 
und Besezung von Gold, die andern von Silber. Das Garde- 
und die Linien-Infanterie-Regimenter: dunkelblau» 
Waffenröke ; ersteres Silber» leztere Goldbesezung, sämmtlicho 
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Begimenter scharlachrothe Kragen und Aufschläge; die Achsel- 
klappen bei der 1. Brigade: weiss, bei der zweiten: roth; bei 
der dritten gelb, und bei der vierten lichtblau. Garde- 
Jäger und die leichten Bataillons: dunkelgrüne 
Waffenröke, schwarze Erftgen und Aufschlage; silberbeaezt. 
Oarde du Korps und Garde- Kürassier -Begiment; weisse 
Waffenröke, ersteres scharlachrothe Aufschläge, Süberbesezmig; 
lezteres hellblaue Aufschlage tind Goldbesezung. Die Hu- 
saren dunkelblaue Pelze und Dollmann, die Gburde-Husaren 
Oold, die Königin Husaren Silberbesezung. Die Dragoner 
blaue Waffenröke; Cambridge Dragoner: karmoisinrothe 
Kragen und Aufschläge mit Silber; Kronprinz Dragoner weisse 
Aufschläge und Kragen mit Gold besezt. Artillerie und 
Oenie: dunkelblaue Waffenröke mit schwarzen Kräg^i und 
Aufjchlägen. Beinkleider und Mänt^el: dunkelgrau mit 
einem rothen Fasse-poil. 

G. Ergänzung. 

Die Kavallerie, Artillerie und Genie durch freiwillige 
Werbung auf gewisse Jahre; die Infanterie durch Stellung 
mittelst Loos unter den 20jährigen diensttCLchtigen jungen 
Leuten. Die Dienstzeit der lezteren beträgt einsclüüssig eines 
Kriegsreserve-Jahres 7 Jahre. 



Eine am 27. November 1852 publizirte General-Ordre sezt 
in Bezug der Heirath'Cn der Offiziere Folgendes fest: 
Dem Offizier ohne Unterschied des Grades mit Ausnahme der 
Second-Lieutenants , wird nur dann der Ehe-Konsens erthdlt, 
wenn er oder dessen Braut zuvor gerichtlich ein Vermögen 
nachgewiesen hat, welches eine Beute von mindestens 600 l^lr. 
jährlich sichert. Wechselpapiere bis zu diesem Betrag sind 
bei der Heirath gerichtlich zu deponiren. Es dürfen hierauf 
weder Schulden haften, noch kontrahirt werden. Der König 
entscheidet in allen Fällen . und es darf bei jedem Begiment 
nur ein Dritttheil der zur Klasse der Premier-Lieutenants und 
Kapitäns gehörigen Ofißziere verheirathet sein. In Bezug der 
nicht regimentirten Offiziere behält sich Se. Majestät auch 
in Bfiksicht auf die Zahl die jedesmalige Entscheidung vor. 

Mit Allerhöchstem Befehl vom 12. Jänner 1853 wurde die 
Errichtung einer Sanitäts-Kompagnie angeordnet. Sie 
besteht aus 200 Mann und werden bei jedem Bataillon vor- 
läufig fllnf Mann mit den entsprechenden Unter -Offizieren, 
von einem Arzte im Verbinden, und den nöthigen Handlei- 
fltdngen unterrichtet. Dann erfolgt die Zusammenziehung dieser 
T<eute zpr weitem Ausbildung. 
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Se. k* Hoheit Kurf&rst Friedrich Wilhelm!, (geb. 1802). 

Adjatantar. 

General - Adjutant : Oberst Earj Wilh. Jeremias v. Loss- 
berg. 

Flügel • Adjutanten : Major Herman Gr. Fr. Ludwig von 
Biedenfeld; Major Ludwig Friedr. v. He im r od; Ritt- 
meister Herrn. Ludw. Karl Jnl. Hans v. Eschwege. 

Kriegs - Bfinisteriam. 

Kriegs-Minister: GM. Fr, Wilh. Karl Eduard v. Hayn au- 
Adjutant: Hauptmann J. Ferd. Reinhard Has zugleich vor- 
tragender Offizier. 

I» Kriegs-Departement. 

1. Sekzion: (Formazion , Abgang und Ergänzung an 
Mannschaft und Pferden, Dislocirung, Uebung, Beurlaubung, 
Mobilmachung; ferner Heirathskonsense , Invaliditäis - Erklä- 
rung und Bewilligung von Pensionen vom Feldwebel abwärts, 
die Disziplin, die Belohnungen; die Bestrafungen). 

Chef: Oberst Job. Heinrich Kröschell. 

2. Sekzion: (Regiments-Schulen, Marsch- und Etappen- 
Sachen, das Militär-Fuhrwesen; ferner Artillerie -Bedürfnisse : 
Fabrikazion, Anschaffung und Instandhaltung aller Waffen 
und der Munizion; die Zeughäuser, die Stük- und Kugelgies- 
sereien ; die Modelle und die Erfindungen im Artillerie- und 
Ingenieur-Fache). Chef : Hauptmann Philipp Otto Schneider, 

II. Militär-Oekonomie-Departement, 

1. Sekzion: (Etats- und Kassenwesen, die Aufsicht über 
die richtige Rechnungs- Ablage und die Kor trolle des gesamm- 
ten Rechnungsgeschäfts aller Militär- Verwaltungen einschlüssig 
des Invalidenbauses, die Militär-Bauten, das Medizin alwesen). 

Chef: Geheime Kriegsrath, Gottlieb Meyer. 

(Für die Bausachen: Referent, Ober-Baudirektor Kohl). 

2. Sekzion: (Die Bekleidung und Ausrüstung der Truppen, 
Kontrolle über Verwendung und Aufbewahrung der hierzu 
gehörigen Gegenstände ; die Kontrolle über die Aufbewahrung 
und Vertheilung aller Waffen). Chef: Hauptmann Bernhard 
Ludw. Wilh. Theodor E n g e 1 h a r d t. 

3. Sekzion: (Einquartirungs-, Kasernen- und Serviswesen, 
Garnison-Einrichtungen, Natural- Verpflegung der Truppen, 
die Verwaltung des Karlshafer Invalidenhauses so wie der Mi-, 
litär-Hospitäler). 

Chef: Kriegsrath Ludwig Spangenberg. 



(Kriegs -Kasse: Kriegszahlmeister Hedderich; Kriegs» 
Kommissariat: Ober-Kriegs-Kommiss&r KOniger). 

Aktive Generalität. 

GL. August Schirm er, Oberbefehlshaber, Kommandeur 
der 2. Infanterie-Brigade» — GM. Rudolph Wilh. Karl Bo- 
land V. Kaltenborn, Kommandeur der 1. Infanterie-Bri- 
gade, interim Kommandant der Residenz» Wilh. Burgh. toi» 
Helmschwerd, Kommandeur der Kavallerie-Brigade. Friedr. 
Wilh. Karl Eduard v. Haynau, Kriegs-Minister. Karl Friedr» 
T. Starck, Kommandant zu Hanau. (7 Obersten, 9 Oberst«^ 
Lieutenants und 10 Majors der Infanterie, Kavallerie and Ar- 
tillerie). 

General-Stabt 

Chef: GM. (vakat), 1 Oberstlt., 1 Major, 4 Hanptlente,, 

1 Premier-Lieutenant, 

Kommandeur der Ar tillerie - Brigade: Oberst 
Wilh. Gottlob Heinrich Fe tri (auftragsweise) Kommandeur 
des Artillerie-Regiments. 

Kommandeur der Land - Gensdarmerie: Oberst 
Georg Wilh. v. Seh mied zu Kassel. 

Armee - Korps. 

A. St&rke. 

a) Infanterie: 4 Regimenter (1 Leibgarde und Nr. 1 
bis 3), 1 Jäger-Bataillon und 1 Füsilier-Bataillon. Jedes Be>^ 
giment 2 Bataillon, k Bataillon, 4 Kompagnien. 

Das Regiment zählt im Kriegsstande 1545 Kombattanten;. 
J&ger-Bataillon 410; Füsilier-Bataillon 771. S&nmitliche In- 
fanterie- und Jäger 7281 Kombattanten. 

5) Kavallerie: 1. Division Garde du Korps li 2 Kska- 
drons und 2 Husaren-Regimenter ä 4 Eskadrons so wie 1 De-- 
taschement Armee-Gensdarmerie. 

(Im Kriegsstande wird die Kavallerie formirt zu 2 Eska» 
drons Kürassiren 304 Kombattanten ; 1 Husaren-Regiment zu 
4 Eskadrons 595; 1 desgleichen zu 3 Eskadrons 433; 1 Deta- 
schement Armee-Gensdarmerie 18; Summa 1350 Kombattanten). 

c) Artillerie: 1 Regiment: bestehend aus 1 zwOlfpfün- 
digen und 2 sechspf&ndigen, und 1 reitenden Batterie, 1 Hand- 
werker-Kompagnie ; sodann 1 Pionier-Kompagnie. 

(Im Kriegsstande wird die Artillerie formirt zu i reitenden-, 

2 sechspfbnder Fnss- Batterien, 1 Munizions-Kolonne = 718 
und 1 Pionier-Kompagnie zu 94, zusammen 8 12 Kombattanten 
Stäbe 23 Kombattanten. Mithin die Total -Stärke im Kriege 
9466 Kombattanten ; 504 Nichtkombattanten. Dagegen beträgt 
die Friedens-Soll-Stärke 11,870 KombatUnten. 
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Bundes -Kontingent: 9. Armee-Korps 5S79 M. mit 
19 Gescbüzen, n. z. Infanterie 4402, Kavallerie 811, Artillerie 
und Pioniere 466 Mann. 

B. Eintheilung. 

Infanterie: bestehend aus einer Division; (Divisions- 
£ommandear: GL. (vakat). 

Die Division ans 2 Brigaden : 

1. Brigade: Kommendeur GM. v. Kaltenborn; Xeib- 
Crarde-Begiment< 1. Infanterie-Begiment , Karf&rst Jäger-Ba- 
taillon. 

2. Brigade: GL. v. Schirmer; 2. Infanterie-Begiment; 
^. Infanterie-Begiment; Füsilier-Bataillon. 

Kavallerie: bildet eine Brigade, Kommandeur: GM. v. 
fielmschwerd. Garde du Korps; 1. (Leib-) Hnsaren-Be- 
;giment; 2. Husaren-Regiment. 

Artillerie: das Artillerie - Regiment und die Pionier- 
Kompagnie bildet eine Brigade. 

Brigade-Kommandeur : Oberst Wilh. Gottlob Heinr. P etri« 

C. Dislokazion. 

Infanterie: Leibgarde - Regiment in Kassel; I.Infan- 
terie-Regiment, Kurfürst, in Hanau; 2. Infanterie-Regi- 
ment, (genannt Landgraf Wilhelm): Stab, und 1. Bataillon, 
3Fulda; 2. Bataillon, Marburg; 3. Infanterie-Regiment; Jäger- 
und Füsilier-Bataillon in Kassel. 

Kavallerie: Garde du Korps. 1. (Leib-) Husaren-Regi- 
ment: Stab und 1. Eskadron, in Kassel: 1 in Waldau; 2 in 
Orebenstein. 2. Husaren - Regiment (Herzog von Sachsen- 
Meiningen). Hofgeismer* 

Artillerie und Pionier in Kassel. (1. Garnisons-Kom- 
pagnie, Spangenberg ; 2. Marburg ; Invalidenhaus, Karlshofen). 

D. Bewaffnung. 

a) Infanterie: Die Linien-Infanterie hat perkussionirte 
Gewehre mit Bajonnet für Rundkugeln und einen gewöhn- 
lichen Infanterie-Säbel. Die F&siliere sind gegenwärtig noch 
eben so bewaffnet wie die übrige Infanterie, ihre Gewehre 
sind jedoch, etwas kürzer (circa 4 Zoll) als diejenigen der 
Xiinien-Infanterie. Die Jäger fuhren Büchsen ^ la Thouvenin, 
auf welche der gewöhnlich als Seitengewehr getragene Hirsch- 
BLnger statt Bajonnet aufgestekt werden kann. Die Pioniere 
fAhren Bajonnet, Karabiner und ein Faschinenmesser nach 
preussischem Modell, die Unteroffiziere statt des lezteren den 
Sappeursäbel französischen Modells mit Sägerüken. 

6) Kavallerie: Die Garde du Korps Pallasche und 
Pistolen; die Husaren-Regimenter gekrümmte Säbel mitöster* 



reichischem Glokengeföss , und jeder Mann (Unteroffizier, 
Trompeter und Husar) eine Fistole, ausserdem hat jeder 
Husar und Earabinier einen Karabiner oder eine gezogene 
Kavalleriebüchse a la Thouvenin (von lezterer Waflfe per Eska- 
dron 10 Stük, welche die besten Schüzen erhalten). Die Schnss- 
waffen der Kavallerie sind ebenfalls sämmtlich perkussionirt. 
c) Artillerie: Reitende Artillerie gekrümmter Säbel mit 
englischem Bügelgefäss, und jeder Mann eine perknssionirte 
Fistole. Fnss - Artillerie : Säbel ähnlich denjenigen der In-: 
fanterie jedoch circa 1 Fuss länger. Die berittene Mannschaft. 
Säbel wie die reitende Artillerie, so wie Geschüz-Kommandan 
ten und Trompeter eine perknssionirte Fistole. 

E. Ausrüstung. 

Infanterie und Jäger: Lederhelme, Leibgarde mit 
weissen , 1. Infanterie - Kegiment und Jäger mit schwarzen 
Haarbüschen ; Verzierungen von Messing (Leibgarde von Neu- 
silber) ; per Mann 2 kleine Fatrontaschen ; Infanterie weisses, 
Jäger und Füsiliere schwarzes Lederzeng. 

Garde du Korps: Helme von Tombak mit weissen 
Haarbüschen ; Stahlkürasse mit Tombakbeleg; deutsche Sättel. 

Husaren: Felzmüzen mit weissen Haarbüschen; nnga- 
rische Sättel. 

Artillerie nnd Fioniere: Lederhelme mit schwarzen 
Haarbüschen, Artillerie mit Messing-, Fioniere mit Argentan- 
beschlagen. 

F. Uniform. 

Grundfarbe: dunkelblau. Die Generale Waffenröke 
mit ponceaurothen Kragen und Aufschlägen, offene Kragen, 
einer lleihe von 12 gelben Knöpfen; graue Faletots, Helme 
mit Federbusch. 

Infanterie: dunkelblaue WaffcnrÖke (Jäger grün) pon- 
ceaurothen Verstoss, Kragen und Aufschläge ; zur Unterschei- 
dung verschiedenfarbige Achselklappen ; gelbe Knöpfe (Leib- 
garde 2 weisse Lizen auf Kragen und Aufschlägen, weisse 
Knöpfe) ; dunkelgiaue Mäntel nnd Beinkleider. Als Dienst- 
zeichen : die Schärpe. 

Gradauszeichnungen: Epauletten. General, Oberst und 
Hauptmann mit 2 Sternen ; GL., Oberstlt. und Fremicr-Lieute- 
nant mit 1 Stern. 

Garde du Korps: weisse Kollets mit ponceaurothen 
Kragen, und Aufschlägen und weissen Knöpfen. 

Husaren: dunkel- und hellblaue Felze nnd Dolmans mit 
weissen Schnüren und Knöpfen. 

Artillerie und Fioniere: dunkelblaue Waffenröke, 
-schwarze Kragen nnd Anfschlftge, Artillerie: gelbe, Fioniere 
weisse Knöpfe. 
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G. Ergänzung nnd Dienstpflicht. 
Jeder Waffenfähige, mit Aosnahme der Prinzen des Kar- 
fürstlichen Hauses nnd der standesherrlichen Familien, ist znm 
Kriegsdienste vom znrakgelegten 2/0» bis zum vollendeten 30. 
Lebensjahre verpflichtet, und geschieht die Leistung des Dien- 
stes in 2 Aufgeboten, wovon jedes Angebot in 2 Abthei- 
langen zerfilllt. Die 1. Abtheilung des L Aufgebotes (die 
Aktive) enthält die eingestellte Mannschaft der drei jüngsten 
Altersklassen; die 2. Abtheilung (die Reserve) die ausgebil- 
dete Mannschaft der beiden folgenden Altersklassen. Des II. 
Aufgebotes erste Abtheilung begreift die militärpflichtige Mann- 
schi^t des 26. und 27., und dessen zweite Abtheilung die- 
jenige des 28. bis 30. Jahres. Beide Abtheilungen, zunächst 
jedoch die erste, haben die Bestimmung, im Kriege das Heer 
nach entstehendem Bedürfnisse zu ergänzen. Die zur zweiten 
Abtheilung des 1. Aufgebotes und zur 1. Abtheilung des 2. 
Aufgebotes gehörigen Leute können, eine kurze 8 bis 14tägige 
Uebungszeit ausgenommen, nur bei wirklichem Kriegszustande, 
oder wenn es die Erfüllung der Pflichten gegen den deutschen 
Bund erfordert , ' zum Dienste aufgerufen werden. Die zweite 
Abtheilung des zweiten Aufgebotes wird im Frieden nicht zum 
Dienste eingezogen. 

Stellvertretung. Findet in soweit statt, dass es den 
Pflichtigen des I. Aufjgebots gestattet ist, sich durch Leute 
des II. Aufgebots im ersteren vertreten zu lassen. 



Grossherzogthum - Hessen. 

Seine k. H. Grossherzog Ludwig III. (geb. 1808). 

Adjotantar. 

General -Adjutanten: Friedrich Wilhelm Frhr. von 
Seh äffer-Bern stein, GL. Georg Casimir Graf zu Y s e n- 
bnrVPliiiippseichGM. ; Hermann Frhr. v. Trotha,GM. 

Flügel - Adjutanten: Carl Camesasca, Oberst. 
Eduard Frhr. v. Günderode, Oberst. Ferdinand Graf zu 
Ysenburg -Philipp 8 eich, Oberstlt. 

Kriegs-Ministeriom. 

Kriegs-Minister: Friedr. Wilh. Frhr. v. Schaff er- 
Bernstein, GL. (siehe oben). 

I. Sekzion. Chef: Ferdinand du.Hall, Oberstlt. 2 Re* 
ferenten. 



(Formazion, Dienst und üeban^ der Trappen; Anstell nng, 
Beförderung, Versezung, Pensionirung und Entlassung der 
Offiziere; Militär - Bildungs - Anstalten; Ausrüstung; Ordens-^ 
Sachen etc.\ 

n* Sekzion. CHef: Friedrich Wilhelm Zimmermann^ 
Oeheimer Staats-Bath; 1 Beferent. 

(MilitSr-Justiz ; Bekrutirung ; Militär-Sanit&tswesen ; Militär- 
Kirchen- und Schulwesen; Heirathssachen ; Militär -Witwen- 
«nd Waisen-Anstalten; Invaliden; Gnadensachen etc.). 

III. Sekzion. Chef: {Franz Schmidt, Oberst; 2 Be. 
ferenten. 

IH (Verpflegs- und Bechnungs-Wesen ; Bemontirung; Militär- 
Bauwesen ; Kasernirung; ärarische Magazine und Yorräthe etc«). 

Aktiye Generalität und Kommandeure der 
einzelnen Truppenkörper. 

Kommandeur der Armee-Division: Fricdr. Wilh* 
Frhr. v. Schäffer-Bernstein, Kriegs-Minister, General- 
Adjutant und GL. (siehe oben). 

Kommandant derBesidenz: Frledr. Wächter, GL. 

Kommandeur der I. Infanterie-Brigade: Friedr« 
Frhr. v. Vordeck zur Babenau, GM. 

Kommandeur der II. Infant eri e-Brigade: Hein- 
rich Joseph V. Weitershausen, GM. 

Kommandeur der Garde-Ün ter of fiziers-Kom- 
pagnie: Carl Camesasca, Oberst und Flügel- Adjutant, 
(siehe oben). 

General-Quartier-Meister-Stab und Fionier- 
Kompagnie: General - Quartier - Meister : Johann Georg 
Both, Oberst; — Kommandant der Pionier-Kompagnie: Karl 
Friedrich KrÖll, Hauptmann; — • sodann 1 Major, 2 Haupt- 
männer, 2 Ober-Lieutenante, 1 Lieutenant. 

Kommandeur des Grossherzoglichen Artil- 
lerie-Korps: Karl Frhr. Pergier v. Perglas, Major. 

Kommandeur des Garde - Begimen ts-Chevau x- 
legers: Karl Klingelhöf f er, Oberst. 

Kommandeur des 1. Infanterie - Begiment 8 r 
Georg Casimir Cronenbold, Oberst. 

Kommandeur des 2. Infanterie-Begiments:Bem<« 
hard v. Gehren, Oberst. 

Kommandeur des 3. Infanterie - Beg iments : 
Wilhelm Frhr. v. Ger lach, Oberst. 

Kommandeur des 4. Inf anterie -Begiments 
Christian Friedr. Ludw. v. Bechtold, Oberst. ; 

Kommandeur der Gensdarmerie: Karl Schulz 
Oberst. \ 
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Die Armee-Division. 

A. St&rke. 

a) Infanterie: 2 Brigaden, jede Brigade za 2 Begi» 
menter, jedes Regiment zu 2 Bataillonen, jedes Bataillon zu 
4 Linien- und 1 Schüzen-Kompagnie, in der Stärke von 1825 
Kombattanten per Regiment; zusammen Infanterie 7300 Kom* 
battanten. — « Die Begimenter sind mit Nr. 1, 2, 3 und 4 
bezeichnet. 

6) Beiterei: 1. Chevauxlegers - Regiment (Garde,) zu 9 
Divisionen, jede Division zu 2 Schwadronen, in der St&rke 
yon 1341 Kombattanten. 

c) Artillerie: 2 Kompagnien • Fussartillerie , */, Kom- 
pagnie reitende Artillerie und 1 Train-Artillerie-Kompagni& 
in der Stärke von 758 Kombattanten, Die, als Kontingent 
des 8. deutschen Armee -Korps, zu stellenden Geschüze sind 
16 Stfik nebst einer Abtheilung Belagerangs-Artillerie. 

d) Pioniere: 1 Kompagnie mit einer halben Birago'schen 
Brüken-Equipage in der Stärke von 93 Kombattanten. 

Die Kriegsstärke der Armee-Division ist 9510 Kombattanten. 

Im Frieden ist der Fräsentstand durchschnittlich 3630 M. 

Bundes-Kon tingent: 3. Division des 8. Armee-Korp» 
6195 M.; a, z. Infanterie 4802, Kavallerie 885, Pioniere und 
Artillerie 508 M., 12 Geschflze. 

B. Dislokazion. 

Garnison Darmstadt: Das Kommando der Armee«^ 
Division. 1. und 2. Infanterie-Brigade. Die Garde-Unter-Offi-- 
ziers-Kompagnie ; der General-Quartier-Meister-Stab; die Pio- 
nier- Kompagnie ; das Grossherzogliche Artillerie-Korps ; der 
Begiments-Stab und 4 Schwadronen des Garde - Regiments- 
Chevauxlegers ; das 1. Infanterie-Regiment; das 2. Infanterie- 
Regiment; das Kommando der Gensdarmerie. 

Garnison Worms: Das 3. Infanterie-Regiment. Offen- 
bach: der Regiments-Stab und I.Bataillon des 4, Infanterie* 
Regiments. Friedberg: das 2. Bataillon des 4. Infanterie- 
Regiments. Butzbach: 2 Schwadronen des Garderegiment» 
Chevauxlegen. 

C, Eintheilung. 

Sämmtliche , Truppen formiren eine Division. (3« Divisioo. 
des 8. deutschen Armee-Korps). 

D. Bewaffnung. 

Die Linien-Kompagnien : Perkussions-Gewehre, die Schüzen- 
Kompagnien dergleichen, jedoch etwas kürzer, mit Bajonnets 
und Bajonnetscheiden , Säbel; bei jeder Kompagnie sind 1 
Unter-Offizier und 8 Mann mit Büchsen (Wild'schen) und einenv 
Haubajonnet versehen, lezteres wird in einer Scheide alB^ 



Seitengewehr getragen. — Die Pioniere stnd mit perkussio- 
nirten Gewehren, (jedoch kürzeren wie bei der Infanterie) 
einem Faschinenmesser, die Fassartillerie mit dergleichen Ge- 
wehren und einem Säbel bewaffnet. — Die reitende Artillerie : 
leichte Keitersäbel mit einfachem Bügel und eine perknssionirte 
Fistole. — Chevanxlegers : wenig gekrümmte Korbsftb6l, Kara- 
biner und eine Fistole, beide perkussionirt. 

Die Offiziere der Infanterie, des General-Quartier-Meister- 
Stabs und der Pionier-Kompagnie fOhren Degen, alle berittene 
Offiziere Pistolen. 

£. Ausrüstung und üniformirung. 

Infanterie, Pioniere und Artillerie : Lederhelme mit gelber 
Garnitur ; Chevauxlegers dergleichen mit schwarzem Haarbusch, 
Schuppen-Epaulettes. 

Die Grundfarbe des Waflfenroks ist : bei den General- und 
Flügel-Adjutanten hellblau, bei der Infanterie, dem General- 
Quartier-Meister- Stab, den Pionieren und der Artillerie dunkel- 
blau, bei den Chevanxlegers dunkelgrün, mit ponceaurothem Vor- 
stoss, weisse Knöpfe. 

Die Farbe des Rokkragens der einzelnen Truppenkörper ist: 

bei dem 1 . Infanterie - Regiment ponceauroth ; 2. weiss ; 
3. hellblau ; 4. dunkelgelb ; bei den Pionieren karmoisinroth ; 
Artillerie schwarz ; auf den Seiten des Kragens zwei Lizen , bei 
den Offizieren von Silber gestikt, bei den Unteroffizieren von 
gewirktem Silber, bei den Soldaten von weisser Wolle; Che- 
vaaxlegers ponceauroth, auf der Seite eine schwarze Patte mit 
einer Lize. 

. Sämmtliche Truppen tragen dunkelgraue Beinkleider mit 
ponceaurothem Vorstoss, mit Ausnahme des General-Quartier- 
Meister-Stabs und der Pionier - Kompagnie , bei welchen der 
Vorstoss an Rok und Beinkleider karmoisinroth ist. — Graue 
Mäntel bei allen Wafifen. — • Die reitende Artillerie und Che- 
raulegers ungarische Sättel. 

Die Generalität karmoisinrothe, Kragen und Aufschläge mit 
Silberstikerei und karmoisinrothem Vorstoss; weiss und pon- 
ceaurothem Haarbusch auf den Helmen. • — • Bei sämmtlichen 
Offizieren der Infanterie, Artillerie, Pioniere: Epaulettes, die 
Bänder von gewirktem, die Kränze (Halbmonde) von geschla- 
genem Silber, bei den Chevanxlegers sind dieselben ganz von 
geschlagenem Silber; Porte-^pde von Silber mit rothen Sei- 
denstreifen durchwirkt. — Dienstzeichen: bei der Infanterie, 
General-Quartier-Meister-Stab und Pionier-Kompagnie Schärpen 
von Silber mit rothen Seidenstreifen durchwirkt, bei der Ar- 
tillerie und Chevanxlegers ; Kartouche. 

F. Ergänzung. Der Eintritt in den Dienst erfolgt im 
Sil« Lebensjahre durch*s Loos, Stellvertretung ist gestattet. Die 
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Dienstzeit beträgt 6 Jahre, hieyon 2 bei der Besenre. Bei 
der IsiaBterie bleibt der Maxm 1'/,, bei der Kavallerie 2, bei 
der ijrtilletie l'/s Ini 2'/, Jahre unter der Fahie. 



Hessen - Homburg. 



Se. Durchlaucht Landgraf Ferdinand (geh« 1783), 

k. Osterr. G. d. K. 

Militär-Kommandant und Chef der Üfilitär-Verwaltung — : 
M%jor Bolle. Das Militär besteht ans 2 Kompagnien Jäger, 
350 M., worunter 100 M. Beserve; als Bundes - Kontingent 
werden zur Beserre-Diyisioh 200 M. gestellt, welche zur Be- 
sasQBg Yon Mainz bestimmt sind. Das grossherzogliche hes- 
siche JSüriegsgericht entscheidet über Militär- Verbrechen. 

A« Uniform. 

Grfln mit rothen Aufschlägen und Achselklappen, weisse 
Knöpfe, graue Mäntel, Offiziere silberne Epanletts mit Grad- 
Auszeichnungen auf denselben. 

B. Bewaffnung und Ausrüstung. 

FrensA. Perkussions-Büchsen mit Hirschfängern, schwarzes 
Lederaeug; Gzako mit Bosshaar-Büschen. 

C. Ergänzung. 

Freiwilliger Eintritt und Konskripzion vom 21. Jahre an 
mit Stellvertretung. 6 Jahre Dienstzeit, wovon 2 bei der Beserve. 



Holstein-Lauenburg (siehe Dänemark). 

Limburg und Luxemburg 

(siehe Niederlande). 

Liechtenstein- 



Se. Durchlaucht Fürst Alois (geb. 1796). 

Zur Reserve-Division stellt Liechtenstein 55 Scharfschüzen 
mit 2 Ofifizieren; und 25 M. Beserve-Truppen. 

3 
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Uniform und Bewaffnung. 

Ferknssions-Stazen mit Hanbajonnet; Czako mit Bouliaar« 
Büschen, blane Uniform, roth passe-poilirt mitgrflnen Adurel- 
klappen, anf den Kragen zwei nvisse, die Offiziere eübeme, 
Lizen; ausser Dienst tragen die OfBziere Hüte mit schwanEen 
Federbüschen. 

Ergänzung. 

Durch Stellung , Werbung und Stellvertretung auf 6 Jahre, 



Lippe - Detmold. 



Se. Durchlaucht Fürst Leopold (geb. 1821). 

Militär: 1 Bataillon In&nterie zu 4 Kompagnien 853 M. 
und 2 Kompagnien-Beserve zu 243 Mann. 

Bandes - Kontingent 731 M., zur Beserve-DiTision und zur 
Besazung von Luxemburg bestimmt. 

Uniform und Bewaffnung. 

Grüne Waffenröke, rothe Aufsckläge, graue Beinkleider, 
Helme ; französische Gewehre und Säbel, Taschen mit Stern. 4 
Jahre Dienstzeit. Freussisches Beglement ; die Offiziere wer- 
den auf der k. preuss. Divisionschule zu Munster gebildet. 



Lippe - Scl^aamburg. 



Se. Durchlaucht Fürst Georg (geb. 1784). 

Militär; 1 Bataillon von einem Stabs-Offizier kommandirt, 
432 M., und Reserve 144 M. 

Bundes-Kontingent: 200 M., zur Reserve und zur Besazung 
Ton Luxemburg bestimmt. 

Uniform, Bewaffnung u. dgl, 

Grüne Waffenröke mit schwarzen Aufschlägen, roth vor- 
geschossen ; graue Beinkleider, Helme; perkussionirte Büchsen, 
mit Hirschfänger zum Aufsezen. 4 •/, jährige Dienstzeit in der 
Linie, l*/» in der Reserve. 
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Lübeck 

(Freie Stadt.) 



Oberste Behörde: der Senat und das ^litär-Departement ; 
^b*ei Mitglieder aus der Mitte des Senats gewählt, leiten die 
Militär-Angelegenheiten. 

Zur dritten Brigade der % Division des 10. Armee-Korps 
stellt Lübeck V, Bataillon, V, Eskadron, 4 Pioniere, 58 Ka- 
Talleristen, 316 Infanteristen, zusammen 378 M., die Besenre 
19 Kayalleristen und 110 Infanteristen. Das halbe Bataillon 
l>ildet mit Bremen ein Bataillon zu 4 Kompagnien, unter 
einem gemeinschaftlichen Bataillons - Kommandeur ; eben so 
bildet die Kayallerie mit Bremen eine Schwadron, und mit Ham- 
burg eine Division unter einem gemeinschaftlichen Kommandeur. 

A. Uniform, 

Dunkelgrüne WaffenrOke mit rothen Kragen und Auf- 
schlägen , dunkelgraue Beinkleider und Mäntel , Helme als 
K^opfbedekung. 

B. Bewaffnung» 

Perknssionirte Gewebe mit Bajonnet bei der Infanterie; 
$ftbel, Karabiner und Pistolen bei der Kavallerie» 

C. Ergänzung. 

Durch das Loos vom 22. bis 25. Lebensjahre. Dienstzeit 
3V, Jahr. 



Mecklenburg - Schwerin, 

Se k. Hoheit Grossherzog Friedrich Franz (geb. 1823), 

Chef des Heeres. 

General-Adjutant — : GM. v. Hopfgartten. 

Flügel-Adjutanten — : Oberst, v. Z ü 1 o w. Hauptmann 
T. Müller; Pr. Lieutenant Baron Stenglin. 

Oberste Militär-Behörde: unter dem unmittelbaren 
Befehl Sr. k» Hoheit. 

Militär-Kollegium: (administrative Behörde) . Direktor 
— : Oberst, v. Zülow, (für die Folge ist mit der Stellung 
.als Direktor der Rang eines GM. verbunden). 2 Kriegs-Bäthe, 
I.Sekretär, 1 Registrator. 

Brigade-Kommando. (Die erste Behörde fär alle rein 
militärischen Angelegenheiten) — •: GM. v. Witzleben. 

3* 





965 
1866 
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Kommandeare: des Gr e n adi e r-Garde-Batailloiis -r 
Oberstlt. y»Oerzen; des 1. Mnsketie r-Bataillon — 
Major y. Fressenthin; 2. Musketier -Bataillon — > 
Oberstlt. y: B a s s e wi z ; des leichten Bataillons — : Major 
Oldenburg ; des Dragoner-Begimente — : Oberst Ton 
Bernstorff; der Artillerie — : Mijor v« Buch* 

Militär. 

' A. Etat. 

Im Frieden, im Kriege: 

Stab 9 M. UM.; 

Grenadier- Garde - Bataillon (4 Kom- 
pagnien) 517 

2 Musketier-Bataillon h 4 Kompagnien 970 

leichtes Bataillon (2 SchfLzen imd 2 

Jäger-Kompagnien) .... 388 

Dragoner-Kegiment (4 Eskadrons) . 481 

ArtiUerie (1 sechspföndige Batterie zu 

8, im Kriege 16 Geschüze, . . 239 

Pionier - Abtheilnng 41 

Zusammen 2645 M. 4753 mT 

Die Brigade bildet mit dem Bataillon Ton StreHtz die ^ 
Brigade des 10. Armee-Korps, und mit Oldenburg und den 
Hansestädten die 2. Division. In militärischer Beziehung ist 
das Grossherzogthum in 6 Distrikte getheilt. 

B. Dislokazion. 

Grenadier - Garde imd leichtes Bataillon in Schwerin ; 1» 
Musketier -Bataillon in Wiesmar; 2. in Bostook; Dragoner» 
Kegiment in Ludwigslast» 

C. Bewaffnung: 

Die Musketiere gezogene Stift-Gewehre mit Bajonnet, die 
Schüzen gezogene Stift -Gewehre und Faschinenmesser; die 
Jäger gezogene Stift-Büchsen nnd Hirschfänger. Die Dragoner 
wenig gekrOmmte Säbel, Unter-Ofiiziere : Stift-Pistolen; die> 
Dragoner: Karabiner; Artillerie: Gewehre und Säbel. 

D. Ausrüstung. 

€rarde-Musketiere und Artillerie : lederne Helme mit weissen!: 
Bossscliweif, das leichte Bataillon Käppis mit schwarzen Boss- 
schweif, die Dragoner : leichte neusilbeme Helme, weisse Boss«-^ 
schweife; Infanterie und Dragoner: weisses, das leichte Ba»^ 
taillon und die Artillerie : schwarzes Lederseug. Die Dragonern 
Boksättel. 
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E. Uniform. 
Sämmtliche Trappen dun kelblaae, die Kavallerie he 11- 
lilaue Wafienröke, dunkelgrane Beinkleider, grane M&ntel; 
C^eralität, das Garde- nnd die Musketier-Bataillone und Dra- 
goner: scharlachrothe , das leichte Bataillon hellgrüne, die 
Artillerie schwarze An£Bchl&ge nnd Kragen, eine Beihe 
.Knöpfe; — Epanletten: die Kavallerie von gelbem, alle 
öbrigen von weissem Metalle, als Gradabzeichen. Als Dienst- 
rseichen: die goldene Schärpe mit den gelb - karmoisinroth- 
iiellblanen Feldzeichen. 

F. Ergänzung. 

Einstellung von Militärpflichtigen zwischen dem 21. und 
'^.Lebensjahre; freiwilliger Eintritt bedingungsweise gestattet; 
Dienstzeit: 6 Jahre; jährlich wird y,^ der Unter-Offiziere, Spiel- 
3eute und Soldaten ausgehoben. 



Am 5. Jnni 1853 wurde zu Schwerin die Feier der Ent- 
hüllung und Einweihung des Militärdenkmals 
^nf der Höhe des Exerzierplazes am Haselholze , in Gegen- 
-wart Ihrer königlichen Hoheiten des Grossherzogs, der Gross- 
Jierzoginnen Auguste und Alexandrine, des Prinzen 
TonPreussen und Sr. Hoheit des Herzogs Wilhelm eröffnet. 
I^as Monument besteht aus einem 10 Fuss hohen, mit einem 
kolossalen Helm geschmükten Granitwürfel. An den beiden 
Xangseiten befinden sich zwei Denktafeln, deren eine die In- 
schrift trägt: „Den in Schleswig und Baden während der 
Feldzüge von 1848 und 1849 gefallenen mecklenburgischen 
Kriegern ihre Kameraden''. Die andere Tafel enthält unter 
4er Ueberschrift: ^ Es starben den Heldentod^ in zwei Bdhen 
4ie Namen der 47 Gefallenen. 

Die im Mai 1849 abgeschlossene Militär-Konveazion 
xnit JPraieseii, in w^cfa^ der Anschluss der grosi^rzogliehen 
Tnqypen an da» preussische Armee, unter gewissen auf die 
damaligen Terfaflltnisee hinzielenden BediBgungen feetgesezt war, 
^nmrde Im Jttli t85d angehoben. Die grossberzegliche JDvÄ-' 
«loa in d€r >Btftike von 78M M. auf den Kriegsftiss geeezt, 
Bestand aus: 1 Grenadier-, 2 Musketier-, 1 leichten und 3 
Laadwehr - Bataillonen , 1 Linien -Kavallerie -Regiment zu 4 
Schwadronen und 3 Schwadronen Landwehr- Kavallerie, 2 
Batterien nüt 16 G^schüzen und 1 Pionier -Abtheilung von 
^0 M. I war einem köm'gl. preussischen Armee-Korps zuge- 
theilt, und hielt mit diesem seme Wafifenübungen. Sie nahm 
4ie|eaigai fuminischen Reglements an, auf welchen die tak- 
ibche Gleichförmigkeit gleicher Waffen berahte und alle jene 



38 



Vorschriften , die sich auf Dienst , Disziplin und Ansbildnng;' 
der Trappen bezog, überdies das preussische Strafgeses und 
^e Milit&r-Gerichts-Ordnnng. Die]QiialifikazionenznPorte-^p€d^ 
J*&hnrichen nnd zu Sekond-Lientenanten wurden den in Preussea 
l>estehenden Bestimmungen angepasst, die Präfdngen jedodi 
vor einheimischen Kommissionen abgelegt, nnd gingen die Be- 
ÜDrderangen , obgleich die Theilnahme an den prenssischeii 
Militär-Bildungs-Anstalten sammtlichen Offizieren des Gross- 
herzogthums gestattet wurde, vom Landesf&rsten aus. Indessen 
hat sich Freussen bereit erklärt, auch fortan die Benuzung 
der k. Militär-Bildnngs-Anstalt en, die Zulassung Ton Mecklen- 
burgern zu den k. Eadettenhänsern, so wie die Theilnahme 
der grossherzoglichen Truppen oder einzelner Tfaeile derselben, 
an den grossem Uebungen der k. preussisdien Truppen (wie 
es auch im September 1853 geschehen) in speziellen Fällen 
za gestatten. 

Die Stellvertretung im Jahre 1848 aufgehoben, wurde- 
wieder hergestellt. Der Stellvertreter muss Inländer, ledig und 
unter 27 Jahre zählen. Die Ablösungs- Summe beträgt fär 
Kombattanten 200, für Nicht-Kombattanten 100 Thaler, und 
wird erst nach Ablauf der Dienstzeit ausgefolgt, inzwischeik 
aber von der Begierung verzinset. 



Mecklenburg - StreKtz. 

Se k. Hoheit Grossherzog Georg (geb. 1779), Chef der 

Militär - Angelegenheiten. 

Militär-Kollegium (administrative Behörde): 1 Präses nnd 
2 Mitglieder. 

Militär -Kommando (militärische Behörde): Vorstand — *: 
Major V. Bosenberg Grus^czynski, zugleich Komman- 
dant des Bundes-Kontingentes. Dieses leztere besteht ans einem 
Infanterie-Bataillon zu 4 Kompagnien, und zur Bri>^ 
gade von Schwerin stossend in der Stärke von 718 Köpfe. 

A. Etat. 

18 Offiziere, 700 M., exklusive der Beserve von 369 M. 
Chef desselben: Se. k. Hoheit der Erbgrossherzog Friedrich 
Wilhelm, k. preussischer GL. h la Suite. 

B. .Uniform. 

Dunkelblaue Waffenröke mit rothen Kragen und An&chlägen, 
Besezung und Epauletten von Gold, grame Beinkleider, Helm» 
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mit weissem Haarbusche , Schärpen von Gold mit blaa und 
iroth durchwirkter Seide. Perkussions - Gewehre mit Bajonnet 
«md Säbel. 

Ergänzung. Durch Stellung mittelst Loos nach erreich- 
tem 21. Lebens-, auf 6 Dienstjahre, Stellvertretung gestattet. 



Nassau- 



Se. Hoheit Herzog Adolf (geb. 1817). 

Hochderselbe hat im Jahre 185^ das Ober-Konmiando der 
Truppen in Person übernommen, und es haben alle bisher an 
<ias General-Kommando, welches für diese Zeit aufhört, ge- 
richteten Meldungen, künftig an Ihm unter Aufschrift: 

„An das herzoghche Ober - Kommando der Truppen^' ge- 
richtet zu werden. 

Das Kontingent ist organisirt: 

a) Aus dem Ober-Kommando mit den Flügel-Adjutanten ; 
b) dem Kriegs-Departement; c) den beiden Infanterie-Inspek- 
2ionen, und d) aus dem Kommando der Artillerie-Division. 

Adjutantur. 

General - Adj u tauten: GL. Staats - Minister Prinz 
Aug. Lud. V. Sain - Wltgenstein — Berleberg und 
i'rhr. Friedr. Christ, v. Preen. 

Flügel- Adjutanten: Major Hier. v. Ziemiecki, 
Hauptmann Frhr. Wilh. v. Nauendorff, und Frhr. Friedr. 
V. Böse. 

Kriegs - Departement. 

Vorstand : GM. Frhr. Heinrich v. H a d e 1 n zugleich Kom- 
mandant der Truppen. 

Sekzionen: a) militärische. Referent — : Major Karl 
Kopp, 6) juridische — : General-Auditor Dr. Friedr. S e e b o 1 d , 
c) Finanzielle — : Intendant Josef Simon. — Militär- 
"Verwaltungs-Kommiss ion — Hauptleute Christ. Malm 
und Christ. Weber. — Kriegsschule. Direktor — : 
Major Bobert Roth; — Verwaltung der Mi I i tär-Spi- 
täler in Wiesbaden, Weilburg und Dietz — : Ober-Stabsarzt 
Dr. Ferd. Ebhardt mit 1 Regiments- und 1 Bataillons- Arzt. 
Kaserne n-V er wal t ung en in den vorgenannten Orten^ 
und in Biebrich. 



• '• Die • 



(Jeneral-Sj|ib: 1 Major, ,5 Hai^tlfiftte:^ v.' • ... 
..*; Inßj)^totfiBf4>r Jöianterie: Qbev^^nedr« Wai» 
Mr das 1., 3. und 5., und Karl Hergenhan für; 4^2*9. .4- 
un<| 6. Bataillon," *.:,; :; t « .^i' - ** - - c:; '^ r^- 
;. Korpi ^ÖÄe< der Ar^Ul.e£i§i ^TMaiar TOlh^dm 
Heimanb. 

Die Tfi^iten. 

Kommando: Se. Hoheit der Herzog. 3 Flügel-Adjutanten, 

3 Generalstabs-Offiziere. , . * ^- 

^.* ~» ' » * ' » 

A. Stärke. 

a) Infanterie: 6 Bataiflone zu 4 Kompagnien, davon 4 
Linien (Nr.- li; 3-^,-4. und 6.% »n* a'lefehtc *(NfC' 2. und 5). 
a 815 Kombattanten. , , , _ ^ ^ „ . i, u. .-> .: 
- Die Infanterie: 4936. ^ - 

l V^ 'Xrtilr6;rie': W Kotayaf|^nten;.in:.2 ^Komjpagpjien fo^- 

P i 6 n i e r^ : %2 KO'niVtknten. * 

Tötalstarke^ fSf den feieg 6385- ßbmb^tahten/ ■' 
Das Bundes-Kon tingent zum 9. Armee-Korps zählt 
4039 M. u.Z. 3721 Infantenier'3 18 Artillerie mit S^G^schüzen 

- ,1. •; '• • >, *:: ' JB. 'DirBk)lr«zion. *•' " k^' 

- -Infa-HteriB: 1. utid S. ^BatailWn■m'^Wiesbad^n,*2.'Bit- 
tailtön'^in Diez, '4. uiid 6. BaTaiflon in Weilburg, 5. Bataillon 
in Biebrieh. Die mit ge;(ogene|i Gejvehren bewaffneten Scharf- 
schüzen aller Bataillone (per Kbiüpagnie 12 Mann Scharf- 

- ^hüzen-A.btlieilung) gamlsbnirt^ zu 2 Instfukziofas-Koiilpägnien 
fQrmit^Jn Wiesbadem • ' < .. '^ ' *• I'. *; 

Artillerie und Pioniere: Wresbäflenr. -' . . i 

' . "' ^: - C.,Ei,nth'enung« ;7 • ...' * tt 

Eine Brigade mit selbstständigem Bataillons- uBdi Korps- 
verband. 

D. Bewaffntfhg. 

I nf a&t e rl«: ^-PerkuBsienS-Gewehre (französiches" "filaliber) 

Doppelscheide für Säbel und Bajonnet^ die Scharfsehüzen 

• DorÄgewehre (k lä ThOaveniö) ein- Theil versuchsweieß die- 

- selben abgeändert' in" Miniö Gewehre'. , , . • 

' - Artillerie: Schwere" Faschienetimßsser ; Fahrkanöniere 
Kavalerieöabel 'und Pistole. 

Pi'onlere: K«aräbiner und schwere Päschieneihesser. 

,. E. Ausrüstung. r 

. In/anterie und Pioniere: Lederhelm mit Kugel, 
Messingbeschlag, Tornister, Lederwerk und Patron tasche nach 
preussischem Zuschnitt. 
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Lederzeug gelb:; an i9er Fi^onta^che befestigt ein Täsch- 
chen f&r Zündhütchen, welches am Leibgurt vor- und zurük- 
geschoben werden kann. '^ 

> ArtU.lerie: Hefm ^nd l^omiBter def FtitfBkanoaiei« wie 
bei der Infanterie. FahrKanonier^^ Kartosch am gelben Riemen. 

' i. Ühifdrin. * 

. ,i3^j^ndfarbe;.dunkiBlgrtlÄea Wafflea^ • -^ 'j 

\ .^ jDie G e ji e r a 1 8 u n i f r mmit grünen riich mit goldg^stik. 

jt^oiB^geii lind AuXscKlä^n,; Fasse-poil scHarlach,- gellje KpöpiTe, 

^otdene ;So]i>uppeh - ]Spauletts nut .dijken^JBouillon, Hefm ipit 

"weissem Federbusch. ' Säbel mit goldenem mit dunkelblauer 

Seide durchwirktQo Pforte T.e|j^e ^ ^cldTpe ypn o;uinge gelber 

Seide. G eneral'-S tab: karmöisinrothe Kragen mit Gold- 

stikerör'töid'*Atlf«Chla:]^,~läor^trPasse::pöil von gleicher Farbe, 

Hebaa mit weissenf ROftsbusch; InfaiiVbri^ Srftgetf ' und- 'Auf- 

schlage von ^schwaxzem B'anünet/Fasse-poil seharlach, Knopfe 

gelb; ['Die. Manns^aft •orfligt das- Bataillüns-Num^er avf %n 

rotben /^Achselklappen' gielb eingen^Sht. Allgemeines 'Dienst- 

(Zeicheifr gelbe orange^ Schärpe;:' •" . •- -" '- ^^\ 

•v fiwidzjBichaBn; -bei^dfen Offizleten in den-^Epaületten- nach 

f>reii8siacher Weise , b^ näef ^ Maiifisehaft dui^ Geld oder 

WoJ^e':Tress%h\am' Kragen ctitfd 'Aufscläft^n. • An Jeii'Achsel- 

klfippen der Soharfechüzen* beendet '^icli ein gelbes- Passe-pmI. 

^5,iAiJtinerie^.-W.ic die Infanterie nur statt scharlach)' kaV- 

moisin Passe-poU., r ..." .- -^ ,t .m - - ' l 

Pi onier: kaiinoißinrotbe^ Kräg^Xi und A^fscl)l|lge, Mäntel 
gra^, Beiqk&id^r eisehgrau. i: -r .: - • / - :;.c * 



<• .^ • ♦^,: Brgän« im g. und "Dienstpflicht. ' '^ 

>^ .Die- Kefistpflicht iiäf eine; öjährige; "Stelfcüg iiach yollen- 
detem 20. Lebensjahre ^idureh-Lpok* mit ^Mfe'ubfer' SteUvert^ 
tvLXSg -zu- 'y;' des* Kontingents.. Nach , be^tflligter Dien^t?eit in 
>^r'Xiiiien4§teh*'eiirjährige Resefte-Diteüsgiflich^^^^ ' ' ,^^ 

Der fortwährendePräseffästand: isT dlÄi'^utidcsaiiforderungen 
geiÄss. '-^ - > •' ' - ^•' ■ 'f V ■'[ . ■-^' . 

j Es werden jezt ausgMehnte -Versuphe mit dem ^|^^-Ge- 
\Vchre gema'cht, isS'Wi.ö in neuerer Zjti^ Hyti^er^pgeJ-yon Eleury. 

t-i * • ■ - ■ ' 

Ein Gesez aus Biebrich 27. November 1852 crTä^ßcnv stellt 
festt'^däs ^'ffizie^e.nid ÄjRlIt¥r:B,e.j^tote;nj. /welche 
Offizf€#sfan^ l&ekleidfen, nui* nach' cfem erreichten 70. Xeb e'ns- 
jähre Ansprucl^^ auf Pension, haben , i;nd h^t dadurch den 
f. 1^ aea^EdiKtfes -vom t. Juni 184# aiif.'' "'' 
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Oesterreich, 



Sr. k. k. Apostol. Majestät Franz Josef I. (geb. 1830), 

Chef der Armee. 

I. Adjutaiitur. 

General- Adjutanten : G rünne , Karl Graf v., FML., erster 
General- Adjutant Sr. Majestät und der Armee, — Kellner 
v. Köllenstein, Friedr. Frhr., FML., und Bamberg, Josef, GM. 

Flügel- Adjutanten: O'Donell, Maxmilian Graf, Oberst; 
Weckbecker, Hugo t., und Boxberg, Karl, Frhr., 

Majors. 

6 Hauptleute und Bittmeister als Adjutanten. 

II. Allerhöchste militär-Zentral-Kanzlei. 

(Umfasst alle höheren Militär-Angelegenheiten, besteht für 
sich allein, und hat ihren eigenen Wirkungskreis). 

Vorstand: Griinne, Karl, Graf, FML. — Zugetheilte: 
Kellner, Friedrich Frhr., FML. ; Müller, Vincenz, Oberst 
des Dentschbanater-Grenz-Begiments ; B r an t e m , Josef, Bitter, 
Oberst des 2. Artillerie - Begiments ; Sachs, Josef, Oberstlt. 
aus dem Pensions - Stande ; Knopp von Kirchwald Karl, 
Major vom 22. Infanterie-Begimente Graf W i m p f f e n, H a a r d t 
y. Hartenthurm , Karl, Major des 2. Gensdarmerie-Begiments ; 
1 Hauptmann, 1 Ober-Lieutenant, 1 Begistrator, 3 Ofiiziale. 

III. Armee-Ober-Kommando.] 

Vorsizenderb ei den Konferenzen der Sekzion 8- 
Chefs: Se. k. k. Hoheit E. H. Wilhelm, FML. 

1- Sekzion: (Gen er al- Adjntantur). Chef:Sprin> 
gensfeld, Peter, Bitter, GM., 2. General- Adjutant der Armee. 
Zugetheilt: 2 Stabs-Offiziere, 9 Hanptleute. 

2. Sekzion: (Operazions-Kanzlei). Chef: Hess, 
Heinrich Frhr., FZM. Zugetheilt: 6 Stabs-OfiTiziere, 6 Haupt- 
leute des General- Quartiermeister-Stabes. 

3. Sekzion: (Die politisch-ökonomisch-juridische Z e n- 

tr al-Admi nistrazion). Chef: Bamberg, Josef, GM. 

Diese Sekzion bildet 12 Abtheil nngen, und zwar: 

Nr. 1. (Präsidialkanzlei). Vorstand :Weigel8perg, Friedr» 

Prhr. , Oberstlt. vom 45. Infanterie - Begimente Erzherzog 

■Sigismund. 

Nr. 2. (Militär - Versorgung der Pensionisten , Ergänzung 
der Armee). Viktor, Stefan, Major v. Fürstenwärther In- 
fanterie Nr. 56. 

^ Nr. 3. (Bemontirung auf Gestüte). Hardegg-Glatz, 
und im Machlande, Heinrich Graf, G. d. K. 
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Nr. 4. (Kanzleidirekzion, Invalidenhftnser). Storch, Ignaz^ 
Adolf^ Sekzionsrath und Elanzlei-Direktor. 

Nr. 5. (Verpflegnng). Centn er, Jose^ Hofrath. 
Nr. 6. (Montoar und Ansrüstiing). Earaigl y. Earai»^ 
Karl Frhr., FML. 

Nr. 7. (Sanitäts- Gegenstände)« D r e y e r , Joh. Trau» 
gott, Dr«, Ho&ath und oberster Feldarzt der Annee. 

Nr. 8« (Militärgrenze in politischer , polizeilicher und 6ko» 
nomischer Beziehung). Beck, Karl, Hofrath. 

Nr. 9. (Marine -Angelegenheiten, mit Anmahme der Offi* 
ziersemennnngen). Hoff mann, Georg, Hofrath. 

Nr. 10. (Fortifikatorische Angelegenheiten). Brannizer 
y* Brannenthai, Franz, Hofrath. 

Nr. 11. (Finanzielles der Armee). Noe, August, Hof- 
rath. 

Nr. 12. (Justiz). Komers, Karl, General-Auditor. 
4. Sekzion: (Bildnngs-Anstalten). Chef: Bam- 
berg, Josef, GM. ZugetheUt: 2 Stabsofßziere, 2 Hanptleute^ 
2 Subaltem-Offiziere. 

Expedits-Direktor: Herzog, Baimund. 
Begistratnr und Kanzlei-Archiy : K 1 e m m , Friedrich, Vice- 
Direktor. 

Uniyersal-Kriegszahlamt : Fischer, Alois Bitter y. , Zahl-- 
meister. 

Uniyersal-Depositen-Administrazion: Kuglmayr, J6h,y 
Direktor« 

Direkzion der Militär -Kirchen -Angelegenheiten: Leon- 
hard, Johann, Michael, Apost. Feldyicar der k. k« Heere^ 
B^gierungsrath. 

Zugeteilt heim Armee -Ober -Kommando: Schlitter y. 
Kederberg, Karl Frhr., GM. 

Oberster Militär-Gerichtshol Präsident: Thurih* 
Valle- Sassina, Georg Graf, FZM. 2 Generale als Bei- 
fiizer, 5 General-Auditore als Beferenten. 

Allgemeines Militär - Appellazions - Gericht.. 
Präsident: Turszky^ August Frhr. y., FML.; 1 General- 
Auditor und Kanzl^- Direktor, 12 Oberst-Auditore und Be*> 
ferenten« 

General-Artillerie-Direkzion. Direktor: Augu- 
st in, Yincenz Frhr., FZM.; 1 Oberst als Sekzions- und 6 
Departements-Chefs. 

General-Genie-Direkzion. Direktor: Caboga» 

Bernhard, Graf, FML.; ad latus: Baur y. Eyssenek, Adalbert^ 

FML.; 4 Generäle als Komit^-Glieder, 6 Departements-Chefia» 

General - Quartiermeister- Stab. Chef: He88>' 

Heinrich Frhr,, FZM.; ad latus: Nagy, Ladislaus y., GM.; 
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Eanzlei-Direktor: Lausch, Michael, Oberstlt. ; Direktor des 
Landesbeschreibnngs-Burean : Nagy, Ladislaus v., GM. ; des 
kriegsgesehichtlichen Bareans: Bamming, Wilhelm FThr», 
Oberst; des Marsch- nnd statistischen Bureaus: Gablenz, 
Ludwig Frhr., Oberst ; Direktor des Ingenieur-Geografen-Korps 
und des militär-geografischen Listitutes: Fligely, AngKSt 
T., Oberst; des Kriegsarchivs : Hannekart, Franz Bitter 
V., GM. Stand des Generalstabes ; 13 Oberste, 13 Oberstlt., 21 
Majore, 83 Hanptleute; des Ingenieur-Geografen-Korps: 1 
Oberst, 2 Oberstlt., 4 Majore, 16 Hauptleute, 12 Oberlt., 8 
Unterlt. 

Gendarmerie -Inspektor — : FML. Johann von 
Kempen, Kommandant — : FML. v. Gerstner; ad latus : 
— GM. T. Hartmann; mit den 3 Departements: MiUtär, 
Oekonomie und Justiz. 

Fuhrwesen-Korps — : Kommandant FML. v. Lu d wi g , 
ad latus : Major Grimm. 

A r m e e- W äffe ninspekzion — : Inspektor FML. Stefan 
Frhr. v. Wernhardt, mit 12 Armee-Korps-Wafieninspek- 
toren. 

Aktive Generalität. 

Feld-Marschalle: Johann Baptist, £. H. k« k« Ho*' 
heit; Badetzky de Badetz, Josef Graf; Wimpffeji,, 
Maximilian Frhr. v. ; Windischgrätz, Alfred, Fürst, au; 
Nugent, Laval Graf, römischer Fürst; Paskewicz v. £r|* 
wan, Iwan Theodorowic Graf, Fürst von Warschau. 

Feldzeugmeister und Generale der Kavalleri^J- 

Albrecht, Friedrich Budolf, k. k. Hoheit, G. d. K»? 
Ludwig, Josef, k. k. Hoheit, FZM. ; Maximilian, Josiof 
y. £ste, k. Hoheit, FZM.; Leopold II., Grossberzog tov 
Toskana, k. k. Hoheit, G. d. K.; Hardegg, Heinrich Ghra^ 
G. d. K.; Fiquelmont, Karl Ludwig Graf, G. d. K»; 
Emil, Prinz 7on Hessen und bei Bhein, Hoheit, FZM.; Fer« 
diu and, regierend. Landgraf zu Hessen-Homburg, Durdw 
laucht, G. d. K. ; Gorczkowski v. Gorczkow, Karl Bitter, 
O. d. K. ; Wratislaw, Eugen Graf, G. d. K.; Augustin, 
Vinzenz Frhr. V., FZM.; Böhm, Josef Filipp Frhr. y., G. d. K.; 
Hess, Heinrich Frhr. , FZM.; Appel, Christian Frhr.; 
O.d.K.; Liechtenstein, Karl Fürst, G.d.K.; Schlick, 
zu Bassano und Weisskirchen, Franz Graf, G.d.K.; Thurn-' 
Yalle-Sassina, Georg Graf, FZM.; Gynlai v. Maros* 
Kemetii nnd Nadaska, Franz Graf, G. d. K.; Jellachich 
de Buzmi, Josef Frhr., FZM. ; femer 106 FML., 129 GM., 
249 Obersten, überhaupt 15,000 aktive Offiziere aller Grade ^ 
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Armee. 

A. Etat 

Infanterie. 62 Linien-Regimenter, jedes im Kriege 1 
Grenadier-, 4 Feld- nnd 1 D^pöt-Batailion. Im Frieden ist bei 
jedem Feld-Bataillon eine Kompagnie (auf dem rechten Flügel) 
aufgelöst und wird durch eine der Grenadier-Kompagnien er* 
sezt, daher im Frieden das Grenadier-Bataillon nicht zusam- 
mengestellt ist. Ein Feld-Bataillon hat 6, ein Grenadier- und 
ein D^pöt-Bataillon 4 Kompagnien. Eine Feld- und eine Gre- 
nadier-Kompagnie ist im Kriege ^0, eine D^pöt-Kompagnie 
133 Mann stark. Im Frieden ist der Chargenstand gleich 
dem Kriegsstande, der Stand der Gemeinen wird nach Mass» 
gäbe der Umstände von 180 bis auf 00 herabgesezt. Ein In- 
fonterie-Begiment auf den kompleten Stand zählt 152 Köpfe 
-vom Stabe, Ö812 von der Kompagnie, in Summa 5964 Köpfe. 
Wenn das Grenadier-Bataillon zusammengestellt wird und die 
aufgelösten 4 Kompagnien errichtet werden, um 15 Köpfe 
▼om Stab und 890 von den Kompagnien, also um 895 Köpfe 
mehr, oder das ganze Regiment im Kriege 6869 Köpfe. Die 
02 InfEuiterie - Begimenter bilden hiemach im Kriege einen 
Körper von 425,878 Köpfen, wovon nach Abschlag der 62 
D^pöt-BataiUone ^ 532 Köpfe, 392,894 M. in das Feld rüken. 

14. Grenz-Infanterie-Regimenter, und das Titler Bataillon» 
Jedes Regimenli besteht aus 2 Feld- und 1 Reserve-Bataillon» 
£in Feld-Bataillon hat 6, ein Reserve-Bataillon 4 Kompagnien. 
Ein Feld -Bataillon hat 18 Köpfe vom Stabe, 1320 von den 
Kompagnien, zasanmien 1338 M.; ein Reserve- BataiUon 14 
Tom Stabe, 880 von den Kompagnien, zusammen 894 Mann. 
3>€E Regiments -Stab besteht aus 37 Köpfen, die Regiments- 
jlU*tinerie aus 53 M. daher das ganze Regiment aus 3847 
Köpfen, worunter 182 zum Grenz-Verwaltungsdienst bestimmt, 
«nfgenommen sind. Die Grenz-Infanterie-Regimenter zählen 
iüsO': 53,858 und mit dem Titler Grenz-In&nterie-Bataillon 
die Grens-Tmppen über 55,200 Mann. 

1. J&ger-Regiment mit 7 Feld-Bataillons (die ersten 
6 zu 4, das siebente zu 6 Kompagnien) und einer Ddpöt- 
Abtheilung von 3 Kompagnien, dann 25 Feld-Jäger- 
Bataillone, davon 20 mit 4, und 5 mit 6 Kompagnien. Die 
Bataillone zu 6 Kompagnien haben eine, und jene zu 4 Kom- 
pagnien je zwei zusammen eine D^pöt-Kompagnie. Eine Feld- 
Kompagnie Jl^ger zählt 206 , eine D^pöt - Kompagnie 137 
Köpfe auf den kompleten Stand. Hiemach beträgt die An- 
sah! der Jäger in der k. k. Armee: Kaiser- Jäger-Regiment, 
Stab 273, Kompagnien 6591, zusammen 6591 Köpfe. 5 Jäger- 
Bataillone jedes zu 6 Feld- und 1 D^pdt-Kompagnie : vom^ 
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Stab 41, Kompagnien 1373, Summe 1414, zusammen 7070 
Köpfe. 10 Bataillone jedes zu 4 Feld- und 1 D€p6t-Kom. 
pagnie : vom Stab 39 , Kompagnien 961 , Summe 1000 , za- 
«ammen 10,000 Köpfe. 10 Bataillone jedes zu 4 Feld-Kom- 
pagnien: vom Stab 3B, Kompagnien 824, Summe 860, zu- 
sammen 8600 Köpfe. Hauptsunmie der Jä^er-Truppen 32,534 
Köpfe. 

Kavallerie 8 Kürassier-, 7 Dragoner-, 12 Husaren- 
lind 11 Uhlanen-Kegimenter. Die schweren Kavallerie -Regi- 
menter haben 3, die leichten 4 Divisionen zu 2 Eskadronen. 
Das Dragoner - Regiment Nr. 7 hat ausnahmsweise 4 Divi- 
sionen. Jedes Kavallerie-Regiment hat eine Ddpdt-Eskadron* 
Die Feld-Eskadron eines schweren Regiments hat 194 M. 
und 170 Pferde. Die D^pöt-Eskadron 139 M. und 113 Pferde«. 
Ein schweres Kavallerie -Regiment: vom Stabe 46 Köpfe, 8 
Pferde, Feld -Eskadronen mit 3 zweiten Rittmeistern 1158 
Köpfe, 1017 Pferde, D^pöt-Eskadron 139 Köpfe, 113 Pferde, 
zusammen 1343 Köpfe, 1138 Pferde; oder die 15 schweren 
Kavallerie -Regimenter 20,145 Köpfe, 17,070 Pferde. Die 
Feld-Eskadron eines leichten Kavallerie-Regiments hat 227 
M., 200 Pferde. Die D^pöt-Eskadron 172 M. , 143 Pferde. 
Ein leichtes Regiment : vom Stab 57 Köpfe, 10 Pferde, Feld- 
Bskadronen mit 3 zweiten Rittmeistern 1808 Köpfe, 1596 
Pferde, D^pöt -Eskadron 172 Köpfe, 143 Pferde, zusammen 
^037 Köpfe, 1749 Pferde; oder die 23 leichten Kavalleci«- 
Regimenter 46,851 Köpfe, 40,227 Pferde. Die gesammtm 
Kavallerie-Regimenter 66,996 I^öpfe, 57,297 Pferde. 

Artillerie zerfällt in a) die Feld-, &) die Festungs-- 
•e) die technische Artillerie. 

Die Feld-Artillerie besteht aus 5 Regimentern 
dem Raketeur - Korps. Ein Artillerie - Regiment hat 12 Mt 
sechspfündigen, 6 der zwölfpfilndigen und6 Kavallerie-Batteriefti:'-' 
femer ein Reserve -Bataillon und eine D^pöt-Abtheilung (Ük.- 
<der Organisazion begriifen). Eine Batterie hat 9 Kanoaeü 
und 2 Haubizen = 8 Gescbüze. Eine sechspf&ndige Fa0ih' 
Batterie hat 174 Köpfe Bemannung und 114 Pferde, eine zwölfe« 
pfundige 200 Köpfe und 130 Pferde, eine sechspfündige Ka- 
vallerie-Batterie 187 Köpfe und 158 Pferde. Ein Reserve- 
Bataillon von 4 Kompagnien auf dem kompleten Stand hat 
1134 M. und 372 Reserve - Pferde. Ein Artillerie - Regiment 
hat sonach : vom Stabe 95 Köpfe, 12 der sechspfimdigen Bat- 
terien 2088 Köpfe, 6 der zwölfpfündigen Batterien 1200 Köpfe, 
6 Kavallerie. Batterien 1122 Köpfe, Reserve - Bataillon 1134, 
zusammen 5639 , oder alle 5 Artillerie - Regimenter 28,195 
Köpfe. Die Feld- Artillerie beträgt also 120 Batterien oder 
^0 Geschüze. 
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Das Baketear-Eorps besteht aas dem Stab, 15 Bat. 
terien, 3 Beserve-Kompagnien und einer D^p6t-Abtheilang (in 
4er Organisinmg begrififen). Eine Batterie hat 12 Baketen- 
G^schüze, 227 Köpfe Bemannung, 185 Pferde. DasBaketeor- 
Korps zählt denmach: vom Stabe 28 Köpfe, 15 Batterien 
3405, Besenre- Division 620, zusammen 4053 Köpfe Beman- 
nong nnd 180 Geschüze. 

Die Festnngs-Artillerie besteht aas 8 Bataillonen, 
6 za 6 nnd 2 zu 5 Kompagnien. Eine Kompagnie hat 232 
Köpfe. Die 6 Bataillone za 6 Kompagnien vom Stab 17 
Köpfe, von den Kompagnien 1396, zosammen 1413 Köpfe. 
Die 2 Bataillone za 4 Kompagnien: vom Stab 17, von den 
Kompagnien 938, zusammen 955 Köpfe. Die ganze Eestangs- 
Artillerie annfthemngsweise : 10,388 Mann. 

Die technische Artillerie zerfällt: 

a) in die Zengs-Artillerie: vom Stab 38, 12 Zeugs- 
Kompagnien 1980, Stükgiesserei nnd Bohrerei 94, Konstruk- 
zions- und Uebemahms - Kommission 9, Zeugs - Artillerie zu- 
sammen 2121 Köpfe. 6) In die Raketeur-Anstalt: Stab 
'S, Baketenzeugs-Kompagnie 248, Zünderzeugs-Kompagnie 234, 
Haketenr- Anstalt zusammen 490 Köpfe, c) Gewehr- Fabrik: 
Stab 37 , Büchsenmacher - Kompagnie 316 , zusammen 353 
Köpfe, d) Die Zeugs-Yerwaltung. Diese theilt sich in 
14 Distrikte, jeder von einem andern Stande, zusammen 1568 
J^pfe. ßunmie der technischen Artillerie: 4532 Köpfe. 

Die gesammte AiitiUerie beträgt hiemach 47.168 Mann. 

Genie-Truppen bestehen aus dem Genie -Stab und 
swei Grenie-Begimentem. Der Stab zählt 8 Generale, 37 
Stabs- nnd 133 Ober - Ofi^ziere , mit den Offiziersdienem 376 
Kdpfik Ein Genie-Begiment besteht aus dem Begiments-Stab 
S4: Köpfe, 3 Feld-Bataillone mit Stab (14 Köpfe) und 6 Kom- 
pagnien zu !^20 Köpfen sind 4002, 1 Lehr -Bataillon zu 6 
Kompagnien 1334, zusammen 5370 Köpfe. Die Genie-Truppe 
slUt idso 11,116 Mann. 

' Pionier-Korps: Das Korps besteht aus dem Stab und 
M Kompagnien , welche 5 Bataillone von ungleicher Stärke 
fiinniren. Der Korps-Stab zählt 46, ein Bataillons - Stab 4, 
^ne Kompagnie 234 Köpfe, das ganze Korps 5682 M. Eine 
Brftken-Equipage f&hrt auf 15 Brftkenwagen das Materialezu 
■einer 28** langen Brüke, und wird auch in "/i* Vj» 'A und Vs 
getiieilt. Eine Equipage steht unter Kommando eines Offi- 
ziers, 1 Feldwebel, 5 Korporale nnd 60 Pioniere zur Be- 
•dienang. Die Bespannung gibt das Fuhrwesen und beträgt 
diese für eine Equipage 60 Köpfe und 96 Pferde. 

• Extra-Korps, a) Boten-Jäger: Dem GiJMSt. zu- 
^etheilt, und fär jedes Armee-Korps 1 Stabs-Offizier, 2 Lieuts» 
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und 26 Mann Tom Feldwebel bestimmt, sobin für 13 Armee- 
Korps 377 Köpfe* 

6) Stabs-Dragoner: Für jedes Korps Vi Eskadron, 
im Ganzen 6% Eskadron mit 1336 Mann. 

c) Sanit&ts-Bataillone: 2 zu 5 und 1 zn 4 Kom- 
pagnien, für die 1., Z, und 3* Armee bestimmt; jede Kom«- 
pagnie 4 0£5ziere, 241 Mann vomv Feldwebel an, sobin die 14 
Kompagnien 3457 Köpfe. 

d) Milit&r-Fubrwesens-lKorps: 1 Cteneral, 9 Stabs- 
nnd 152 Ober-Ofßziere mit 43 Bespannangs-Divisionen, welche 
im Frieden als St&mme zur Ausbildung des Trains fftr die 
ganze Armee dienen. 

e) Gendarmerie: 16 Regimenter mit ungleicher Stftrke, 
u. z. 522 Köpfe vom Stabe, und 18,125 in den Flügeln, zu- 
sammen 18,647 Köpfe, exklusive der Gendarmerie -Inspekzion, 
wozu auch die in den grösseren Städten befindlichen MUitäi^ 
Folizeiwach-Korps-Abtheilungen gehören. 

Kriegsstärke der Feld-Truppe"n. 

Infanterie, 309 Bataillone 388,75S 

Kavallerie, 274 Eskadrons 52,800 

Feld-Artillerie, 135 Batterien '24,522 

Pioniere, 4 Bataillone . 5,508 

Botenjäger-Körps 377 

Stnbs -Dragoner, 6'/, Eskadron 1,336 

Sanitäts-Bataillone 3 3,457 

316 Bat. 280 'A Esk. 135 Batt. 11^0 Gescbüze, 476,758 
Kombattanten, und mit den Depot- und Cknie-Trnppen (die 
technische Artillerie, die Stäbe, Fuhrwesen, Garnison- und 
Polizei-Truppen jedoch nicht eingerechnet) 416 Bataillone 3187, 
Eskadronen, 135 Batterien, 1140 Gescbüze und 592,845 Kook 
battanten. i 

Die Armee zählt ferner: 

d) Die 2Bukowine r*Grenz-Kordons-Bataillone in Czer«» 
nowiz und Sucsawa , jedes mit Offiziere und Soldaten 939 
Köpfe stark, und in 4 Kompagnien getheilt, welche auch er- 
forderlichen Falles in das Feld gezogen werden. 

6) Die 4 Garnisons-Bat ai Uo ne in den Fläzen Man- 
tua, Arad, Chioggia und Sebenico; u. z. das 1. zu 6 Kom- 
pagnien k 100 Gemeine, das 2. zu 4 Kompagnien a 60 Ge- 
meine, das 3. ebenfalls zu 4 Kompagnien k 100 Gemeine nnd 
das 4. zu 6 Kompagnien k 150 Gemeine. 

c) Die 6 Disziplinar -Kompagnien zu Komom, 
Olmüz, Mantua, Temeswar, Karlsburg, Tberesienstadt , jede 
unter 1 Hauptmann als Kommandanten und 4 subalternen Offi« 
zieren aus dem Stande der Infahterie-Regimente kommandirt. 
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d) Das Gestüt- und Eemon tir nngswe sen mit 1 
Inspektor (G. d. K. Graf Hardegg), 2 GM., 1 Obersten, 
3 Oberstlt., 5 Majore und 85 Hauptleuten und subaltern Oifi- 
zieren und den Posten zu Scblosshof, Brunn, Nimburg, Dro- 
howjce , BAdaucz , Mesöhegycs , Babolna , Stuhlweissenburg, 
Agram, Dees, Gratz, Fiber und Ossiach. 

e) Die M o n t o u r s-0 e k o n o m i e-V erwaltung unter 
einer General - Inspekzion (FML. Baron Karaisl in Wien), 
mit 1 Oberst, 2 Oberstlte. , 7 Majors, I3d Hauptleuten und 
subaltem Offizieren, der Haupt- Kommission in Stockerau, und 
den Montours-Kommissionen zu Prag, Brunn, Altofen, Ja- 
Toslau, Karlsburg, Gratz, Venedig. 

/) Die Invaliden-Häuser in Wien, Prag, Pcttau, 
Padua, Tymau; endlich 

g) die Bildungs-Anstalten. Diese unterstehen der 
4. Sekzion des Armee - Oberkommando und umfassen : 12 
Unter er Ziehung 8- Hau s er jedes für 100 Militär-Kinder 
vom 7. bis zum 11. Lebensjahre; 12 Obererziehungs- 
Häu s er , jedes für 200 Zöglinge vom 12. bis zum 15. Jahre; 
die Schnl-Kompagnien: u. z. 5 für die Infanterie, jede 
zu 120, 3 für die Kavallerie jede zu 60, 3 für die Grenz- 
Truppen jede zu 120, 5 für die Artillerie jede zu 150 , 1 für 
die Genie - Truppen , 1 für das Pionier - Korps jede für 120, 
1 für die Flottille für 60 , und 1 für die Marine für ,15 Zög- 
linge; diese Schul-Kompagnren haben zweijährigen Lehrkurs, 
und bilden die Zöglinge für Unter-Offiziere heran, aus welchen 
die Vorzügliclisten in das Mili tär-Lehr er und Fee h t- 
Institnt nach Wiener-Neustadt, auf 80 Frequentanten be- 
stimmt, übersezt und hier in einem einjährigen Lchrkurse als 
Lehrer für die Erziehungs-Häuser herangezogen werden. Zur 
Heranbildung der Offiziere sind 4 Kadetten-Institute in 
Hainburg, Neucilly , Eisenstadt und Znaim, jedes auf 200 
Zöglinge, die Wiener-NeustädterAkademiemit 400, 
die Artillerie-Akademie zu Olmüz mit 200, jene für 
das Genie-Korps zu Znaim ebenfalls mit 200 und die Ma- 
rine-Akademie zu Triest mit 130 Zöglingen; aus der 
Genie- und Artillerie-Akademie werden 60 Schüler zum h ö- 
heren Artillerie- und Geniekurs nach Wiener-Neu- 
stadt auf 2 Jahre zugezogen; endlich die Kriegsschule 
in Wien, mit 30 Off zieren, welche für höhere Chargen aller 
Waffen, insbesondere den General-Stab unterrichtet, nach 
zweijährigem Kurse als Oberlte. in die Armee treten. Sämmt- 
liclie Anstalten fassen 7640 Zöglinge. 
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B. Eintheilnng. 

Armee- und Armee - Korps - Kommanden und 
Oonvernements. 

(Der Dienstes -Bessort der bestandenen Militär •Landes- 
Kommanden bildet gegenwärtig einen unmittelbaren Bestand- 
theil der Armee-, Armee-Korps-Kommandea 
und Gouvernements, u. z. bei den 4* Armee-Kom- 
manden , den Gouvernements in Agram, Temesvar und Zara, 
dann bei dem 1. und 2. Armee - Korps - Kommando. Die 
Geschäftsführung zerfällt hier in drei Sekzionen: Nr. 1. Ad- 
jatantur, Nr. 2. General- Stab und Nr. 3. Administrazion ; 
diese leztere Sekzion ist fiberdiess in folgende fünf Abthei- 
langen getheilt, u. z. o) stabile Militär-, b) Oekonomisch- 
Poli tische, c) Yerpflegs-, d) Justiz -Abthellung mit dem lu- 
dicio delegatum militarii und e) Sanität. — Die 3. Sekzion 
hat bei den Armee-Kommanden in Wien, Verona und Ofen 
einen eigenen, beim Armee -Kommando in Lemberg, den 
übrigen Korps - Kommanden und Gouvernements keinen 
eigenen Chef, und referiren bei diesen lezteren die Vorsteher 
der 5 Abtheilungen unmittelbar an den kommandirenden Ge- 
neral oder seinen ad latus). 

I. Armee-Kommando in Wien. 

FZM.^Eugen Graf W r a t i s 1 a w; Gcneral-A^utant : Oberst 
Franz v. Burdina. 

1. Korps in Prag: FML. Eduard Graf Clamm-Gallas; 
Adjutant: Major Graf Leopold Gondrecourt 

Division: a) zu Prag: FML. Herzinger ; 5) zu Prag: 
FML. E. H. Leopold, k. k. Hoheit; c) zu Prag: FML. 
Fürst Liechtenstein, mit den Brigaden: GM. Van der 
Null zu Prag, Graf Wald stein zu Pilsen; GM. Hor- 
wath in Prag und Schiller in Theresienstadt ; GM. Baron 
Stankowich in Prag, Graf T ö r ö k in Königgräz. 

2. Korps in Brfinn: G. d. K. Franz Graf v. Schlick; 
Adjutant: Major August Frhr. Egckh von Huogersbach. - 

Division: a) za Olmütz: FML. Baron Barco; 6) zu 
Brunn : FML. Baron P e r g 1 a s ; mit den Brigaden : GM. 
Colo zu Olmütz, Graf Thun zu Troppau und Jablonsky 
zu Jospfstadt; GM. Graf Salis, v. Woiciechowsky und 
Baron Lau in gen sämmtliehe 3 zu Brunn. 

3. Korps in Gratz: FML. Anton Baron Csorich;) Ad- 
jutant: Major Heinrich v. Schroth. 

Division: a) zu Linz: FML. Fürst Hohenlohe; 6) zu 
Gratz: FML.; Oastiglione; c) zainnsbruck: FML. Boss- 
bach mit den Brigaden: GM. v. Burlo in Linz, Lang in 



Jnnsbrack, und Graf Althami in Salzbarg; femer GM. ▼«. 
Haradaaer und Prinz Hessen in Gratz. 

9. Korps in Wien: FML. Graf Schaafgotflcbe; Ad- 
jutant: Major Johann v. Suppanchich. 

Division a) in Wien: FML.; Fürst Lobkowis; 
i)) in Wien: FML. Graf Paar; mit den Brigaden: GM. 
£. H. Sigismund, k. k. Hoheit, und Buss, dann Graf 
Degenfeld, Graf Sternberg, und Baron Cordon 
«ämmtliche in Wien. 

• 
IL Armee-Kommaiido in Verona. 

FM. Josef Graf Badetzky de Badetz; General- Adju- 
tant Oberst Eduard Stäger v. Waldbnrg. 

5. Korps in Mailand: FZM. Franz Graf v. Gjulay; 
Adjutant: Major Ferdinand Kf'iz. 

Division a) in Mailand: FML. Graf Stadion; h) in 
Mailand: FML. v. Melczer; mit den Brigaden: GM« 
Xilia daselbst und Berger in Mantoa; GM. Marsano 
^vnd Szeth in Mailand und Singer in Como. 

6. Korps in Treviso: FML. Fürst Fried. Liechten- 
<« t e i n ; Adjutant : Oberstlt. Josef Langer. 

Division d) in Treviso: FML. Baron Beischach^ 
rb) in Triest: FML. Baron Stillfried; mit den Brigaden: 
*GM. Fejervary und Baron Merville in Venedig, Graf 

L. Creneville in Treviso; GM. Heller in Triest, und 

Baron Handel in Laibach. 

7. Korps in Verona: FML. Graf Karl Wallmoden; 
lAidjutant : Oberstlt. Josef Baron Trauttenberg. 

Division a) in Brescia: FML. Baron Susan; 6) in 
- Verona :- FML. Baron August Le derer; mit den Brigaden: 
»OM. Vasquez in Brescia und Schönberger in Verona; 
^M. Graf Mennsdorf und Signorini in Verona. 

S, Korps in Bologna: FML. Aug. Graf Degen fei d» 
:Adjutant: Major Albert Bitter v. Knebel. 

Division: a) in Florenz: FML. Fürst Jablono wsky; 

«6) in Bologna: FML. Graf C a v r i a n i ; mit den Brigaden: 

'GM. Baron Schneider daselbst und Graf Hovos in An- 

cona; GM. Marciani in Bologna, F. Graf Creneville 

vin Livorno und Moriz Baron Lederer iu Parma. 

III. Armee-Kommando in Ofen. 

G. d. K. £. H. Alb recht, k. k. Hoheit; General- 
Adjutant: Oberst Alois v. Pokorny. 

10. Korps in Pest: FML. Erzherzog Karl F.erdinand», 
Ic. k. Hoheit Adjutant (unbesezt.) 

4* 
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Division a) in Kaschau: FML.Fiedler; b) in Festh:: 
FML. Teimer; mit den Brigaden: GM. Ehauz in Ka- 
schau und Frischeisen in Feterwardein ; GM, Kusse- 
Ulrich und Dreihann in Festh, Laiml in Ofen. 

11. Korps in Festh: FML. Graf Wengersky; Adju*- 
tant: Major Johann Morhammer. 

Division a) in Fressburg: FML. E. H. Ernst, k. k.. 
Hoheit ; b) in Festh : FML. Baron B i a n c h i ; mit deni 
Brigaden : GM. C e r r i n i in Fressburg, Graf N o s t i z in Ko- - 
mom; GM. Steininger und Baron Biomberg daselbst,, 
dann Gebier in Debreczin. 

12. Korps in Hermannstadt: FML« Karl Fürst S c h w a r— 
zenberg; Adjutant: Major Johann Schmutz. 

Division d) in Temeswar: FML. Baron Simbschen:: 
6) in Hermannstadt: FML. Baron Zobel; mit den Brigaden ;. 
GM. Braum daselbst, und Csollich in Szegedin; GM». 
Kammerer in Hermannstadt, Frank in Klausenburg und 
Graf Z e d w i z in Kronstadt. 

1. Kavallerie. Korps in Festh: FML. Fürst .Frans 
Liechtenstein; Adjutant Major August v. Bujanovits» 

Division a) in Festh: FML. Baron Ot tinger; 6) in 
Ofen: FML. Veigl; mit den Brigaden: GM. Baron Minn- 
tillo in Festh, und Graf Montenuovo in Oedenburg;. 
GM. Baron Simbschen in Grosswardein und Baron Siegen- 
thal in Temeswar. 

IV. Armee-Kommando in Lemberg. 

Mit der Führung betraut: FML. Edmund Fürst Schwär» 
zenberg. General-Adjutant: unbesezt. 

4. Korps in Lemberg: FML. Edmund Fürst Schwär-- 
zenberg, Adjutant Major Josef Dormus. 

Division a) in Lemberg: FML. Karl Baron Leder er;,- 
6) in Lemberg: FML. v. Liebler; c) in Krakau: FML.. 
Graf Leiningen; d) in Czemowiz: FML. v. Ulrichs- 
thal; mit den Brigaden: GM. Schanz und Batkj dann 
GM. Herdy und Lilienborn in Lemberg, und Baron. 
Martini in Frzemysl; GM. Bipp in Krakau, und Vogel 
in Tamow; GM. Man dl in Czemowiz und Baron Puffer- 
in Stanislau. 

V. Militär- und Zivil-Gonvernement im Banat und' 
der serbischen Woiwodschaft zu Temeswar. 

FML. Johann Graf Coronini; Adjutant Major Albert 
V. Fellner. Division in Temeswar— : FML. y. Wolff» 
Brigaden: GM. Sokcsevich in Semlin, Fopowich im 
l^ivrftnsebes und Baron Angustin in Pancsowa. 
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AfL Goavernemciit in Kroazien und Slavonlen, za 

Agram. 

FZM, Josef Baron Jellachich, Banns ; General • Ad- 
jutant : Öberstlt. Rndolf Baron Schmidtbnrg. 

Division a) zu Agram: FML. t. Macchio; 6) zu 
Karlstadt: FML. Graf Deym; c) zu Essegg: FML. Ritter 
V. Kerpan; mit den Brigaden: GM. Baron Jellachich 
SU Agram, Schwarzl zu Bellowar und Schlecht» in 
Petrinia. GM. r. Schaarschmidt zu Karlstadt und Baron 
Koudelka zu Gospich; GM. y. Cordier in Essegg, und 
Bauer zu Yinkofze. 

VII. Goavernenrs-Stellvertreter zu Zara. 

FML. Lazar Baron Mamula; Adjutant: Major Adolf 
Bitter von Mayer; Brigade: GM. v. Derschatta zu Zara, 
4ind Yon Desimon zu Bagusa. 

VIII. JUilitär-Gouvernement in JUainz. 

Vize-Gouverneur FML. Karl Frhr. v. Mertens; Brigade 
.^n Mainz: GM. Baron Fau^igartten; zu Frankfurt am 
Main: Bitter v. Schmerling. 

IX. Marine Ober-Kommando in Triest. (Siehe Seite 60.) 

Jede In fanterie - B r igad e besteht: aus 4 Linien» 

1 leichten (Grenz- oder Jäger-) Bataillon und 1 sechspfündigen 
Fuss - Batterie ; jede Kavallerie-Brigade aus 2 bis S 
Regimentern und einer sechspfündigen Kavallerie- Batterie; 

2 Brigaden formiren eine Division, und 2 bis 3 Divisionen 
ein Armee -Korps; jedem Armee-Korps ist beigegeben: 
1 Geschüz-Reserve von 2 zwölfpfiindigen, 1 — 2 sechspfö.ndigen 
Kavallerie- und 1 — ^2 Raketten-Batterien, 1 Fionier-Detachement, 
1 Sanitäts-Kompagnie, '/, Eskadron Stabs-Dragoner, 1 Boten-^ 
^äger-Detachement, 1 Brüken-Equipagen-, Kriegs-Transports-, 
1 Bakofen - und 1 Prozento - Division. Zu jeder der oben 
ausgewiesenen vier Armeen gehört noch eine Geschüz-Haupt- 
reserve zu 1 sechspfündigen, 2 zwölfpfiindigen Fuss-, 1 Kaval- 
lerie und- 1 Raketten-Batterie. 

Jedem Armee- Korps ist femer eine Reserve oder t)i8- 

rsizions-Brigade (bestehend aus 3 — 4 Infanterie - Bataillons, 
Regiment leichte Kavallerie und 1 sechspfündiger Kaval- 
lerie-Batterie) beigegeben, und die anderweite Kavallerie in 
ein Korps (siehe oben) vereinigt. 

X. Festnngs-Kommanden bestehen in: 

Altgradiska, Arad, Brood, Karlsburg, Karlstadt, Cattaro» 
Komom, Essegg, Ferrara, Franzensfeste, Josefistadt, Könige 
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grfttz, Kafstein, Legnago, Mainz, Mantna, Monkatsefa, Oftnw 
OlmÜtz, Osoppo, Palmanotfya, Peschiera, Feterwardein , Pia- 
oenza, Pizzighetone, Prag, Bagitsa, Salzburg, Temeswar) There- 
flienstadt, Venedig, Verona, Zara. 

C. Dislokazion« 

Linien-Infanterie-Begimenter. 

Nr.l.KaiserPranz Josef, Ancona. 2. Alexander I. 
Kaiser T. Ba8sland,Lemberg* 3* Karl Ludwig, Erzh.» 
Mailand. 4* Hoch- und Dentschmeister. Maximi- 
lian Josef d'Este, Erzherzog, Eomom. 5. Liechten- 
stein, Eduard Fürst, Erakau. 6. Coronini-Cronberg, 
Johann Graf, Tamow, 7. Prohaska v. Guelphenburg, 
Eranz Erhr., Venedig. S.Ludwig Josef, Erzh., Grosswar- 
dein. 9. Hartmann-Elarstein, ProkopGraf, Maro8-V&- 
sarhely. 10. Mazzuchelli, Alois Graf, Como, 11. Prin& 
Albert y. Sachsen, Maiuz, Bundesfestung, 12.Wil heim ^ 
Erzherzog, Lemberg. 13. Wimpffen, Maximilian Erhr. ^ 
Essegg. 14. Grossherzog Ludwig III. t. Hessen^ 
Gratz. 15. Herzog zu Nassau, Adolf, Kaschau. 16. Za» 
nini, Peter, Brunn. 17. Hohenlohe-Langenbnrg, Gu- 
stav, Prinz, Zara. 18. Constantin, Grossf&rst t. Bussland ,. 
Versetz im Banat. 19. Schwarzenberg, Karl, Fürst, 
Wien. 20. Prinz Friedrich von Preussen, Pesth. 21. Lei- 
ningen-Westerburg, Christian Graf, Bologna. 22. Wim- 
pffen, Franz, Graf, Pressburg. 23. Airoldi, Paul, Bitter 
Y., Josefstadt. 24. Herzog v. Parma, Karl Ludwig, Kezdi 
Väsarhely. 25. W o c h e r , Gustav , Verona. 26. M i- 
chael, Grossf&rst von Bussland, Ofen. 27. Leopold I.. 
König der Belgier, Pesth. 28. Benedek, Ludwig». 
Bitter v., Bastatt, Bundes-Festung. 29. Schönhals, Karl 
Bitter V., Krakaa.30. Nugent, Lavall, Graf, römischer Fürst,. 
Hermannstadt. 31. Culoz, Karl Frhr., Lemberg. 32. Franse 
Ferdinand d'Este, 'EH., Herzog von Modena, Triest. 33. 
Gyulai v. Maros-Nemeth und Nadaska , Franz Graf^ 
Mailand. 34. Prinz v. Preussen, Olmfltz. 35. Kheven- 
hüller-Metsch, Franz, Graf, Pesth. 36. Degenfeld- 
Schonburg, August Graf, Pesth. 37. Fürst v. War- 
schau, Paskewitsch von Erivan, Iwan Fedor, Wien. 38. 
Haugwitz, Eugen Graf, Linz. 39. Don Miguel, Inns-^ 
brück. 40. Bossbach, Heinrich Bitter, Wien. 41* Sivko- 
vich, Johann Freiherr v., Clausenburg. 42. G e o r g V» 
König von Hannover, Pesth. 43. Geppert, Menrad 
Frhr. v., Königgrätz. 44. Albrecht, Erzherzog, Prag. 45. 
Sigismund, Erzherzog, Agram. 46. Jellachich de Bu- 
»im, Josef Frhr., Ärtinn. 47. Kinsky, Anton Graf, Forli> 
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im Römischen. 48. Em est, Karl, EH., Troppaa. 49. Hess, 
Heinrich Frhr. v., Mailand. 50. Thurn und Taxis, Han« 
nihal Friedrich, Fürst y., Venedig. 51. Karl Ferdinand, 
EH. Theresienstadt 52. Franz Karl, EH., Livomo. 53. 
Xieopold Ludwig, EH., Verona. 54. Prinz Emil von 
Hessen und bei Rhein, Wien. 55. B i a n c h i , Friedrich Frhr. 
Daca di Casalanza. Temeswar. 56. Fürstenwftrther, Karl 
jrhr., Mailand. 57. Jablonowsky, Felix, Fürst, Prag; 
58. Stefan, EH., Florenz. 59. Rainer Ferdinand, EH. 
Mailand. 60. Prinz Gustav y. Wasa, Prag. 61. Stras- 
soldo-Grafenberg, Julius Graf, Piacenza. 62. Turzky, 
Johann Frhr. y., Mantua. 

Grenz. Infanterie. 1. Likkaner, Gospich. 2. 1 1 o- 
chaner, Ottochaz. 3. Oguliner, Ogulin. 4. Sluiner, 
Karlstadt. 5.Warasdiner:Kreuzer, Bcllovar. 6. St. G e o r- 
ger, Bellovar. 7. Sl avonisches : Brooder, Vinkovze. 
8. Gradiskaner, Neu-Gradiska. 9. Peterwardeiner, 
Mitrowitz. 10. Banal: Erstes Banal, Jellachich de 
Bnzim, Josef Frhr., Glina. 11. Zweites Banal, Jella- 
chich de Buzim, Josef Frhr., Petrinia. 12. Ban a tischest 
Deutschbanater, Panscowa. 13. Romanen -Banater, 
Caransebes. 14. Illvrisch-Banater, Weisskirchen. 

T i tl e r - Grenz-Infanterie- Bataillon, Titel in Ungarn. 

J&ger, Tiroler Jäger- RegimenttKaiser Franz 
Josef; Innsbruck. 1. und 7. Bataillon Innsbruck; 2. Verona; 
3. Parma; 4. Bergamo; 5. Bologna; 6. Mailand. 

1. Jäger-Bataillon. Frankfurt a. M. ; 2. Prag; 3. Ra« 
gusa in Dalmazien ; 4. Laxenburg. 5. Krakau ; 6. Pesth ; 7. Ung. 
Hradisch in Mähren ; 8. Mödling bei Wien ; 9. Perugia im 
Kirchenstaate; 10. Bergamo; 11. Oedenburg in Ungarn; 12. 
Komom; 13. zu Leoben in Steiermark; 14. Budweis ; 15. 
zu Cattaro in Dalmazien; 16. zu Schönbrunn bei Wien: 17. 
Beichenberg in Böhmen; 18. Ketskemet in Ungarn; 19. zu 
Karthaus bei Brunn; 20. zu Modena; 21. zu Verona; 22. zu 
Leutschau in Ungarn; 23. zu Lemberg; 24. zu Prag; 25. 
Szegedin in Ungarn. 

1. Sanität s -B at ai ilo n: zu Wien; 2. zu Verona; 3.zit 
Pesth* 

Kavallerie: 1. Küras sier- Regiment, Kaiser Franz 
Josef, Stuhl weissenburg. 2. Maximilian Josef IL, König 
Tonfiaiem; Oedenburg. 3. König Friedrich, August yo» 
Sachsen ; Miskolz. 4. Kaiser Ferdinand; Moor in Ungarn. 
5. Nikolaus I. Kaiser yon Russland; Wien. 6. WalU 
moden-Gimborn, Ludwig Graf, Grosswardein. 7. H a r« 
<iögg? Heinrich Graf, Wien. 8. PrinzKarl yonPreussen; 
Güns. 
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Dragon er-Begiment: Nr. 1. Johann, Eerzh., Wessely 
iii Mähren. 2. König Ludwig von Baiem; Brandeis, 3. 
Kaiser Franz Josef; Prossniz, in Mähren. 4. Leopold 
II. , Grosskreuz v Toskana, Bologna. 5. Savoyen Eugen, 
Prinz y., Lngos, im Banat. 6. Ficquelmont, Kari Graf, 
Theresiopel, in Ungarn. 7. Windischgrfttz, Alfred Fürst, 
Snaz, in Böhmen, 

Husaren -Begiment: Nr. 1. Kaiser Franz Josef; 
Lancut, in Galizien. 2. Nikolaus, Grossf&rst Ton Buss- 
land ; Klattau , Böhmen. S.PrinzKarl v. Baiern; Brzezan, 
Galizien. 4. Schlick zu Bassano und Weisskirchen, 
Franz Graf ; Pardubiz, in Böhmen. 5. Badetzkyv. Badet z, 
JosefGraf; Mailand. 6, König von Württemberg, Wil- 
helm I.; Troppau. 7. Fürst Beuss, Heinrich LXIV. ; 
Vicenza. 8. Friedrich Wilhelm L, Kurfürst von 
Hessen-Kassel; Wels, in Oberösterreich. 9. Liechten- 
stein, Franz Fürst; Austerliz. lO.Friedrich WilhelmlV., 
König von Preussen ; Grodek, in Galizien 11. Württemberg, 
Alexander Prinz ; Zolkiw, in Galizien. 12. Haller v. Hal- 
le rkeö, Franz Graf; Brescia. 

Uhlanen-Begimen t: Nr. 1, Civalart Karl Graf ; St. 
Georgen, bei Pressburg. 2. Schwarzenberg, Karl Fürst; 
Gyöngyös, in Ungarn. 3. Karl Ludwig. Erzherzog; Baden, 
bei Wien. 4. Kaiser Franz Josef; Mediasch, in Sieben- 
bürgen. 5. Wallmoden-Gimborn, Karl Graf; Gratz ; 

6. Kaiser Franz Josef; Fünfkirchen. 7. Karl Ludwig, 
Erzherzog; Ketskcmct , in Ungarn. 8. Ferdinand Maxi- 
m i 1 i a n , Erzherzog; Bunia in Slavonien. Liechten- 
stein, Karl Fürst; Podgorcze, bei Krakau. 10. Clam- 
Gallas, Eduard Graf, Neuhäuscl, in Ungarn. 11. Alexan- 
der Cesarevitsch, Grossfürst und Thronfolger von Buss- 
iand; Wien. 

Artillerie: Raket eur-Korps; zu Wiener Neustadt. 

1. Feld-Artillerie- Begiment: Kaiser Franz 
Josef; Prag. 2. Hauslab, Franz Bitter v. ; Wien. 3. Au- 
gustin, Vinzenz Frhr. v. ; Gratz. 4. Stwrtnik, August 
Frhr. v. ; Verona. 5. Bervaldo, Natalis v.; Pesth. 

1. Fes tungs- Artillerie-Bataillon: zu 01mAtz;2. 
zu Wien; 3. zu Pesth; 4. zu Verona; 5. zu Venedig; 6. zu 
Triest; 7. zu Zara; 8. zu Mainz. 

Genie-Begimenter 1. und 2. zu Krems. 

Gensda rm er ie-Begi m enter: 1. in Wien ; 2. zu Prag; 
3. zu Brunn; 4. zu Lemberg; 5. zu Kaschau ; 6. zu Pesth; 

7. zu Grosswardein ; 8. zu Hermannstadt; 9. zu Temeswar ; 
10. zu Agram ; 11. zu Laibach ; 12. zu Gratz ; 13* zu Innsbruck ; 
14. zu Mailand; 15. zu Padua; 16. zu Zara. 
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D. Bewaffnung. 

Linien- und Greu z -Infant erie. Offiziere: Säbel, 
Mannschaft: perkussionirte Grewehre mit glattem Laufe und 
zweischneidiges Bajonnet; 18 M. per Kompagnie Kammer. 
Büchsen (Delvignescher Art) für Spizkugeln , Haubajonnet; 
Unter - Offiziere , Grenadiere und Hornisten : Säbel ; Jäger 
Offiziere: Säbel, die Mannschaft im ersten und zweiten Glied 
Sanuner-Büchsen , im dritten Kugel-Stuzen mit Haubajonnet. 

Kavallerie. Offiziere und Unter-Offiziere: Säbel und 2 
Pistolen, die Gemeinen: Säbd, bei den Dragonern und Husaren 
ist die Hälfte der berittenen Gemeinen mit Kammer- Karabi - 
iaem, die andere Hälfte mit Karabinern mit glattem Lauf, 
überdies mit einer Pistole bewaffnet. Bei den Kürassier- und 
tJhlanen-Eskadronen sind 16 Mann mit Kammer- Elarabinem 
und einer Pistole, die übrigen berittenen Gemeinen mit 2 
Pistolen versehen. Die Uhlanen haben Piken mit seidenen 
«chwarzgelben Fähnlein. 

Artillerie: Säbel und Gewehre; Genie und Pio- 
niere: Die beiden ersten Glieder Jäger -Stuzen mir sägear- 
tigem Haubajonnet, das dritte Glied krumme Sägesäbel und 
keine Feuerwaffen. 

'£« Ausrüstung. 

Infanterie, Artillerie, Husaren, Genie und Pioniere : Cxakos ; 
Unter-Offiziere, Grenadiere, Zimmerleute und Schüzen : Achsel- 
wülste. Linien-Infanterie, Artillerie und Kavallerie: weisses-, 
Grenzer, Jäger, Pionniere-, schwarzes Lederzeug. Jäger: Hut 
Ik la Corse; Kürassiere und Dragoner: Helme, erstere Kfi- 
rasse ; Uhlanen : Czapkas ; ungarische Sättel. — Eiserne Koch- 
geschirre, 12 Kessel und 12 Kasserolle per Kompagnie; in 
Italien je zwei Mann ein Kochgeschirr, Feldflasche als Trink- 
geschirr; bei der Kavallerie: das Gewicht des Sattels mit Ge- 
pfik 50 Pfund. 

F. Uniform, 

♦ Grundfarbe: weiss. Gen erali tat i n Parade : Waffen- 
Tok mit scharlachrothem Aufschlag und Futter, gelben ge- 
pressten Knöpfen. Pantalon scharlachroth mit Goldborden be- 
sezt. Kampagne-Uniform: Waffenrok lichthechtgrau, 
sonst wie der Parade- Waffenrok , Pantalon russischgrau mit 
flcharlacbrothen Lampassen. Hut mit Goldborden und grünen 
Federn. Generaleder ungarischen Kavallerie in 
Parade: Attila und Beinkleid scharlachroth, Pelz weiss 
mit Natur - Edelmarder verbrämt, roth gefüttert, Kaipak von 
Natur-Edelmarder mit 12" hohem Keiherbusch. Kampagne: 
Attila hechtgrau mit scharlachrothem Kragen, Aufschlag und 
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Futter. Pelz hechtgran, Pantalons wie die übrige Greneralit&t^ 
schwarzer Czako mit grflnem Pederbusch. 

General- und Flügel-Adjutanten: dunkelgrün» 
Waffenröke und Beinkleider, erstere gelbe Knöpfe und Gold- 
borten, letztere weisse Knöpfe und Silberborten* — In der 
Kampagne-Uniform tragen die Adjutanten russischgraue Bein-^ 
Jkleider. 

Linien-Infan terie: weisse Waffenröke mit Terscbie- 
denfärbigen Kragen und Aufschlägen, so zwar, dass je 2- 
deutsche oder 2 ungarische Regimenter gleiche Aufschläge 
tragen und nur durch weisse oder gelbe Knöpfe unterschieden 
sind ; die ungarische Infanterie und £e Grrenz-Begimenter habea 
auf den Aufschlägen Lizen, entweder von Gold oder Silber», 
nach den Knöpfen, blaue Beinkleider, weiss passepoilirt , (die 
Mannschaft der ungarischen Begimenter eng anliegende); — 
Grenz-Infanterie: dunkelbraune Waffenröke, sonst wie- 
die Linie; — Jäger :Waffenrok und Beinkleider lichthecht- 
grau, grasgrün passepoilirt und aufgeschlagen, gelbe ElnÖpfe^ 
(Kaiser - Jäger glatt, die Bataillone mit den bezüglichen 
Nummern) ; Kavallerie. Kürassiere : weisse Waffenröke 
mit Paroli am Kragen und Aufschlag von verschiedener Farbe- 
Knöpfe weiss oder gelb. Pantalon lichtblau. Dragoner wie 
die Kürassiere , jedoch der ganze Kragen nach der Egali- 
sirungsfarbe des Aufschlages. Husaren: 6 Begimenter 
licht- und 6 dunkelblaue Atilla und Beinkleider, hievon ^ 
mit gelben und 3 mit weissen Knöpfen, je 4 Regimenter 
haben grasgrüne, scharlachrotheoder weisse Czako. U h 1 a n e n r 
dunkelgrüne Kurtka und Beinkleider, scharlachrothe Auf- 
schläge, weisse oder gelbe Knöpfe, verschiedenfarbige Czapka. 
Artillerie: dunkelbraune Waffenröke, scharlachrothe Kragen 
und Aufschläge , gelbe Knöpfe mit der Regiments - Nummer ; 
lichtblaue Pantalons, scharlachroth passepoilirt. — Genie- 
Truppen: lichtblaue Waffenröke, Aufschläge und Kragen; 
kirschroth, der Stab graue, die Regimenter lichtblaue Pan- 
talons. — General-Stab: dunkelgrüne Waffenröke , rus- 
sischgraue Pantalon, Aufschläge und Kragen schwarz. Pio» 
niere wie die Jäger, jedoch weisse Knöpfe. Marine und 
Flottille n-K o r p s ; dunkelblau, erstere goldene Epauletts« 

Gensdarmerie: dunkelgrüne Waffenröke mit rosen- 
rothem Paroli und Pass-poil, gelben Knöpfen mit der Regi- 
ments-Nummer, gelben Achselschnüren, lichtgraue Pantalons. 

Alle Offiziere tragen das goldene Porte-^p^e und eine 
gleiche Säbelkuppel; die Schärpe ist bei der Generalität 
ans Gold , vom Obersten abwärts aus schwarzgelber Seide. 
Distjnkzionszeichen : Sternchen an den Kragen, u. z. derFZM. 
oder G. d. K. , Oberster, Hauptmann und Feldwebel oder 
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Wachtmeister drei , der FML., Oberstk. , Oberlt. , und Kor- 
poral , zwei, der QM. , Major, Lieutenant und Qefreiter eia 
ätemchen. 

G. Ergänsnng. 

Das Alter zur Assentirung ist in allen Provinzen (mit 
Ausnahme der Milit&r- Grenze) vom 19. bis 29. Jahr fEbr eine* 
jährige Dienstzeit im Frieden und ohne Entlassung im Kriege- 
bestinmit. 

Ausser der gewöhnlichen, durch Stellvertretung beschrank- 
ten B^rutirung, findet zugleich die Werbung mit einem be. 
stimmten Handgelde statt, fElr welchen Zwek die Regimenter 
ihre bestimmten Werbebezirke haben, wo die D^pöt - Abthei- 
Inngen stazionirt sind. Die Stellvertretung durch Soldaten^ 
welche ihre erste Dienstzeit gelöst haben, und im Nothfall 
auch durch geworbene Freiwillige, wird vermittelst der 5 bia 
700 Fl. betragenden Befreiungs-Taxe regulirt. Die Stellver- 
treter erhalten davon bei der Eekapitulazion (2. Dienstzeit)- 
eine Beengagirungs • Summe und eine lebenslängliche höhere 
Löhnung etc. Eine 3. Rekapitulazion ist nur dann gestattet,, 
wenn der Rekapitulant unter 48 Jahr ist. 

. Nach der 8j&hrigen (oder strafweise länger auferlegten^ 
Dienstzeit tritt, mit Ausnahme der Militär»Grenze , noch di& 
S^ährige Beserve-Yerpflichtung ein, welche auch in der Truppe 
mit deren Auswahl ganz oder theilweis abgelöst werden kann,, 
und von der sowohl die Beengagirten' als alle diejenigen, 
welche die Befreiungstaxe erlegt haben ausgenommen sind. 

Begelmftssige Wa£fenübungen finden für die Reserve nicht 
statt. In Tyrol und Vorarlberg bleiben aber die besonderen» 
Bestimmungen über die Landesvertheidigung und das Schiess- 
atandswesen hiervon unberührt. 

Die Beserven stehen nur in Strafsachen unter der Militär- 
Gerichtsbarkeit. Ihre Aufnahme in die Militär-Spitäler ohn» 
Ansprflche auf Versorgung , wenn die Invalidität nicht vom 
Dienst herrührt, ist gestattet. 

Die Einrüknng der Beserve im Fall eines Krieges oder 
beim Eintritt ausserordentlicher Ereignisse geschieht fUr die- 
Dauer derselben auf Kaiserlichen Befehl, entweder überhaupt 
oder in einzelnen Landestheilen gnmdsäzlich bei dem frühere 
Truppenkörper, und ist nur im Fall der Entbehrlichlichkeit 
bei demselben hievon abzuweichen. Die Nichtgestellung zur 
Einberufung zieht zunächst Disziplinarstrafen und bei dem 
Ausbleiben über 6 Wochen den Deserzions-Frozess nach sich.. 
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Ober-Kommando in Triest: prov. Ober-Komman-» 
«dant — : FML. Franz Graf Wimpff en; ad latus ~: Kon- 
tre-Admiral Ritter Bnjakowich. 

Adm iralitäts-Bath — : Fregatten-Kapitän v. Wül- 
lersdorf; Major v. Gaggenthal; Linienschiffs - Kapitän 
Schmidt; Genie-Major MÖ ring; Marine- Arliilerie Oberstlt. 
V. L i b e r t ; Direkzions - Rath v. Cantzler; Major - Auditor 
V. H a a s. 

Das Ober-Kommando ist in 8 Departements getheilt, n. z. 
Präsidial-, Militär, Schiffbau- und Ausrüstungs-, Bau- und 
Maschinenwesen, Marine- Artillerie, Oekonomische, Rechnungs- 
tmd Justiz, dem je ein Referent vorsteht. 

Admiralität: Kontre - Admiral Ritter v. Bujako- 
wich, Marine-Truppen-Brigadier und Flotten-Inspektor» 

6 Linienschiffs-, 8 Fregatten-, 9 Korvetten -Kapitäne, 21 
Xinienschiffs-Lieutenante, 17 Fregatten-Lieutenante, 31 Linien» 
«chiffs-Fähnriche, 44 Fregatten-Fähnriche. 

Matrosen-Korps — : Kommandant Major Brettner* 

Marineschiffbau-Korps — : Vorst. Oberst Ljung- 
sted t. 

Marine-Artillerie — : Kommandant Oberstlt. von 
L i b e r t. 

Marine - Infanteri e - Regiment — : Kommandant 
Oberst Frhr. v» B u d a y. 

Flottenstand. 6 Fregatten: Schwarzenberg (im 
Bau) (60 Kanonen), 1 Propeller- Fregatte (im Bau) (31), Bel- 
lona (50), Venus (32), Novara (42), Juno (Kaserne); 5 Kor 
V e 1 1 e n : Karolina (24) , Diana (24), Leipzig (20) , Minerva 
-(14), Titania (12); 7 Briggs, jede zu 16 Kanonen: Hussar, 
Pylades, Montecuccoli, Pola, Orestes, Triest, Triton; 6 Goe- 
letten: Saida im Bau (6), Elisabeth (12), Phönix (12), 
Arethusa (8), Artemisia (10) und Sphinx (10); 2 Prame, 
jede zu 10 Kanonen: Mong hello und Vesuv; 1 Bombardir- 
schiff, Saetta (10); 34 Penichen, jede von 3 Kanonen: 
Agile, Andromacha, Amphitrite, Adler, Aspis, Astuta, Bachus, 
Bocchese, Brenta, Ceres, Diana, Elena, Hecate, Iris, Laibach, 
Lampreda, Leda, Leggera, Lince, Modesta, Moriacca, Najade, 
Pallas, Schwalbe, Salona, Schlange, Sibylle, Sirene, Thetis, 
^olpe , Zaira , Amazone , Furiosa , Palma ; 3 Kanonier- 
boote von 5 und 15 von 3 Kanonen: Tremenda, Veruda, 
Viennese, Calliope, Calypso, Concordia, Corstanza, Danae, 
Didon, Fulminante, Gelosa, Galateo , Medusa, Merope, Pro- 
£crpina, Pandore, Stella, Tartara ; 1 Schooner-Brigg von 
4 und 4 von 2 Kanonen : Drommedar, Delphin, Fidus, Bravo» 
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Chamäleon; 4 Dampfer von 9, 1 von 7, 4 Ton 4, 1 Ton Z 
Kanonen: Volta, Lucia, Curtatone, Cnstozza, Taums, Achilles, 
Ynlkan, Hentzy, Alnoch, SeemOve, Messaggere. Endlich 9 
Trahakel. Die Gsterreichische Kriegsmarine besass am Schlüsse 
des Jahres 1852 : 6 Fregatten mit 215 Kanonen, 5 Korvetten 
mit 92, 7 Briggs mit 112, 6 Goeletten mit 58, 2 Frame mit 
20, 1 Bombardirschiff mit 10, 34 Penichen mit 102, 18 Ka- 
nonierboote mit 00, 5 Schooner-Briggs mit 12, 11 Dampfer 
mit Ol Kanonen. 9 Trabakel. Im Ganzen 104 Schiffe mit 742. 
Kanonen. 

Das Flotillen-Korps (dem Pionier-Korps-Komman- 
danten Obersten Molinari untergeordnet) zählt 5 Kommanden 
n. z.: auf dem Garda-See, der Donan, dem Po, dem langen 
See, und auf den Lagunen von Venedig, und ist in den Stab^ 
67 Köpfe und in 7 Feld- und 1 D^pöf- Kompagnie 1200 M. 
stark eingetheilt. Diese bedienen 10 Dampf- und 50 Schlepp» 
schiffe. 

Flagge: der Länge nach roth, weiss und roth gestreift^ 
in der Mitte der gekrCnte österreichische Schild. 



Im April 1852 wurden neuartige Patrontaschen, fCbr 
alle Truppen mit Ausnahme der Sanitäts - Bataillone ein- 
geführt, welche am 8. Oktober 1852 die A. H. Genehmigung^ 
erhielten. 

Mit 1. November 1852 trat das neue Beser ve-Statut 
ins Leben. Den Stamm der Beserve bildeten: alle mit Ende 
Oktober 1851 und 1852 ausgedienten Kapitulanten, und jene 
Landwehr-Männer, welche nach der A. H. dieses Statut fest-> 
stellenden Anordnung, in die Beserve fallen. 

Die Bildung dieser Beserve ist eine der grossartigsten. 
Instituzionen in Oesterreich, uud wurde mit dem kais. Patent 
vom 31. Juli 1852 ins Leben gerufen. 

Das Statut lautet: 

§. 1. Jeder dem obligaten Mannschaftsstande der k. k.. 
Armee und dem Staatsverbande der Österreichischen Monarchie 
ungehörige Soldat , ohne Unterschied der Waffengattung und 
der Benennung der Truppe oder Branche, hat nach Voll- 
strekung der achtjährigen oder der ihm etwa in Folge des 
Gesezes strafweise auferlegten längeren Dienstzeit noch eine- 
zweijährige Beserve-Verpflichtung zu erf&llen. 

Diese Verpflichtung erstrekt sich daher insbesondere auch 
auf die Landes-Gcndarmerie , das Militär-Polizeiwachs-Korps^ 
das Matrosen-Korps and die Schiffshandwerker. 
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Büksiöhtlich der Militärgrenase bleibt die in dem Grund- 
^esese vom 7. Mai 1850 bestimmte Wehrpflicht |in verändert. 

§. 2. Diese Beserveverpfliehtnng besteht darin, dass die 
«nter gewöhnlichen Zeitverhältnissen in ihre Heimath entlassene 
Beservemannschaft verbanden ist, im Falle eines Krieges, oder 
l>eim Eintritt ausserordentlicher Ereignisse auf die Dauer 
.•dieser Verhältniese über erfolgte Einberufung zur aktiven 
Dienstleistung einzurüken. 

§. 3. Die in der aktiven Dienstleistung über die obgelegene 
Dienstzeit freiwillig und stillschweigend zugebrachten Jahre 
werden bei der Reserve- Verpachtung zu Oute gerechnet. 

§. 4. Die als Freiwillige reengagirten ausgedienten Sol- 
.^ten unterliegen nach VoUstrekung der neuerdings übemom- 
.menen Dienstzeit der BeserverVerpflichtung nicht mehr* 

Ebenso wenig unterliegen Diejenigen , welche bis zum 
Tage der Kundmachung dieses Gesezes, ans dem Zivilstande, 
.gegen d^e Benefizien eines Freiwilligen eingetreten sind, der 
JReserve- Verpflichtung. 

Dagegen trifft Diejenigen, welche nach der Kundmachung 
•dieses Gesezes entweder gegen die Benefizien eines Freiwilligen 
oder ohne dieselben eingetreten sind, nach VoUstrekung ihrer 
Dienstzeit die Beserve- Verpflichtung. 

§. 5. Diejenigen . welche bis zum Tage der Pnblikazion 
•dieses Gesezes die Befreiungstaxe erlegt haben , so wie Die- 
jenigen, welche sie in der Folge erlegen werden, unterliegen 
der Eeserve-Verpflichtung nicht. 

§. 6. Nach erfQllter Reserve- Verpflichtung , es möge die- 
«elbe in der Reserve selbst, oder in aktiver Dienstleistung 
T^oUstrekt worden sein, hört für den Reserve-Matm jede weitere 
"Wehrpflicht auf. 

§. 7. In Tirol und Vorarlberg bleiben die besonderen Be- 
stimmungen über die Landesvertheidigung und das Schiess- 
stands wesen unberührt. 

§. 8. Grundsäzlich wird jeder Mann in die Beserve des- 
jenigen Militärkörpers eingereiht, in welchem er seine Dienst- 
zeit beendigt hat. 

§. 9. Die Einreihung in die Beserve muss in der Begel 
•ohne hiezu eine spezielle Anordnung abzuwarten , mit Ende 
Dezember jenen Jahres geschehen , in welchem der Soldat 
^etne Dienstzeit vollstrekt hat. 

§. 10. lieber das Verfahren zum Behufe der Vollziehung 
der in diesem Statute enthaltenen Bestimmungen , Jnsbeson- 
derc zur Vorbereitung der mit Ende Dezember jeden Jahres 
•durchzuführenden Einreihung in die Beserve, über die Aus- 
fertigung der Beserve-Karten und deren Ausfolgung an die 
Mannschaft, über die Evidenthaltung der in die Beserve ein- 



gereihten Leute, dann über das in dieser Beziehung von Sei- 
.ten der Truppenkörper und Branchen, der D^pot- und Werb- 
bezirks-Kommanden , so wie auch von Seiten der politischen 
Behörden und der Gemeinden zu beobachtende Benehmen, ist 
«eine eigene Instrakzions- Vorschrift von dem Kriegs-Minister 
4m Einvernehmen mit dem Minister des Innern zu erlassen. 

§. 11. Die Reserve - Mannschaft untersteht in Strafisachen 
«der Milit&r-Gerichtsbarkeit ; in bftrgerlichen Rechtssachen aber 
iiiusser der Zeit der aktiven Dienstleitnng den Zivilgerichten. 

Zur Erfolgnng des f&r einen Reserve-Mann bei den Zivil, 
igerichten erliegenden Vermögens und zur Schliessung einer 
Ton demselben einzugehenden Ehe, ist die unter den gesez- 
Jichen Wirkungen erforderliche Bewilligung jener Milit&r- 
Behörde nothwendig, welche ihm dieselbe za ertheilen gehabt 
Glätte, wenn er in der aktiven Dienstleistung stünde. 

Wanderbücher und Reisepässe für Reserve -Männer sind 
"vorher bei dem Werbbezirks - Kommando zur Evidenthaltnng 
irorznmerken, und dass es geschehen sei, ist auf denselben zu 
tiestätigen. 

§• 12. Dem Reserve - Manne steht es frei , zur aktiven 
Dienstleistung einzurüken , wenn er vollkommen feldkriegs- 
.•diensttanglich ist. 

Der freiwillig eingerükte Reserve -Mann hat jedoch die 
ganze noch übrige Zeit seiner Reserve - Verpflichtung in der 
aktiven Dienstleistung zu verbleiben, 

§. 13. Der Reserve-Mann kann sich zu jeder Zeit als Frei- 
TviDiger reengagiren lassen; in diesem Falle steht ihm die 
IVahl des Truppenkörpers frei, in sofeme er zu demselben 
nach den diesfalls bestehenden Vorschriften geeignet ist. 

§. 14. Im Erkrankungsfalle hat jeder Reserve-Mann An- 
spruch auf die Militär-Spitalsverpflegung, 

§♦ 16. Wenn der Reserve-Mann in aktiver Dienstleistung 
steht, in derselben und durch dieselbe realinvalide wird, so 
Tiat er, wie jeder andere Soldat , auf die Militär - Versorgung 
Anspruch. 

Dagegen begründen solche Gebrechen, welche den Reserve- 
.Mann ausser der Aktivität befallen haben , wenn gleich sich 
•derselbe deshalb in der Militär- Spitalsverpflegung befinden 
rfloUte, keinen Anspruch auf eine Militär-Versorgung. 

§. l6. Regelmässige Waffenübungen flnden in Ansehung 
der nicht in aktiver Dienstleistung stehenden Reserve-Mann- 
cschaft nicht statt. 

§. 17, Die Reserve wird zur aktiven Dienstleistung von 

Sr. Majestät dem Kaiser ganz oder zum Theile im Bereiche 

^ämmtUcher oder auch einzelner Kronländer einberufen. In 

afiolchem Falle hat über Allerhöchsten Befehl das Kriegs-Mi- 
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nisterium, iin EinTeraehmen mit dem Ministerium des Innern^ 
jedes in seinem Bereiche, die YerfÜgangen auf das Schien-*' 
nigste zu treffen. 

§. 18. Wenn die Einberufung der Reserve angeordnet ist, 
80 ist yon den hierzu instrukzionsmässig berufenen Behördelt 
bekannt zu geben, wo und an welchem Tage sich die Mann* 
Schaft mit ihren Bescrve-Earten zu stellen hat. 

§. 19. Die Vorsteher der Gemeinden haben die betreffen«- 
den Beserve-Männer vorzurufen und ihnen in Gegenwart von/ 
zwei Zeugen bekannt zu geben , an welchem Tage und Orte 
sie einrnken müssen, und sind überhaupt zunächst verpflichtet, 
nöthigenfalls unter Mitwirkung der Landen - Gendarmerie, 
darüber zu wachen, dass die einberufene Beserve-Mannschaft 
an dem bestimmten Termine einrüke. 

Alle Anstände, welche die die Nichteinrükung einberufener 
Beserve«Männer zur Folge haben, sind von den Gemeinde* 
Vorstehern und Bezirks-Behörden, von diesen unter Anschlusa 
der allenfalls beigebrachten legalen Beweis- Dokumente der 
Kreis-Behörden anzuzeigen, von lezteren aber sogleich dea 
Werbbezirks-Kommanden mitzutheilen, welche die Truppen- 
körper davon in Kenntniss sezen. 

Die Bezirks- und Kreis- Behörden haben übrigens ohne- 
Verzug die von ihren Standpunkten aus zur Beseitigung der 
Anstände zwekdienlich erachteten Verfügungen zu treffen. 

Wenn nach Wiederherstellung der normalen Verhältnisse- 
die Beserve-Mannschaft in die Hcimath rükgesendet wird, s» 
ist sie mit Urlaubspässen zu versehen. 

§. 20. Der Beserve-Mann, welcher durch eigenes Verschul- 
den den ihm ämtlich bekannt gegebenen Einrükuugstermin 
versäumt, ist nach Massgabe der obwaltenden Umstände im 
Disziplinarwege zu bestrafen, bei Chargen ist dieser Umstand 
als erschwerend anzusehen. 

Erstrekt sich diese Versäumniss über die Dauer von sechs- 
Wochen, so ist er als Deserteur anzusehen und nach seiner 
Ergreifung oder Selbstmeldung zu bestrafen , es wäre denn, 
dass er sein Ausbleiben vollständig zu rechtfertigen vermöchte» 

§. 21. Die einrükende Beserve-Mannschaft ist sogleich 
ärztlich zu visitiren und für jene Dienstleistung zu klassifi- 
ziren, zu der sie nach ihrer fisischen Beschaffenheit die Eig. 
nung besizt. 

Wird der Beserve-Mann zum Dienste anwendbar befunden^ 
so hat dessen Präsentirung in der Begel auf jenen Militär- 
körper zu erfolgen, zu dessen Beserve er gehört. 

§. 22. Im Bedarfsfälle kann jener Theil der Beserve,. 
ifrelcher beim eigenen Körper entbehrlich ist, auch zu einer 
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anderen, der früheren Dienstleistang; nach Thnnlichkeit ana- 
logen Verwendung in Anspruch genommen werden. 

Zu einer derartigen Verwendung der Reserre werden je- 
doch den hetrefTenden Militär-Behörden allemal spezielle Wei- 
sungen zukommen. 

§. 23. Der fiber erfolgte Einberufung eingerükte Reserve- 
Mann wird in jener Charge präsentirt, welche er beim Ueber- 
tritte in die Reserve bekleidete, und bezieht daher auch vom 
Präsentirungstage an die entsprechende Gebühr. 

Die Einbringung der solchergestalt etwa überzähh'g ent- 
fallenden Chargen ist nach Vorschrift -zu bewirken. 

Derjenige Reserve-Mann, welcher freiwillig zur aktiven 
Dienstleistung einriikt, muss, üeiUs er eine Charge bekleidet 
und kein derlei Plaz offen ist, bis zur thunlichen Einbringung 
in der (Gebühr des Oemeinen verbleiben. 

§. %^. Im Frieden ist mit Ende Dezember jeden Jahres 
regelmässig und ohne diesfalls eine spezielle Anordnung abzu- 
warten, sowohl die in der Reserve, als in der aktiven Dienst- 
leiAtung befindliche Mannschaft, welche auf die Entlassung ge- 
sezlichen Anspruch hat, gegen Ausfertigung des Abschiedes 
zu entlassen und in Abgang zu bringen. 

§. 25. Die ausnahmsweise Entlassung eines Reserve-Mannes 
vor vollstrekter Reserve - Verpflichtung ist von denselben Be- 
dingungen und Vorschriften abh&ngig, wie die Entlassung eines 
in aktiver Dienstleistung stehenden Soldaten. 

§.'36. Während des Krieges findet weder eine Uebersezung 
in die Reserve, noch eine Entlassung aus dernelben, oder aus 
der aktiven Dienstleistung statt. 

Wenn die regelmässige Uebersezung zur Reserve und 'Ent- 
lassung der darauf im geseziichen Ansprüche stehenden Mann- 
schaft sistirt, oder nach hergestellten normalen Verhältnissen 
die Sistirung aufgehoben werden soll, erfolgt hierüber die 
spezielle Anordnung. 

Mit AH. Entschliessung vom 20. November 1852 wurde 
bestimmt, dassdiePressordnung auch f&r die k«k. Armee, 
die Bewohner des Militär-Grenzgebietes, so wie 
auch f&r alle anderen der Militär - Gerichtsbarkeit 
unterstehenden Personen, jedoch mit einigen Abänderungen 
und Zusäzen zu gelten und mit 1» Dezember d. J. in Wirk- 
samkeit zu treten habe. — Nach dieser Weisung, welche 12 
erläutermde §§• enthält, hat in der Militär-Grenze das Mllitär-^ 
Gk>nvemement dieselben Rechte und Befugnisse, welche in 
den übrigen Kronländcm den Statthaltereien ankommen. Der 
wichtigste §. (Nr. 3) dieser AH. Entschliessung lautet: 

5 
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,,Die Heransgabe oder äie Betbeilignng an der Bedakzion 
einer kauzionspflichtigen periodischen Drukschrift, so wie die 
Einschaltang politischer oder solcher Artikel, welche die Dis- 
zipUn, den Geist oder die Standespflichten des Heeres nach- 
theilig berühren, in periodischen Dmkschriften, ist allen Offi- 
zieren, sowohl den aktiven als pensionirten nnd mit Beibehalt 
des Charakters ausgetretenen, so wie auch allen andern in 
Militär-Diensten stehenden oder bei der YerwahuDg der Armee 
angestellten Personen . gänzlich untersagt. Dawider. Handelnde 
sind mit Arrest von Einem bis zu drei Monaten zn bestrafen ; 
bei erschwerenden Umständen oder im Wiederholungsfalle ist 
der Arrest zu verschärfen. Offiziere aber nnd Beamte so wie 
nnobligate Militär -Parteien sind nebstdem mit Entlassung, 
Unter-Offiziere mit Degradimng zn bestrafen.' 
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Die Adjutanten der Begiments-Inhaber erhalten nach 
der Verordnung vom 8. März 1853 unentgeldliche Quartiere. 

Zu den bereits bestehenden 5 Disziplinar- Kompag- 
nien wurde im Dezember 1862 eine sechste mit dem Stand- 
Quartiere zu Theresienstadt in Böhmen aufgestellt. 

Mt AH. EntSchliessung vom 19. März 1853 ist die Or- 
gani'sirung desMilitär-Medikamenten-Wesens und 
die damit verbundenes t and es- undGebühr-Begulir nng 
der Militär - Medikamenten - Branche festgestellt 
worden. Die Militär-Medikamentenregie-Direkzion in TVlen ist 
die Zentralbehörde dieses Yerwaltungszweiges , welcher aus 
stabilen Anstalten im Frieden, und mobilen im Kriege 
besteht. Zu den ersteren zählt das Militär-Medikamenten- 
Hauptd^p6t in Wien: 10 Provinzial-Medikamenten-D^pdts, u. z. 
in Graz, Prag, Brunn, Lemberg, Ofen-Pesth, Verona, Zara, 
Hermannstadt, Temeswar und Agram, und 45 Militär- Apo- 
theken der Gamisons- Spitäler, Gamisonsorte , Festungen und 
Invalidenhäuser sanmit Filialen; bei diesen stehen in der 
Dienstleistung: 1 Direktor, 1 Vize-Direktor, 4 Provisoren, 46 
Senioren, 43 Assistenten; femer 60 Laboranten, 1 Amtsbote 
und 1 Begiegebäude-Aufseher. Die mobilen Anstalten im 
Kriege bestehen aus Armee-Medikamenten-D^pots, aus bespann- 
ten oder unbespannten Feld-Apotheken, welche nach dem ein- 
tretenden Bedürfnisse aufgestellt werden, und haben die D<^- 
p6ts die Bestimmung in der Nähe des Armee-Kommande's, 
die Feld-Apotheken aber bei den Anfhahms- und Feldspitälem, 
dann im Hauptquartier der Armee- und Korps-Kommanden, 
wobei in Bezug der Aufstellung der Grundsaz festzuhalten 
ist, dass da von den dermalen bestehenden Gamisons-Spitälem 
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im nntretenden Bedaifsfalle in den betreffenden Kronländem 
sogleich vierzehn bewegliche Aofnahms- und dreissig Feld- 
spitftler aufgestellt werden können, hiemach anf die Feld- 
Apotheken zu reflektiren kommt. Die Uniform dieser Beam- 
ten ist jene far Staatsbeamte überhaupt. 

Mit der AH. Entschliessnng vom 21. Juni 1853 wurden 
die bisherigen Gage-Earenz-Vorschriften aufge- 
hoben, und nachfolgende Bestimmungen festgesezt: 

1. Die Urlaubs- und Beskripts-Taxen haben ganz aufzu- 
hören. 

2. Die einjährige Beförderangs-Gflge-Karenz , die Karenz 
far das Sterb-Quartal und die Kareuztaxe sind aufgehoben. 

An der Stelle derselben hat in Bcförderungsfällen die 
Dienstes-Taxe zu treten, welche mit einem Drittheile der 
jedesmaligen Friedens -Gage -Vermehrung zu bemessen, und 
nach dem allgemeinen Tax-Geseze vom Jahre 1840 in zwölf 
gleichen Monat-Raten zu berichtigen ist. 

3. Die Gagen und Gehalte bis einschliessig Dreihundert 
Gulden jährlich bleiben taxfrei, und kömmt sonach die Dienstes- 
Taxe bei ersten Anstellungen blos von demjenigen Betrage 
in der im zweiten Funkte Torgezeichneten Ausmass einzu- 
heben, um welchen der erlangte Gehalt den Betrag von Drei- 
hundert Gulden übersteigt. 

4. Für Titel, welche mit einem taxfreien oder taxpflich- 
tigen Genüsse sistemmässig verbunden sind, ist eine Charak- 
ters-Taxe nicht zu entrichten. 

Die Charakters - Taxe findet blos für die Verleihung von 
Titeln ad honores statt, und ist mit nachfolgenden ermässigten 
Beträgen einzuheben, und zwar für den 

Oberlieutenants-Titel mit 20 fl. 

Hauptmanns- oder Bittmeisters-Titel , mit 30 fl. 

Majors-Titel, mit 40 fl. 

Oberst-Lieutenants-Titel, mit ...... 50 fl. 

Gberstens-Titel, mit 100 fl. 

General-Majors-Titel, mit . . « . . . 150 fl. 

Feldmarschall-Lieutenants-Titel, mit . . . 200 fl. 

Feldzeugmeisters-Titel oder jenen eines Generals 

der Kavallerie, mit 250 fl. 

Feldmarschalls-Titel, mit 500 fl. 

5. Die Diensttaxe hat fortan in der Art zur allgemeinen 
Anwendung zu gelangen, dass derselben sämmtliche Offiziers- 
Chargen und alle übrigen, solcher nicht ohnedies schon unter- 
liegenden Angestellten der Armee — daher selbstverständlich 
auch die Auditore, Aerzte, Rechnungsführer und sonstiger 
Militär-Parteien — unter der im dritten Funkte ausgesprochenen. 

5* 
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Beschrftnktmg unterworfen sind, ohne Büksicbt darauf, ob 
eine oder die andere Charge von d«r Oage-Karenz oder der 
Entrichtung einer Taxe bisher ausgenommen war, oder nicht. 
6. Die vorstehenden Bestimmungen haben vom Tage der 
AH. Entschliessnng, das ist vom 21. Juni 1853 in Wirksam- 
keit zu treten. 

Untenn 19. März 1853 erging die Instrnkzion znr 
Ausführung der den D^pot-Anstalten der lufani erie-Re- 
gimenter, der Jäger nnd der Kavallerie obliegenden Pf lieh- 
ten, in Bezug auf die Uebnng der Urlauber und die 
Unterhaltung^ der f&r diese drei WafTengattungen für den kom- 
pleten Stand n6thigen Monturs-, Büstnngs- und Armaturs- 
Sorten. Die WaiSenübung der Urlauber hat Statt zu finden : 
in der Lombardie , im Venezianischen , im Etotenlande nnd 
Dalmazien vom April bis Ende Oktober, in den übrigen 
Eronländem vom April bis Ende September ; sämnitliche vom 
zweiten Jahre an Beurlaubte, auf den kompleten Stand zäh- 
lende Gemeine sind zvr Waffenübungsperiode monatlich in 
möglichst gleicher Zahl einzuberufen, und finden diese bei 
^en Depots und nur wenn die Feld-Bataillons im Lande der 
Werbbezirke und in dessen Nähe stehen, haben auch diese 
daran Theil zu nehmen. Für die zu diesen Waffenübnngea 
einzuberufenden Urlauber haben S6. Majestät einen eigenen, 
zu keinem andern Gebrauche zu verwendenden Montursvor- 
rath zu kreiren geruht. 

Mit AH. EntSchliessung vom 12. Dezember 1852 ist das 
bestandene 5. und 6. Garnisons-Bataillon in ein Batail- 
lon von sechs Kompagnien vereinigt worden, nnd erhielt dieses 
neue Bataillon die Bezeichnung „erstes'* Gamisons-Bataillon ; 
das „zweite^^ Bataillon zu Arad wurde auf 4 Kompagnien, 
das „dritte" ebenfalls auf 4 Kompagnien reduzirt, endlich 
das „vierte' * auf dem ursprünglichen Stand von 6 Kompagnien 
belassen. 

Unterm 6. August 1853 habenSe. Majestät die Abschaf- 
fung der Froviantwägen bei der Infanterie und 
Kavallerie, so wie deren Vereinigung mit dem Transports- 
fuhrwesen znr Verstärkung der Kolonnen- Verpflegs-Magazine 
im Felde, behufs der gesicherten Zufuhr der Naturalien zu den 
Truppen anzuordnen, und die Verwendung von Fakpferden 
bei der Linien, der Grenz- Infanterie und den Jägern in der 
Kriegs - Ausrüstung als Transportsmittel für die Ba- 
gagen nicht nur der Unterabtheilungen, sondern auch der 
Oberoffiziere, vom Hauptmann abwärts, im Allgemeinen ab- 
zustellen, dagegen zur Fortbringung dieser Bagagen die 
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Einführung neuer, den Bedürfnissen der Truppe und dem 
Felddienste vollkommen entsprechender zweispänniger 
vierrädiger Bagage- Karren zu befehlen, als Ausmaas 
&a einen Regiments- oder selbststftndigen Batailloos-Stab, so 
wie für jede Kompagnie der Feldbataillons, endlich auch f^ 
jedes DivisioBs- und Brigade-Kommando im Felde einen solchen 
Wagen festzusezen geruht , welche jedoch sammt den Be- 
spannungen den kompleten Zuggeschirren und dazu gehörigen 
Requisiten an die Truppen erst im Falle der wirklichen Kriegs- 
Ausrüstung zu erfolgen und nach Versezung der Truppe auf 
den Friedensfnss an die zur Abgabe bezeichneten Depots 
wieder abzuführen sind. 

Mit den Bespannungen, bestehend in leichten Zugpferden^ 
hat jedes Bataillon noch zwei Kesenre-Fferde zu erbalten, 
welche, ausser der schon durch die Bezeichnung ausgesprochenen 
Widmung auch die Bestimmung haben, bei solchen, jedenfalls 
nur kurze Zeit dauernden Expedizionen, auf denen der Truppe 
gar keine Fuhrwerke folgen können, als Tragthiere zur Fort- 
bringung der unentbehrlichsten Kochgeschirre verwendet zu 
werden, zu welchem Zweke den bezeichneten Truppen fCU* die 
Kriegsausrüstung mit den Wägen und Zuggesclurren auch 
die nach einem neuen Muster erzengten Fakpferde-Büstung 
in der angedeuteten Ausmass, nämlich zwei derlei Rüstungen 
pr« Bataillon zu erfolgen sind. 

Die Fahr-Gemeinen zu den Bespannungen sind künf- 
tighin nicht mehr vom Militär-Fuhrwesens-Korps zu überneh- 
men, sondern aus dem eigenen Mannschaftsstande 
der Regimenter und Bataillons zu wählen und über den kom- 
pleten Stand zu führen. Sie sind bei den Fusstmppen bloss 
mit einem Grenadier- Säbel zu bewaffiien, haben zu den Fan- 
talons lederne Strupfen, und statt der Schuhe "Stiefel und 
Sporen nach dem Schnitte und der Form für die deutsche 
Kavallerie zu erhalten. Denselben ist das Superplus der Ge- 
meinen -Fuhrwesens -Löhnung auf jene der Infanterie zu er- 
folgen. 

Bei der Kavallerie behalten sie ihr gewöhnliches Seiten- 
gewehr« 

Weiters haben Seine k. k. Apostolische Majestät, um die 
ftrarischen Bagagen und Requisiten der Truppen auf das wirk- 
lich Nothwendige zu beschränken, dieses aber in der swek- 
m&ssigsten Form, Ausmass und Fakungsweise den Tmppen 
zu sichern, den Bagagetrain zu vermindern und eben dadurch 
die Schlagfertigkeit und Disponibilität der Truppe zu erhöhen, 
Nachstehendes Allerhöchst anzuordnen geruht: 

a) Die Kapellen-Zelte sind, so wie die bei der In- 
anterie und Kavalierie vorhandenen Lager-Fähnleins, 
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die Regiments -Kompagnie- oder Dirisions - Schnüre an die 
Monturs - EonmusBionen abzuführen, welche dieselben für den 
Bedarf bei Friedenslagem vorräthig za halten haben. 

Im Falle der Kriegsausrüstnng ist aber jedem in's Feld 
abrükenden Armee -Korps ein Kapellenzelt mit den für den 
bezüglichen Beligionsknltns bei der Truppe im Felde nO- 
thigen Faramenten zn erfolgen. 

6) Das unter den Requisiten der Truppen vorhandene 
Fouragier-Zeug ist durchgehends abzuführen und den 
Truppen erst bei der Verseznng auf den Kriegsfuss zu er- 
f(^gen. 

c) Die Lagerhaken bei der Infanterie in der gegen- 
wärtigen Form sind, als ihrer Bestimmung nicht entsprechend, 
abzuföhren und mit Lagerhaken nach der für die Kavallerie 
vorgeschriebenen Form in der Ausmass von 4 Stük für jeden 
Zug zu ersezen, welche von dem Soldaten neben dem Bajonnet/ 
mittelst einer besonderen ledernen Vorrichtung zu tragen sind. 
Die Ausmass für die Kavallerie bleibt unverändert. 

d) Das Schanzzeug der Infanterie ist im Felde 
zwar in der bisherigen Art von der Mannschaft zu tragen ; 
um jedoch einen Wechsel der damit belasteten Mannschaft 
bewirken zli können, sind weiter noch 13 Tornister bei jeder 
Kompagnie mit der Vorrichtung zum Tragen des Schanzzeuges 
zu versehen. 

Bei der Kavallerie ist dasselbe nicht vom Manne zu tragen, 
sondern auf den Stabs-Kequisiten- Wägen mitzuführen. 

Das Schanzzeug wird bei der Infanterie vermehrt pr. Kom- 
pagnie mit: 

zwei Stemmeisen, 
' zwei grossen Holznägeln, 
zwei kleinen Bohrern, 
zwei eisernen Klammem, 
einhundert grösseren \ r ^^^^ .. i 
zweihundert kleinen / ^attennageln, 

einem acht Klafter langen Strike und 

fünf kürzeren Striken, 
welche Bequisiten unter die beiden Kopopagnie - Zimmerleute 
getheilt, von denselben nach Art der Pioniere in einer 
ledernen Tasche zu tragen sind ; auch erhält jede Kompagnie 
eine Handsäge. 

e) Die Mitführung von Monturs-, Büstungs- und Anna* 
tnrs-Vorräthen von der Infanterie und KavsJlerie im Felde 
hat ganz zu unterbleiben. 

/) Jedem Kavallerie -Begimente wird ein zweiter Stabs- 
Beqmsitenyvagexi bewilliget. 



71 



g) Endlich sind von den Regimentern keine Marketender 
mehr für das Eetd anfzonehmen, sondern bei den Trappen 
nur Marketenderinnen ohne WSgen mit einem kleinen 
Vorrath an Getränken etc. zn halten. 

Mit Büksicht auf diese Vorsorfire für den Transport der 
Bagagen der Ober - Offiziere vom Hauptmanne abwärts und 
der Parteien bei der Infanterie im Felde, haben weiter nach 
der AH. Entschliessnng filr die Ausrüstung derselben 
mit eigenen Pferden künftig folgende Bestimmugen Plaz 
Kl greifen: 

1. Berechtiget und beziehungsweise verpflichtet 
sind bei der Infanterie, ausser den Regiments- und Bataülons- 
Koiomandanten und deren Ac^utanten, nur die im Range 
ältesten acht Hauptlente eines Regiments und die ältesten 
zwei Hauptleute eines selbstständigen Bataillons, femer der 
Proviant-Offizier einer Brigade, der Proviant-Ofißzier und der 
Chefarzt eines Regiments oder selbstständigen Bataillons sich 
im Felde beritten zu machen. 

2. Gestattet ist die Unterhaltung eines Reitpferdes bei 
der Infanterie im Felde dem Regiments - Eaplane und dem 
^giments- Auditor, dagegen haben: 

3. alle übrigen Offiziere und Parteien der Infanterie 
mit der Truppe zu Fuss zu marschiren. Da die Kavallerie, soll 
deren Schlagfertigkeit nicht leiden, so wenig als möglich mit 
Fuhrwerken belastet werden darf, für die Fortbringung der 
Offiziers-Bagagen daher nicht in ähnlicher Art, wie bei der 
Infanterie gesorgt werden kann, haben Seine k« k. Apostolische 
Majestäü den subalternen Kavallerie - Offizieren 
im Felde noch eine dritte eigene Fourageporzion als Gebühr 
mit der Verpflichtung Allergnädigst zu bewilligen geruht, für 
den Transport ihrer Effekten aaf den beihabenden Pferden 
selbst Sorge zu tragen. 



Oldenburg. 

Se. k. Hoheit Grossherzog Peter (geb. 1827), k. preuss. 

GL. und Chef der Brigade. 

Adjutant: Major Graf v. Wedel. 

Militär -Kommandant der Truppen — : GM. v. Ranzow 
(leitet alle militärischen Dienst -Angelegenheiten, und sind 
demselben auch die Kommandanturen der drei Gamisonsortei 
Oldenburg, Eatin und Birk^nfeld unteTgeotdii^^i^. 
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Oberste Militär . Venvaltungs- Behörde ist das Militär- 
Kollegiam. Vorstand — : Oberstlt« Römer. 

Demselben untergeordnet: die BekmtinmgB- , und Mon- 
tirnngs-Kommission, dann die Kasemen-Inspel^ion. 

Oberste Militftr-Jostiz-Behörde ist das lifilitftr-Obergericht. 
Direktor: — Dr. Hajessen. 

Bnndes-Kontingent. Oldenburg bildet nach der Kon- 
venzion vom 6» Jftnner 1834 mit den freien Städten Lübeck, 
Bremen und EUmburg die 3* Brigade der 2. IHTision des X. 
Bundes-Eontingents, nnd stellt gegen Vermehmng der Infan* 
terie keine Eavalleile, dagegen aber f^ die gadxe Brigade die 
Artillerie. 

Das einfache Kontingent zählt: 4 Feld- nnd 1 Beserve- 
Bataillon, 2650 M., 1 Batterie za 8 Geschfizen, oder 2 Kom- 
pagnien mit 314 M. Fnss-Artillerie und die Arsenal-AbtheÜung, 
dann 22 Pionniere zusammen 2986 M. 

Durch die Beserve verstärkt : 4 BataiUons-Infaateri«, 3563 
M., 2 Kompagnien Artillerie 419 M. welche 2 Batteiten jede 
aus 6 sechspfandigen Kanonen, nnd zwd achtpf&ndigen Hau- 
bizen bestehend, bedienen. 

Der Stab zählt: 1 GM., 1 Stabs-Offizier, 4 Offiziere und 
56 Beamte, Ünter-Offiziere, Spielleute und Gemeine. 

Jedes Feld-BataiUon hat 4 Kompagnien worunter 1 Schüzen- 
Kompagnie; die Res^rve-Bataillons : 1 Beserre nnd 1 D^pöt- 
Kompagnie. Die Bataillone formiren das 1. und 2. Begiment. 

Die Bangimng ist in zwei Gliedern. 

A. Bewaffnung nnd Ausrüstung. 

Ferkussionirte gezogene Gewehre mit B^onnet, die Offi* 
ziere Degen, die Unter-Offiziere Säbel. 

Helme, weisses Lederzeng, Virchowsches Grepäk; die Pa- 
trontasche wird vor dem Leibe an einem breiten Lederg^rt 
getragen, an dem zugleich der Tornister vom durch seine 
Tragriemen und hinten mittelst eines besondem Biemens be- 
festiget ist. 

B. Uniform. 

Schwarzblauer Waffenrok und Beinkleider, rothe Kragen, 
das erste Begiment weisse Knöpfe, silberne Epauletts, Beim 
mit weissem Beschläge, das 2. diese lezteren gelb und gold; — 
graue Paletot; die Artillerie wie das 2. Infanterie-Begiment ; 
der Stab trägt Hüte mit weiss und blauer Feder. Feldzeichen 
blau und roth; Distinkzionen : goldene Sternchen auf den 

Epauletten ; Unter-Offiziere : Tressen von der Farbe der Knöpfe 

an Aufschlägen und Kragen. 
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C. Ergänzung. 

Durt'h Stellung nach vollendetem 21* Lebensjahre oder 
durch freiwilligen Eintritt, mit gestatteter Stellvertretung; die 
Artillerie ergänzt sich durch Werbung. Dienstzeit 6 Jahre, 
davon l'/, Jahre unter der Fahne, die übrige Zeit bis auf 
die Mzersirzeit beurlaubt. Die Mannschaft der Reserve ist 
nur die ersten 6 Monate ihrer Dienstzeit unter den Waffen. 



Das Milit&r wurde seines auf die Verfassung geleisteten 
Eides durch nachfolgendes Dekret entbunden: 

„ Der Artikel 229 des Staats -Grundgesezes vom 18. Fe- 
bruar 1849 bestimmt, dass der Eid auf die Verfassung in den 
Fahnen-Eid angenommen werden solle und ist demzufolge 
das Militär auf die Verfassung beeidigt. Bei den Verhand- 
lungen über die Revision des Staats • Grundgesezes ist aner- 
kannt, dass das Militär nicht auf die Veifassung beeidigt 
werden solle und ist deshalb obige Bestimmung in dem Artikel 
195 des revidirten Staat« - Grundgesezes gestricheA. Im Ein- 
klänge hiermit und in Erwägung, dass auch der Bundes -Be- 
schluss vom 23. August 1851 von der ünzulftssigkeit einer 
Beibehaltung jenes Eides ausgeht, erklärte ich : Die Meinem 
Truppen-Eorps angehörenden Militärs, welche den Eid auf 
die Verfassung geleistet, sind dieses ihres Eides enthoben und 
bestimme: der Eid auf die Verfassung ist künftig nicht mehr 
in den Fahnen -Eid aufzunehmen und sind bei der Beeidigung 
des Militärs die anliegenden Formulare zur Anwendung zu 
bringen. Das Militär-Kommando hat diese Ordre dem Truppen- 
Korps bekannt zu machen. 

Oldenburg, 24. Dezember 1852. 

(Gez.) August.*' 

Am 1. Mai 1853 legte das Militär die deutsche Kokarde ab 



r e u s s e n. 



Se. Majestät Friedrich Wilhelm IV. (geb. 1795), 
Oberster Chef der Armee. 

Adjvtantar. 

General-Adjutanten Sr. Maj. des Königs (Ge- 
fierals-Uniform mit goldenen Achselschnüren und dem Na- 
menszuge Sr. Majestät im Epaulett): 2 G. d. I. von Natz- 
mer, Chef des 12. Husaren-Regiments; von Luck, schon 
längere Zeit erkrankt 2 G. d. K.: Graf v. Nostitz, Chef 
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des 5. Hnsaren-Begiments, Gesandter in Hannover ; Graf von 
der Groben, siehe Garde -Korps. 1 G. d. L: von Nen- 
mann, Chef des ratenden Feldjäger - Korps , früher In- 
spekteur der Jäger nnd Schüzen, dem diese Waffe ihre jezige 
Organisazion verdankt. GL. von Wedeil, Goavemeur von 
Luxemburg; GL» von Lindheim, siehe 6. Armee-Korps; 
GL. von Gerlaeh, im täglichen Dienst bei der Person Sr. 
Majestät des Königs. 

Generale h la Suite Sr. Maj. des Königs (Gene- 
rals-üniform mit silbernen Achselschnüren) : GM. von Wil- 
lisen II., von der Kavallerie: (siehe 8. Kavallerie-Brigade) ; 
GM. V. Brauchitsch, von der Infanterie: (siehe 4. Garde- 
Infanterie-Brigade. 

Flügel- Adjutanten Sr. Maj. des Königs (rother 
Kragen, silberne lazen und Knöpfe , silberne Achselschnüre; 
der Kavallerist platte, der Infanterist halbrunde Knöpfe): 
Oberst Philipp Prinz von Croy (13. Kavallerie-Brigade); 
Oberst v. Alvensleben; Oberstlt v. Boddien (Komman- 
deur des 2. Uhlanen- Regiments); Oberstlt. Graf zu Münster. 
M e i n h ö V e 1 (Militär-Bevollmächtigter am kaiserl. russischen 
Hofe) ; sämmtlich von der Kavallerie. Oberst v. B o n i n ; 
Oberst v, Schoeler (Vortragender in persönlichen Militär- 
Angelegenheiten; Oberst v. Blumen thal (Kommandeur des 
1. Garde- Begiments zu Fuss) ; Oberstlt. H i 1 1 e r v. Gär- 
tringen, Frhr. ; Major V. Schlegell; Hauptmann v. Loen. 
Frhr, ; Bittmeister Grraf Bismark-Bohlen; Rittmeister Graf 
V. d« Groben (!• Grarde-Uhlanen-Regiment). 

Kriegs-Minisferiani. 

A. Uniform. 

Dunkelrothe Kragen und Aufschläge mit goldenen Lizen 
nnd gelben Knöpfen. 

GL. V. Boni n (1849 General en Chef der Schleswig-Hol- 
steinischen Armee, Gefechte v. Ko 1 ding und Fridericia), 
arbeitet direkt mit Sr. Majestät dem Könige. Nur die per- 
sönlichen Angelegenheiten, Avancements, Verabschiedungen, 
Ordens- Verleihungen, werden vom Obersten v. Schoeler, der 
zugleich Beamter des Kriegs-Ministeriums und Flügel- Adjutant 
Sr. Majestät des Königs ist, ohne Beisein des Kriegs-Ministers 
vorgetragen. 

Der Kriegs-Minister hat einen persönlichen Adjutanten, und 
ein Zentral - Bureau mit 1 Oberstlt. und 1 Geheimen Kriegs- 
Rath unter sich, durch welches die Arbeiten sämmtlicher Ab- 
theilungen des Ministeriums an ihn, und zurükgelan(i:en. Ein 
Jnstiziarus und ein Architekt verhandeln in ihren Wirkungs- 
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kreisen direkt mit dieser Zentral -Abtheilang. Sie beschäftigt 
8 Beamte. 

£ingetheilt ist das Kriegs-Minfsterinm : 

I. Allgemeines Kriegs-Departement: 
GM. V. Wangenheim. 

(Dieser Greneral vertritt in Abwesenheit des Ministers den- 
selben). 

1. Abth. für Armee-Angelegenheiten: lOberstlt., 2 Haupt- 
leote, 1 Greheimer Kriegs-Rath. Yerflegungs - Mobilmachungs- 
Dislokazions- und Ersaz-Angelegenheiten. 5 Beamte. 

2. Abth. f&r die Artillerie- Angelegenheiten : 1 Oberstl. , 2 
Majors, 2 Haaptlente. Alle Ansrüstangssachen, Waffen, Werk- 
stätten, Depots, Fulvermählen. (Das rein Artilleristische ressor- 
tirt zur General-Inspekzion der Artillerie, and wird nicht von 
dieser Abtheilung bearbeitet). 12 Beamte. 

3. Abth. für Ingenieurs- Angelegenheiten: 1 Oberst, 2 Majors, 
1 Hauptmann. Von diesen gilt dasselbe wie von dem vorigen, 
mit Bezug auf die General - Inspelizion der Festungen, Inge« 
nieure und Pioniere. 7 Beamte. 

4. Abth. für die Marine- Angelegenheiten : 1 Oberst, 1 Oberstlt», 

1 Major, 1 Lieutenant zur See 2 Klasse. 7 Beamte. 

5. Abth. für die persönlichen Angelegenheiten:! Oberstund 

2 Geheime Kriegs-Bäthe ; diese Abtheilung stand bis zum Jahre 
1848 selbstständig neben dem Kriegs - Ministerium und war 
ganz unabhängig von demselben. Sie führte seit 1816 bis 1848 
den Titel „Militär-Kabine t*' und bearbeitet jezt alle 
Gnadensachen, Versezungen, Beförderungen u. s. w. 5 Beamte. 

6. Die geheime Kriegskanzlei : 1 Oberstlt.; Patente , Bang- 
nnd Quartiersliste, Personal-Archiv. 7 Beamte. 

n. Militär-0 Ökonomie- Departement. 
GM. Gueinzius. 

1. Abth. für Kassen und Etats- Wesen : 3 Geheime Kriegs- 
B&the und 12 Beamte. 

2. Abth. flr Natural-, Verpflegungs-, Beise- und Vorspann- 
Angelegenheiten : 2 Geheime Kriegs-Bäthe und 21 Beamte. 

3. Abth. für die Bekleidungs-, Feld-Equipage- und Trnin- 
Angelegenheiten : 1 Oberstlt. und 1 Intendantur-Bath und 6 Be- 
amte. 

4. die Abth. für das Service- und Lazareth-Wesen. 2 Ge- 
heime Kriegs-Bäthe, 10 Beamte. 

Ausserdem an selbstständigen Abtheilnngen, welche unmit- 
telbar mit dem Kriegs-Minister arbeiten. 

a) für das Invaliden-Wesen: 1 Oberst, 1 Hauptmann und 
1 Geheimer Kriegs-Bath mit 8 Beamten. 
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6) ftlr die Remonte-Angelegenheiten: 1 GM. zugleich Re-» 
tttonte-Inspektenr der Kavallerie mit einem Adjatanten (Bitt- 
nieister), 1 (Geheimen Kric^s-Bath al« Direktor der Bemonte 
>^p^ti, imd 3 Bittmeistem, welche Yorst&nde der 3 Bemonte- 
.tlkaofB-Kommissionen fOr die östlichen, mittleren and west- 
lichen Provinzen des Staates sind* 

c) Die Expedition, Kontrolle, (Geheime Begistratnr nnd 
Journal mit 2 Beamten, 

d\ Die vereinigte Geheime Kanzlei des Kriegs-Ministerinms 
mit 16 Beamten nnd 8 Diätarien. 

Vom Kriegs-Ministerium ressortiren femer unmittelbar: 

1. Das General - Auditoriat, dessen Einrichtnng 
6chon vom Jahre 1718 datirt» Es ist der oberste Militär^rGe- 
richtshof und zugleich die aufsichtsfOhrende Behörde f&r alle 
Militär-Gerichte; der General-Audi tenr der Armee hat zugleich 
die Aufsicht und die Direkzion des gesammten Milit&r-Jnstiz- 
wesens. 

Das General - Auditorat besteht aus 1 General- Auditeur, 
3 Ober-Auditeuren, 6 Subaltem-Beamten und einem Kollegium 
von dazu kommandirten Auditeuren der in den beiden Besi- 
denzen stehenden Truppen und Korps. 

2. Das Direktorum des grossen Potsdam'schen Militär- 
Waisen- Hauses. Chef ist der jedesmalige Kriegs - Minister. 
Drei wirkliche Geheime Kriegs-Bäthe aus andern Abtheilungea 
des Ministeriums besorgen die Geschäfte. 

3. Die Ober-Examinazions-Kommission für Intendantur-Be- 
amte, mit 1 GM. und 5 Mitgliedern , sämmtlich von anderen 
Abtheilungen des Kriegs-Ministeriums kommandirt. 

4. Die Gencral-Militär-Kasse (1678 eingerichtet). 
[ 1. Abth. mit 2 Vorständen und 14 Beamten. 

Eine Unter-Abtheilung mit 2 Beamten regelt das Invaliden- 
wesen und die Militär-Fensions-Kasse. 

2. Abth. mit 2 Vorständen und 15 Beamten. 

Eine Unter-Abtheilung mit 5 Beamten verwaltet die Militär- 
Witwen-Kasse. 

In unmittelbarem Verkehr mit den Truppen stehen die In- 
spekzionen und General-Kommando's. 

Die Inspekzionen sind einzelnen Waffen - Gattungen , und 
Dienstzweigen vorgesezte Behörden. Infanterie und Kavallerie 
hat keine Inspekzionen, dagegen wegen der Eigen thümlichkeit 
der Waffen und der Beaufsichtigung des Materials: 

1. Die General-Inspekzionder Artillerie. GM. 
Prinz Ad albert von Preussen zugleich Ober-Befehlshaber 
der Marine, mit einem Chef des Geueral-Stabes dieser Inspek- 
zion, Oberst Pommerencke und einer Adjutantur von 2 
Majors und 1 Hauptmann ; zugleich ist der Feuerwerksmeister- 
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Hauptmann der gesammten Artillerie dieser General-Inspek» 
zion zngetheilt. 

Unter dieser General - Inspekzion stehen 4 Artillerie- 
Inspekzionen, und 1 Inspektor der Artillerie* 
Werkstätten, jede mit 2 Adjutanten. 

1. Artillerie-Inspekzion nmfasst das 1. nnd 2. Artillerie- 
Regiment in Prenssen nnd Pommern* GM. v. Pnttkammer. 

2. Artillerie-Inspekzion nmfasst das G«rde. 3. nnd 4* Ar* 
tillerie-Regiment in den Marken nnd Sachsen. GL. v. Strofha 
(früher Kriegs-Minister). 

3. Artillerie-Inspekzion nmfasst das 5. nnd 6. Artillerie- 
Regiment Posen und Schlesien. GL. v. Ehrhardt. 

4. Artillerie-Inspekzion nmfasst das 7. nnd 8. Artillerie- 
Regiment, so wie die komhinirten Festnngs-Artillerie-Ahth^- 
lungen in den Bandes - Festungen , in Westphalen nnd fim 
Rhein. GM Rhein Encke. 

Die Inspekzion der Artillerie - Werkst&tten in Daniig 
Berlin, Neisse, Deutz. Oberst Kunowski mit 2Adjntantei^ 

Die General-Inspekzion der Festungen, der 
Ingenieure nnd Pionniere. 

General-Inspekzion: General -Lieut. Brese mi^ 
seinem Stabe, bestehend ans 2 Adjutanten der Ingenieure« 
Unter dieser General-Inspekzion stehen 3 Ingenieur- Inspek* 
zionen ; jede Ingenieur - Inspekzion besteht aus 2 Festungs- 
nnd 1 Pionier - Inspekzion ; . eine Pionier - Inspekzion aus 3 
Pionier-Abtheilungen k 2 Kompagnien. 

1. Ingeni enr. In spekzion: GM. von Prittwiti 
mit 2 Adjutanten. 

1. Festungs - Inspekzion mit 'den Festungen Königsberg, 
Pillan, Danzig, Graudenz, Thom, Feste Boyen. 

2. Festungs -Inspekzion mit den Festungen Pos^, Col- 
berg, Stralsund, Stettin, Küstrin, Spandau. 

1. Pionier- Inspekzion: Garde, 1., 2. Pionier -AbtheilunJi^. 

2. Ingenieur-Inspekzion: GM. From mit 2 Ad- 
jutanten. 

3. Festungs-Inspekzion mit den Festungen Neisse, Glogau, 
Schweidnitz, Silberberg, Glatz, Cosel. 

4. Festungs -Inspekzioü mit den Festungen Magdeburg, 
Wittenberg, Torgau, Erfurt. 

2« Pionier-Inspekzion : 3., 5., 6. Pionier- Abtheilnng. 

3. Ingenieur-Inspekzion: Oberst Fischer mit 2 
Adjutanten. 

6. Festungs-Inspekzion mit den Festungen Coblenz, Sar- 
louis, Mainz, Luxemburg. 
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6. Festangs-Inspekzion odt den Festungen Köln, Jülich, 
Wesel, Minden. 

3. Pionier -Inspekzion: 4«, 7-, 8. Pionier - Abtheilang nnd 
2 Beserye-Pionier-Kompagnien , 1 zu Mainz, 1 zn Luxem- 
burg. 

Inspekzion der Jftger und Schüzen» 

Inspekteur: Oberst von Arnim mit 2 Adjutanten 
seiner Waffe., Eine bei der Eigenthümlichkeit dieser Waffe 
im preussischen Heere sehr selbstständige und anabhängige 
Behörde. Erwähnt muss werden , dass das Garde-Jäger-Ba- 
taillon ganz und die andern 8 Jäger-Bataillone theilweis ans 
gelernten Jägern und Eorstlenten bestehen , deren Dienstrer- 
pflicbtung 20 Jahre dauert, wofür sie dann in Staats -Forst- 
diensten angestellt werden. 

Die General - Eommandois. 

Sind ProvinzialbehÖrden der einzelnen Provinzen, deren 
eigentliche militärische Verwaltung leitend, wozu das Kriegs- 
Ministerium die Grundsäze aufisteilt Der Geschäftsgang der 
General-Kommandos ist seit 1828 neu geregelt und f&r alle 
übereinstimmend. Es besteht aus dem kommandirenden Ge- 
neral (dem Befehlshaber des Armee-Korps) und dem Stabe. 

Der Stab des Armee-Korps besteht im Frieden aus einem 
Stabsoffizier als Chef und 1 Hauptmann , der Adjutantur (1 
Major, 1 Hauptmann), der Intendantur, dem Korps- Auditeur, 
General-iVrzt des Korps, und dem Militär-Ober-Prediger. 

Alle Geschäfte zeifallen in 4 Sekzionen: 

1. Sekzion: Geschäfte des Gcneralstabes ; der älteste 
Generalstabs-Offizier ist Chef (dunkelrother Kragen mit sil- 
bernen Lizen und Knöpfen). 

2. Sekzion: Geschäfte der Adjutantur (grüner Kragen 
mit einer Husaren-Stikerei). 

3. Sekzion: Geschäfte des Auditoriats; der Korps-Kom- 
mandeur mit dem Korps- Auditeur bildet das Korps -Gericht 
(dunkelblauer Kragen mit silbernen Lizen und Knöpfen). 

4. Sekzion: Geschäfte der Intendantur; mit 1 Inten- 
dantur-Rath, 3 Bäthe, 1 Assessor, 6 Sekretaire, 1 Registra- 
tor, 3 — 4 Sekretariats -Assistenten, 1 Registratur - Assistent. 
Künftig aber sollen sein: 1 Intendant, 3 Räthe, 2 Assesso- 
ren, 8 Sekretaire, 1 Registrator, 5 — 6 Sekretariats-Assisten- 
ten, 1 Registratur-Assistent. 

Die Intendantur leitet den ökonomischen Theil des Korps. 

Der Militär-Ober-Prediger leitet kirchliche Angelegenheiten 
und Schulen des Korps. 

Der General-Arzt des Korps leitet alle Sanitäts-Angelegen- 
heiten des Korps. 
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Alle Truppen theile , Kommandanturen im Bezirk des Ge- 
neral-Kommandos sind diesem untergeordnet ; die den Inspek- 
zionen untergebenen Truppen aber nur in taktischer Beziehung. 

Der Generalstab der Armee. 

(Uniform : dunkelrother Kragen mit silbernen- Lizen und 
Knöpfen) Chef: GL. y. Beyher mit 1 Adjutanten« Im 
Frieden zahlt der Generalstab 50 Offiziere aller Grade, und 
wird in den grossen Generalstab und in die Generalst&be der 
Armee-Korps eingetheilt. 

Die Plankammer, trigonometrische und topografische Ab- 
theilung, das lithografische Institut stehen unter dem grossen 
Generalstabe. 

Ausser dem Chef gehören zum grossen Generalstab|k: 3 
Stabsoffiziere als Chefs der drei Kriegstheater (Abtheilungs- 
Vorsteher); 1 Stabsoffizier für das Archiy und Geschichte 
des Kriegs-Ministerinms; 3 Stabsoffiziere, 9 Hauptleute oder 
Lieutenants zu den Kriegstheatern und extra Aufträgen. 

Bei den Armee-Korps sind vom Generalstabe angestellt: 
9 Stabsoffiziere als Chefs vom Generalstabe; 1 Stabsoffizier 
als Chef vom Generalstabe; 9 Stabsoffiziere bei den Armee- 
Korps; 9 Hauptlente oder Lieutenants. 

Adjutanten bei den königlichen Prinzen (tra- 
gen entweder die Uniform der Begimenter, von denen sie 
kommandirt sind, ohne weiteres Abzeichen, oder den grünen, 
goldgestikten Kragen der Adjutantur) : 4 Majore, 3 Bittmei- 
ster, 2 Hauptleute, 3 Premier-Lieutenants, theils von der Ad- 
jutantur, theils von den Begimentem. 

Offiziere von der Armee: 2 GL.: v. Peucker; 
früher Kriegs-Minister der deutschen Zentralgewalt beim Bun- 
destage; y. B o c h o w, Gesandter in Petersburg. 1 GM. : 
Graf y. Waldersee, Bevollmächtigter bei der Bundes-Mi- 
litär-Konmiission. 1 Oberst: y. Olberg, beim Gouvernement 
von Luxemburg. 1 Oberstlt.: v. Twardowski, bei der 
Bundes-Militär-Kommission. 

^ la Suite der Armee: 1 G. d. K.: Friedrich Wil- 
helm Prinz V. Hessen-Kassel. 4 GL.: Karl UI. , Her- 
zog v. Parma, k. H.; Friedrich Wilhelm, Erb-Gross- 
herzog v. Meklenburg-Strelitz, k. H.: Bernhard, Herzog zu 
Sachsen - Meiningen - Hildburghausen , k. H.; Heinrich 67., 
Prinz zu Benss-Schleitz. 1 GM.: Franz August Wilhelm 
Prinz zu Sayn-Wittgenstein-Berleburg. 1 Oberst: Adolf Lud- 
wi g Albrecht Friedrich Prinz zu Bentheim - Tecklenberg. 1 
Major: Adolf, Erbprinz zu Schanmburg- Lippe. 1 Haupt- 
mann: Friedrich, Erbprinz zu Salm-Kyrburg 1 Sekond- 
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LieuteDant : l'erdiiiaiid Fried. Wilh. Prinz zu Solms« 
Bnmnfels. 

Reitendes Feldjäger- Korps (Uniform: wie das 
Garde-Jäger-Bataillon; nnr statt der rothen Epanletts der- 
gleichen dunkelgrüne). FeldjUger sind Konriere im Frieden 
oder Krieg. 4 Ofilziere, 77 Mann. Chef: G. d. I. ▼. Nen» 
mann, General- Adjutant Sr. Majestät Kommandeur: Oberst 
S-chnlemann; zugleich Bepr&sentant der Garnison von 
Berlin. 

Gar de-Unteroffi zier-Kompagnie (Grenadier-Mü- 
zen, blaue Leibröke mit rothem Kragen, weisse Knöpfe und 
weisse Achselklappen : auf der Bmst in Babattenform 8 breite 
weisse Borten mit Fuscheln). Beaufsichtigung königl. Schlös- 
ser, Gärten, Verrichtung des Wachtdienstes bei feierlichen 
Gelegenheiten im Innern der Schlösser. 70 Mann stark, und 
zwar: 1 Feldwebel - Lieutenant , 1 Feldwebel (Sergeant), 8 
Feldwebel (Unteroffiziere), ftO Unteroffiziere. Kommandeur: 
Oberst y. Bon in, FlügeUAdjutant Sr. Maj. 3 Lieutenants 
vom Garde-Korps hierher kommandirt* 

Scbul-Abtheilung in Potsdam , Kaserne vor dem 
Jäger- Thor: gewöhnlich die Unteroffiziers - Schule genannt. 
(Uniform wie die Linien-Infanterie ; weisse Achselklappen, ohne 
Nummer , grüne Eichel im Porte- ^pde.) Bildet Unteroffiziere 
far die Armee aus. In 3 Kompagnien getheilt, zählt sie 14 
Offiziere, 39 Unteroffiziere, 396 Zöglinge. Dem Garde-Korps 
zngetheilt. 

Invaliden. 

Halb -Invaliden, d. h. noch zum Gramisonsdienst f&- 
hig, entweder den kombinirten Reserve-Bataillonen überwie- 
sen, oder mit Pension oder mit dem Zivil- Versorgungsschein 
entlassen. 

Ganz-Invaliden, mit Invaliden - Pension oder in ein 
Invalidenhaus aufgenommen. Leztere sind zu Berlin mit 1 
Bataillon zu 8 Kompagnien; 27 Offiziere, 400 M. ; zu Stolp 
mit 4 Offizieren, 80 M.; Zahl der Pensionirten jezt: 3404 
Offiziere, 28,^0 Unteroffiziere und Gemeine. 

Gendarmerie. 

(Uniform: grün mit dunkelblauem Kragen, gelbe Knöpfe): 
8 Brigaden aus 43 Offizieren, 1921 M., worunter 653 Fuss- 
Gendarmen. Ihr Kommandeur ist zugleich der der 3. Gen- 
darmerie - Brigade zu Berlin , Oberst v. Beczwarzowsky. 
Jeder Brigade steht ein Stabsoffizier vor; in jeder Provinz 
einer. 



81 



Das Hei^r. 

A. Stärke. 

Infanterie, a) Stehendes Heer: 4 Garde-Begime^- 
ter (1% Bataillone), 1 Garde-Beserve-Begiment (2 Bataillone), 
1 Garde- Jäger-, 1 Garde-Schüzen - Bataillon ; 32 Linien-Begi- 
menter (96 Bataillone) ;^ 8 (von 33 — 40) Besenre-Begimenter 
(16 Bataillone); 8 kombinirte Beserve-Bataillone ; 8 Jäger- 
Bataillone ; zusammen 144 Bataillone. 

6) Landwehr: 4 Garde-Landwehr-Begimenter I.Auf- 
gebots (12 Bataillone) ; 32 Frovinzial-Landwehr-Begimenter 
1. Aufgebots (96 Bataillone); 8 Landwehr - Bataillon der 
Beserre-Begimenter 1. Aufgebots (8 Bataillone); 6benso Land- 
wehr 2. Aufgebots (116 Bataillone) ; zusammen 232 Bataillone. 

Linien und Landwehr zusammen: 376 Bataillone. 

Jedes Linien-Infanterie-Begiment besteht aus 2 Musketier- 
(bei der Garde: Grenadiere) und 1 Füsilier • Bataillon. Die 
Beserve -Begimenter haben nur 2 Bataillone und die Land- 
wehr-Begimenter 3. Musketier- (bei der Garde; Grenadier -Ba^ 
taillon). Das Bataillon hat 4 Kompagnien. Kriegsstärke eines 
Bataillons t 1002 M. Von den 376 Bataillonen rüken nur 228 
Bataillone in's Feld , da die 8 Beserve-Begimenter mit ihren 
8 Landwehr - Bataillonen und 116 Bataillonen 2. Aufgebots 
zur Besazung der Festungen bestimmt sind.r 

Mithin zählen ohne Train : 
die 228 in's Eeld rükenden Bataillone . . . 228,400 M. 
60. in den Provinzen bleibenden Bataillone . . 60,000 M. 
2'/,. Bataillone (10 Ersaz.Komp.) d.- Jäger etc. 1200 M. 

116 Landwehr-Bataillone 2. Aufg. zu 800 M. ^ 82,900 M. 

Summa . . 372,600 M. 

Hiervon sind 42 Bataillone (42,000 M.) mit dem l'eichttfn 
Ferkussions-Gewehr, 10 Jäger- und Schüzen-Bataillone (10,000 
M.) mit der Jägerbüchse, Summa 52 Bataillone (52,000 M.) 
mit gezogenen Gewehren bewaffnet. 

Kavallerie, a) Stehendes Heer: 38 (6' Grarde-, 
32 Linien-) Kavallerie-Begimenter , und zwar: 10 Kürassier- 
(das Garde du Corps, Garde-Kürassier, 8 Kürassier-) Begi- 
menter; 5 Dragoner- (Garde - Dragoner , 4 Dragoner-) Begi- 
menter, 10 Uhlanen- (1., 2. Garde-Uhlanen, 8 Uhlanen-) Be- 
gimenter; 13 Husaren- (Garde-Husaren, 12 Husaren-) Begi- 
menter. 

6) Landwehr: 34 (2 Garde-, 32 ProvinziaU) Landwehrii 
Kavallerie-Begimenter, und zwar: 2 Garde-Landwehr-Kavalle- 
rie-Begimenter ; 8 schwere Landwehr-Beiter-Begimenter; 4 
Landwehr-Dragoner-Begimenter ; 12 Landwehr-Husaren-Begir 
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menter; 8 Landwehr-Uhlaiieti-BegmiQnter; 8 Landwehr-Eska- 
dronen, zu den 8 Beserve-Begimentem gehörend* 

Jedes Begiment zählt 4 Sch^radronen mit einer Eriegs- 
0t&rke Yon 741 Mann, 702 Herden. 

Alf o : 
38 Linien-KavaU.-Bgtr« od. 152 Schwadr. «- 26,700 Pferde. 
34 Landwehr „ „ „ 136 „ — 20,600 „ 

72 Linien-KavaU.-Bgcr. »» 288 Schw« Sa. 47,200 Pferde 

mit 2000 Offizieren. 
Die 8 Eskadronen der Landwehr-Eoiyallerie der 8 Beserve- 
.Infanterie-Begimenter bleiben zur H&Ute zar Besaznng der 
Festungen, (znr fifilfte dienen sie als Stabswadien), znr&k, da- 
her hier ausser Berechnung fallend. 

Im Kriege werden noch ausserdem gebildet: 
55 Ersaz-Schwadronen, so dass in Garnisonen bleiben: 
4 Schwadronen Landwehr-Eoiyallerie . . . 800 Pferde. 
'55 Ersaz-Schwadronen Landwehr-Kavallerie . 6350 „ 

■99 Schwadronen Sununa . . 7150 Pferde. 

Bechnet man noch hinzu die 4 Schwadronen Landwehr- 
OSavallerie (800 Pferde), die zur Stabswache yerwendet wer- 
den; 104 Schwadronen Landwehr 2. Aufgebots zu 120 Pfer- 
.-den, die gebildet werden kGnnen; so beträgt im Kriege die 
gesammte Kavallerie: 

Die ins Feld rtikende Eoivallerie, incl. der 4 zu Stabswachen 
verwendeten Schwadr. . 202 Schwadr. o. 48,860 Pferde. 
. Die Festungs-Besazungen 4 „ „ 800 „ 
Die Ersaz-Kavallerie . . 55 „ „ 6350 „ 
Kavallerie 2. Auf gebots . 104 „ „ 12,500 „ 

455 Schwadr. o. 67,650 Pferde, 
welche von 2400 Offizieren befehligt werden. 

Artillerie: 9 Begimenter (Garde- und 8 ArtiUerie-Be- 
gimenter), der kombinirten Festnngs-Artillerie-Abtheilnng, 1 
Feuerwerks-Abtheilung von 2 Kompagnien. 

Ein Artillerie -Begiment besteht im Frieden aus 2 Fuss-, 
1 Festun^s-, 1 reitenden Abtheilung und 1 Handwerks-Kom- 
pagnie. — Die i. Fuss- Abtheilung eines jeden Begiments be- 
steht aus 2 zwOlfpfftndigen und 2 sechspfQndigen Batterien. 
XHe 2. Fuss - Abtheilung eines jeden Begiments besteht aus 
1 zwOlfpfundigen , 1 Haubiz- und^ sechspf&ndigen Batterien. 
Die Festungs - Abtbeilung aus 4 Festüngs- Kompagnien. Die 
reitende Abtheilong aus 3 sechspfündigen Batterien. Die kom- 
binirte Festungs-Artillerie- Abtheilung ist aus 5 Festungs-Ar- 
tillerie-Kompagnien zusammengesezt , von denen eine dem 
Garde-, eine dem 3., eine dem 4., eine dem 7. und eine dem 
8. Begiment angehört. 
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Im Kriege bleibt diese Eintheilnng nnver&ndert , nur das« 
<iie Anzahl der GesehOze per Batterie von 4 axif 8 yermehrt 
tmd die Mannschaft dnrch eingezogene Reserven and Land- 
wehr verstärkt wird* Es gibt keine besonders formirte Land- 
wehr-Artillerie. 

Die 9 Regimenter zählen demnach im Kriege an Geschü- 
zen: 792 mit 18,981 M. Bedienung. 

Jedes Regiment zählt im Kriege an Pferden: 3507; an 
Mannschaften, d. h. an Unterotflzieren, Bombardieren, Kano- 
nieren: 1374 Mann. 

Ingenienr-Korps und Pioniere. 

Jede Pionier - Abtheilung — siehe General-Inspekzion der 
Ingenieur-Akademie — besizt im Frieden 2 Kompagnien, im 
Kriege wird eine dritte Ersaz-Kompagnie zu 225 Mann aus 
der Landwehr des zweiten Aufgebots gebildet. Im Frieden 
wählen die beiden Kompagnien 231 Mann, ohne Offiziere, im 
Kriege aber 452 Mann. 

Zur vollständigen Besazung der Festungen gehören noch 
1400 Pioniere zweiten Aufgebots , so dass die Hauptsumme 
der Kriegsstärke beträgt: 9 Abtheilungen (4068 M.) , 9 drei 
Kompagnien (2025 M.), 2 Reserve -Pionier- Kompagnien (250 
M.), zur Besazung der Festungen (1400 M). Summa 7743 
Mann. 

Im Frieden zählt die Armee Summa 122,260 M., 5532 Offz. 
Im Kriege „ „ „ „ 525,338 M., 10,000 Offz« 

Zu diesen 525,338 Mann kommen noch: 

An Offizieren 10,000 Offz. 

An Trainsoldaten 45,000 M. 

An Feldjäger I 150 M 

An Garde-Ünteroffizier-Komp. . \ 
Zöglinge der Schulabtheilu ng . . 396 M. 

Summa . • • 580,884^. Mann. 

Zum deutschen Bundes-Kontingent stellt Preossen das 4.^ 
5., 6. Bundes- Armee-Korps. 

Der Train. 

Train eines Armee-Korps besteht im. Kriege aus: 

1, Dem Verpflegungstrain. Kommando des Train 
mit 1 zweispännigen Registratur- Wagen, 5 Proviant-Kolonnen 
mit je 31 vierspännigen Wagen und je 1 sechsspännigen Feld- 
schmiede; 1 Feldbäkerei-Kolonne mit 2 vierspännigen Reqni- 
«itions-Wagen, 

2. Dem Pferde-Depot mit 1 zweispännigen Registra^ 
tur- Wagen mit 75 Vorraths-Pferden. 

6* 
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3. Dem Feldlazaretb. 1 Hanpt-Feldlazareth mit $ 
Abtheilangen f&r 12 — 1800 Kranke mit 29 Fahrzeugen und 
156 Pferden. 3 leichte Lazarethe je 200 Kranke mit 7 Fahr- 
zeugen und 35 Pferden. 

4. Dem Fuhrwesen der Artillerie. 6 Park-Ko» 
lonnen zu 29 sechsKpännigen und 1 zweispännigen Wagen ; i 
Laboratorien-Kolonne mit 6 yierspännigen Wagen; 1 Hand- 
werks-Kolonne mit 5 sechsspännigen und 3 vierspännigea 
Wagen. 

5. Dem Pontontrain. 34 Hakets pr. 6 Pferde, 5 vier* 
spännige Werkzeugs -Wagen , 1 sechsspännige Fcldschmiede. 
Summa 40 Fahrzeuge pr.^ 1 Brücke von circa 500 Fuss. 

6. Dem Train bei den Truppen, und zwar zählt 1 
Infanterie - Regiment 13 Fahrzeuge mit 50 Zugpferden , 12* 
Kompagnie-Packpferde, im Ganzen 63 Trainsoldaten. Zahl der 
Trainsoldaten eines Armee-Korps etwa 3000 M., und die der 
ganzen Armee etwa 30,000 Mann, 

B. Eintheilung. 

Das Oberkommando in den Marken, wurde 1848^ 
errichtet. Unter ihm stehen sämmtliche Truppen zwischen 
Elbe und Oder , also auch das Garde-Korps. Oberbefehls- 
haber: G. d. K. von Wrangel, 1 Adjutant 

Das Mili t är- Gou vernemen t in der RheinprO' 
vinz und Westphalen, 7. und 8. Armee-Korps und die 
Besazung der Bundesfestungen. Militär- Gou verneur : G. d.i. 
Prinz von Preussen, k. H. , mit einem Stabe, der aus 3^ 
höheren Generalstabs - Offizieren und den persönlichen Adju- 
tanten des Prinzen von Preussen gebildet ist. 

Die Armee wird in 9 Korps, das Garde- und 8 Provin- 
zial-Armee-Korps eingetheilt. 

Ein Armee-Korps zerfällt im Frieden in 2 Divisionen; 1 
Division in 3 Brigaden (2 Infanterie-, 1 Kavallerie-Brigade); 
1 Infanterie-Brigade besteht aus 2 Regimentern (t Linien - 
und dem gleichnummerirten Landwehr-Regiment) ; 1 Kaval- 
lerie-Brigade besteht aus 4 Regimentern (2 Linien- und 2* 
gleichnummerirten Landwehr-Regimentern). 

Ausser diesen im Divisions- Verbände stehenden Truppen 
gehören zu einem Armee-Korps noch : 1 Artillerie-Regiment^ 
1 Pionier - Abtheilung, 1 Reserve-Infanterie« Regiment, 1 kom- 
binirtes Reserve-Bataillon (seit 1848 fehlt dies bei der Garde)^ 
1 Landwehr-Bataillon des Reserve-Regiments (seit 1848 fehlt 
dies bei der Garde), 1 Landwehr- Reserve- Schwadron (seit 
1848 fehlt dies bei der Garde), 1 Jäger- Bataillon, 1 Invali- 
•den-Kompagnie. 

Das 36., 37.,. 38., 39., 40. Reserve-Regiment bildet die 
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preussische Besatzung von Mainz und Loxembnrg, in 2 Bri- 
gaden formirt. 

Beim Garde-Korps bestehen zwar 2 Divisionen; im Frie- 
•den aber steht die gesammte Infanterie unter dem Kommando 
der Garde-Infanterie, ebenso die gesammte Kavallerie unter 
dem Kommando der Garde-Kavallerie. 

Die Garde-Infanterie zählt 4 Brigaden; die Garde- Ka- 
vallerie 2 Brigaden. Schul - Ahtheilung und Garde-Unterofii- 
zier-Kompagnie sind dem Garde-Korps zugetheilt. 

Im Frieden zählt 1 Frovinzial-Armee-Korps : 29 Infante- 
rie-Bataillons (davon 13 Landwehr-Bataillons), 29 Eskadrons 
•(davon 13 Landwehr-Schwadronen), 1 Artillerie-Regiment mit 
48 GeschüzeU) 1 Fionier-Abtheilung. 

Im Kriege zählt 1 Armee-Korps an Feldtruppen : 25 Ba- 
taillons, 32 Eskadrons, dB Geschüze, 1 Fionier-Abtheilung. 
An Ersaztruppen : 41/4 Bataillon, 6 Eskadrons, 1 Artillerie- 
Ersaz- Abtheilung , 1 Fionier-Ersaz- Abtheilung, An Besa- 
zungs-Truppen : 15 Bataillons zweiten Aufgebots, 17 Eska- 
drons, Artillerie, Fioniere. 

Die Feldtruppen eines Armee-Korps 'werden eingetheilt in : 
4 Infanterie-Divisionen zu etwa 6—7 Bataillons, 2—4 Schwa- 
•dronen, 8 Geschüzen; 1 Kavallerie^Division zu 4 — 6 Regi- 
mentern und nOthige reitende Artillerie; der Reserve- Artille- 
rie; etwa 2 reitende und 5 Fuss-Batterien ; der Fionier-Ab- 
theilung. 

Das Garde-KorpS. Kommandeur: G. d. K. Y. d. Grü- 
ben, General- Adjutant Sr. Majestät des Königs. Chef des 
Generalstabs : Oberstlt. von Glisczinsky. Kommandeur 
4er Garde- Infanterie: GL. von M011«ndor£» Kommandeur 
-der Garde-Kavallerie : GL. Graf von Waldersee. 
1. Garde-Division, siehe Kommando der Garde-Infanterie. 

1. Garde-Infanterie-Brigade: GM. Graf v. Schlieffen. 

2. Oar^e-Infanterie-Brigade : GM. v« Schlich ting. 
'2. Garde-Division, siehe Kommando der Garde-Infanterie. 

3» Garde-Infanterie,Brigade : GM, y/ K r p f. 

4. Garde-Infanterie-Brigade: GM. v. Brauchitsch. 

1. Garde- Kavallerie^Brigade, siehe Konmiando der Garde- 
Kavallerie. GL. Friedrich August Eberhard Frinz yon Wür- 
teöiberg, k. H. 

2. 'Garde-Kavallerie-Brigade, siehe Konmiando der Garde^ 
Kavallerie. GM. v. iSchl emulier. 

Beim Korps befinden sich': 1 Jäger- , 1 Schiizen-Batail- 
lon; Invaliden-Haus in Berlin, Kommandant: GM. von Ma- 
iiszewsky; 1. Infanterie - Lehr - Bataülon (jährlich f&r die 
Sommermonate aus Abgaben säountlicher Infanterie-B^men- 
ter der Armee gebildet); 1 Invfiliden-Kompagnie. 
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I. Armee-Korps. Kommandt. : G.d.K.Oraf zuDohna, 
Chef des 8. Ublanen-Begiments (Könijgsberg). 
Chef des Generslstabes : Oberst Dann han er. 

1. Division: GL. V» Winning. 

1. Infanterie-Biigade : GM. v. D r i n g. 

2. Infanterie-Brigade: GM. Holfelder. 

1. Kavallerie-Brigade: GM. v. Flehwe« 

2. Division: GL. v. Stfllpnagel. 

3. Infanterie-Brigade: GM. v. Manstein« 

4. Infanterie -Brigade: GM. Stiehl e* 

2. E^vallerie- Brigade: GM. v. Willis en. 

II. Armee -Korps. G. d.i. v. Grabow, Chef des 5- 
Infanterie-^giments (Stettin). 

Chef des Generalstabes : Oberstlt. v. Etzel. 

3. ibivision: GL. v. Hirschfei dt. 

$, Infanterie-Brigade: GM. v. Goldbeck. 
4. Infanterie-Brigade: GM. v. Dankbahr. 

3. Kavallerie-Brigade : GM. v. Bonin. 

4. Division: GL. Fidler. 

7. Infanterie-Bri^jlbdl^ GM. v. Bagenskj* 

8. Infanterie-3njjt£|4/e : GM. Ehrhardt« 

4. Kavallerie-Brigade: GM. v. Lebbin. 

Zum Korps gehört das lavalidenhans zu Stolp. Kom- 
mandant: Major K ans eh. 

m. Ajr mV e- Korps. G.d.K. v. Wrangel, Chef (des^ 
3, Kärafisier-tBegiments ; siehe Oberkommando in den Marken.^ 
(Beriin). 

QM ^ Generalstabes: Oberst Vogel v. Falckenstein. 

5. Division: GL. v. Wnssow. 

9^ Infanterie-Brigade: GM. v. Beqnignolles. 

10. Infanterie-Brigade: GM. v. Höbe. 

5. Kavallerie-Brigade: Oberst Graf Clairon d'Hansson- 
ville.. 

6. Division: GL. v. Thümen. 

11. InfanteriCi-Brigade : Oberst v. Hann. 

12. In&nterie-Brigade: GM. v. Wentzel. 
$. Kavallerie-Brigade: GM. v. Barby« 

IV. Armee-Korps. GL. Friedrich Wilhehn Panl Ni- 
k<^as Fürst Radziwill, (Magdeburg)« Chef des 27. Infan- 
terie-Regiments. 

Ch^ des Generalstabes: Oberst Frhr. v. Moltke. 

7. Division: GL. v. Hirschfei dt. 

13. Infanterie-Brigade: GM. v. Goetze. 

14. Infanterie -^Brigade: GM. v. Mfinchow. 
7. KavaUerie-Brigade: GM. v. Berg. 
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8. Division : GL, y, Vo s 8. 

15. Infanterie-Brigade: GM. Verlohren« 

16. Infanterie-Brigade: GM. y. Schoeler. 

8. Kavallerie-Brigade: GM. v. Willi sen. 

y. Armee.Eorp8.GL«y. Tietzen n. He nn ig, (Posen). 
Chef des Generalstabes: Oberstlt v. Voigt s-Bhetz. 

9. Division : GL. v. Stoesser. 

17. Infuiterie^Brigade : vacant. 

18. Infionterie-Brigade: GM. Graf v. d. Schalen barg. 

9. Kavallerie-Brigade: GM. Frhr, v. Wechmar. 

10. Division: GL. v. Brandt. 

19. Infanterie-Brigade: GM. v. Fachs. 

20. Infanterie-Brigade: GM, v. Trotha. 

10. Kavallerie-Brigade: GM, v. Holleben« 

VI. Armee-Korps. GL. von Lindheim, Gen^ral- 
A^jntant Sr. Majestät des KGnigs, (Breslan), 

Chef des Generalstabes : Oberst v. Wintzingerodaf 

11. Division: GL. v. Koch. 

21. Infanterie-Brigade: Oberst v, Manschwitz. 

22. Infanterie-Brigade: GM. Frhr. v. Beitzensteio« , 

11 . Kavallerie-Brigade : GM. v. B i s c h o f f w e r d e r. ^ 

12. Division: GL. v. Werder« 

23. Infanterie-Brigade: GM« v. Benonard. 

24. Infanterie - Brigade : GM* v. Hörn. 

12. Kavallerie-Brigade : GM. v. Treskow« 

VII. Armee- Korps. GL. Frhr. Roth v. Schrecken- 
stein (1848 Kriegsminister), (Münster). 

Chef des Generalstabes: Oberst v. Heister« 

13. Division: GL. Brnnsig Edler v. Bran. 

25. Infanterie-Brigade : GM. v« Brandenstein. 
26* Infanterie-Brigade: GM. v. Bommel« 

13. Kavallerie-Brigade: Oberst Philipp Prin2 t. C r o y* 
^ Flügel-A<Untant Sr. Majestät des Königs. 

14. Division: GL. Fürst Karl Anton Friedrich Mainrad von 

Hohen zoUern-Sigmaringen« Chef: des 20. 

Infanterie-Begiments. 
27. Infanterie-Brigade: GM v« Kasserow. 
28v Infanterie -Brigade: GM. Barön v. d« Golz« 

14. Kavallerie-Brigade: Oberst v. Arnim. 

VIII. Armee-Korps. GL. von Hiji'schfeldt. I. 
(Koblenz). 

Chef des Generalstabes : Oberstlt. S (^ h w arz. 

15. Division: GL. v. Schack. 

29. Infanterie-Brigade: GM. v. Cr an ach« 

30. Infanterie-Brigade: GM. v. K6nneritz, 

15. Kavallerie-Brigade: GM. v. Kap h engst. 



16. Division: QU v. Gayl. , 

31. Infanterie - Brigade : GM. Herwairtli v. Bittenfeldi 

32. Infanterie-Brigade: GM. v. Hermann. 
16» Kavallerie-Brigade : Oberst v« Mntius. 

4 Brigade der Bundesfestnng Mainz ; Führer: GL, v. Hahn. 
"^ Brigade der Bnndesfestnng Luxemburg; Fahrer: GM. 
Kaiiser. 

Kommandanten der Festungen« 

' Berlin. GM. v. Boreke. 1. Adjutant: Hauptmann von 
Neumann vom 2. Garde-Bgt. zu Fuss. 

Breslau. GM. v. Boeder. 

Coblenz u. Ehrenbreitenstein. 1. Kommandant: GM. von 
£rierheim; 2. Kommandant: Oberstlt. v. Frobel. 
. Cöln. GM. Engels. 

Colberg. Oberst Frhr. v. Steinaecker. 

Cosel. GM. v. Lupinsky. 

Oüstein. Obers ilt. Frhr. v. Schleinitz. 

Danzig. GM. Linger. 

Erfurt und Petersberg. 1. Kommandant ad interim; GL. 
▼ön Voss (Kommandeur der 8. Division): 2. Kommandant: 
Oberstlt. v. Münchow. 

Glatz. Oberstlt. v. Gersdorf. 

Glogau. Oberst Frhr. v. Budenbrock. 

Glaudenz. Oberstlt. v. Cosel. 

Jülich. Oberstlt. v. Schmidt. 

Königsberg. GM. v. Boehl. 

Magdeburg. GM. v. Schlegel 1. 

Minden. Oberstlt. v. der Mülbe. 

Neisse. Oberstlt. Heinrich Karl Waldemar Prinz zu Schles- 
wig - Holstein-Sonderburg- Augustenburg. 

Pillau. Major v. Bornsted t. 
' Posen. GM. Graf v. Monts. 

Potsdam. GM. Graf v. Schliefen (Kommandeur der 1.. 
Garde-Infanterie-Brigade). 

Sarlouis. Oberst Laue. 

Schweidnitz. Oberstlt. Goslar. 

Silberberg. Oberstlt. v. Randow. 

Spandau. Oberstlt. Biehter. 

Stettin. GL. v., Hagen. 

Stralsund. Oberstlt. v. Z a s t r o w. 

Thom. Oberstlt. v. Stosch. 

Glogau. Oberst v. Studnitz. 

Wesel. Oberst v. Forst n er. 

.Wittenberg, Oberst Frhr. v. Helldorf f. 

Luxemburg« Gouverneur : GL. von Wedel!, General- 



89 



Adjutant Sr. Maj. des Königs; Kommandant: GM. Kaiser. 
Mainz. GL. v. Hahn. 

Marine. 

Nach dem ordentlichen Etat pro 1851 sind vorhanden: 

Etahlissements, theils fertig, theils in Arheit; 
1. der Flotillen-Hafen auf dem Dänholm hei Stralsund; 
"% die Schiffswerfte in Danzig; 
3. die Marine-D^pöts in Danzig, Stettin, Stralsund. 

Fahrzeuge: 

1 Segel-Korvette Amazone • 12 Kanonen. 

'2 Dampfschaufel-Aviso's, Salamander, Nix k 

160 Pferdekraft 16 « 

1 Dampfschaufel-Transportschiff, Preussische 

Adler, pr. 310 Pferdekraft 4 „ 

1 Segel-Transportschiff, Merkur 4 ^ 

36 Kanonen-Schaluppen zu % Geschüzen .... 76 „ 
6 Kanonen- Jollen pr. 1 Geschüz «.• 6 ^ 

47 Fahrzeuge mit 114 Kanonen. 

Amazone und Merkur sind nur Uehungsschi£fe, Adler nur 
Transportschiff. 

Personal sind vorhanden: 1 Kommodore — Schroe^ 
der. Marine-Offiziere und Matrosen-Korps: 1 Kapitain zur 
JSee: Donner; 1. Korvetten -Kapitain: Hyltdn-Caval- 
lius; 3. Korvetten-Kapitaiae: Sundevall und Indehe ton; 
4 Lieutenants L Klasse ; 24 Lieutenants IL Klasse ; 1 Hilfs- 
OfGzier; 15 Kadeten; heurlauhte See-OfGziere ; J3 Hilfs-Offi- 
ziere ; 5 Dekoffiziere ; 66 Unteroffiziere ; 435 Matrosen ; 100 
Schiffsjungen. 

Maschinisten-Korps: 11 Maschinisten; 6 Lehrlinge; 
"21 Heizer. 

Marinier-Korps: 2 Kompagnien. 1 Stahsoffizier, Ma- 
jor Burchhard t; 2 Hauptleute; 3 Premier-Lieutenants ; 
4 Sekond-Lieutenants ; 20 Feldwehel oder Unteroffiziere; 10 
Spielleute; 300 Gefreite und Mariniers; 1 Büchsenmacher. 

Y er waltnngs- Personal etc.: 2 Zeug-Kapitains ; 1^ 
Zahlmeister; 15 Schreiher, 4 Aerzte; 4 Auditore; 1 Schiffs- 
Frediger* 

Nach einer Mittheilung des Begierungs-Kommissarius der 
Central-Budget-Kommission sollen im Verlaufe von 10 Jahren 
einschliesslich der vorhandenen Schiffe heschafft werden: 12 
Fregatten Ik 60 Bomhen-Kanonen ; 10 Dampf -Korvetten h 8 
his 12 Kanonen; 14 Aviso-Dampfschiffe li 4 — 8 Kanonen; 5 
Schooner k 3 — 4 Kanonen; 5 Uehung&- und Transportfahr« 
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eeuge; ^ Kanonier-Schaluppen udd 6 Jollen; überiianpt also 
94 Schiffe, 

Während der Entwikelungsjahre würde die Marine kosten 
jährlich circa 3 Millionen, und nach Ablauf derselben jähr- 
lich Ä Millionen Thaler, 

C. Bewaffnung. 

Die preussische Armee hat zwei Arten von Perknssionä- 
Gewehren : . 

1. die neuen preussischen j perkussions-Gewehre. 

Ä. die umgeänderten preussischen I oo*v"o x^vi^ x*x*.. , 

Leztere sind allgemein im Gebrauch der Armee, erst^re 
befinden sieb in den Zeughäusern. 

Alle Füsilier-Bataillone und die Infanterie-Begi- 
menter der Garde sind mit dem leichten Perkussions- 
Gewehre (sogenannte Zündnadel-Gewehre) , wogegen die 
Musketiere mit dem umgeänderten F erknssions- 
Gewehre bewafinet sind. 

Die Jäger sind mit Büchsen nach dem Thouvenin'schei:^ 
System bewaffnet. 

Die Infanterie mit dem Bajonnet auf dem Gewehre; Füsj- 
liere mit dem Faschinenmesser ; Musketiere mit Infanterie- 
Säbeln; Jäger mit dem Hirschfänger, der auf die Büchse «uf- 
gesezt wird und dann als Bajonnet dient. 

Kavallerie: Karabiner als Schusswaffe zu Pferde 
beim Flankiren und beim Fussgefecht. Kavalleriebüchse 
mit gezogenem Laufe und etwas länger als die Karabiner. Pi» 
8 toi. Pistol, Karabiner, Kavalleriebüchse seit 1850 mit Per^ 
kussion versehen. 

Bei Kürassieren, Uhlanen, Landwehr - Kavallerie erhalted 
die Flankeurzüge , d. h. pr. Kegiment 80 Mann Karabiner, 
übrige Mannschaften 1 Fistole. Dragoner, Husaren^ excl. der' 
mit 1 Pistole bewaffneten Unteroffiziere und Trompeter, 1 
Karabiner oder 1 Kavalleriebüchse, und zwar pr. Regiment 
200 Büchsen, 416 Karabiner, 86 Pistolen. 

Pioniere sind meist mit alten französischen Ohasseur-» 
Gewehren, 1850 perkussionirt, versehen. 

Kürassiere: rallasch; Dragoner, Uhlanen, Husaren: ge« 
krümmte Säbel; Pionniere: Faschinenmesser. 

Feld- Artillerie: 6-, 12pfündige Kanonen; 7-* und 10- 
pfllndige Haubizen (6- und Tpfündige sind die leichte; lO- 
und ifpfftndige die schwere). 

Belage rungs- Artillerie: ausser den Feldgeschüzetf 
noch 12- und 24pf0ndige Kanonen, 25pfftndige Bomben-Ka- 
nonen, 25pfündige Haubizen; 7-, 25-, 50p/flndige Mörser und 
Handmörser. 
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Festungs-Artillerie: s&mmtliche Kaliber. 
Beitende Artillerie: Kayallerie-S&bel; Fnss-ArtiUerie : In- 
fanterie-Säbel. 

P. Aasrüstang* 

Die Generalit&t, Kriegs-Ministerinxn, Flflgel-Adjntanten Sn 
Majestät, Generalstab y Adjntantiir, gesammte Infanterie und 
Artillerie, Ingenieur-Korps, Dragoner, Kommandanturen, Ka- 
detten-Korps tragen lederne Helme. Ibr Metallbesehlag ist 
den Knöpfen entsprechend, geib oder weiss, l^ur die Genera* 
lit'at trägt bei Paraden weisse herunterhängende Federbüsche. 
Herabhängende Haarbüsche tragen das £ieg8- Ministerium^ 
Flügel- Adjutanten 6r. Majestät; Generalstab, Adjutantur von 
weisser Farbe; Grenadier - Bataillone der Garde - Regimenter 
haben weisse; die Füsiliere, Jäger und SchtLeen-Bataillone 
fichwarze Haarbüsche. Di« Hautboisten etc. rothe dergleichen: 
Messingene Schuppenketten. Das 1* und 2. Garde-Begiment 
zu Fuss tragen am Hekne: den Stern des schwarzen Adler- 
Ordens ; die Übrigen Garde-Begimenter: Adler mit dem Garden 
Stern; Linien-Truppen: den sogenannten heraldischen Adler 
(nur der Adler der Dragoner hat eine etwas abweichende 
Form). Helm bei gesammter Infanterie — da wo keine Haar- 
büsche getragen werden — endet in eine Spise; nur die Aiy 
tillerie hat statt dessen eine runde Kugel« Garde-Artillerie- 
Begiment führt weisse; die reitende Abtheilung der Linien- 
Begimenter schwarze Haarbüsche. Seesoldaten mit Helm der 
Unien-Artillerie. Landwehren haben am Helm das Landwehr- 
kfeuz, die der Garde dasselbe in einem Stern und schwarze 
Haarbüsche. 

Kürassiere und Armee -Gendarmen: Helm yoii 
weissem Metall mit weissem Beschlag, gelben Adler. Garde- 
Kürassiere: den Stern des schwarzen Adler-Ordens; statt der 
Spize kann ein silberner Adler mit ausgebreiteten Flügeln 
aufgeschraubt .werden. 

Husaren: Pelzinüzen mit Federbusch, farbigen Kolpak, 
Vorder- und Hinterschirm. 

Uhlanen: niedrige Czapka, weisser hängender Haar- 
busch, Schuppen-Fpauletten. 

E. Uniform! rang. 

Gesammte InfSanterie, Artillerie, Ingenieur, Generalität (im 
gewöhnlichen Dienst), Kriegs-Mim'sterium , Generalstab, Ad- 
jutantur, Könmiandantur-Fersonal, Bladetten-Korps, Gendarme- 
rie. Dragoner, Kürassiere: Waffenrok. -^ Husaren: Dollmann,' 
Pelze; Offiziere: Attila mit umC^endem Kragen, schwarz- 
weiss silberne Schnüre* — - Uhlanen: KoUet mit iQ%«Qi/%<a>^:- 
hatten. 
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Infanterier.Waff^nrok dunkelblau, yorne passepoilirt, 
rothe Patten an dem Kragen, der bei der Garde ganz schlies- 
send, bei den übrigen Truppen abgerundet ist. Bothe Aer- 
melaufschläge ; beim 2. Garde -Begiment (nach Jinalogie des 
1.) offen und mit zwei Lizen; bei allen übrigen mit dunkel- 
blauen Patten und 3 Knöpfen. 

Ersaz-Wesen, 

* # ■ - - > . 

Dienstpflicht. Jeder Preusse nach yoUendetem ^Osten 
Jahre ist zum Kriegsdienst verpflichtet. 

Die bewaffnete Macht besteht sowohl nach dem Gesez vom 
Jahre 1814 als nach der Verfassung : aus dem stehenden Heere, 
der Landwehr des 1. Aufgebots, 4er Landwehr des 2* Aufge- 
bots und dem Landsturm. 

Das stehende Heer besteht aus: 1. denjenigen, die auf 
weitere Beförderung sich melden, und deshalb die vorgeschrie» 
bene Prüfungen ablegen müssen; 2. aus den Freiwilligen, die 
£ich dem Kriegsdienst widmen- aber keine Prüfung bestehen 
können ; 3. ans dem Theil der Nazion von 20 bis 25 Jahre. 

Die drei ersten Jahren befinden sich ^e Mannschaften durch* 
gängig bei ^den Fahnen^ die beiden lezten ^ahre werden sie 
in die Heimath entlassen, und sind im Fall des Krieges zum 
£rsaz des stehenden Heeres bestimmt. (Kriegs-Beserven.} 

Die Landwehr 1. Aufgebots: Im Kriege zur Unter- 
stüzung des stehenden Heeres bestimmt, dient gleich diesem 
im In- und Auslande, in Frieden ist sie ezclusive der soge- 
nannten Stamm-Mannschaften, Feldwebel, Kapitän d'Armee 
und einigen Gefreite, und exclusive der zur Üebung nöthigea 
Zeit in die Heimath entlassen* Sie besteht aus: 

1. allen jungen Männern von 20 — 25 Jahren, die nicht im 
stehenden Heere dienen ; 

2. aus Mannschaften vom 26. bis zurükgelegten 32. Lebens- 
jahre* 

Die Üebungen dieser Landwehr sind zweifach« 

a) Zu gewissen Tagen in kleinen Abtheilungen in der 
Heimäth oder 14 Tage im Bataillon; 

&) einmal alle zwei Jahre in grösseren Abtheiinngen in 
Verbindung mit Theilen des stehenden/Heeres. (Königs-Bevue, 
grosses Herbst-Manöver.) 

Nach vollendetem 17. Lebensjahre kann Jeder Soldat wer- 
den , tritt dann aber um so viele Jahre früher aus den ver- 
schiedenen Verpflichtungen heraus. 

Die Landwehr 2. Aufgebots soll imKriege entweder 
die Festungs - Garnisonen verstärken oder auch das stehende 
Heer. Besteht aufi allen Männern, die ans dem stehendeti 



93 

... / 

Heere und Landwehr 1. Aufgebots aasgetreten sind, oder aus 
den Waffenfähigen bis zum zurükgelegten 39. Jahre. 

Uebungen derselben haben bis jezt nicht stattgefunden. 

Landsturm tritt auf AH. Befehl zusammen, wenn der 
Feind in das Land einfällt» Besteht; 

a) aus allen Männern bis zum 50. Jahre, die nicht im 
stehenden Heere oder Landwehr eingetheilt sind; 

6) aus allen aus der Landwehr herausgetretenen; 

c) aus allen rüstigen Jünglingen vom 17. Jahre an. Theilt 
sich in Bürger - Kompagnien in den grösseren Städten und 
in die Land - Kompagnien des platten Landes oder kleinen 
Städten. Für die bestimmte Organisazion dieses Landsturmes 
ist seit 1815 nichts geschehen. 

Die freiwillig eintretenden können sich die Waffen-Gattung 
und Regiment wählen, die aasgehobenen aber werden ver- 
theilt. 

Ausländer ohne bleibenden Wohnsiz — wenn sie sich nicht 
freiwillig melden — körperlich oder geistig unfähige und die 
eines entehrenden Verbrechens sich schuldig machende sind 
unwürdig und unfähig Soldat zu werden. 

Jeder Auswanderer muss Erlaubnissschein haben. Jedes 
Armee-Korps bat seinen eigenen Ergänzungs- Bezirk, der aus 
bestimmten Kegierungs-Departements besteht. Begel ist: jeder 
dient bei dem Armee-Korps, dem die Provinz zugewiesen ist, 
zu der er gehört. 

Das Garde - Korps jedoch erhält seinen Ersaz aus dem 
ganzen Staate. 

Das Pionier-Korps hat ein Vorrecht auf die zur Knapp« 
Schaft gehörigen Berg- und Hiittenleute des ganzen Staates. 

Die Jäger-Bataillone rekrutiren sich vorzugsweise aus den 
Söhnen der Forstbedienten und den gelernten Jägern, dann 
ans ausgehobenen Rekruten. 

Aktive Dienstzeit im stehenden Heere ist 3 Jahre, daher 
in der Regel jährlich V, entlassen, zur Kriegs «Reserve nnd 
soviel Rekruten ausgehoben werden. 

Zu Gestellung, Prüfung und Auswahl der Ersazmannschat- 
ten tritt in jedem Regierungs - Departement eine Departe- 
ments - Ersaz - Kommission, und in einem jeden 
Kreise eine Kreis- Ersaz-Kommission alljährlich zu- 
sammen. Beiden Kommissionen wird ein Militär-Arzt zuge- 
theilt. 

Die Grundlage des Ersaz- und Aushebungs-G^schäfts bilden 
die in der ganzen Monarchie- mit der grössten Genauigkeit 
aufzunehmenden Stammrollen), die eine zuverlässige Uebersicht 
der waffenfähigen Mannschaften des Staates geben. Das Loos 
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entscheidet iA welcher Beihenfolge jeder Militftr-Fflicbtige zum 
Dienst eingestellt werden mnss. 

Junge Leute aus den gebildeten Ständen können sich als 
einjährige freiwillige melden, und so ihre Dienstzeit im stehen- 
den Heere in Zeitraum von einem Jahr abmachen, wenn sie das 
dazu erforderliche Examen, machen und fär ihren Anzug und 
sonstigen Unterhalt selbst sorgen können. Wa£fen und Leder- 
Kcug liefert der Staat. Nach Beendigung ihrer Dienstzeit 
werden sie geprüft, und nach deren Aasfall mit dem Attest 
der Qualifikazion zum Landwehr - Ofßzier oder zum Vize- 
Feldwebel versehen, dadurch haben sie die Anwartschafb zu 
solchen Stellen bei der Landwehr von dem Ofßzier des Land* 
wehr-Bataillons gewählt zu werden. 

Bemonte der Kavallerie und Artillerie. 

Jährliches Bemonten-Quantum für jedes Kavallerie-Begiment 
ist auf 60, für jedes Artillerie - Begiment auf 35 Pferde be- 
stimmt, die Bemonte- Kommission kauft die Pferde auf den in 
den Kreisen angesezten Bemonte-Märkten von 3-^5 Jahren. 
Die 3jährigen werden bis 5. Jahre in den Bemonten-D^dts 
gepflegt, dann den Truppen übergeben. Jeder Offizier erhält 
alle 5 Jahre 1 Chargen-Pferd geliefert. 

Ergänzung der Offiziere. 

Jeder Unter -.Ofßzier oder Soldat, der nach vollendetem 
17. Jahre 6 Monate gedient hat, und nach emem Zeugniss, 
welches von den Offizieren der Kompagnie- des Bataillons- und 
Begiments-Kommandos ausgestellt wird, ßich zur Beförderung 
eignet, kann sich zur Ablegung des Porte-^p^e-Fähnrichs- 
Examens melden.. 

Nur vor dem 23. Lebensjahre kann das Fähnrichs-Examen 
gemacht werden. Jeder Porte-^pee-Fähnrich, der 6 Monate in 
dieser Charge gedient hat, kann sich zum Offizier -E^xamen 
melden, das stets in Berlin vor der Ober- Militär- Examina- 
zions-Kommission gemacht werden muss. 
. Im Kriege kann wegen besonderer Tüchtigkeit vor dem 
Feinde von jedem Examen abgesehen werden. 

Militär-Erziehungs - und Bildungswesen. 

General -Inspektor, GL. v.Badowitz, 1 Oberstlt. als 
Adjutant. 

Unter dem General-Inspektor des Militär-Erziehungs- und 
Bildungswesen steht die 

Militär-Studien-Kommission, 

welche die spezielle Leitung aller höheren Militär-Unterrichts- 
und Bildungs- Anstalten hat. Präses: GL. v. Badowitz als 
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!Nfitgliedcr: GM. Bayer vom grossen Generalstabe, 4 Stabs- 
Offiziere vom grossen Greneralstabe. 

' Die Ober-Militftr-Examinazions-Kommission hat ein drei- 
faches Geschäft. Direktor: GM. Schmidt des grossen Ge. 
neralstabes ; 7 Offiziere der Armee als Examinatoren. 

1. Abhaltung sämmüicher Fröfungen zum Offizier. 

2. „ der Fähnrichs „ und zwar: 

a) Die Schüler der Prima des Kadetten-Hauses zu Berlin. 

b) Der in Berlin und Umgebung ausgebildeten Offiziers- 
Aspiranten. 

c) Obere Leitung der Examinazions - Kommissionen für 
Porte- €p^e- Fähnriche bei den Divisonen und an der ver- 
einigten Artillerie- und Ingenieur-Schule in Berlin. 

Jedes Armee-Korps hat eine Divisions-Schule unter einem 
Präses. 

Ausserdem gibt es noch eine Prfifangs - Kommission für 
Artillerie -Premier- Lieutenants und für Ingenieur-Haupüeute 
2. Klasse und Premier-Lieutenants. 

Kadetten-Korps: Kommandeur Oberst v. Stein- 
metz mit 1 Adjutant. Es hat den Zwek eine Pflanzschule 
für die Offiziere der Armee zu sein. Das Korps besteht aus 
2 Abtheilungen: 

1. Das höhere — Kadettenhaus zu Berlin — 

2. das niedere — die Parallel-Anstalten zu Calm , Pots- 
dam, Wahlstadt. Bensberg. 

In den Paraiilel-Anstalten befinden sich die Klasse ^exta 
Quinta, Quarta, Tertia entsprechend den respektivenKlu 
eines Beal-Gjmnasiums. 

Das Alter der Zöglinge hier ist zwischen 11. u. 15. Jahre. 
Das Kadettenhaus zu Berlin umfasst die Klassen Sekunda und 
Prima (entsprechend der Ober- und Untersekunda eines Beal- 
Gymnasiums) und eine Klasse Selekta, in der der kriegs- 
wissenschaftliche Unterricht ertheilt wird. Die Eleven stehen 
zwischen dem 15. und 18. Lebensjahre. 

Die Zöglinge aller Anstalten smd entweder königliche 
Kadetten (etatsmässige) oder Pensionäre. 

Divisionsschulen. Es gibt deren 7 (Potsdam, Königs- 
berg, Stettin, Glogau, Neisse, Erfurt, Trier), sollen Porte-ep€e- 
Fähnriche der Infanterie und Kavallerie zum Ofiizier-Examen 
vorbereiten. Ein Stabs-Ofßzier als Direktor leitet jede Schule. 
Kursus beginnt 15. Oktober und endet 15. Juli. Es werden 
nur gelehrt: Waffenlehre, Taktik, Fortifikazion , Zeichnen, 
Aufnehmen, Militär-Literatur, Dienst-Instrukzion. 

Der Besuch der Schule ist nicht unbedingt geboten, son- 
dern er steht jedem Porte-epee-Fähnrich frei. 
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Vereinigte Artillerie- und Ingenieur- Schal e 
in Berlin, — unter den Linden. 

1. Kurator GL. Prinz Heinrich Wilhelm Adalbert roa 
Preusseo, k. H. 

2. Kurator GL. Brese.^ 
Inspektor GM. v. Prittwitz. 
Direktor Oberst Lademann. 

Die Schule dient zur Bildung yon Artillerie- und Ingenieur- 
Ofl^zieren ; jeder Offizier dieser Waffe m u s s sie besucht haben. 
Diejenige Leute^ die sich dem Fache widmen wollen, treten bei 
den Truppentheilen ein, legen ihr Pähnrichs-Examen ab, dienea 
mindestens 1 Jahr bei den Truppen, und werden dann zur 
Schule einberufen, Kursus dauert 3 Jahre, beginnt Anfang 
Oktober. ^Der Unterricht zerfällt in 3 Cöten. Am Ende des 
1. Cötus- Jahres wird von den Eleven ein Examen gemacht,, 
welches dem Offizier - Examen der andern Truppen gleich 
steht. 

A.m Ende des 2. Cöten -Jahres machen die jezt zum Offi- 
zier ernannten Zöglinge eine 6wÖchentiiche Schiess - Uebung 
und Labaratorium-Uebung. 

Am Ende des 3. Cöten-Jahres findet die Berufungs-Prüfung; 
statt und treten dann die Eleven in die Armee ein. 

AllgemeineKriegsschule — Berlin — Burgstrasse. 
Direktor: Oberst v. Höpfner a la Suite des General-Stabes. 

1 Hauptmann als Adjutant. 1816 in ihrer jezigen Gestalt 
errichtet. Soll den Offizieren eine höhere und besonders allge- 
meinere Ausbildung geben als diess in den andern Bildungs-« 
Anstalten hat geschehen können. 

Die Aufnahme ist nur solchen Offizieren gestattet , di» 
mindestens 3 Jahre als Offizier bei einem Truppentheil ge» 
standen und von ihrem Chef das Zeugniss eines bei seinem 
Begimente ausgebildeten Offiziers, eine gute Konduite bei-« 
bringen und sich dem Examen unterwerfen. 

Die Vorträge zerfallen in 3 Cöten. 

Am Ende des 1 . Kursus gehen die Offiziere zu einer drei- 
monatlichen Dienstleitung , und zwar die der Infanterie oder 
Kavallerie zu einem Artillerie-, die der Artillerie zu einem 
Kavallerie-Regiment. 

Am Schluss des 2. Kursus finden Aufnahmen mit dem Mess- 
tisch und Kroquir - üebungen in der Umgebung von Berlia 
statt, dann wieder ein 3monatliches Kommando zu verschie- 
denen Truppentheilen: der Offizier der Infanterie zu einem 
Kavallerie-, die der Kavallerie oder Artillerie zu einem In- 
fanterie-Regiment. 

Am Schluss des 3. Kursus gehen die Offiziere zu Terrain- 
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oder Horizontal-Aufnahmen, nach Freitnwulde dann zur prak- 
tischen Uehang der Generafitabs-Geschäfte ; schliesslich leisten 
sie Dienste bei den verschiedt.nen Fionier-AbtheUangen* 

Der Vortrag beginnt 15. Oktober und endet !• Juli 
jedes Jahres. 

Schul-Abtheilung. Potsdam — vor dem Jäger- Thore. 
Bildet Unter-OL'iziere f&r die Armee aus« Erhält ihren Ersaz 
aus dem Militär. Waisenhans zu Potsdam, Milit&r-Enaben- In- 
stitut zu Annaburg und durch Freiwillige, die 17 Jahre alt 
sein müssen aber noch nicht 20 Jahre alt sind. 

Militär-Waisenhäuser. Grosses MilitAr-Waisenhaus 
zu Potsdam und Schloss Pretzsch. Direktor Oberstlt Richter; 
mit 450 Knaben und 250 Mädchen; Militär-Rinder-Institut zu 
Annaburg; Direktor: Major v. Brauchitsch; mit 500 
Knaben. Zwek dieser Anstalten ist als Wohlthätigkeits-An- 
stalten f&r Kinder verdienter Soldaten zu dienen, Potsdam 
und Pretzsch sollen nur ganz elternlose Kinder yom 6. — 12. 
Lebensjahre aufnehmen. 

Zu Annaburg sind Söhne von Soldaten, die auf Invaliden- 
Wohlthat Ansprach haben, aufzunehmen« 

F. Dislokazion, Stiftung, Feldzüge, Uniform 

der Regimenter. 

1. Garde-Regiment zu Fuss, gestiftet 1807 in Grau- 
denz aus Ranzionirten der alten Garde und des Königs-Re- 
giments. 

Feldzüge von 1813, 14, 15, Grossgörscben und Pantm 
(700 Todte und Verwundete), 2. Füsilier-Bataillon Rerolte in 
Berlin 18. März 1848« ^ Garnison Potsdam in Bürger- 
Quartieren. 

Uniform. Offene Aufschläge mit 2 weisse Lizen, weisse 
Schulterklappen und Knöpfe: Epaulettes der OfBziere von 
Silber. Weisser Helm, an dem der Stern des schwärzen Adlers, 
Grenadier weisse, Füsilier schwarze Haarbüsch^ — noch die 
Grenadier-Müzen. Dazu gehört : Lehr-Infanterie-Bsitaillon, Schul- 
Abthcilung, Russische Sänger-Kolonie. Chef Se^ Majestät der 
König, Regimen ts-Kommandeur Oberst Graf t. Blumenthal. 

2. Garde-Regiment zu Fuss, gestiftet 1813 aus dem 
Normal - Infanterie - Bataillon , 1« Bataillon Kolberg^schen Re- 
giments, Füsilier- Bataillon Leib - Regiments. 1813 , 14, 15. 
18. März 1848 in Berlin. — Garnison: Berlin, Kasernen 
in der Friedrichs- und Karlstrasse, wo auch das Exerzierhaus 
des Korps sich befindet. 

Uniform. Offene Aufschläge mit 2 weissen (Offiziere 
goldene) Lizen, rothe Schulterklappen. An Helm Stern des 
schwarzen Adler- Ordens, Grenadiere weisse, Fü&\1\^y^ ^Ose^^^i.^ 

1 
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Haarbüsche. Füsilier-Bataillon den Namen Eolberg und die 
Zahl 1807 in der Fahne. Eommandenr: Oberst v. Kleist. 

Kai 8 er- AI exander- Grenadier- Regiment 8. 1814 
gestiftet ans dem Leib-Grenadier-Bataillon, 1. u. 2. Ost-Prens- 
sisches Grenadier- Bataillon. Die Bataillone haben an dea 
Kriegen von 1806, 1807, 1813, 1814, 1815 Theil genommen. 
18. März 1848 in Berlin, 1848 den Feldzng in Schleswig, 
Füsilier-Bataillon im Treffen von Schleswig nnd 6 — 9. Mai 
1849 in der Dresdner Bevolte. — Garnison: Berlin in Ka- 
sernen Alexanderstrasse. 

Uniform: blaue Aofschlags-Patten, weisse Schulterklappen 
mit Namenszug des Kaisers Alexander I.Offiziere zwei ge- 
bogene goldene Lizen mit eingestikten Quasten auf dem Kragen. 
7., 8. Kompagnie tragen Säbeltroddei von juchtenen Biemen 
wegen der Schlacht von Cassano 1705 wo die beiden Kom* 
pagnien das Grenadier-Bataillons des ehemaligen Grenadier- 
Bataillon Schon eg mit dem Säbel in der Faust stürmtoi. 
Früherer Chef Se. Majest&t der Kaiser Alexander yod 
Bussland. Das Begiment soll diesen Namen auf immerwährende 
Zeiten behalten. Begiments - Kommandeur Oberst v. Banch- 
haupt, 

Kaiser -Franz -Grenadier -Begiment. 1814 ans 
dem pommerschen, westpreussischen, schlesischen Grenadier-Ba- 
taillon. 1806, 1807, 1813, 14, 15, Berliner Bevolte vom 18. 
März 48, 1848 Feldzug in Schleswig, Treffen bei Schleswig. 
** Garnison, Berlin in Kasernen. Kommandanten- und Neue 
Friedrichstrasse. 

Uniform: blaue Anfschlags-Patten, rothe Schulterklappen 
mit Namenszug des Kaiser Franz I., Offiziere zwei gebogene 
goldene Lizen mit eingestikten Quasten auf den Kragen. 
Chefdes Begiments Se. Majestät der Kaiser Franz 
Josef von Oesterreich, Kommandeur Oberst v. Schlegel 1. 
Das Begiment soll seinen Namen auf immerwährende Zeiten be- 
halten. 

Garde. Beserve-Infanterie-Begiment. 1826 aus 
dem seit 1821 bestandenen und aufgelösten Lehr-Garde-Land- 
wehr-Bataillon und aus Mannschaften der Garde- und Grena- 
dier-Begimenter. Uniform: weisse Lizen (Offiziere goldene) 
und gelbe Achselklappen, Aermelpatten dunkelblau mit gel- 
bem Passepoil. Kommandeur: Oberst Graf Schulenburg. 
Das Begiment hat nur 2 Grenadier-Bataillons und erst neuer- 
dings ein eigenes Musikchor erhallen. 

1. Infan terie-Begiment (L Armee-Korps). Gestiftet 
1619 aus der Garde das Kurfürsten Friedrich Wilh. Feld- 
züge: 1656 Schlacht bei Warschau; 1647 im Elsass; 1677 
gegen Schweden in Pommern und Preussen ; 1686 in Ungarn 
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Belagerung ron Ofen; 1689 bei Bonn am Bhcin; 1697 Schlacht 
bei Zenta, spanischer Erbfolgekrieg; 1708 Holland; 1715 vor 
Stralsund; 1734 — 35 am Rhein; erster und zweiter schlesi- 
scher Krieg; siebenjähriger Krieg; 1778 — 79 stand es bei 
der Armee des Königs; 1806 und 1807, 1812, 1813, 14, 
16. -— Garnison: Dan zig. Chef: G. F. M. Fürst v. War- 
schau, Graf F aske witsch v. Erivan. Konmiandeur : Oberst 
V. Bosse. Uniform : weisse Schulterklappen , Helm : ein 
Messingblech mit der Jahreszahl 1619 der Stiftung über dem 
Schirm als Auszeichnung. 

2. Infanterie- (Königs-) Begiment (IL Armee- 
Korps). Gestiftet 1677 aus den in den Marken, Fommem 
liegenden Garnisonen; beide Grenadier-Kompagnien 1814 an 
Kaiser Franz Grenadier-Regiment ab. 1689 vor Bonn a. Rh. ; 
1690 — 97 in holländ. Sold ; spanischer , schlesischer , baieri- 
scher Erbfolgekrieg; 1794 in Folen; 1807, 12, 13, 14, 15; 
am 18. März 1848 Revolte in Berlin; 1848 Feldzug in 
Schleswig (hier nur 1. und 2. Bataillon des Rgts.) — Gar- 
nison: Stettin, Stralsund, Kasernen. Uniform: auf der 
weissen Schulterklappe statt Nunmiem den königL Kamens- 
sug mit der Krone, bei den Gemeinen rotb, bei den Offizie- 
ren Otold. Chef des Regiments: Se. Majestät der König. 
Koinmandenr: Oberst v. Schon. 

3. Infanterie -Regiment (I. Armee Korps). Aus alten 
Regimentern gestiftet 1685; gab 1814 die beiden Grenadier- 
Bataillone an Kaiser Alexander Grenadier-Rgt. ab. — 1692 
bis 93 Niederlande; 1696 — 97 Ungarn; 1705 Italien; spani- 
scher Erbfolgekrieg; 1715 in Rügen; schlesische Kriege; 
baierischer Erbfolgekrieg; 1794 in Folen; 1806 in Fiffassen; 
1807, 12, 13, 14, 15. — Garnison: Königsberg, Fil- 
lau. Uniform: weisse Schulterklappen. Regimeuts-Konunan- 
deur: Oberst v. Hoffmann. 

4. Infanterie-Regiment (I. Armee-Korps). Gestiftet 
1688 in Freussen: I8l4 gab es 2 Grenadier -Kompagnien an 
Kaiser Alexander Grenadier - Regiment ab. 1689 vor Bonn; 
14>90 Ungarn; 1696 Brabant; 1698 nach Frenssen ; spanischer 
Erbfolgekrieg; 1715 Fommem; 1734 — 35 am Rhein; schlesi- 
sche Kriege; baierischer Erbfolgekrieg; 1794 in Folen; 1806, 
1807, 12, 13, 14. — Garnison: Königsberg, Gumbin- 
nen. Uniform: weisse Schulterklappen. Kommandeur: Oberst 
Breetz. 

5. Infanterie-Regiment (I. Armee-Korps). Gestiftet 
1690 aus alten Bataillonen; 1814 die beiden Grenadier-Kom- 
pagnien an Kaiser Alexander Grenadier - Regiment. 1703, 
1706. 1708, 1709 in den Niederlanden; 1734—35 amRh-in; 
schlesische Kriege; 1778 in Böhmen; 1794 itv FQ\^\i.% V^^'^. 
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1812, 18, 14. — Garnison: Danzig. Uniform: weisse Schul- 
terklappen* Chef: G.d. I.Y. Grabow. Kommandeur: Oberst 
Baron y. Koschknll. 

6. Infanterie-Begiment (V. Armee-Eorps). Gestiftet 
1T73 in Prenssen theils ans alten Begimentem, theUs aus ^9- 
kruten; 1814 beide Grenadier. Kompagnien an Kaiser Franz 
Grenadier-Begiment. 1778— 79in Böhmen; 1794 in Polen; 1806 
nnd 1807 in Prenssen; 1812, 13, 14, 15; 1848 in Posen ge- 
gen Insurgenten. — Garnison: Posen, Kasernen. Uniform: 
gelbe Schulterklappen. Kommandeur: Oberst Kappe. 

7. Inf ante rie-Begiment(V. Armee-Korps). Gestiftet 
1797 in Preussen ; 1814 beide Grenadier-Kompagnien an Kai- 
ser Franz Begiment. 1806, 1807 in Preussen; 1812, 13, 14, 
15; 1848gegendie Insurgenten in Posen. Garnison: G log an, 
Schweidnitz, Fraustadt. Uniform: gelbe Achselklap- 
pen. Chef: G« d. I. Prinz von Preussen, k. H. Kom- 
mandeur: Oberst v. Plonskj. 

8. Infanterie- (Leib-Inft. Bgt.) Begiment (III. 
Armee-Korps). Gestiftet 1808 in Kolberg aus alten Trup- 
pen ; 1814 das Leib-Grenadier-Bataillon an Kaiser Alexander 
Begiment ab; 1813 das Füsilier-Bataillon dem 2. Garde-Be- 
giment zu Fuss einverleibt. Feldzüge von 1807 , 12, 13, 14 
15: 18. März 1848 Berliner Beyolte. — Uniform: schwarz* 
Haarbüsche, rothe Achselklappe. Fahnen mit Inschrift : „Kol- 
berg 1807** (wege& tapferer Yertheidigung dieser Festung), 
ging 1814 an Kaiser Alexander Begiment über. Erhielt den 
Namen „Leib-Infanterie-Begiment" wegen Yertheidigung von 
Kolbüf. Garnison: Berlin, Küstrin, Prenzlau. Kom- 
mandeur: Oberst v. Sydow. 

9. Infanterie-Begiment (Kolberg) (II. Armee- 
Korps). Aus alten Truppen gestiftet 1808 in Kolberg. Beide 
Grenadier - Kompagnien dem Leib- Inf t.-Bgte. zugetheilt; der 
Ersaz 2 Grenadier-Komp. des Regiments v. Plötz 1314 dem 
Kaiser Franz Begiment einverleibt ; 1. Bataillon dos Begiments 
dem 2. Garde-Begiment zu Fuss einverleibt 1813. 1806—7 
Yertheidigung von Kolberg; 1312, 13, 14, 15. •— Garnison: 
Stettin, Stargardt in Pommern. Fahnen mit Inschrift 
,, Kolberg 1807** (wegen tapferer Yertheidigung von Kolberg). 
Uniform : weisse Schulterklappen ; auf Messingband am Helm 
Jahreszahl „1807, Kolberg.** Kommandeur: Oberst v. 
B o r c k e. 

10. Infanterie-Begiment (YI. Armee-Korps). Au« 
alten Bepimentern 1807 in Preussen gestiftet. Beide Grena- 
d (>r-Kompagnien 1814 an Kaiser Franz Regiment ab ; 1812, 13, 
14, 15, 1^9 den 7. Mai Bevolte in Breslau. — Garnison 
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Breslau, Schweidnitz. Uniform: gelbe Schnlterklappen, 
Kommandeur: Oberst v. Kortz fleisch. 

11. Infanterie-Begimen t (VI. Armee-Korps). Ans 
alten Begimenter 1809 gestiftet. Beide Grenadier-Kompagnien 
1814 an Kaiser Franz Begiment ab. 1812.13, 14, 15. 1 heile 
des Begiments 1848 gcg n Insurgenten in Posen und Bevolte 
in Breslau 1849. — Garnison: Posen. Uniform: gelbe Schul- 
terklappen. Chef: Fried. Wilhelm I., Kurfürst von Hessen. 
Kommandeur: Oberst y. Selasinskj. 

12. Inf&nterie-Begiment (III. Annee-Korps). 1813 
gestiftet aus alten Begimentem; Feldzüge von 1813, 14, 15* 
1. Bataillon Kampf in Berlin 18. März 1848, ebenso Feldzug 
in Schleswig 1848, ganzes Begiment 1849 im Schle8wiger Feld- 
zug. — Garnison: Frankfurt und Sorau. Uniform: rothe 
Schulterklappen. Chef: G. d. I. Prinz Fried. Karl Alexan- 
der von Preussen, k. H. Kommandeur: Oberst v. Kn ob loch. 

13. Infanterie-Begiment (VII. Armee-Korps). 1813 
errichtet aus neuen Truppentheilen ; 1813, 14, 15. — Gar- 
nison Wesel. Uniform: hellblaue Schulterklappen. Kom- 
mandeur: Oberst Graf t. Boeder n. 

14. Infanterie-Begiment (IL Armee-Korps) 1813 
errichtet aus neuen Truppentheilen; 1813, 14^ 15, 1848 gegen 
Insurgenten in Posen. — Gumison: Thorn, Bromberg. 
Uniform: weisse Schulterklappen. Begiments -Kommandeur: 
Oberst v. Lübtow. 

15. Infanterie-Begiment (VII. Armee-Korps). 1813 
errichtet aus neuen Truppentheilen; 1813, 14, 15, 1849 Feld- 
zug in Schleswig und Jütland. — Garnison: Münster und 
Wesel. Uniform: hellblaue Schulterklappen. Chef: G. d. I. 
Wilh. Friedrich Karl, Prinz der ^Niederlande. Begiments- 
Kommandeur: Oberst Freydank. 

16. Infanterie-Begiment (VIL Armee- Korps). 18l3 
errichtet aus neuen Truppentheilen ; 1813, 14, 15, 1849 Elber- 
felder Bevolte ein Theil des Begiments. — Garnison: Min- 
den. Uniform: hellblaue Schulterklappen. Chef: Johann 
Baptist Erzherzog von Oesterreich , k. k. H. Begiments- 
Kommandeur: Oberst Effnert. 

17. Infanterie-Begiment (VIL Armee-Korps). 1813 
aus neuen Truppentheilen errichtet; 1813, 14, 1849 Baierisch 
Bheinpfalz und Baden. — Garnison: Köln und Düssel- 
dorf. Uniform : hellblaue Schulterklappen. Chef : Ludwig* 
III. Grossherzog von Hessen und bei Bhein k. H. Begiments- 
Kommandeur: Oberst v. Nolte. 

18. Infanterie-Begiment (V. Armee-Korps). 1813 
aus neuen Truppentheilen errichtet; 1813, 14, 15, 1848 gegen 
Insurgenten in Posen. — Garnison: Glogau, Li^^w\.\»'L» 
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Uniform: gelbe Schulterklappen. Regiments - Eommandenr 
Oberst v. Borcke. 

19. Infanterie-Regiment (VIL Armee-Korps)» 1813 
errichtet; 1813, 14, 15, 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 

— Garnison : Breslau und B r i e g. Uniform : gelbe Schulter- 
klappen. Chef: GL. Joseph Herzog zu Sachsen k.H. Kom- 
mandeur: Oberst Scherbenin g. 

20. Infanterie-Regiment (III. Armee-Korps). 1813 
aus neuen Truppentheilen errichtet; 1813, 14, 15. Nur bei 
Belagerungen thfttig; 18^8 Feldzug in Schleswig; 1849 Feld- 
zug in Baden. — Garnison: Torgau und Brandenburg. 
Uniform : rothe Schulterklappen. Regiments - Kommandeur : 
Oberst v. Panwitz. 

21. Infanterie-Regiment (II. Armee-Korps). 1813 
aus neuen Truppentheilen errichtet ; 1813, 14, 15, 1848 gegen 
die Insurgenten in Posen. — Garnison : Bromberg, Grau- 
denz und Gnesen. Uniform: weisse Schulterklappen. Re- 
giments-Kommandeur: Oberst v. Rosenberg. 

22. Infanterie-Regiment (VI. Armee-Korps). 1813 
aus neuen Truppentheilen errichtet ; 1813, 14, 15. 2. Bataillon 
gegen <^e Insurgenten in Posen und bei der Revolte in Breslau. 

— Garnison: Glatz, Neisse, Silberberg. Uniform: 
gelbe Schulterklappen. Regiments -Kommandeur : Oberst Yon 
Frobel. 

23. Infanterie-Regiment (VI. Armee-Korps). 1813 
aus neuen Truppentheilen errichtet; 1813, 14, 15. 2. Bataillon 
bei der Revolte in Breslau. — Garnison : Neisse, Glaz, Kom- 
mando in Ratibor und Kosel. Uniform : gelbe Schulterklappen. 
Regiments-Kommandeur: Oberst Scheppe. 

24. Infanterie- Regiment (III. Armee-Korps). 1813 
jius neuen Truppentheilen enichtet; 1813, 14, 15. 1849 in 
Sachsen; Füsilier-Bataillon in Dresdner und später (17. Mai) 
in der Iserlohner Revolte. 1849 in der baierischen Rhein-Pfalz, 
und Baden das ganze Regiment. — Garnison: Spandan, 
Neu-Ruppin. Uniform : rothe Schulterklappen. Chef: GL. 
Friedrich Franz, Grossherzog von Mecklenburg - Schwerin. 
Kommandeur: Oberst Baron v. Rh ein haben. 

25. Infanterie-Regiment (VIIL Armee-Korps). 1815 
aus Infanterie ehemaliger Lützower Frei-Korps errichtet. Als 
Lützower Frei-Korps 1813, 14, als 25. In "^an terie - Regiment 
1815. 1. Füsilier-Bataillon 1849, Rhein-Pfalz und Baden. — 
Garnison: Koblenz. Uniform: hellblaue Schulterklappen. 
Chef: Se. Majestät der König von Württemberg Wilhelml. 
Regimen ts-Kommandeur : Oberst v. Othegraven. 

26. Infanterie-Regiment (IV. Armee-Korps). 1813 
aus ehemaligem £lb-Regiment, das aus Gefnngencn, die frei- 
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willig Dienste nahmen gestiftet und errichtet; 1813 nach 
dem WaffensUllstande 1814 , 15 1. Füsilier-Bataillon 1849, 
Rhein-Pfalz und Baden. — Garnison : Magdeburg, Wit- 
tenberg, Kasernen. — Uniform: rothe Schulterklappen. 
Chef: GL. Fürst Karl Anton Friedrich Mainrod yon Hohen-> 
zollem, Sigmaringen, k. H. Kommandeur: Oberst Frhr. von 
Schenk zu Schweinsberg. 

27. Infanterie- Begiment: (IV. Armee-Korps). 1815 
aus dem während des Waffenstillstandes errichteten Jäger- 
Bataillon von Beiche; Infanterie des Frei-Korps vonHellwig, 
und Elb-Eesenre-Bataillon , ein westphälisches Regiment. Die 
einzelnen Bataillon in den Jahren 1813, 14, 15. Füsilier-Ba- 
taillon 1849, Rhein-Pfalz und Baden. *-^ Garnison: Magde- 
burg, Kasernen. . Uniform : rothe Schulterklappen. Chef: GL. 
Fried Wilhelm Paul Nikolaus Fürst Radziwill. J^om- 
mandeur: Oberst v* Bialcke. 

28. Ynfanterie-Regiment (VIII. Armee-Korps). 1815 
aus Bergischen Truppen, 1814, 1815; Rhein-Pfalz, Baden. — 
Garnison: Achen, Jülich, Ehrenbreitenstein. Uni- 
form : hellblaue Schulterklappen. Kommandeur : Oberst Frhr. 
V. Boenigk. 

29. Infanterie - Regiment (VIII. Armee - Korps). 
1815 aus Bergischen Truppen. Füsilier-Bataillon Rhein-Pfalz, 
Baden 1849. Uniform: hellblaue Schulterklappen. — Garnison; 
gegenwärtig in Frankfurt a.M., künftig in Trier, Saar- 
louis* Kommandeur: Oberst y. Kessel. 

30. Infanterie -Regiment (VIII. Armee - Korps). 
Den Stamm als kaiserl. russisch - deutsche Legion 1812 in 
Russland, zumTheill813.inPreussenaus Gefangenen, Ueber- 
läufer und Rheinbundes - Infanterie aus Holländer errichtet 
1814 ging das Regiment an Preassen über , hatte bis 1815 
den Namen „Deutsche Legion'* und als solche 1813, 14, als 
30. Infanterie-Regiment 1815. 1. Füsilier-Bataillon 1849, Rhein- 
Pfalz, Baden. — Garnison: Köln, Koblenz, Ehrenbrei- 
tenstein. Uniform: hellblaue Achselklappen. Regiments- 
Kommandeur: Oberst Henke. 

31. Infanterie-Regiment (IV. Armee-Korps). Als 
kaiserl. russisch deutsche Legion 18^2 in Russland, 1813 in 
Preussen aus Gefangenen, Ueberläufer^der Rheinbundes-Staaten 
und Holländer , 1814 an Preussen über, 1815 als 31. Infan- 
terie-Regiment 1813, 14, als russisch 'deutsche Legion 15. 
als 31. Infanterie-Regiment, 1848 am 18. März Füsilier-Ba- 
taillen in Berljn, den Feldzug in Schleswig, 1. u. 2. Bataillon 
Revolte in Erfurt 24. November 1848. 1. Infanterie-Bataillon 
1849 in Baden. — Garnison: Erfurt, Wei%%^XLl^\^»^^- 
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form: rothe Schulterklappen. Begiments-Eoininaiidetir: Oberst 
Herwarth v. Bitten feld. 

32. Infanterie-Regiment: (IV. Armee-Korps). 1815 
ans Landwehr- und Ersazmannschaft errichtet. •— < Garnison: 
Erfurt, Halle, Prettin. Uniform: roihe Schulterklappen 
Regiments-Eommandear: Oberst Hering. 

Die Folgenden sind: 

Reserye-Infanterie-Regimenter zu 2 Musketier- 
Bataillons. 

33. Infanterie - Regiment (1, Reserve - Regiment) 
(I. Armee-Korps). 181Ä* aus ehemaligen schwedischen Regi- 
menter, Eingebomen von Pommern; und aus Abgaben von 
verschiedenen Garnison- Bataillonen. 1820 das I.Bataillon zur 
Formazion des 34. Infanterie-Regiments dienend. Seine Feld- 
züge siehe 34. Infanterie - Regiment. — Garnison : K 1 n. 
Uniform: Schulterklappen weiss. Kommandeur: Oberst von 
Roon. 

34. Infanterie .Regiment (2. Reserve - Regiment) 
(II. Armee-Korps). 1820 aus 1. Bataillon 33. Infanterie-Re- 
giments errichtet, so wie aus Rekraten und Garnison-Bataillon. 
Das 1. Bataillon des 33. Infanterie-Regiments war durchgängig 
aus Mannschaften des vormaligen schwedischen „Leibregiment 
der Königin** errichtet worden. Das vormalige Leib-Regi- 
ment der Königin hat unter Gustav Adolph den 30jährigen 
Krieg, die Kriege unter Karl Xll. in Norwegen bei Friedrichs- 
hall. 1733 ein Bataillon als Reichs-Kontingent gegen die Fran- 
zosen. 1730 nach Stralsund in Garnison, 1750 — 62 Gefechte 
gegen Preussen. 1788 nachNorwegen, 1789— 90 auf Orlogsflotte 
im Baltischen Meere gegen Russen , 1805 und 1806 Feldzug in 
Hannover, Lauenburg. 1807 in Stralsund, Kolberg, dann nach 
Schweden, 1808 auf Gotland, 1809 in Westbothnien, 1810 
auf der Scheerenflotte gegen England bei Karlskrona, 1811 be- 
sezt die pommerschen Küsten, 1812 das Regiment theils auf- 
gelöst, theils als Gefangene nach Frankreich 1813 neu er- 
richtet , aus den Beurlaubten und Rekruten und in Schlachten 
von Gross . Beeren , Dennevitz , Leipzig, Dessau, 1814 bei 
Rendsburg, Friedrichstadt, Jülich, Mastricht. — Garnison: 
Trier, 1854 in Mainz. Uniform: Schulterklappen weiss. 
Auf Messing -Bande an Helm die Inschrift „für Auszeich- 
nung**. Regiments-Kommandeur: Oberst v. Kropff. 

35. Infanterie - Regiment (3. Reserve - Regiment) 
(III. Armee -Korps). 1820 aus damaligem 34. (2. Reserve-) 
Regiment neu formirt. Lezteres war aus übernommenen Nas- 
sauer Soldaten errichtet und aus Rekruten {hauptsächlich aus 
der Rhein - Provinz vollzählig gemacht worden. — Garnison: 
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Lmxenbarg. Uniform : rothe Schulterklappen. Begiments- 
Kommandeor : Oberst Graf v. Lüttichan. 

36. Inf an terie - Regiment (4. Beserve • Regiment) 
(IV. Armee-Korps). 1820 ans 3 Bataillons damaligen 34. R*- 
giment analog 35. In&nterie-Regiment errichtet. Garnison: 
Luxenbnrg. Uniform: rothe Schulterklappen. Regiments- 
Kommandeur: Oberst Fritze. 

37. I n f a n t e r i e-Regiment (5. Beserve-Regiment) 
(V. Armee -Korps)* Aus 1., 2«, Bataillon damaligen 35. In- 
fanterie - Regiments errichtet, 1830. — Garnison: Mainz, 
Luxenburg. Uniform: gelbe Schulterklappen. Regiments- 
Kommandeur: Oberst Lignitz. 

38. Infanterie- Regiment (6. Reserve - Regiment) 
(VI. Armee-Korps). 1820 aus 3 Bataillon damaligen 35. In- 
fanterie-Regiment errichtet. 1. Bataillon 18. September 1848 
Revolte in Frankfurt a. M., 1849 zum Nekar-Korps des GL. 
Peuker in Baden. — Garnison: Mainz, 1854 Frankfurt 
a. M. Uniform: gelbe Schulterklappen. Regiments - Komman- 
deur: Oberst Graf v. Monts. 

39. Infanterie - Regiment (7. Reserve - Regiment) 
(VII. Armee-Korps). 1820 aus 1., 2. Bataillon damaligen 30. 
Infanterie - Regiments errichtet. Uniform: hellblaue Schulter- 
klappen. — Garnison : Mainz. Regiments - Kommandeur : 
Oberst Eder. 

40. Infanterie - Regiment (8. Reserve - Regiment) 
^VIII. Armee-Korps). 1820 aus 3 Bataillon 30. Reserve-Re- 
giments errichtet. — Garnison: Saarlouis. Uniform: hell- 
blaue Schulterklappen. Regiments - Kommandeur: Oberst 
y. Hülsen. 

Jäger. 

Garde-Jäger-Bataillon. 1806 ans dem in G«&ngen- 
schaft gerathenen Feldjäger -Regiment kamen zwei Kompag- 
nien nach Frenssen; aus diesen und Ranzionirten des Regi- 
ments das Korps hergestellt, 1809 in zwei Bataillone getheilt, 
von denen das öine Garde-Jäger-Bataillon wurde. 1807 war 
das wieder formirte Jäger -Korps in den Festungen und auf 
der Nehrung, wo es Antheil an den Gefechten hatte. Garde- 
Jäger-Bataillon 1813, 14, 15 (besonders Gross - Görschen und 
Bautzen). Uniform : ganz schliessende Kragen , offene Auf- 
schläge, zwei gelbe Lizen an beiden, schwarze Haarbüsche. — 
Garnison : Potsdam in Bürger - Quartieren. Kommandeur 
Oberst v. Arnim. 

Garde - Schüzen - Bataillon. 1814 in Neuenburg 
durch Angeworbene in der Schweiz gestiftet. Frühere Ergän- 
zung durch Angeworbene aus dem Fürstenthiwft ^tw.tx^kW^^'vwA 
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Schweiz die seit 1848 aufgehört. 1848 am 18. März Theil am 
Kampf gegen Berliner Revolte, 1848 ganze Bataillon im Feld- 
zug in Schleswig. — Garnison: Berlin, Kaserne am schle- 
sischen Thore. Uniform : zwei gelhe Lizen an schwarzen Kragen- 
patten, schwarze Aermel- Aufschläge , roth pass-poilirte Patten, 
schwarze Haarbüsche. Kommandeur : Oberstlt« Baron v. £ b e r- 
stein. 

1. Jäger-Bataillon (I. Armee -Korps). 1809 formirt 
als 1. Jäger -Bataillon, das bis dahin äie Schiksale mit dem 
Garde. Jäger -Bataillon, bis 1812 alle Feldzüge des Garde- 
Jäger-Bataillon theilte, dann 18i3, 14. -^ Garnison: Brauns- 
berg. Bataillons -Kommandeur: Major y. Wob es er. 

2. Jäger-Bataillon (II. Armee-Korps). Errichtung und 
Feldzüge wie das 1. Jäger «Bataillon. — Garnison: Greifs- 
wald. Bataillons-Kommandeur: Major Schul emann. 

3- Jäger-Bataillon (III. Armee-Korps) . 1815 aus den 
Jäger - Kompagnien der russisch - deutschen Legion und den 
sächsischen Jäger - Bataillons , Eingebome des Herzogthum 
Sachsen, errichtet. Kampagne russisch deutsche Legion bis 
1814, von da die Gefechte dieser Legion theilt 1815. — 
Garnison: Lübben. Bataillons -Kommandeur: Oberstlt. von 
Peutz. 

4. Jäger- Bataillon (IV. Armee-Korps). Errichtung 
und Feldzüge siehe 3. Jäger-Bataillon. — Garnison: Sanger- 
hausen. Bataillons-Kommandeur: Major Quednow. 

5. Jäger-Bataillon (V. Armee-Korps). Bis 1845 erste 
Schüzen-Abth eilung, 1809 als schlesisches Schüzen- Bataillon 
und leichte Infanterie, die 1807 in Schlesien formirt wurde, 
gebildet. 1813, 14, 15. zwei Kompagnien 1848 gegen die In- 
surgenten in Posen. Das Bataillon 1849 in Baden. — Garnison : 
Görlitz. Bataillons-Kommandeur: Major v. Holwede. 

6. Jäger-Bataillon (VI. Armee - Korps). Errichtung, 
Feldzüge, siehe 5. Jäger-Bataillon, bis 1845 zweite Schüzen-Ab- 
theilung. 1848 gegen die Insurgenten in Posen, Kevolte in 
Breslau. — Garnison : Breslau. Bataillons - Kommandeur : 
Major Baron v. Gillern. 

7. Jäger-Batail Ion (VII. Armee-Korps). 1815 aus 
Freiwilligen der aufgelösten Jäger - Detachements alter Pro- 
vinzen, aus sächsichen, nassauischen und rheinischen Ersaz- 
Bataillons gebildet, bis 1845 die dritte Schüzen- Abtheilung. 
1849 in Schleswig und Jütland. — Garnison: Düsseldorf. 
Bataillons-Kommandeur: Oberstlt. v. Plonski. 

8. Jäger-Bataillon (VIII. Armee-Korps). Errichtung 
piehe 7. Jäger-Bataillon, Bis 1845 vierte Schüzen-Abtheilung. 
Ein Iheil des Bataillons 1849 in Iserlohn. Das ganze Bataillon 
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1849 in der Rhein-Pfalz und Baden. — Grarnigon: Wetzlar. 
Bataillons-Kommandeur : Major y. Gilsa. 

Kombinirte Reserre-B ataillons* Sind nach den 
vier Kompagnien ans den vier fInfanterie-(Linien.) Regimentern 
eines Korps zasammengesezt, und die Offiziere eben so ab- 
gegeben. Bei diesen, nur in Festungen stehenden Bataillonen 
befinden sich die Straf-Sekzionen für das Armee-Korps, dessen 
Nummer das Bataillon führt: 

Es stehen diese Bataillons, 1. in Grandenz ; 2. in Kolberg ; 
3* in Küstrin; 4. in Magdeburg; 5. in Posen; 6. in Kosel; 7. 
in Minden und Herford; 8. in Koblenz. Uniform: eben so 
wie die Regimenter, aus denen die Mannschaften genommen 
sind. Hervorgegangen sind diese Bataillons 1840 aus den 
früheren Infanten e-Regiments-Gamison- Kompagnien. 

Kürassiere« 

Regiment Garde du Korps (Garde-Korps). 1740 in 
Potsdam aus ausgesnchten Mannschaften der Armee, 2 Schwa- 
dronen. 1756 2 Schwadronen aus sächsischen bei Pirna gefange- 
nen Trabanten. 2. u. 3. schlesischer Krieg, baierischer Erbfolge- 
krieg; 1794 in Polen, 1806, 7, 13, 14, 15. 3. Eskadron 1848, 
am 18. März in Berlin. — Garnison: Potsdam, Berlin, 
Charlottenburg, Kasernen. Uniform : In Koller rotheinge- 
wirkte Borten , rothen Kragen , Epanlettes der Offiziere Silber. 
Ausser den gelben noch schwarze KtLrasse, Geschenk Kaiser 
Alexander I. Schabraken roth mit weissem Besaz, Stern 
des schwarzen Adlerordens. Offiziere ausser Kollets blaue 
Rökemit rothen Kragen und Aufschlägen mit Lizen ; und schar- 
lachrothe ROke mit dunkelblauem Kragen, Aufschlägen, Schoss- 
besaz, 2 Reihen KnOpfe und Lizen. 2 weisse Lizen auf Kragen- 
Patten und Aermel Aufschlägen. Helm mit dem Stern vom 
schwarzen Adler- Orden; statt der Spize kann ein silberner 
Adler mit ausgebreiteten Flügel aufgeschraubt werden. Chef: 
Se. Majestät der König. Regiments -Kommandeur: Oberst 
Graf V. Dönhoff. 

Garde-Kürassier-Regiment (^Garde - Korps). 1815 
als Garde-Uhlanen-Kegiment aus Garde-Uhlanen. und Garde- 
Kosaken- Schwadron und der schlesischen Nazional-Kavalleric ; 
Garde - Uhlanen - Schwadron war 1809 aus der in Schlesien 
1806 und 7 errichteren Kavallerie- Schwadron formirt worden. 
Garde-Kosaken -Schwadron war 1813 zu Breslau aus der Garde 
dn Korps, den 3 leichten Garde-Kavallerie-Schwadronen, und 
anderen Regimentern formirt worden. Schlesische Nazional-Ka- 
vallerie-Regiment 1813 in Schlesien von den Ständen errichtet. 
1821 das Garde-Uhlanen-Regiment in ein Garde- Kürassier. 
Regiment formirt; das ehemalige Garde -UblÄTva^-^^^vccvK^ 
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1813, 14, 15. 1848 Berliner Revolte im März. — Garnison: 
Berlin. Uniform: Koller mit blauen eingewirkten Borten, 
komblane Kragen, Aufschläge, weisse Knöpfe, Lizen. Offiziere 
ausser Koller noch blaue Böke mit komblauen Kragen und 
Aufschlägen, mit lazeu. Schabrake komblaue, rothen Besaz, 
Stern des schwarzen Adlerordens. Kommandeur: Oberst Frhr. 
V. Lauer-Münchhofen. 

1. Kürassier-Regiment (VI. Armee-Kcorps). 1672 
aus den fiüheren Dragonern als Xieib-Dragoner-Rcgiment, 1718 
als Kürassier.Regiment, 1807 alle Mannschaften der in Freussen 
befindlichen schlesischen Kürassier- und Dragoner-Regimenter 
diesem Regiment einverleibt, 1675 bei Fehrbellin, 1677 in Po- 
len, 1678 Rügen , 1686 vor Ofen in Ungarn, 1689 vor Bonn 
am Rhein, spanische Erbfolgekrieg. 1715 nach Pommern, 
schlesische Kriege, baierische Erbfolgekrieg, 1794 in Polen, 
1806, 7, 13, 14, 15. Abtheilung des Regiments 48 gegen die 
Insurgenten in Posen, Revolte in Breslau. Uniform : schwarze 
Borten am Koller , schwarze Kragen und Aufschläge . gelbe 
Knöpfe. — Garnison : Breslau. Chef: G. d. K. Prinz Fried- 
rich Wilh. Ludwig von Preussen, k. H. Kegiments-Komman- 
deur: Oberst v. Gansauge. 

2. Kürassier-Regiment (Königin) (IL Armee-Korps) 
1717 als Dragoner-Regiment in Halberstadt aus abgegebenen 
Leuten aller Kürassier- und Dragonfer-Regimenter, 1819 in ein 
Kürassier - Regiment formirt, schlesische Kriege (Schlacht bei 
Höhenfriedberg 20 Bataillon geworfen, 67 Fahnen, 4 Kano- 
nen) baierische Erbfolgekrieg. 1792 in der Qiampagne, 1793 und 
1794 am Rhein, 1795 in Westpbalen, 1806, 7, 13, 14, 15. 1848 
in Schleswig. — Garnison: Pasewalk, Ukermünde. Uni- 
form: Karmoisinrothe K'*ageu, derlei Borten und weisse 
Knöpfe, Offiziere, Unter-Offiziere gelbe Kürasse, Koller. Am 
Helme die Aufschrift: Höhenfriedberg; eine Granate auf Kar- 
touche. Regiments - Siegel mit den eroberten Trophäen und 
Jahreszahl 1745. Kommandeur: Oberstlt. v. Below. 

3. K ürassier - Regimen t (I. Armee - Korps). 1717 
schenkte König August dem Könige Friedr. Wilhelm I. 
610 Kürasssiere und Dragoner, daraus wurden 4 Schwadronen 
gebildet , 1718 mit einer 5. vermehrt und 1725 auf 10 Schwadronen 
gesezt. 1734, 35 am Rhein, 2. u. 3. schlesischer Krieg. 1778 und 
79 bayerischer Erbfolgekrieg, und 1794 in Polen, 1806, 7, 13, 
14, 15. — Garnison: Königsberg, Wehlau. Uniform: 
bellblaue Kragen, derlei Borten am Koller, weisse Knöpfe. 
Chef: G, d. K. v. Wrangel (siehe 3. Armee-Korps). Regi- 
ments-Kommandeur : Oberst O e 1 r i c h s. 

4. Kür assier- Regiment (VII. Armee-Korps). 1807 
aus einem alten Dragoner- Regiment, als Dragoner -Regiment 
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errk-htet^ 1819 in Kürassier - Regiment umgeformt. 1807, 12, 
13, 14, Id. 3 Schwadronen 1848 gegen die Insnrgenten in Po- 
sen. Ganzes Regiment 1849 in Baden. — Gramison : Münster, 
Hamm. Uniform: orange Kragen, Borten am Koller, weisse 
Knöpfe. Chef: Grossherzog v. Oldenbnrg, k.H. Regiments- 
Kommandeur: Oberst y. Schöjer. 

5. KürassijBr-Regiment (V. Armee-Korps). 1744 ans 
dem jezigen 1. Dragoner- Regiment, als Dragoner - Regiment, 
1819 in Kürassier umgeformt. 2. n. 3. schlesischer, baierischer 
Erbfolgekrieg, 1806,7, 1*^, 13, 14, 15. — Garnison: Herrn. 
Stadt, Guhr>au, Wohlan, Winzig. — Uniform : rosen- 
rothe Kragen und Borten am Koller, gelbe Knöpfe. Chef: 
N i ko 1 a u s Nikolajewitsch , Grossiurst von Russland k. H. 
Regiments-Kommandeur: Oberstlt. v. Tümpling. 

6. Kürassier-Regiment (III. Armee-Korps) 
(Kaiser von Russland). 1807 aus Ranzionirten des ehe- 
maligen Regiment Gensd'armes, und andern alten Kürassier- 
Regimentern als Kürassier - Regiment formirt* 1813, 14, 15. 
~ Garnison: Brandenburg. Uniform: dunkelblaue Kragen, 
Borten am Koller, gelbe Knöpfe, rothe Schabraken. Offiziere, 
Unter - Offiziere gelbe Kürasse. Kamenszug des Kaisers auf 
Schulterklappen. Chef: Se. Majestät der Kaiser von Russland 
Nikolaus L Kommandeur: 0berst Qraf v. Schlippen- 
bach. 

7. Kürassier. Regiment (IV. Armee-Korps). 1815 
aus 1., 3., 6. Kürassier - Regiment, als Kürassier - Regiment 
formirt. 4. Schwadron grösstentheils übernommene sächsische 
Kürassiere. Feldzüge der Regimenter, aus denen es formirt 
wurde, 1815 in Frankreich. — Garnison: Halberstadt, 
Quedlinburg. Uniform: zitrongelbe Kragen und Borten 
am Koller, weisse Knöpfe. Chef: GL. Ernst II., Hcr/og zu 
Sachsen Koburg. Regiments-Kommandeur : Oberstlt. Messer- 
schmidt y. Arnim. 

8. Kürassier -Regiment (YIII. Armee-Korps). 1815 
aus 1. Dragoner-, 5. Kürassier- und Elb - Nazional - Husaren 
als S.Dragoner-Regiment. 1819 in Kürassier umgeformt Die 
Schwadronendes 1. Dragoner- oder des 5. Kürassier-Regiments 
deren Feldzüge, Elb -Nazional -Husaren-Regiment 1814, 1815 
in Frankreich. — Garnison: Deutz, Mainz. Uniform: 
dunkelgrüne Kragen, Borten am Koller, gelbe Knöpfe. Chof ; 
GL. Karl, Grossherzog von Sachsen- Weimar -Eisenach. 
Regiments-Kommandeur: Oberst v. DerenthalL 

Dragoner. 

Garde- Dragoner-Regiment (Garde -Korps). 1815 
aus dem leichtem Garde-Kavallerie-Regiment, pommet^cVistt^«.- 
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eional Kavallerie, 2, Kürassier- Regiment. 1. Schwadron 1811 in 
Potsdam aus verschiedenen Kavallerie-Begimentem der Armee 
als Normal-Dragoner-Schwadron formirt. 2. und 3. Schwadron 
Fommersche Kasional-SLavallerie , 1813 auf Kosten der pom- 
merischen Stände. 1813, 14, in ihrem fr&heren Verhältnisse, 
die einzelne Bestandtheile, 1815 als Garde-Dragoner.Begiment 
in Frankreich, 1848 Berliner Bevolte. Uniform: weisse Haar- 
büsche , Gardestem, gelbe Lizen auf ELragen und Aufschllkge, 
rothe Kragen, Aufschläge, Schulterklappen, gelbe Knöpfe. — 
Garnison : Berlin, Kasernen. Begiments - Kommandeur : 
Oberst Prinz Friedrich Karl Nikolaus von Preossen, 
k. H. 

1. Dragoner-Begiment (I« Armee-Korps). 1725 ans 
alten Dragoner. Begimentem und jezigem 3. und 4. Kfirassier- 
Begiment formirt. 1734 Feldzüge am Bhein, schlesiscber, 
baierischer Erbfolgekrieg. 1806, 7 in Prenssen, 1812, 13, 14. 
— Garnison: Insterburg, Tilsit. Uniform: rothe Kra- 
gen und Aufschläge, Schulterklappen, gelbe Knöpfe. Chef: 
G. d. K. Prinz Friedrich Heinrich Albrecht von Preussen, 
k. H. Begiments-Kommandeur: Oberst v. Trotta, genannt 
Treyden. 

2. Dragoner-Begiment (III. Armee-Korps). 1807 
aus Banzionirten des Kürassier • Begiments Baillotz , des 
Dragoner - Begiments Prinz Wilhelm neu errichtet, 1812, 
13,14, 15. Theil des Begiments 1848 gegen Insurgenten in 
Posen. — Garnison: Landsberg, Friedeberg, Wol- 
d e n b e r g. Uniform : Schwarze Kragen und AiSdischläge, 
Schulterklappen, gelbe Knöpfe; Kragen und Aufschläge der 
Offiziere von Sammt. Begiments-Kommandeur : Oberst v. 
Willich. 

3. Dragoner-Begiment (II. Armee-Korps). 1807 
aus alten Dragonern und Banzionirten formirt. 1813, 14, 15, 
1 848 gegen Insurgenten in Posen. '—- Garnison : Schneide- 
mühl, Nakel, Inowraclam. Uniform: rosenrotbe Kra- 
gen, Aufschläge, Schulterklappen, weisse Knöpfe, Ordensstem 
auf Kartouche. Chef: Ferdinand Maximilian Josef, 
Erzherzog von Oesterreich, k. k. H. Begiments-Kommandeur : 
Oberst v. Schenkendorf. 

4. Dragoner-Begiment (V. Armee-Korps). 1816 
aus dem jezigen 4. Kürassier- Begiment, 2. und 3. Dragoner- 
Begiment, 1815; 1848 gegen Insurgenten in Posen. — Gar- 
nison: Lüben, Haynau,Beuthen, Polkw^tz. Uni- 
form: Kragen, Aufschläge, ponceauroth , gelbe Knöpfe. Be- 
giments-Kommandeur: Oberst Nolbek. 
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Hasaren. 

Garde-Hns-aren-Begiment (Garde-Korps). 1815 aus 
Husaren- Schwadronen der leichten Garde-Kavallerie und der 
3. Schwadron des ostpreussischen Nazional-Kavallerie-Begi- 
mentes formirt, die 1. Schwadron 1811 durch Abgabe der 
leichten Kavallerie-Regimenter der Armee als Kazional »Husa- 
ren-Schwadronen in Potsdam formirf; ostpreussische Nazional- 
Kavallerie-Begimenter auf Kosten der Stände 1813 in Preus- 
sen; 1813, 14, 15. — Garnison: Potsdam. Uniform: ponceau- 
rothe Dolman, dunkelblaue Pelze mit gelben Schnüren und 
Knöpfen, dunkelblaue Attiia-Pelzmüze mit GarJestem, pon- 
ceaurother Kolpak. Begiments - Kommandeur : Oberst Frhr. 
V. B«verfoede Werries. 

1. Husaren (1. Leib-Husaren-Begiment) (I. Armeekorps). 
1741 in Mark aus alten Husaren - Regimentern formirt; 1745 
ihm das Bosniaken Korps einverleibt, 1771 wieder davon 
getrennt. 2. und 3. schlesischer Krieg, baierischer Erbfolge- 
krieg; 1794 in Polen, 1807 in Preussen, 1812, 13, 14. 
1807 den Namen „Leib-Husaren-Begiment**, Siern des schwar- 
zen Adler Ordens auf Cartouche. Ponceaurothe Kolpak, Tod- 
tenkopf, schwarze Pelze, Dolman, weisse Knöpfe, rothe Auf- 
schläge und Kragen; Schärpe roth, Säbeltasche schwarzes 
Leder mit königl. Namenszug, weisse Schnüre, Kartusche mit 
Stern des schwarzen Adlerordens, Schabraken: rothen Besaz. 
— Garnison: Danzig, Biesenburg, Preuss. Stargardt, 
Bosenberg. Begiments- Kommandeur: Major v. W ran gel. 

2. Husaren-Begiment (2. Leib-Husaren-Begiment) 
(V, Armee - Korps). Ans dem 1. Husaren - Begimente gebil- 
det 1808, wegen 1806, 7 sein Beinamen; bis 1808 gleiches 
Schicksal wie das 1. Husaren-Begiment, 1812, 13, 14, 15; 

1848 gegen die Insurgenten in Posen. — Garnison: Posen, 
Polnisch-Lissa. Uniform: schwarze Pelze, Dolman, Auf- 
schläge, Kragen, weisse Schnüre, Pelzmüze mit Todtenkopf, 
Kartousch mit Stern des schwarzen Adlerordens , schwarze 
Schärpe, Schabraken schwarzen Besaz. Begiments - Komman- 
deur : Oberst Schimmelpfennig v. d. Oye. 

3. Husaren-Begiment (IIL Armee- Korps). 1808 ans 
Banzionirten alter Husaren-Begimenter formirt, 1813, 14, 15. 
3. und 4. Schwadron Feldzug in Schleswig; ganzes Begiment 

1849 in Baden. — Garnison: BathenOw, Kauen. Uni- 
form: rothe Dolman, Pelze, weisse Schnüre, ponceaurothe 
Kolpak, Schabraken rothen Besaz. Chef: S. M. der König 
von Hannover, Georg V. Begiments-Kommandeur : Oberstlt. 
V. Griesheim. 
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4. Husaren-Regiment (VI. Armee-Korps). If 07 nach 
dem Frieden aus Ranziouirten alter Begimenter, 1812, 13, 
14, 15; 1. und 2. Schwadron gegen die Insurgenten in Polen 
1848. — Garnison: Oels, Oh lau, Kreuzburg, Strah- 
len. Uniform: Gelbe Kolpak, dunkelbraunen Pelz undDolman, 
gelbe Schnüre, Scberpe gelb, Schabraken gelben Besaz. Chef: 
Michael Nikolajewitscb, Grossfarst von Russland, k. H. 
Regiments - Kommandeur : Oberst Frhr. Hill er v, G a r- 
t ringen. 

5. Husaren-Regiment (Blücher'sche Husaren) (II. 
Armee-Korps). Nach dem Frieden von 1807 aus Ranzionir- 
tcn des ehemaligen Blücher'schen Husaren-Regimentes for- 
mirt. 1812, 13, 14, 15 ; 1848 gegen Insurgenten in Posen. 

— Garnison: Stolpe, Schlawe, Beigard, Cöslin. 
Uniform: Duukelrothe Dolman, Pelze, gelbe Schnüre, dudkej- 
rothe Kolpak, Schabraken dunkelblauen Besaz. Chef: G.d.K. 
Graf y. Nostitz. Regiments-Kommandeur: Oberst v. Pfuhl. 

6. Husaren-Regiment (VI. Armee-Korps). 1809 in 
Schlesien gebildet. Kavalle *e-Regiment 1812, 13, 14, 16.-. — 
Garnison: Neustadt in Oberschlesien, Münsterberg, 
Ober-Glogau, Leobschütz. Uniform: Ponceaurother 
Kolpak, grüne Pelze und Dolman, gelbe Schnüre, rothe 
Schärpe, gelbe Knöpfe, Schabraken rothen Besaz. Chef: 
G. d. K. Carl Tl sodor Maximilian, Prinz von Baiem, k. H. 
Regiments-Kommrn<'eur: Oberst v. Rudolphi. 

7. Husaren-Regiment (VIII. Armee-Korps). 1815 
aus 1. Leib-Husaren-Regimente, schlesische Nazional-Kavalle- 
rie, Feldzüge die seiner Bestandtheile. 1848 gegen die Insur- 
genten in Posen. — Garnison: Bonn. Uniform: Ponceaurothe 
Kolpak, schwarze Pelze und Dolman, gelbe Schnüre, rothe 
Schärpe, gelbe Knöpfe, Schabraken rothen Besaz. Regiments- 
Kommandeur: Oberstlt, Graf v. Oriolla. 

8. Husaren-Regiment (VII. Armee-Korps). 1815 aus 
6. Husaren - Regiment , des<^en Feldzüge 1815, 1848 in Jüt- 
laud. — Garnison: Lippstadt, Neuhaue, Paderborn. 
Um'form: Hellblaue Kolpak, dunkelblaue Pelze und Dolman, 
weisse Schnüre, heUblane Schärpe, weisse Knöpfe, Schabraken 
hellblauen Besaz. Chef: Se. M. der König von Baiem, Ma- 
ximilian II. Regiments - Kommandeur : Eugen Wilhelm 
Erdmann, Herzog von Würtemberg, Hoheit. 

9. Husaren- Regiment (VIII. Armee -Korps). 1815 
aus 4. und 5. Husaren - Regiment (L ü t z o w e r - Kavallerie). 
Feldzüge seiner Bestandtheile, 1815, 1849 Rhe'npfalz, Baden) 

— Garnison: Trier, Uniform: Dunkelgelber Kaipak, korn- 
blaue Pelze, Dolman , gelbe Schnüre, komblaue Schärpe, 
gelbe Knüpfe, Schabraken kornblauen Besaz. Chef: Kon- 
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stantin Nikolajewitsch , Grossfürst Ton Bassland, k. H. 
Hegiments-Kommandeur : Oberst K ü n t z e 1. 

10. Husaren-Regiment (IV. ^rmee-Korps). 1813 
Schlnss des Jahres als £ 1 b - National - Hasaren.l^egiment auf 
Kosten der Stände, 1815 den jezigen Namen. — 1614, 15. — 
Garnison: As chers leben, Sebönbeck. Uniform: Fon- 
padonrrother Kaipak, dunkelgrüne Felze, Dolman, gelbe 
Schnüre, hellblaue Schärpe, gelbe Knöpfe, Schabraken hell- 
blauen Besaz. Chef : G. d. K. Wilhelm, Herzog von 
Braunschweig, Hoheit. Begiments-Kommandeur : Major von 
Podewils. 

11. Husaren-Begiment (VII. Armee-Korps). 1813 
aas Rekruten des Herzogthums Berg errichtet, 1815 in Freus- 
sischen Dienst übernommen, 1814 als Bergisches-Regiment bei 
Mainz, 1815, 1849 Feldzüge in Jütland und Schleswig. — 
Garnison* Düsseldorf, Benrath. Uniform: Fonceau- 
rothen Kaipak, dunkelgrünen Felz, Dolman, weisse Schnüre, 
rothe Schärpe, weisse Knöpfe, Schabraken rothen Besaz. Re- 
giments-Kommandeur: Oberst v. Schlichten. 

12. Husaren-Regiment (IV. Armee-Korps). 1815 aus 
fiächsischen Distrikten übernommene Mannschaften ; 1815, 1849 
in Baden. — Garnison; Merseburg, Weissenfeis. Uni- 
form : Ponceaurothen Kaipak, kornblaue Pelze und Dolman, 
weisse Schnüre, korablaue Schärpe, weisse Knöpfe, Schabra- 
ken kornblauen Besaz. Chef: G. d. I. v. Natzmer. Regi- 
ments-Kommandeur: Oberstlt. v. Meyerinck. 

Uhlanen. 

1. Garde-Uhlanen-Regiment(Garde-Korps), 1817 die 
3. Schwadron als Fosen'sches Garde-Landwehr-Regiment in 
Posen, 1818 die 2. Schwadron als Lithau'sches Garde-Land- 
wehr-Regiment; 1819 Regiment errichtet aus den Kavallerie- 
Begimentem der Armee, 1826 den Namen „Garde-Uhlanen- 
Landwehr-Regiment" erhalten. — Ga-mison : Potsdam, Ka- 
serne am Brandenburger-Thor. Uniform: Kragen, Aufschläge, 
Passe-poil scharlachroth ; Lizen, Knöpfe, Spiegel der Epau- 
lettes weiss ; lezte ohne Garde-Landwehr-Stern ; weisse Czapka, 
mit weissem Adler und Gardestern und weissem Haarbusch. 
Kommandeur: Oberst Graf v. Fölzig. 

*i. Garde -Uhlanen -Regiment (Garde-Korps). 1821 
aus bisherigen Garde - Landwehr - Kavallerie-Regime^jtern und 
aus Abgegebenen des bisherigen Garde-Uhlanen-Regiments ; 
1826 den Namen 2. Garde-Uhlanen-Landwehr-Regiment. Uni- 
form: Wie die des 1., aber gelbe Lizen, Knöpfe^ Spiegel der 
Epanlettes roth, Czapka ebenfalls mit gelbem Adler und Gar- 
destern und weissem Haarbusch. — Garnison*. B^tVwi^ '^'a*- 
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serne beiMoabit. 1848 gegen Berliner Bevolte. Regiments- 
Kommandeur: Oberstlt Baron von der Golz. 

1. Uhlanen-Begiment (V. Armee-Korps). 1745 wor- 
den die Bosniaken errichtet, der Stamm dieses Regiments, 
und dem jezigen 1. (damals 5.) Husaren-Regimente einver- 
leibt, 1771 von diesem Regimente getrennt, 1810 durch den 
kleinen polnischen Adel in Nen-Freussen ergänzt und erhielt 
den Namen „Towarczys^^; als solche die Feldztige 1806. 
1807, dann durch aufgelöste Dragoner-Regimenter neu for- 
mirt und bekam den Namen Uhlanen-Regimeut. Schlesische 
Kriege, bairischer Erbfolgekrieg, 1794 in Polen, 1806, 7, 13, 

14, 15; 1848 gegen Insurgenten in Posen. Uniform: Weisse 
Epaulettes, Knöpfe, Czapka. — Garnison: Militsch, Kra- 
toszyn, Zduny, Ostrowo. Regiments - Kommandeur : 
Oberstlt. v, Westernhagen. 

2. Ühlanen-Regiment (VI. Armee-Korpt). 1 808'durch 
Theilung der ehemaligen Towarczys und hat deren Feld- 
züge (siehe 1. Uhlanen-Regiment) 1812, 13, 14, 15. -— Gar- 
nison: Gleiwitz, Pless, Ratibor, Reuthen. Tniform: 
Rothe Czapka, Epaulettes, gelbe Knöpfe. Chef: G. d. K. 
GraS V. d. Groeben. Kommandeur: Oberstlt. v, Boddien, 
Flfigel-Adjutant des Königs. 

3. Uhlanen-Regiment (III. Armee-Korps). 1809 neu 
formirt; 1812 2. Schwadron hei der grossen N ap ol eo n'schen 
Armee in Russland (Schlacht bei Mosaisk etc.) 1813, 14, 

15. — Garnison: Fürstenwalde, Reeskow. Uniform: 
Gelbe Czapka, Epaulettes, Knöpfe. Chef: Alexander Ni- 
kolajewitsch Cesarewitsch, Grossfürst und Thronfolger von Rns»- 
land, k. H. Regiments-Kommandeur: Oberst v. Sobbe. 

4. Uhlanen-Regiment (II. Armee-Korps). 1815 aus 
ostpreussischer und pomemscher Nazional-Kavallerie 1813, 14, 
15; 1848 gegen Insurgenten in Polen. —Garnison: Schnei- 
demühl, Nakel und Inowraclaw. Uniform: Hellblaue 
(■zapka, Ep^nlettes, gejbe Knöpfe. Regiroenfs - Kommandeur : 
Oberst v. B.erken. 

5. Uhlanen-Regiment (VII. Armee-Korps). 1815 aus 
2. lind 3. L^lilanen-RegimentundansfrüherBerg'bchen Husaren. 
— Garnison: Das sei dorf. Uniform : Weisse Czapka, Epau- 
lettes, Knöpfe. Chef: GL. Adolf, Herzog von Nassau. H. 
Kegiments - Kommandeur : Oberst v. Man teuffei, FlCgel- 
Adjutant ß. M. des Königs. 

0. U h lan cn -Regionen t (IV. Armee-Korps). 1815 aus 
Lützowcr Frei -Korps, das l8l3 hei Ausbruch des Krieges 
errichtet wurde, 1813, 14, 15, 1849 Rheinpfalz, Baden. — 
Garnison: Erfurt, MühlhauseUj Langensalza. Uni- 
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form: Rothe Czapka, Epauleftes, weisse Knöpfe, Regiments- 
Kommandeur : Oberst Colli ns. 

7. Uhlanen-Regiment (Till. Armee-Korps). 1815 aus 
Kavallerie des Frei-Korps von Hellwig and übernommener 
»ächsischer Kavallerie, als Freikorps 1814, dann als Regiment 
1815, 1849 in der Rheinpfalz, Baden. — Garnison : Saar- 
brück, Saarlonis. Uniform: Gelbe Czapka, Epaulettes, 
weisse Knöpfe. Chef: Friedrich, Prinz-Regent von Baden. 
Regiments-Kommandeur : Oberst v. Stülpnagel, 2. Stabs- 
Offizier. 

8. Uhlanen-Regim ent (I. Armee - Korps). Als 1. und. 
2. Husaren - Regiment der russischen deutschen Legion 1812 
und 13 in Russland; 1815 in pretissischen Diensten und als 
Uhlanen-Regiment formirt; 1813,14, 15, 1849 Rheinpfalz, Ba- 
den. < — Garnison : Elbing, Saalfeld, Ostero de. 
De utsch • Eylau. Uniform: hellblaue Czapka, Epaulettes, 
weisse Knöpfe. Chef: G. d. K. Graf zu Dohna (siehe 1. Ar- 
mee-Korps). Regiments-Kommandeur : Oberstlt. Frhr, v. Cz e t- 
tritz und Nenhaus. 

Artillerie. 

Garde. Artillerie-R egiment (Garde-Korps). 1816 
formirt aus der alten Garde- und Linien - Artillerie 1813. 14, 
15. Abtheilungen gegen Berliner Revolte 1848; sechspfQndige 
Fuss - Batterien 1848 in Schleswig. — Garnison : Berlin, 
Küstrin, Schweidnitz, Spandau. Uniform: 2 gelbe 
Lizen auf Kragenpatten und Aufschläge, weisse Haarbüsche. 
4. Festungs-Kompagnie an Heim ein Messingband mit „Kol- 
berg 1807." Kommandeur: Oberst v. Roehl. 

1. Regiment (I. Armee-Korps). (Die Uniform der Linien- 
Artillerie-Regimenter ist blos durch die Nummer auf der Achsel- 
klappe verschieden). 1816 aus alten Batterien 1812, 13, 14, 
15. Sechspfündige Fuss- Batterie Nr. 4 in Schleswig und Jüt- 
land 1849. — Garnison: Königsberg, Dan'zi'g, Grau- 
denz, Pillau; Kommandeur: Oberst Slevogt. 

2. Regiment (IL Armee-Korps). 1816 aus alten Bat- 
terien 1813, 14, 15. Einzelne Geschüze der reitenden Abthei- 
lung 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 1'., 2. reitende 
1. sechspfündiger, 2. zwölfpfündiger, 3. Festungs -Kompagnie 
am Helm ein Messin^bandel mit „K o 1 b e r g 1807." — 
Garnison: Stettin, Garz, Kolberg, Stralsund, 
Graudenz. Kommandeur: Oberst Schach von Witte nau. 

3. Regiment (IIL Armee-Korps). 1816 ans alten Bat- 
terien , 1813, 14, 15; sechspfündige Fuss -Batterie Nr. 11, 
reitende Nr. 7, 1848 in Schleawig. Genannte Fuss - Batt«T\^TK: 
1849 in der Rhein-Pfalz und Baden. — ^ OaTii\aotk\ 'MLä^^^^xslx^^ 
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Düben und Jüterbogk, Wittenberg. Unifonn: 4. 
sechspfändige Batterie ein Messingband am Helm mit „K o 1- 
b er g 1807." Kommandeur: Oberst t. Biedel. 

4. Begiment (IV. Armee-Korps). 1816 ans alten Bat- 
terien. 1813, 14, 15. Einzelne Batterien 1849 in Baden und 
1849 in Schleswig, Jüttlatid. — Garnison : Erfurt, Naum- 
burg , Mühlburg, Torgan, Minden. Kommandeur: 
Oberst Perle. ' 

5. Begiment (Y. Armee-Korps). 1816 aus alten Batterien 
1812, 13, 14, 15. Abtheilungen 1848 ge|en die Insurgenten 
in Posen und 1849 in Baden. — Garnison : Posen, Sagan, 
Glogau, Schweidnitz, Thorn. Kommandeur: Oberst 
V. Stern^Gwiazdowski. 

6. Begiment (VI. Armee-Korps). 1816 aus alten Bat- 
terien 1813, 14. Abtheilungen 1848 gegen die Insurgenten 
in Posen. Bevolte in Breslau, 1849 in Baden. >-^ Garnison: 
Breslau, Gruttkau, Neisse, Glatz, KoseL Kom- 
mandeur: Oberst v. Schölten. 

7. B egiment (VII. Armee- Korps). 1816 ans alten Bat- 
terien. 1815, 14, 15. Abtheilungen 1849 in der Bhein- Pfalz, 
Baden und 1849 in Schleswig, Jütland. — Garnison: Mün- 
ster, Wesel, Köln. Jülich. Kommandeur: vacant. 

8. Begiment (VIII. Armee-Korps). 1816 aus alten Bat- 
trien. 1813, 14, 15. Abtheilungen 1849 in baierischer Bhein- 
Pfalz , Baden» — Garnison : Koblenz, Trier, Ander- 
nach .Köln , Ehren b reiten stein. Kommandeur : Oberst 
Schulze, 

KombinirteFestungs-Artillerie-Abtheilung 
in Mainz, Luxemburg und Saarlouis, erst im vorigen Jahre 
aus der Beserve^Artillerie-Kompagnie gebildet, und mit Offi- 
ziere der entsprechenden Artillerie- Begimenter besezt: 5 Kom- 
pagnien. Kommandeur; Oberstlt. v. Prittwitz. 

Feuerwerks-Abtheilung in Spandau. Kommandeur: 
Major Busch. 

28 Artil 1er ie-Plaz-Offi ziere und 46 Zeug- Offi- 
ziere in den Festungen. 

A r t i 1 1 e r i e-P r ü f u n g s-K o m m i s s i o n : Berlin. Präses : 
GL. V. Strotha (siehe 2. ArtiUerie-^Inspekzion, 48 Kriegs- 
lyiinister). 

Mitglieder: 4 Obersten; 2 Oberst»Lieutenant ; 4 Majors; 
5 ^auptjeute. 

Assistenten: 1 Hauptmann; 4 Premie«-Lieutenants ; 1 Se- 
cond-Lieutcnant. 

Verwal lung der Haup t-Arti) leri e-Werk statte. 
Berlin. Deutz, N«isse, Danzig je 1 Hatiptmapn als Vorsteher 
und 1 Lieutenant als BechnungsfQhrer. 
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Gewehr- Fabriken: Potsdam; 1 Direktor Major von 
Linger. Mitglieder: 2 Offiziere, 1 Rechnungsführer. 

Saarn bei Düsseldorf. 1 Direktor yacat ; — Mitglieder: 
1 Hauptmann, 1 Kechnungsf&hrer. 

Danzig: 1 Direktor Hauptmann Seh neppe. Mitglieder: 
1 Premier-Lieutenant, 1 Rechnungsführer. 

Gewehr - Revisionen -Kommission: SOmmerda. 
Präses: Hauptmann v. Stockhansen, 1 Mitglied. Suhl, 
1 Premier-Lieutenant; Neisse, 1 Hauptmann J 

Pulver-Fabriken. Spandan : Direktor Major Otto; 
1 Assistent, 1 Premier-Lieutenant. 

Neisse: Direktor Hauptmann Rückforth: t Assistent, 
1 Premier-Lieutenant. 

Geschütz - Giesserei zu Berlin: Militär -Direktor 
Hauptmann Schür; Direktor-Assistent: 1 Premier-Lieutenant. 

Ingenieur-Korps. 

Garde-Pionier-Abtheiinng (Garde-Korps). 1816 
aus brandenburgischen Festungs- und Pionier-Abtheilungen ; die 
brandenburgische Festungs-Abtheilung 1810 aus Neissener, 
Schweidnitzer Mineur - Kompagnie ; 1806, 1807, 13, 14, 15. 
— Garnison: Berlin, Spandau, Küstrin. Uniform: 
Rothe Schulterklappen ohne Nummer, weisse Lizen bei Pio- 
nieren, schwarze Haarbiische, Stern auf Helm. Kommandeur : 
Major Erich. 

1. Pionier- Abtheilung (L Armee-Korps). (Die Uni- 
form der Linien - Pionier - Abtheilung unteischeidet sich nur 
durch die Nummer auf der Achselklappe). 1816 aus 1. u. 2. 
preussischen Festungs-Pionior-Korps. Die 1. dieser Kompagnie 
1810 aus der Graudenzer Mineur- Kompagnie die seit 1783 

'bestand; die 2. 1814 aus der 1. preussischen Festungs-Pio- 
nier- Kompagnie und ans der schlesischen formirt; 1806, 7 
1813. — Garnison: Königsberg, Thorn, Pillau 
Weichselmünde, Neufähr, Lötzen. Kommandeur 
Major v. Engelbrecht. 

2. Abtheilung (II. Armee-Korps). 1816 aus der 1. Feld- 
und der pommerischen Festungs -Pionier -Kompagnie; erstere 
1812aus der 1, preussischen Festungs-Pionier-Kompagnie ;leztere 
1814 aus der schlesichen und brandenburgischen Festungs-Pio- 
nier-Kompagnie ; 1812, 13, 14. — Garnison : K o 1 b e r g, 
Stralsund, Graadenz, Swinemünde. Kommandeur: 
Oberstlt. Lenz. 

3. Abtheilung (III. Armee - Korps). 1816 aus der 1. 
und 2. schlesischen Festungs- Pionier-Kompagnie; die 1. 1810 
aus der Glatzer Mineur - Kompagnie , und a.\x^ \\v\ V^V^ »^sä. 
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Stamm zur 2., 3., 4. schlesischen Festungs-, und zur. 8., 7. 
Feld-Pionier-Kompagnie abgegeben ; 1806, 1807, Abtheilungen 
1848 und 1849 in Schleswig, Jüttland, Pfalz, Baden. 
Garnison: Mag de bürg. Kommandeur: Hauptmann Klotz I. 

4. Abtheilung (IV. Armee^Korps). 1816 aus der 4. u. 6. 
Feld'Pionier-Kompagnie ; erstere 1813 aus der 1. preussischen 
leztere 1813 aus der 1. schlesischen Festungs-Pionier-Kom- 
pagnie; 1813, 14, 15; 1848, 49 Schleswig, Jüttland, Pfalz, 
Baden. — - Garnison: Erfurt, Torgau, Wittenberg. 
Kommandeur : Hauptmann S c h u 1 z IL 

5. Abtheilung 1, V.Armee-Korps). 1816 aus der 3. schle- 
sischen Festungs-, 7. Feld-Pionier-Kompagnie. Beide 1813 aus 
der 1. schlesischen Festungs-Pionier-Kompagnie 1813, 14, 15. 
— Garnison: Glogau, Posen, Schweidnitz. Komman- 
deur : Hauptmann Clausius. 

6. Abtheilung (VI. Armee-Korps). 1816 aus der 4. schle- 
sischen Festungs -Pionier -Kompagnie (1813 aus der 1. schle- 
sischen Festungs-Pionier-Kompagnie) und aus dem ehemaligen 
Mansfeldschen Pionier - Bataillon 1814 formirt). 1814, 15. 
Neisse, Gl atz, Kose 1, Silberberg. Kommandeur: Haupt- 
mann V. Kriegs heim. 

7. Abtheilung (VII. Armee-Korps). 1816 ans der 3. u, 8. 
Feld-Pionier-Kompagnie; erstere 1812 aus dem Stamm der 
1. schlesischen Festungs-Pionier-Kompagnie; leztere 1815 aus 
der preussischen, pommerschcn, brandenburgischen Festungs- 
Pionier - Kompagnie ; 1,812, 13, 15; 1848, 49 Pfalz, Baden, 
Schleswig, Jüttland. — Garnison : Köln, Wesel, Minden. 
Kommandeur: Major Mol d«n ha wer. 

8. Abtheilung (VIII. Armee- Korps). 1816 aus der 2. u. 
5. Feld-Pionier-Kompagnie; erstere 1812 aus dem Stamm der 
brandenburgcr Festungs-Pionier-Kompagnie; leztere 1815 aus 
der schlesischen Festungs-Pionier-Kompagnie ; 1812, 13, 14. 
15; 1848 in Schleswig, Jüttland, Pfalz Baden. — Garnison: 
Koblenz, 8aarlouis, Jülich. Kommandeur: Hauptmann 
Bellmann. 

2. Besenre-Pionier-Kompagnie in Luxenburg und Mainz. 

Landwehr. 

Infanterie, Artillerie- und Pioniere. 

1. Garde- Landwehr-Regiment (Garde-Korps). Er- 
gänzung: 1. und 2. Armee -Korps -Bezirk ; weisse Schulter- 
klappen, schwarze Ilaarbüsche, Stern mit Landwehrkreuz. — 
Garnison: Könij^sberg, 1. Bataillon. 1. Kommandeur: 
G. d. K. Prinz Albrecht v. Preussen, k. II. Stettin 2. 
Bataillon 1. Kommandeur: Prinz von Preussen, k. H. 
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Graudenz 3. Bataillon. 1. Kommandeur: Prinz Alexan- 
der von Preussen, k. H. 

2. Garde-Landwehr-Regiment (Ga/de-Korps). Er- 
gänzung: 3., 4. Armee-Korps-Bezirk; rothe Schulterklappen, 
sonst wie 1. Begiment. — Garnison: 1. Bataillon Berlin. 
1849 FeMzng in der Pfalz Baden; 2. Bataillon Magdeburg. 
1. Kommandeur: G. d. K. Prinz Friedrich v. Preussen 
k. H. 1849 Feldzng in der Rhein-Pfalz, Baden; 3. Bataillon 
K o 1 1 b n 8. 1 . Kommandeur : Oberst Prinz Georg von Preus- 
sen, k. H. 

3. Garde-Landwehr-Regiment (Garde-Korps). Er- 
gänzung 5. und 6. Armee-Korps ; gelbe Schulterklappen sont«. 
wie 1. Regiment. — Garnison: 1. Bataillon Görl itz; 2 Ba- 
taillon Breslau. 1. Kommandeur: G. d. I. Prinz Karl von 
Preussen, k. H. ; 3. Bataillon Polnisch-Lissa. 1. Kom- 
mandeur: Oberst Prinz Friedrich Karl k. H. 

4. Garde-Landwehr- Regiment (Garde-Korps). Er- 
gänzung: 7. und 8. Armee-Korps; hellblaue Schulterklappen 
sonstwie 1- Regiment. — Garhison : 1. Bataillon Hamm; 2. 
Bataillon Koblenz 1849 in der Rhein-Pfalz , Baden; 3. Ba- 
taillon Düsseldorf, 1849 in der Rhein-Pfalz, Baden. 1. Kom- 
mandeur: GL. Prinz Adalbert von Preussen, k. H. 

1. Land wehr -Regiment (L Armee -Korps). Weisse 
Schulterklappen; 1. Bataillon Königsberg, 2. Bataillon 
Wehlau; 3. Bataillen Tilsit. 

2. (II. Armee - Korps). Weisse Schulterklappen ; 1. Ba- 
taillon Stettin, 2. Bataillon Stralsund; 3. Anclam. 

3. (I. Armee-Korps). Weisse Schulterklappen; 1. Batail- 
lon Insterburg, 2. Bataillon Gumb innen; 3. Bataillon 
Angerburg. 

4. (I. Armee-Korps). Weisse Schulterklappen; 1. Batail- 
lon Osterode; 2. Bataillon Preuss. Holl ar d; 3. Ba- 
taillon Gr aud en z. 

5. (I. Armee-Korps), weisse Schulterklappen ; 1. Batail- 
lion D a n z i g; 2, Bataillon Marienburg; 3. Bataillon 
preussisch Stargardt. 

6. (V. Armee -Korps), gelbe Achselklappen. 1. Bataillon 
Görlitz; 1848 gegen die Insurgenten in Posen; 2. Batail- 
lon Freystadt; 3. Bataillon Glogau. 

7. (V. Armee -Korps). Gelbe Achselklappen; 1. Bataillon 
Jan er; 1848 gegen die Insurgenten in Posen; 2. Bataillon 
Hirschberg; 3, Bataillon Löwenberg. 

8. (III. Armee-Korps). Rothe Achselklappen; 1. Bataillon 
Frankfurt; J849 in Baden; 2. Bataillon Soldin •, 3. Ba.- 
taillon Landsberg. 
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9. (IL Armee -Korps). Weisse Achselklappen ; 1. BataiUoii 
Stargardt in Pommern; 2. Bataillon Eöslin; 3. Batail- 
lon Sc hiev elbein. 

10. (VL Armee-Korps). Gelbe Achselklappen; 1. Bataillon 
Breslau; 2. BataiHon Oels; 3. Bataillon Schweidnitz; 
1* und %. Bataillon 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 

11. (VI. Armee-Korps). Gelbe Achselklappen ; 1. Bataillon 
Glatz; 2. Bataillen Brieg; 3. Bataillon Münsterberg; 
2. Bataillon 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 

12. (III. Armee-Korps), Roth e Achselklappen ; I.Bataillon 
Krossen; 2. Bataillon Spremberg; 3. Bataillon Sorau; 
Eegiment 1849 in der Rhein-Pfalz, Baden. 

13. (VII. Armee-Korps). Hellblaue Achselklappen; 1. Ba- 
taillon Münster; 2. Bataillon Boreken; 3. Bataillon 
Wahrendorf; 2. Bataillon 1849 in Schleswig, Jütland; 3. 
Bataillon 1849 in der Rhein-Pfalz, Baden. 

14. (II. Armee - Korps). Weisse Achselklappen : 1. Ba- 
taillon G n e s e n; 2. Bataillon Bromberg; 3. Bataillon 
Sehne idemühl; 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 

15. (VII. Armee-Korps). Hellblaue Achselklappen; 1. Ba- 
taillon Minden; 2. Bataillon Paderborn; 3* Bataillon 
Bielefeld. 

16. (VII. Armee-Korps). Hellblaue Achselklappen; 1. Ba- 
taillon Soest; 2. Bataillon Iserlohn; 3. Bataillon Me- 
schede; 2- Bataillon 1849 Ühdn-Pfalz, Baden; 3. Bataillon 
J849 Schleswig, Jütland. 

17. (VII. Armee-Korps). Hellblaue Achselklappen ; 1. Ba- 
taillon W e s e 1 ; 2. Bataillon Düsseldorf; 3. Bataillon 
Geldern; 1. Bataillon 1849 Schleswig, Jütland. 

18. (V. Armee-Korps). Gelbe Achselklappen; I.Bataillon 
Posen; 2. Bataillon S a m t e r ; 3. Bataillon Unruhestadt; 
1848 gegen die Insurgenten in Posen; 1. Bataillon 1849 in 
Schleswig, Jütland. 

19. (V. Armee-Korps). Gelbe Achselklappen; 1. Bataillon 
polnisch Lissa; 2. Bataillon Sehr! mm; 3. Bataillon Kro- 
tos z in; 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 2. und 3. Ba- 
taillon 1849 in Schleswig, Jütland. 

20. (III. Armee-Korps). Rothe Achselklappen; 1. Bataillon 
Spandau; 2. Bataillon Treuenbrietzen; 3. Bataillon 
Königs-Wnsterhausen. 

21. (II. Armee- Korps). Weisse Achselklappen ; 1. Batail- 
lon C o n i t z; 2. Bataillon Stolpe; 3. Bataillon Neu- 
Stettin; 1848 gegen die Insurgenten in Posen. 

22. (VI. Armee-Korps). Gelbe Achselklappen ; 1. Bataillon 
Gleiwitz; 2. Bataillon Kosel; 3. Ratibor. 
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23. (VI. Armee-Korps). Gelbe Achselklappen ; i, Bataillon 
Neisse; 2. Bataillon Gross- Strelitz; 3. Bataillon Op- 
peln. Chef: GL* Prinz Adolph zu Hohenlohe Ingel- 
fingen. 

24. (III. Armee-Korps). Bothe Achselklappen; 1. Batail- 
lon Neu-Rnppin; 2. Bataillon Frenzlan; 3. Bataillon 
Havelberg. 

25. (Yni. Armee-Korps). Helblane Achselklappen ; 1. Ba- 
t^llon Achen; 2. Bataillon Jülich; 3. Bataillon Mal- 
me dy. 

26. (IV. Armee-Korps). Bothe Achselklappen ; I.Bataillon 
Stendal; 2. .Bataillon Burg; 3. Bataillon Neuhaldens- 
1 eben. 

27. (IV. Armee - Korps). Bothe Achselklappen; 1. Ba- 
taillon Halberstadt; 2. Bataillon Halle; 3. Aschers- 
leben. 2. Bataillon 1849 in der Bhein-Pfalz, Baden; 1. und 
3. Bataillon 1849 in Baden. Chef: GL. Graf zu Stolberg 
Werni-ge rode. 

28. (VIII. Armee-Korps). Hellblaue Achselklappen; 1. Ba- 
taillon Köln; 2. Bataillon Brühl; 3. Bataillon Sieg- 
burg. 

29. (VIII, Armee-Korps). Hellblaue Achselklappen ; 1. Ba- 
taillon Neuwied; 2. Bataillon Andernach; 3. Bataillon 
Simmern. Chef: Oberst Fürst zu Wied. 

30. (VIII. Armee-Korps). Helblane Achselklappen ; 1 Ba- 
taillon Trier; 2. Bataillon Saarl ouis; 3. Bataillon Trier. 

31. (IV. Armee - Korps). Rothe Achselklappen ; 1 . Ba- 
taillon Erfurt; 2. Bataillon Mühlhausen; 3. Bataillon 
Sangerhausen; 1849 in Baden. 

32. (IV. Armee - Korps). Bothe Achselklappen; 1. Ba- 
taillon Merseburg; 2. Bataill^on Torgau; 3. Bataillon 
Naumburg. 

Landwehr-Bataillon 33. Infanterie-Begiment 
(1. Reserve-Regiment) (I. Armee-Korps). Weisse Achselklap- 
pen. Bartenstein. 

Landwehr-Ba taillon 34. Infanter ie-Rcgiment 
(2. Reserve-Regiment) (II. Armee-Korps). Weisse Achselklap- 
pen; Orteis bürg: 

Landwehr^Bataillon 35. Infanterie-Begiment 
(3, Reserve - Regiment) (III. Armee - Korps). Rothe Achsel- 
klappen; Wrietzen; 1849 in Baden. 

Landwehr-Bataillon 36. Infanterie-Regiment 
C4. Reserve - Regiment) (IV. Armee - Korps). Bothe Achsel- 
klappen; Essen. 
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Lnndwehr-Bataillon 3*7. Infanterie-Regiment 
(5. Reserve-Regiment) (V. Armee - Korps). Gelbe Achselklap- 
pen ; Attendorn. 

L and wehr-Bataillon 38. Infanterie-Regiment 
(6. Reserve -Regiment) (VI. Armee-Koips). Gelbe Achsel- 
klappen; Wohlan/ 

Landwehr-Bataillon 3 9. Infanterie-Regiment 
(7. Reserve- Regiment) (VII. Armee-Korps). Heiblaue Achsel- 
klappen ; N e u s s. 

Landwehr-Bataillon 40. Infanterie -Regiment 
(8. Reserve-Regiment) (VIII, Armee-Korps). Hellblau Achsel- 
klappen; Gräfrath. 

Kavallerie. 

1. Garde- Landwehr - Kavalle rie - Regime nt. 
Stamm : Granden z. Ergänzungs-Bezirk : das 1. und 2. 
Garde-Landwehr-Regiment. 

2. Garde - Landwehr - Kavallerie- Regiment» 
Stamm : Graudenz. Ergänzungs • Bezirk : das 3. und 4. 
Garde-Kürassier-Regiment. 

i. Schweres Land wehr - Reiter - Regiment. 
Stamm: Breslau. Ergänznngs-Bezirk: das 10. und 11. Land- 
wehr-Regiment. 

2. Schweres Landwehr -Reiter- Regiment. 
Stamm: Fasewalk, Ukermünde. Ergänzungs - Bezirk: 
das 2. und 3. Landwehr-Regiment. 

3. Schweres Landwehr - Reiter - Regiment. 
Stamm: Königsberg und Wehlau. Ergänzungs-Be- 
zirk: das 1. und 3. Landwehr-Regiment. 

4. Schweres Landwehr- Reiter - Regiment. 
Stamm: Münster, Ergänzungs-Bezirk: das 13. und 15- Land- 
wehr-Regiment. 

5. Schweres Landwehr -Reiter -Regiment. 
Stamm : Hernstadt, Guhrau , Wohlau , W i n zig. Er- 
gänzungü-Bezirk : das 6. und 7. Landwehr- Regiment. 

6. 8 chweres Landwehr - Reiter - Ret; iment. 
Stamm: Brandenburg. Ergänzungs-Bezirk: das 20. n. 24. 
Landwehr-Regiment. 

7. Schweres Landwehr -Reiter -Regiment. 
Stamm: Halb er Stadt, Quedlingburg. Ergänzungs-Be- 
zirk: das 26. und 27. Landwehr-Regiment. 

8. Schwere s Lan dwehr - R ei te r- R e gl m ent. 
Stamm: Dontz, Ergänzungs- Bi.'zirk: das 25. und 28. Land- 
wehr-Regiment. 
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Dragoner. 



1. Landwehr - Dragoner -Reg imen t. Stamm: In- 
sterburg, Tilsit. Ergänzangs-Bczirk : clas 1. u. 3. Land- 
wehr-Begimcnts. 

2. Stamm: Landsberg an derWarthe, ^riedeberg, 
Woldeberg. Ergänzungs-Bezirk : das 8. und 12. Landwehr- 
Kegimerit 

3. Stamm : Greifenberg, Treptow an der R e g a. Er- 
gänzungs-Bezirk : das 14. und 21. Landwehr-Regiment. 

4. Stamm :Hayn au , Benthe n, Polkwitz, Lübben. 
ErgAnzungs-Bezirk : das 6. und 7 Landwehr -Regiments. 

Hus aren. 

1. Landwehr- Husaren -Regiment. Stamm : 
Danzig,Riesenbupg, preussisch Stargard, Rosse n- 
berg. Ergänzungs-Bezirk: das 4. und 5. Landwehr-Regiment. 

2. Stamm : Posen, polnisch L i s s a. Ergänzungs-Bezirk: 
das 18. Landwehr-Regiment. 

3. Stamm : Rathenow, Nanen. Ergänzangs-Bezirk : das 
2i. Landwehr- Regiment. 

4. Stamm: Oels, Ohlau, Kreuz bürg, Strehlen. 
Ergänzungs-Bezirk: das 11. Landwehr-Regiment. 

5. Stamm :*Schlawe, Sto Ipe, Be Igrad, Cöslin. EjT- 
g'anzungs-Bezirk: das 21. Landwehr-Regiment. 

6. Stamm :Münsterberg, Neustadt, Oberglogau, 
Leobschütz. Ergänzungs-Bezirk; das 23. Landwehr-Re- 
giment. 

7. Stamm: Bonn. Ergänzungs-Bezirk: das 28. Landwehr- 
Regiment. 

8. Stamm: Neuhanss, Pade rborn. Ergänzungs-Be- 
zirk : das 15. Landwehr-Regiment. 

9. Stamm: Trier. Ergänzungs-Bezirk: das 29. Landwehr- 
Regiment. 

10. Stamm: Aschersleben, Schönebeck. Ergän- 
zungs-Bezirk: das 27. Landwehr-Regiment. 

11. Stamm: Düsseldorf. Ergänzungs-Bezirk: das 16. 
Land wehr-Regiment. 

12. Stamm: Weissenfeis, Merseburg. Ergänzungs- 
Bezirk : das 32. Landwehr-Regiment. 

Uhlanen. 

1. Landwehr-Üh 1 anen-Regimen t. Stamm: Kro- 
toszin, Militsch, Zduny, Ostrowo. Ergänzungs-Be- 
zirk : das 19. Landwehr-Regiment. 
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2. Stamm: Gleiwitz, Pless, Batibor, Benthen. 
Ergänzungs-Bezirk: das 22* Landwehr-Begiment. 

3. Stamm: Beeskow, Fürstenwalde. Ergänzungs- 
Bezirk: das 12. Landwehr-Begiment. 

4. Stamm: Inowraclaw, Schneidmühl N a k e 1. Er- 
gänzungs-Bezirk: das 14. Landwehr-Begiment. 

5. Stamm : Düsseldorf. Ergänzungs - Bezirk : das 17. 
Landwehr-Regiment. 

6. Stamm: Müblhausen, Erfurt, Langensalza. 
Ergänzungs-Bezirk: das 31. Landwehr-Begiment. 

7. Stamm: Saarbrük, Saarlouis. Ergänznngs-Be- 
zirk: das 30. Landwehr-Begiment. 

S.Stamm :Elbing, Saalfeld, Ostero de, Deutsch- 
Eylau. Ergänzungs-Bezirk: 4. Landwehr-Begiment, 

Generals - Uniform der Armee. 

Blaue Bücke, rothe Kragen, runde Aufschläge mit Stikerei 
in mattem Golde, rothen Schoossbesaz. Auf der linken Schul- 
ter ein goldenes Achselband, auf der rechten eine schwarz- 
weiss-silbeme Eantillen-Bundschnur , eine solche goldene aU 
Agraffe am Hut. 

Interims-Uniform Waffenrok, silberne Epaulettes mit Bouil- 
lons, rothe Kragen ohne Stikerei, rothe Aufschläge, Helm mit 
Beschlag entsprechend der Farbe der Knöpfe und Federbusch. 

Offiziere beim Kriegs-Ministerium. 

Blaue Böke , Karmoisin - Kragen , offene Aufschläge mit 
zwei goldgestikten Lizen auf jeder Seite des Kragens, zwei auf 
jedem Aufschlage. Karmoisin - Schoossbesaz und Hosenbesaz, 
blaue Epaulettes , gelbe Knöpfe , Leder-Infantrie-Helm mit 
weissem Haarbusch. 

General- Adju tauten S r. M. des Königs. 

Helme mit gelbem Beschläge, blaue BÖke, rothe Kragen* 
offene Aufschläge, zwei in Gold gestikte Lizen auf jeder Kra* 
genseite und jedem Aufschlage, rothen Schoossbesaz; die Ge- 
neral-Adjutanten der Kavallerie von denen der Infanterie 
durch eine Beihe platte Knöpfe unterschieden. Beide silberni' 
Epaulettes mit Namenszug Sr. M. und einer Krone. Helm 
entsprechend der Farbe der Knöpfe und Federbusch. 

Flügel-Adjutanten Sr. M. des Königs. 

Blaue Böke, rothe Kragen, offene Aufschläge, zwei silber- 
gestikte Lizen auf Kragenseite und Aufschlägen , silberne 
Epaulettes mit Namenszug Sr. M. des Königs und Krone, 
silbernes Achselband, Helm mit weissem Beschlag. Die der 
Kavallerie eine Beihe platte Knöpfe und Haarbusch. 
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General k la Suite Sr. M. des Königs. 

Blaue LeibrOke mit rothen Kragen und Aufschlägen mit 
Lizen der General- Adjutanten in Silber; silbernes Achselband, 
Helme mit weissem Beschlag. 

Bei Truppen - Uebungen Waffenröke mit goldenen Lizen 
auf rother Kragenpatte. 

Sämmtliche Generale bei Paraden weisse Federbüsche, 
sonst aber hängende schwarze Haarbüsche, ausser dem Kriegs- 
miiiister, Flügel- Adjutanten Sr. M, des Königs, Generalstab, 
Adjutanten, welche weisse Haarbüsche haben. 

Generalstab. 

Blaue Waffenröke, karmoisinrothe Kragen und offene Auf- 
schlüge ; zwei in Silber gestikte Lizen auf jeder Kragenseite 
und Aufschläge, zwei Keilien weisse Knöpfe, rothe Epaulettes, 
Helme mit weissem Beschläge und Haarbusch. 

Adjutan ten. 

Blaue Waffenröke, grüne KrUgen und Aufschläge mit Ein- 
fassung und geschlungener goldener Husaren-Stikerei, gelbe 
Knöpfe, Helme mit gelbem Beschläge, weissen Haarbuseh. 
Armee -Uniform der Infanterie und Kavallerie. 

Waffenrok der Linien-Infanterie mit runden Aufschlägen 
ohne Patten ; die Kavallerie-Ofiiziere mit weissem Passe-poil. 
Helme die der Adjutanten. 

Die nicht regimcntirten Offiziere tragen auf den grauen 
Beinkleidern zwei rothe Tuchstreifen. 

Infanterie des stebenden Ueeres. 

Dunkelblauer, vorne roth passe^poilirter Waffenrok, rothe 
Patten an dem Kragen, der bei der Garde ganz schliesst, bei 
den übrigen Truppen abgerundet ist. Bothe Aermel- Auf- 
schläge (beim 1. und %, Garde-Begimente offen und mit zwei 
liizen, bei allen übrigen Garde-Regimentern mit dunkelblauen 
Patten) und drei Knöpfe, Garde t Reserve - Regiment weisse 
(Offiziere Gold-) Li^en nnd gelbe Achselklappen. — Je zwei 
Ai*meekorps werden durch die ^arbe der Schulterklappen 
unterschieden : 

1«, 2. weisse Achselklappen, 3., 4. rothe, 5<> 6. gelbe, 7. 
8. hellblaue. 

1., 3., 5., 7. die Aermelpatten mit weissem, die Re- 
serve - Regimenter mit gelbem Passe-poil. Die Regimenter 
unter sich unterscheiden sich durch Nummern (1 — 40) auf 
den Schulterklappen. 

Helme schwarze lederne mit gelbem Beschlag und soge- 
nanntem heraldischen Adler mit* dem königl. Namenszuge; 
1. und %, Garde-Regiment zu Fuss aber mit ^«m. %\r.tcl ^'sä 
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schwarze.n Adlerordens ; übrige Regimenter des Gardekorps 
mit dem Gardestern; Grenadier-Bataillone der Garde weisse, 
Füsilier, Jfiger, Schüzcn schwarze Haarbüsche» 

Garde-Regimenter auf jeder Seite des Kragens und auf den 
Aermel- Aufschlägen zwei Lizen, 

Hosen grautuchene, weisse leinene Beinkleider ohne 
Tittlerder» 

Jäger und Schüzen. 

Alle Jäger - Bataillons grüne, vorne roth passe-poilirte 
Waffenröke, rothe Kragen, Patten, Aufschläge, Achsel- 
klappen, gelbe Knöpfe. 

Gar de- Jäger-Bataillon: ganz schliessenden Kragen, an 
diesem und den offenen Auüschlägen, zwei gelbe Lizen (OfHziere 
goldene); Krfigen der übrigen Bataillone abgerundet; Kr 1 
bis 8 auf Schulterklappen. 

Garde-Schü zen- Bataillon schwarze Kragen, Pat- 
ten, Aermel- Aufschläge mit zwei gelben Lizcn (Offiziere gol- 
dene) auf dunkelgrüner, roth passe-poilirter Patte (Offiziere 
schwarzen Sammt). Schwarze Haarbüsche. 

Kürassiere. 

Weisse Koller, mit gewirkten Borten eingcfasst, darin 
die unterscheidende Farbe des Regiments. 

Metall-Helme bei der Garde gelb, bei den Linien-Regi- 
mentern weiss. Zwei Garde-Regimenter weisse Lizen auf Kragen, 
Patte und Aermel - Aufschlag. Am Helm kann statt der 
Spize ein silberner Adler mit weit ausgebreiteten Flügeln be- 
festiget werden; Am Helme den Stern des schwarzen Adler- 
Ordens. Schabpftke von der Farbe des Kollerkragens mit weis- 
sem oder gelbem Besaz, je nachdem das Regiment weisse 
oder gelbe Knöpfe hat. Garde gelbe, Linie weisse Kürasse. 
Graue Reithosen, weisse Schulterklappen, 

Dragoner. 

Hellblaue, vorno roth passe-poilirte Koller, verschieden- 
farbige Kragen. Aufschläge durchgängig hellblau, mit zwei 
Knöpfen, offenen Aufschlag, Schulterklappen, graue Reit- 
hosen , Garde-Dragoner mit einer Lize. Schabraken hellblau 
mit Besaz von der Farbe des Kollerkragens. 

Alle Dragoner - Regimenter lederne Helme mit den 
Knüpfen entsprechendem Metallbeschlag. Weisse Haarbüsche, 
Linie mit Adler, Garde mit Gardestem. 

HrU 8 ac e Q. 

Pelze, Dolman scbaitschirt nach den verschiedenen Farben 
der Regimenter, sowohl in der Orundfttrbe, als in der Schai- 
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tachirnng. Scbabraken von der Farbe de8 Pelzes, mit Besaz 
von der Farbe des Kokkragens der Offiziere. Feizmüzeii mit 
Federbusch, farbige Kaipak, Vorder und Hintersehirm ; Garde 
mit Gardestern, Offiziere tragen Attila mit umliegenden Kra- 
gen nnd schwarz-weiss-silbemen Schnüren von der Farbe des 
Dolmans. Graue Tuchhosen; Säbeltasche bei Linien-Regi- 
mentern von schwarzem Leder mit dem königl. Namenszage. 

U h 1 a n e n. 

Czapka mit weissem hängendem Haarbusche von der Farbe 
der Achselklappen , Adler, Dunkelblaue Kollets mit rothen 
Rabatten, Kragen, Aermelanfschlägen und Passe-poil. Um 
den Leib eine blaue, roth eingefasste Binde, farbige Messing- 
Schuppen- Epanlettes. Nach der Farbe der Czapka, Epanlet- 
tes und Knöpfe unterscheiden sich die Regimenter. Blaue 
Schabraken mit rothem Besaze, schwarz-weisse Lanzenflaggen, 
graue Tuch-Beinkleider. 

Artillerie. 

Dankelblaue, vorne roth passe-poilirte Waffenröke (auch 
die Landwehr) ; schwarze Kragen , Patten und Aufschläge 
(Offiziere Sammt) , beim Garde- Regimen te mit zwei gelben 
Lizen (Offiziere Gold); rothe Schulterklappen, die Linie mit 
Nummer 1 — 8. Infanterie-Lederhelme mit gelbem Beschläge, 
Garde - Regiment weisse, reitende Abtheilung schwarze H»ar- 
büsche. Feuerwerks - Abtheilung Buchstaben F auf den Schul- 
terklappen. Gelbe Knöpfe. Artillerie-Offiziere der Pläze rothe 
Schulterklappen ohne Nummer. Zeug - Offizier dergleichen 
schwarze. 

I n g e n i e u r - K a r p 8. 

Dunkelblaue Waffenröke, vorne roth passe-poilirt (auch 
bei der Landwehr). Grarde weisse Lizen auf den schwai'zen 
Kragen , Patten und Aufschlägen ; die Uebrigen solche ohne 
Lizen, jedoch Nummern 1 — 8 auf rothen Schulterklappen. 
Offiziere schwarze Sammtkrägen und Aufschläfre mit zwei ge- 
stikten silbei-nen Lizen, Helme mit weissem Beschlag, Garde 
mit Gardestern und schwarze Haarbüsche. Graue Tuchhosen 
mit rother Biese; alle Fnsstruppen ohne Sprungriemen; 
im Sommer weisse, leinene Hosen. 

Marino. 

Offiziere: Dunkelblauer Frak mit umgelegtem Kragen 
nnd 12 Ankerknöpfen in 2 Reihen; drei Knöpfe unter jeder 
Taschenpatte und auf jedem Schoosse; runde Aermelaufscliläge 
mit drei grossen Knöpfen, dunkelblaue Zivilhose, bei gn.sser 
Tenue mit Guldstreifen ; dunkelblauer Ueberrok, Säbel nach 
englischen Modell, elfenbeinernen Griff, schwarz lakirtc KoppcL 
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Dolch mit metallener Scheide nnd elfenbeinernem Griff an 
dunkelblauer Schnur getragen. Epanletten nach englischem 
Modell ; der Kommodore mit Bouillons, in Felde ein silbernen 
Anker, darüber ein Adler. Kapitän nnd Korvetten - Kapitän 
dieselbe Epauletts aber ohne Adler, dagegen re8i>ektiye mit 
oder ohne % silbernen Sterne; Lientenants-Epanletts der prens- 
sischen Stabs -Offiziere; Anxiliar - Offiziere Epauletts ohne 
Kandille. 

Kadetten I. Klasse: Frak, Ueberrok, Hut, Müze, 
Knöpfe, Waffen wie die Offiziere; Beinkleider ohne goldenen 
Streif, aber auf der rechten Schulter ein goldenes Achsel- 
band. 

Kadetten XI. Klasse: dunkelblaue Jaken, Beinkleider. 
Unteroffiziere: blautuchene Matrosen - Jake mit umge- 
schlagenen Kragen ; am linken Oberärmel ein Anker in Grold. 
Beinkleider von blauem Tuch oder weisser Leinwand, blauwollene 
Streifen, Lederschuhe, blauwollene Müze mit auf Streifen ein- 
genähte Buchstaben „K. M.^* oder niedriger Matrosenstrohhnt 
mit schwarzseidenem Band, worauf der Name des Fahrzeuges, 
oder Königliche Marine ; blautuchener Ueberzieher Matrosen 
detto aber ohne Anker. 

See-Bataillon: Offiziere dunkelblauer Waffenrok, detto 
Kragen mit goldener Lize , weisser Yorstoss ; dunkelblaue 
Beinkleider mit weisser Biese; Palletot grau, Epaulettes wie 
See-Offiziere, im Feld von weissen Tuch mit Anker und Grad- 
abzeichen von Gold. Ausser Dienst dunkelblauer Ueberrok, 
Helm der Linien-Artillerie, Füsilier Säbel. 

See-Soldaten: dunkelblauer Waffenrok wie Offiziere, 
ohne Lizen , weisse Achselklappe mit gelbgestikten Anker, 
dunkelblaue Beinkleider mit weisser Biese ; dunkelblaue Tuch- 
jake mit stehendem Kragen, detto Achselklappen mitAnker- 
weisser Verstoss. Mantel wie fahrende Artillerie aber dunkel- 
blaue Achbclklappen, Helm der Linien-Artillerie. 

Invaliden-Kompagnien :Blaue Litewken, rothe Krä- 
ften, Schulterklappen von der Farbe des Armee-Korps, Kom- 
pagnie-Nummer. Offiziere: Röke mit rothen Kräg«n, blaue 
Aufschläge. Berliner Invalidenhaus ein B auf blauen Schul- 
terklappen , Stolpener Invalidenhaus ein S auf blauen Schul- 
terklappen. Invaliden-Kompagnien : Ponceaurothe Achselklap- 
pen mit Nummer l-r-6. 

Landwehr, 

Infanterie: Wie die des stehenden Heeres, nur beim 
Waffenrok ohne rothen Passe-poil. Garde-Landwehr: 2 gelbe 
Lizen auf der Kragen-Patte, das 1. Regiment weisse, da." 2. 
rothe, das 3. gelbe, das 4. hellblaue Schulterklappen. Pro- 
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TmEial - Landwehr am Helme das Landwehrkreuz, die Garde 
dasselbe in einem Stern, und vehwarze Haarbüsche. Artil- 
lerie und Pioniere haben WaffenrOke and rothen Passe-poil. 

Kavallerie: DnnkelblaaeWaffenrOke. Schwere Land- 
wehr- Reiter-Begimenter: Stahlhelme mit heraldischem 
Adler und Landwehrkreo» ; farbige, schwedische Aufschläga 
mit zwei Knöpfen, 

Landwehr-Dragoner: Donkelblane schwedische Auf- 
schläge and farbigen Passe-poil; Helme mit Dragoner- Adler 
and Landwehrkrenz ; Koller ohne Passe-poil. 

Landwehr-Hnsaren: Filzmüzen mit Schirm, Schup- 
pen, Begiments-Nummer, Nazional-Abzeichen, Landwehrkreuz ; 
blauer Attila mit weissen Knöpfen, schwarzweissen Schnüren, 
dunkelblaue spize An&chlftge. 

Landwehr-Uhlanea: Bisherige lederne Helme -. Eollet, 
Farbe der Krag^i-Patten, Aufschläge, Passe-poils und Knöpfe 
richtet sich bei schweren Landwehr-Beitem, Landwehr-Dra- 
gonern und Uhlanen nach den betreffenden provinziellen Ab- 
zeichen, d^r Farbe des Futters beim Müzenflügel der Land- 
wehr-Husaren. Frovinzial-Abz eichen sind : 

1. Armee-Korps roth mit weissen Knöpfen. 

2. „ weiss „ gelben „ 
«• „ roth „ „ ,. 

4. „ hellblau „ ,) „ 

5. ,« gelb w »♦ t9 

6. „ gelb „ weissen „ 

7. „ weiss „ „ „ 

8. „ hellblau „ „ „ 
Kadettea: Dunkelblauer, vom roth passe-poilirter WafTen- 

rok, rothe Kragen, Patten und Aufschläge mit gelben Lizen, 
Schulterklappen beim Beiüner und Kalmer Institute weiss, 
beim Potsdamer roth, beim Wahlstatter gelb, beim Bens- 
berger hellblau. Kadetten zu Berlin, sowie alle Offiziere In- 
fanterie-Helme mit Gardestem und schwarzem Haarbusch ;x die 
übrigen blaue Dienst-Müzen mit rothem Streifen. 

Militär-Waisenhaus: Blaue Jaken, 6 gelbe Knöpfe, 
krapprothen Kragen , Aufschläge, blaue Patten, grautuchene 
und leinene Beinkleider. Die 4 Kompagnien der Potsdamer 
Anstalt durch weisse, rothe, gelbe, hellblaue Schulterklappen 
unterschieden. 

Beitende Feldjäger: Dunkelgrüne Waffenröke, gol- 
dene Lizen, rothe Kragen, Aufschläge, dunkelgrüne Epaulet- 
tes, Helme. 
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Eine k. EabinetB-Ordre yom 14. Oktober 1852 bestimmt: 
daas der Anspruch anf die für pflichttreue Dienste in der 
Land w eil r gestiftete Auszeichnung durch jede Verur^ 
theilung wegen eines Vergehens, welches, ausser mit einer 
Freiheits- Strafe, mit Unfersagung der Ausübung • der bürger- 
liehen Ehrenrechte bedroht ist, auch in dem Falle verwirkt 
wird, dass wegen mildernden Umständen nur auf eine Frei- 
lieitsstrafe erkannt wurde. 

Zur Ausbildung für den Marinedienst und den Schiffahrts- 
betrieb sind im November 1852 Präparanden-Anstal ten 
errichtet worden, welche die Bestimmung haben, ftlr den Be- 
such der Navigationsschulen vorzubereiten. 

Das Kriegsministerium hat unterm 21. November 1852 
einige Abänderungen über die Verpflegung der Trup- 
pen erlassen: Im Felde und in belagerten Festungen wird 
künftig allen zum Empfange der Viktualienzulage berechtigten 
Militärpersonen nur ein Soldbeitrag monatlichen 1 Thlr. 7 Gr. 
6 Pf. entrichtet ; die Brotporzionen werden den Truppen und 
Militärpersonen fortan nach der wirklichen Tagezahl verab- 
reicht, dagegen wird für den 31. Tag eines Monats nach der 
alten Gepflogenheit in der Armee vom 1. Jänner 1853 ab, 
weder ein Löhnungsantheil, noch ein Verpflegungszuschuss 
extra ordinäre erfolgt, und hierdurch die am 12. Mai 1849 
erlassene Ausnahmsbestimmang aufgehoben. Auf Märschen 
wird aber der 31. Tag gerechnet. 

Den aggregirten oder äla Suite zu ernennenden 
Hauptleuten oder Kittmeistem ist mit A. H. Eabinetsordre 
vom 2. Oktober 1852 das Gehalt der etats massigen Haupt- 
leute oder Rittmeister 3. Kl. nach dem Saze ihrer Waflen 
angewiesen, und danach auch der Pensionsanspruch und Bei- 
trag derselben bemessen worden. 

Mit dem 1. Jänner 1853 trat ein neuer Service- 
Tarif für sämmtliche Garnisonsstädte ins Leben. 

Unterm 13. Oktober 1852 sind vom allgemeinen Kriegs - 
Departement neue Grunds'äze festgestellt worden, nach wel- 
chen die in der Aimee angestellten Assistenzärzte bei 
Dienst- und Ve rsezungs reisen , bei Beurlau- 
bungen, Kommandos und auf den Märschen zu be- 
handeln sind. 

Durch allerhöchste Kabinetsordre vom 9. Dezember 1852 
ist die Einführung neuer Kriegsartikel befohlen und 
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an Stelle der alten getreten. Die neoen unterscheiden sich 
von den früheren aas dem Jahre 1844 besonders yortheilhaft 
durch Prftoision und Kürze, aach ist ihr Inhalt, obgleich die 
Zahl der Artikel sich erheblich gegen die früheren yerringert 
hat, reichhaltiger nnd dem eigentlichen Zweke der Kriegs- 
artikel entsprechender» Dieselben behandeln in 52 Artikeln 
die Strafen für alle Vergehen und Verbrechen des Soldaten 
nnd die Belohnungen für treue Pflichterfüllung. Die körper- 
liche Züchtigung ist in den Kriegsartikeln gunz fortgefallen, 
wogegen bereits im zweiten Wiederholungsfalle der Desertion 
im Frieden Baugefangenschaft nicht unter 10 Jahren und Aus- 
stossuDg ans dem Soldatenstande nach Art. 8 eintritt. Der 
Nr. 8 des „Militär-Wochenblattes'* vom 19. Februar 1853 ist 
ein Abdruk der Artikel beigelegt. 

Eine A. H. Kabinets-Ordre, am 22. Mai 1853 Yom Kriegs. 
Ministerium publizirt, die Abänderungen des Begulativs vom 
6. Januar 1846 und die Etats- und Personal-Ver- 
hältnisse der Unteroffiziere und Mannschaften 
betreifend, bestimmt Folgendes : 

1. Die bisherige Theilung der Kompetenzen für die Mann- 
schaften vom Feldwebel und Wachtmeister abwärts : in Ge- 
halts- Verbesserungs-Zulage, Sold- und Viktualien-Zulage. soll 
fortan nicht mehr stattfinden und sind daher für die Unter- 
Offizier-Chargen nach den bisherigen Etats, unter Hinzurech- 
nung der Yorerwähnten Zulagen, besondere Gehaltsklassen zu 
bilden. 

2. Die Festsezung der §§. 4 nnd 7 ii#Begulatiy vom 6. 
Januar 1846, wonach zu Feldwebeln, Wachtmeistern- und 
Sergeanten nur solche Unteroffiziere ernannt werden können, 
nnd in die höheren Gehaltklassen nnr solche Unteroffiziere 
anfrflken dtlrfen, welche sich zu einer 12jährigen Gesammt- 
Dienstzeit verpflichtet haben, wird hierdurch au%ehoben. 

3. Die Bestimmung des ad 2 bezeichneten Regulativs, 
§§. 9 und 10, wonach jeder Sergeant den Rang und das für 
diese Stelle normirte höhere Gehalt verlieren nnd jeder Unter- 
Offizier in die niedrigste Gehaltsklasse znrüktreten soll, wel- 
cher durch ein Kriegs- oder Standgericht zu einer Strafe von 
6 Wochen Militärarrest oder einer höheren Strafe verurtheilt 
oder wegen desselben Vergehens zum zweiten Male kriegs- 
oder standrechtlich mit Mittelarrest bestraft wird , wird hier- 
durch aufgehoben und findet eine solche Zurüksezung im Ge- 
halt fernerhin nicht mehr statt. Dagegen bleibt es bei der 
im §. 10 festgcsezten Anordnung, dass Bestrafungen in dem 
vorstehend bezeichneten Masse die eingegangene Ktt^^KxviNscLVQVk. 
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aufheben, nnd ist diese leztere Bestimmang nach auf Ober« 
Feaerwerker, Feldwebel und Wachtmeister anwendbar. 

4. Die Charge der Vize-Unterofißziere wird hierdurch ab« 
geschafft und sind die Funkzionen fehlender Unteroffiziere 
durch Gefreite zu versehen. 

5. Bei der Artillerie sollen die Bombardiere fortan nur 
eine Gehaltsklasse bilden« Die Bombardiere %, Erlasse fallen 
somit aus. 

6« Bei den Pionieren können künftig Ober-Pioniere, in der 
Zahl von 9 per Kompagnie ernannt werden. Dieselben sind 
wie die Bombardiere bei der Artillerie zu den Avancirten zu 
z&hlen und erhalten wie jene die Tressen-Abzeichen an den 
Aermel-Anfschlägen und das entsprechende Troddel am S&bel* 
Sie zerfallen je nach den Sekzionen, zu denen sie gehören, 
in Ober-Sappeure, Ober-Mineure und Ober-Fontoniere. 

7. Die Charge der Ober-Gefreiten wird abgeschafft. 

8. Die Gefreiten und die Kapitulanten sollen künftig ein 
und dieselbe Gehaltsklasse bilden und deren Zahl zusammen- 
genommen bei den einzelnen Truppen«Theilen wie folgt nor- 
mirt werden: 

bei den Garde- und den auf dem Garde-Etat stehenden 

Linien-Infanterie-Eegimentem 00 per Bataillon, 

bei den übrigen InfiAnterie - Begimentem 

der Linie 48 per Bataillon, 

Vbei den kombinirten Beserve-Batnillonen . 36 per Bataillon, 

bei den Jägern nnd Schüzen 36 per Bataillon, 

bei der Kavallerie 80 per Regiment, 

bei den Fnss-Battlrien 11 per Batterie, 

bei den reitenden Batterien. . 8 per Batterie, 

bei den Festungs-Kompagnien 11 per Kompagnie, 

bei den Handwerks-Kompagnien 6 per Kompagnie, 

bei den Festungs-Keserve-Kompagnien . . . 11 per Kompagnie, 

bei der Feuerwerks-Abtheilung i% per Kompagnie, 

bei den Pionier- Abtheilungen : 18 per Abtheilung, 

bei den Reserve-Pionier-Kompagnien .... 9 per Kompagnie, 
bei den besoldeten Stämmen: 

a) der Garde-Landwehr-Infanterie ... 8 per Bataillon, 

b) der Garde-Landwehr-Kavallerie ... 8, 

e) der Provinzial-Landwehr-Infanterie 12 per Bataillon, 

d) der Hohenzollemschen Landwehr . 2, 

e) der Pro vinzial-Landwehr- Kavallerie 4 per Regiment, 
/) den Reserve-Landwehr-Schwadronen 1 per Schwadron. 

An die Ernennung zum Gefreiten ist die Bedingung einer 
zuvor abgeschlossenen Kapitulazion nicht geknüpft. Die Ge- 
fr^t^n erhalten als Unterscheidungszeichen den bisher den 
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ber-Gefreiten bewilligt gewesenen Knopf mit dem Adler auf 
den Krugenpatten. 

9. Der Etat der Unteroffiziere und der Gemeinen schliesst 
fklr die Folge in sich ab, und dürfen somit für fehlende Unter- 
offiziere bei den Tmppen Gemeine über den Etat nicht mehr 
eingestellt werden» 

10. Die bei den Trappen bisher üblich gewesenen söge- 
nannten Strafkassen sollen anfhOren. 

Charlottenbarg, den 21. April 1863. 

Mit A. H. Kabinets-Ordre vom 23. Dezember 1852, kund- 
gemacht durch das Kriegs-Ministeriom an 1. Febroar 1853 
werden Aendemngen der im Oktober 1848 ergangenen Be- 
stimmungen über die Ablegung dsr Porte-äpäe-F&hn- 
richs-Prüfnngen yerfdgt. 

Diese Prüfung der Unteroffiziere and Soldaten wird künftig 
Tor der Examinazions- Kommission desjenigen Armee - Korps 
abgelegt , zu welchen der Tmppentheil des Examinanden ge- 
hört,' oder in dessen Bezirk dieser Truppentheil abkomman- 
dirt ist. 

Die Anmeldungen können nur zu den alljährlich anzu- 
sezenden 4 Prüfungs-Terminen und zwar spätestens 14 Tage 
Tor dem Eintritt eines jeden derselben erfolgen. 

Für die noch nicht 6 Monate dienenden Examinanden ist 
das Zengniss der Reife zum Porte-^p^e-F&hnrich beizufügen. 

Für die in der Porte -^p^e- Fähnrichs -Prüfung bestan- 
denen Examinanden) welche gleichzeitig eineDienstzeit 
Ton mindestens 6 Monaten znrükgelegt haben, wird 
von der Ober-Mititftr-Examinazions-Kommission nach erfolgter 
Superreyision der Prüfungs-Verhandlungen die Genehmigung 
zur Ausstellung der Zeugnisse der Reife am Schlnss der Mo- 
nate Februar, Mai, August und November jeden Jahres ein- 
geholt, ohne dass es hierzu besonderer Anträge der Truppen- 
Kommandos bedarf. 

Diejenigen Examinanden , welche in der Porte-^p^e-Fähn- 
richs-Prüfung bestanden, aber noch nicht 6 Monate 
gedient haben, werden unmittelbar nach abgehaltener 
Prüfung den betreffenden Trnppentheilen durch die Exami- 
nazions - Kommission für Porte-^p^e - Fähnriche namhaft ge- 
macht. Auf den Grund dieser Mittheilungen , und nachdem 
sich die Aspiranten das vorgeschriebene Dienst-Applikazions- 
nnd Führungs - Attest erworben haben, tragen die Truppen- 
Theile durch das Divisions-Kommando bei der Ober-^litär- 
Examinazions-Kommission auf Ertheilung des Zeugnisses der 
Reife zum Porte-^pee-F&hnrich an. 
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Seitens der Examinazions - Kommissionen fftr Porte-^p€o* 
Fähnriche sind den Tmppentheilen die Auszftge ans den Re. 
sultaten der Prüfung für diejenigen Examinanden zu übersen- 
den, welche in der Prüfung nicht bestanden. 

Insofern die nichtbestandenen Individuen zur Zeit 
der Ablegang der Prüfung noch n i c h t 6 Monate gedient 
haben, darf Seitens der Examinazions-Kommissonenje nach 
dem Ausfall der Prüfung nur auf eine nach 9 resp. 15 Mo- 
naten abzulegende zweite Prüfung erkajint werden. 

Die in der Porte-^p^e-Fähnrichs-Prüfung bestandenen Unter- 
Offiziere und Soldaten können, insofern sie bei Eröffnung der 
Divisionsschule 5 bis 6 Monate gedient haben, zum Besuch 
derselben zugelassen werden, auch wenn ihre Emenifcung zum 
Porte-^p^e-Fähnrich noch nicht erfolgt ist» 

Diejenigen Unteroffiziere und Soldaten, welche vor ihrem 
Eintritt in die Armee ihre Uniyersitäts- Studien ganz oder 
doch grOsstentheils vollendet haben und sich darüber sowohl, 
als über ihre gute Führung durch glaubwürdige Atteste aus- 
weisen, so wie diejenigen , welche ein von einer preussischen 
Abi turienten-Prüfungs- Kommission ausgestelltes Attest der 
Universität s-Keife besizen, sind von der Ablegnng des Porte- 
^p^e-Fähnrichs-Examens entbunden. 

Nachdem dieselben mindestens 6 Monate gedient haben, 
kann unter Vorlegung der eben erwähnten Zeugnisse auf Er- 
theilung des Zeugnisses der Reife zum Port^-ep^e-Fähnrich 
angetragen werden. 

Die in der Verordnung vom 3. und 4. Februar 1844 zu- 
gestandenen Begünstigungen für junge Männer , welche ihre 
Universitäts-Studien ganz oder doch grOsstentheils vollendet 
haben, insofern sie durch Vorstehendes nicht aufgehoben 
worden sind, bleiben auch ferner in Kraft. 

Für die mit dem Charakter als Porte-^p^e-Fähnrich in die 
Armee eintretenden Zöglinge des Kadetten - Korps werden, 
nachdem sie ein Alter von mindestens 17% Jahren zurük- 
gelegt und zugleich 6 Monate gedient, die Zeugnisse der 
Reife bei der Ober -Militär -Examinazions- Kommission bean- 
tragt. Sodann erst erfolgt die Ernennung und Patentirung 
als Porte-^p^e-Fähnrich , und müssen die in Rede stehenden 
Individuen alsdann noch 6 Monate, wie jeder andere junge 
Mann, in dieser Charge dienen, bevor sie sich zum Ofßzier- 
Examen melden können. 

Durch königliche Ordre vom 14. November 1853 ist be- 
stimmt worden, dass die oberste Leitung der Marine- 
Angelegenheiten, welche bisher provisorisch mit dem 
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Kriegg-Ministerinm verbunden war, nunmehr auf eine neu zu 
bildende Zentral-Behörde übergehe, welche den Namen 
„A dmirali t&t" führen und zugleich Kommando- und Ver- 
waltungs - Behörde sein solL Die Admiralität soll aus drei 
Abtheilungen bestehen, von denen die eine die Kommando-, 
die zweite die technischen , die dritte die allgemeinen und 
Verwaltungs-Angelegenheiten zu bearbeiten haben wird. Nach 
dem gleichzeitig entworfenen und genehmigten neuen Orga- 
nisazions- Statut wird zum Chef der Admiralität ein Minister 
ernannt , unter dessen oberer Leitung der Ober - Befehlshaber 
der Marine die spezielle Leitung der Geschäfte führt. Der 
Chef der Admiralität hat die Marine-Anlcgenheiten im Staats- 
Ministerinm und in den Kammern zu vertreten, konkurrirt 
bei allen, ausser bei rein militärischen Angelegenheiten und 
kontrasignirt die in Marine-Angelegenheiten ergehenden könig- 
lichen Befehle. Ohne seine Zustimmung dürfen keine Be- 
schlüsse der Admiralität ausgefertigt werden, und die Ab- 
theilungs - Direktoren sind ihm verantwortlich. Zum zeitigen 
Chef der Admiralität hat der König gleichzeitig den Herrn 
Minister-Präsidenten ernannt. Der Ober-Befehlshaber der Ma- 
rine verfügt in Kommando-Angelegenheiten selbstständig und 
ist räksichtlich derselben dem Könige unmittelbar verantwort- 
lich. Insofern die Eunkzionen des Ober -Befehlshabers nicht 
von einem königlichen Prinzen übernommen sind, muss der- 
selbe ein Flaggen -Offizier sein; er hat die Befugnisse eine« 
kommandirenden Generals ttnd ist General-Inspekteur des ge- 
sammten Marinewesens. 

Die erste Abtheilung besteht ans dem Chef des ßtabes der 
Marine, welcher allemal ein SceofTizier sein muss, und den 
nöthigen Offizieren und Beamten för Kommando-Angelegen- 
heiten. Es sollen in dieser Abtheilung die Befehle über alle 
maritimen Streitkräfte , die Leitung des gesammten militäri- 
schen Dienstes der Marine, endlich die Anstellungen, Beför- 
derungen, Verabschiedungen und Pensionirungen des gesamm- 
ten Marinepersonales aufwärts bis zum Grade eines Kadetten 
1. Klasse etc. etc. und mit Ausschluss der eigentlichen Ver- 
waltungsbeamten bearbeitet werden. Die beiden übrigen Ab- 
theilungen sollen aus je einem Direktor und den erforder- 
lichen Decernenten bestehen. Der Direktor der technischen 
Abtheilung soll ein Seeoffizier, der der allgemeinen und Ver- 
waltungs - Angelegenheiten ein höherer Verwaltungsbeamter 
sein. In der Abtbeilung für technische Angelegenheiten sol- 
len Schiffsbau , Maschinenbau , die Land- und Wasserbauten 
für die Marine, die Betakelung, Ausrüstung und Armirung 
der SchiJSfe, sowie die Aufbewahrung der verschiedenen Mate- 
rialien bearbeitet werden. Per Abtheilung fÜx «Il^^ai^va^ xkgA 
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Verwaltungs . Angelegenheiteii sollen endlich die aUgemeinen 
Angelegenheiten , die Etatosachen , die Personalien der Ver- 
waltnngsbeamten, Bekleldnngs., Verproviantirnngs-, Lazareth«, 
Servis. and andere Ökonomische Angelegenheiten, das gesammte 
Geld-, Kassen- nnd Bechnungswesen der Marine, sowie die 
Intendantnrgeschäfte fiir die Admiralität znfallen. 

Reussische Fürstenthümen 



A Aeltere Linie : Greiz. Se* Durchlancht Fürst Hein- 
rich XX. (geb. 1794). 

B. Jüngere Linie : Schleiz-Lobenstein-Ebersdorf. Se. Dnrch- 
laacht Fürst Heinrich LXIL (geb. 17K5). 

Bandes-Kontingent zur Reserve-Division nnd zar Besaznng 
von Landau bestimmt, zählt 1 Bataillon oder 4 Kompagnien 
745 M., und zwar: die ältere Linie eine Linien-Kompagnie 
mit 190 M. , eine Jäger-Abtheilung mit 33 M. , die Reserve 
mit 110 Mann. Die jüngere Linie: 3 Kompagnien von ver- 
schiedener Stärke mit 450 M., eine Jäger -Abtheilung mit 
72 M., und die Reserve mit 261 M. — Die Scharfschüzen 
sind im dritten Gliede, kennen aber auch zu einem selbst- 
ständigen Körper formirt werden. — Das Bataillon hat im 
Stabe : 1 Kommandeur, 1 Adjutanten, 1 Fahnenträger, 1 Tam- 
bour, 1 Obersignalisten und 3 Trainsoldaten. Jede Kompag- 
nie : 1 Hauptmann, 2 Lieutenants, 1 Sergeant, 10 Korporals, 
4 Gefeite, 3 Tambours, 2 Signalisten (bewaffnet und mit- 
rottirend, wenn sie nicht zum Tirailliren kommandirt sind) 
und 158 Soldaten. — Die Offiziere sind gemeinschaftliche 
Diener der beiden Fürsten, avanciren durch das Bataillon und 
können von einer zur andern Kompagnie versezt werden. — 
Die Kompagnien gamisoniren in Greiz, Schleiz, Ebersdorf 
und Gera. 

Bewaffnung nnd Uniform. 

Die Füsiliere mit Perkussionsgewehren, Bajonnet und Sä- 
bel; die Jäger mit Perkussions-Stuzen und Haubajonnet, die 
Offiziere Degen. 

Weisse WaffenrÖke, blau aufgeschlagen, graue Beinkleider 
und Mäntel, Helme , gelbseidene Schärpen , roth nnd schwarz 
melirt; auf den Schuppen-Epauletts die Grad-Auszeichnungen 
durch Sterne bezeichnet. 

Ergänzung. 

Erfolgt durch Konskripzion, bei der älteren Linie auf 6, 
bei der jüngeren auf 4 Jahre im Kontingente, und 2 Jahre in 
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der Besenre; Lobenstein-Ebendorf hat aasserdem eine Land- 
wehr-Kompagnie, in welcher der Soldat nach seiner Reserre- 
pflicht noch 2 Jahre inm Dienste verpflichtet ist — In der 
älteren Linie kompletiren die nach dem lesten Treffer folgen- 
den Nnmmern die Besenre. 



Die im Jahre 1848 abgeschaffte Stellyertretnng wnrde im 
Juli 18Ö3 wieder eingeführt 



Sachsen. 



Se. Majestät König Friedrich Angnst (geb. 1797), 

Chef der Armee. 

A4Jatantar. 

General -Adjutanten: GL. Karl Ang. r. Engel, Ober- 
Stallmeister, nnd Ernst Beichard. 

FlOgel . Adjutanten : Oberst Gast Wilh. t. Spiegel; 
Major Dietrich Benno r« Wi tzleben I., Kommandant der 
Kadettenschale, and Bobert Eduard y. Zeschwiz. 

Kriegs - Ministeriam. 

Kriegs-Minister *^: GL. Bernhard Babenhorst, 
Staats-Minister. 1. Adjutant. Abtheilungs-Chefs- und Ministe- 
rialräthe — : Geheimer-Kabinets-Bath Friedrich Wilh. Rich- 
ter; Oberst H. Ernst y. Zeschau Gkneral - Intendant, 
Oberstlt. Bemb. y. Schimpff und Kriegsrath Karl Gust 
Teacher;2 Hauptlente als ingetheilt Dem Kriegs-Ministerium 
anmittelbar untergeordnet : 

Das Oberkriegs- Gericht — : General-Auditor Karl 
Wilh. Fe t seh mit 2 ordentlichen und 2 Deputirten - Bäthen. 
— Das Stabskriegs-Gericht — : Auditor Gotth. August 
Funke mitl Aktuar. — 

Artillerie-Kommission: zur Leitung der technischen 
und wissenschaftlichen Fortbildung der Waffe. Vorstand: GM., 
y. Bouyroy; Mitglieder: 1 Oberst, Törmer, 1 Major 
Bernhardt, 2 Hauptleute. — 

Militär- Oberbauam t — : Direktor Oberst Voigt. 
1. Major, Kirsch, 1 Hauptmann, s&mmtlich yom General- 
Stab. 

Kasernen-Direkzion: Direktor und Kommandant 
Oberst y. W u r m b , hat das Kommando s&mmtlicher Kasecn^ik^ 
im Lande. 
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Militär-Reitschule: — Direktor Oberst y. Trotha, 
1. Oberlt. als Assistent. 

Sanitäts-Direkziou. Direktor : Generalstabs-Arzt Dr. 
Günther. Mitglieder: Diyisions-Stabsarzt Dr. Anscbütz, 
Brigade-Stabsarzt Hardraht, Ober-Rossarzt Trautyetter. 
Das sämmtliche ärztliche Personal bildet das Sanitäts-Eorps, 
nnd werden von da die nöihigen Aerzte zu den Bataillons, 
Kompagnien, Batterien, Schwadronen etc. etc. kommandirt. 

Ferner gehört dazu die Sanitäts-Kompagnie ; dieselbe wird 
ans Freiwilligen der Infanterie gebildet und als Kompagnie 
formirt, trägt die Uniform der betreffenden Bataillons und als 
Abzeichen eine blatrothe Binde, auf welcher die schwarzen 
Buchstaben S. C. aufgenäht sind um den linken Arm, und 
ein rothes Pompon auf dem Czako. Jährlich findet eine Zu- 
sammenziehung derselben Statt, wo die Unteroffiziere und 
Mannschaften von den hierzu kommandirten Aerzten Unter- 
richt erhalten und in ihrem Dienste eingeübt werden. 

Militär-Yorraths-Anstalt. Direktor : Oberst d. K. 
V. Kirchbach. Sekzions-Chef: Hauptmann von der Armee 
Keysselitz, 1« Oberlieutenant. 

Diese Anstalt versorgt die Armee mit sämmtlichen Be- 
kleidungs- und Ausrüstungsstüken ausser den Waffen. 

Den Militär-Magazinen zu Dresden, Hubertusburg. Leip- 
zig, Freiberg, Zwickau, Bautzen und Festung Königstein ste- 
hen Proviantverwalter vor. 

Kadetten- und Artillerie Schule zu Dresden. 
Kommandant der Kadettenschule: Major v. Witzleben L 
Direktor der Artillerieschule: Hauptmann Freyberg von 
der Artillerie. Wirthschafts - Offizier : Hauptmann v, Eiter- 
lein I. von der Infanterie, und 6 Offiziere als Militair- 
lehrer, und 1 Arzt. 

Gouvernements und Kommandantschaften. 

Gouvernement Dresden: GM. v. Sichart, der- 
malen mit den Geschäften interimistisch beauftragt; Plats- 
major : Major der Infanterie Vitzthum von Eckstädt; 
1 Gouvernements-Adjutant. 

Kommandantschaft der Festung Königstein. 
. Kommandant : GL. v. Rockhausen, Unter-Kommandant : 
Oberst Gutbier; 1 Adjutant. 

Dresdner Garnisons- Hospital. Kommandant 
Oberstlt. der Infanterie v. Zeschau; Dirigent: Garnisons- 
Stabsarzt Siegel; Inspektor: Eichelkraut, Lieutenant 
von der Armee. 

Mili tär-Straf- Ans talt. Kommandant: Oberstlt. t. 
Zeschau von 4er Infanterie. 
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drosser 8tab. 

General — : Prinz Johann, B,enof^ sn Sachsen, k. 
Hoheit. GLte. •—<: Karl Augnst Max v. Engel; Bernhard 
Bahenhorst; Hans Julius Aug. v. Mangoldt, Prins 
Alhert, k. Hoheit, Ernst Beichard; Moriz Ferdinand 
Gnstay v. Bockhansen. 4 iGrM., 15 Oberste, 13 Oberstlte., 
43 Majore. 

General-Stab — : Chef Oberst y. Stiegliz; einge* 
theilt in die Ingenieur -Abtheilnng (2 Stabs - O^ziere und 2 
Haupüeute), Taktische Abtheilung (1 Bittmeister, 1 Haupt- 
mann, 4 Oberlts.) nnd Plankammer (Direktor GM« Ob er ritt). 

Armee. 

A. Etat. 

16 Infanterie nnd 4 Jäger-Bataillons zu 4 Kompagnien in 

3 Gliedern; bei den Jägern das 3. Glied in 4 Sekzionen pr. 
Kompagnie, oder gesammelt anf den Flügeln des Bataillons. 

Jedes Infanterie-Bataillon im Stabe: i Major, 1 Adjutant, 
1 Fahnenträger, 1 Bataillons-Signalist, ohne den Nicht-Kom- 
battanten, und in den Kompagnien 14 Offiziere, 964 M. ; 
iälso 978, jedes Jäger-Bataillon im Stabe: wie die Infanterie 
jedoch ohne Fahnenträger, und in den 4 Kompagnien: 18 Offi- 
ziere nnd 980 M., endlich jeder der 5. Brigade-Stabe : 1 Chef, 
1 Brigadier (Oberst oder GM.) , 2 Adjutanten , 1 Fourier, 
1 Signalist, — also 16 Infanterie-Bataillone 15,732. 4 Jäger. 
Bataillons 4009. Im Kriege werden als Beserve errichtet: 

4 Infanterie-, 1 Jäger-Bataillon 4934. Sohin in 25 Bataillons 
24,675 Kombattanten. 

4 leichte K:a yallerie- Begimenter k 5 Schwadronen, jede 
Schwadron 158, der Begiments-Stab 5, sohin ein Begiment 
795 nnd die 4 Kayallerie-Begimenter 3180 Kombattanten. 

Artillerie: 1 Fnss-Artillerie-Begiment zu 3 Brigaden, 
1 zu 4, 2 zu 3 Batterien, 2 Hauplparks, 2 D^pöt-Batterien, 
dann 1 reitende Artillerie-Brigade zu 2 Batterien. Die Fuss- 
Artillerie im Stabe 7 Kombattanten, in 6 Batterien (2 zwOlf- 
pfftndige, 1 sechspfündige zu 8, 3 sechspfündige zu 6 Ge- 
schüzen) 979 Kombattanten; die reitende Brigade (2 Batte- 
rien, 12 Geschüze), im Stabe 2, in den Batterien 344, sohin 
die gesammte Artillerie (exkluöiye Kolonnen, Parks und De- 
pots) 8 Batterien oder 50 Geschflze = 1332 Kombattanten* 

Pionier- und Pontonier - Abtheilung: 2Kompag- 
nien (mit der Artillerie vereiniget), erstere 185, leztere 65, 
im Ganzen 250 Kombattanten. 

Sanitäts-Truppe: 1 Kompagnie 247 Kombattanten. 
Ohne Beserve zählt also die Armee 24,750, und mit der Be- 
serve 29684 Kombattanten. 
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Zam Bundes-Kontingent fteUt Sachsen die 1. Di- 
YiBion im 9. Armee-Korps, 12,000 M., and zwar: 0302 Bi. 
Infanterie, 1714 M. KayaUerie, 984 M. Artillerie nnd Pio- 
niers mit 24 (^eschftzen. 

B. Eintheilung. 

Die Infanterie in 2 Divisionen oder 4 Linien- nnd 1 
Jäger, die Kavallerie nnd Artillerie je in 1 Brigade« 

Kommandant der Infanterie: GL. Frinz Albert, k. H. 

1. Division: Kommandant GM. v. Sichart; 2. Bri- 
gade (5. bis 8. Bataillon): Oberst v. Süss milch; 3. Bri- 
gade (9. bis 12. Bataillon): Chef Se. k. Hoheit Prinz Georg, 
Kommandant: Oberst v. Egidy-GTeismar. 

2. Division: GM. v. Treitschke. Leib-Brigade (13. 
bis 16. Bataillon): Chef: Se. Majest&t der KOnig; Komman- 
dant: 1. Brigade (1. bis 4. Bataillon): Chef: Se. k. Hoheit 
GL. Prinz Albert; Kommandant: GM. v. Fr ie derlei. 

Jäger -Brigade : Oberst v. Hake. 
Kavallerie-Brigade: GL. v. Mangoldt. 
Artillerie-Korps — : GM. v. Ronvroy. 
Kommissariat: 1 Kompagnie, dem Kommando des 
ärztlichen Korps untergestellt. 

C. Dislokazion. 

A. der Infanterie. Leib -Brigade: Brigadestab, 13., 
14. Bataillon in Dresden; 15., 16. Bataillon in Bautzen« 

I. Infanterie-Brigade: Prinz Albert, k. H.; Stand- Quartier 
in Dresden. 2. Infanterie -Brigade: vakat, Prinz Max. 6., 
6. , 7. Bataillon in Chemnitz . 8. Bataillon in Schneeberg. 
3. Infanterie -Brigade: Prinz Georg, k. H. ; Stab, 9., 10«, 

II. Bataillon in Dresden, 12. Bataillon in Würzen. Jäger- 
Brigade: Stab, 1., 2., 4. Bataillon in Leipzig, 3. Bataillon in 
Dresden. 

B. derBeiterei. Garde- (4.) Eegiment, 3. und 5. Schwa- 
dron und Stab in Dresden ; 1. und 2. Schwadron in Grossen- 
hayn, 4. Schwadron in Pirna. 1. Beiter- Regiment: vakat, 
Prinz Ernst; Stab, 2., 3., 4. Schwadron in Freiburg; 5. in 
Marienberg, 1. in Stosswein. 2. Beiter - Regiment: Prinz 
Johann, k. H.; Stab, 3. und 5. Schwadron in Grimma; 

1. und 2. in Rochlitz, 4. in Lausigk. 3. Reiter-Regiment: 
Stab, 1. und 4. Schwadron in Borna; 3. und 5. in Pegan, 

2. in Geithayn. 

C. der Artillerie. Korps-Stab, Regiments - Stab, das 
Fuss- Artillerie-Regiment, die Pionier- und Pontonier - Abtheilung 
und die Kommissariats - Train - Kompagnie in Dresden. Die 
reitende Artillerie-Brigade in Radeberg. 
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Bekleidung and Anfrü8tang, 

Das Feldzeichen der Armee ist weiss und grfln« Porte- 
^p^e and Hat-Kordons der Offisiere in Silber, mit Füllung 
▼on grftner Seide; ebenso die Feidbinden der Ghenerale. Loz- 
tere, sowie die Stabs-Ofißziere and der General- find Divisions- 
Stabsarzt tragen das Porte«^p€e mit starken, die Qbrigen Of- 
fiziere and in Offiziers-Kang stehenden Militär-Beamten mit 
schwachen Bonillons. Alle Offiziere Alhren Epaaletten in 
Gk>ld oder Silber* Die Epaaletten der Offiziere der berittenen 
Trappen haben Bänder ron geschlagenen Schuppen. Die 
Epaaletten der Generalität haben starke, die der Stabsofißziere 
feine Bonillons^ die der übrigen Offiziere etc. etc, sind ohne 
dergleichen. Die G r a d- A b ze i c h n n n g ist anf den Epaaletten, 
and hat der Lientenant, Major and GM« 1 Stern — ist das 
Epaalette von Gold, so ist der Stern yon Silber nnd nmge- 
kehrt. — Die Oberlieatenants , Oberstlts. nnd GL. 2 Stenie, 
die Hauptlente, Obersten and der wirkliche General 3 Sterne. 

Die Offiziere des Kriegs -Ministe riams und des Ge- 
neral-Stabes, die Adjntantnr, die Adjutanten der 
Diyisions-Stäbe, die Offiziere des Gonyernements, 
der Kasern-Direktor und Hospital-Kommandant : Achsel- 
b&nder von Gold oder Silber. 

D^ie Generalität: Dunkelblane Waffenr6ke mit einer 
Beihe goldener Knöpfe, ponceaurothem Kragen und Anfscfalä- 
gen mit goldener Stikerei; dunkelblaue Pantalons mit rother 
Seitennabt, silberne und grüne Feldbinde , goldene Epaaletten 
mit starken Bouillons« 

Die Adjntantnr: Dnnkelblane WaffenrGke mit der- 
gleichen Kragen und Aufschlägen und Pantalons mit rothem 
Yorstoss, Goldstikerei auf dem Kragen. 

Der Generalstab: Dunkelblaue WaffenrGke mit pon- 
ceanrothen Kragen und Aufschlägen, goldene Stikerei auf 
dem Kragen. 

Üie technische (Ingenieur-) Abtheilung desselben dunkel, 
grüne Waffenröke mit ponceaurothen Kragen und Aufschlä- 
gen und silbernen Knöpfen etc., schwarze Pantalons. 

Die Offiziere der Gouvernements, der Kasern-Direktor, 
der Hospital - Kommandant dunkelblaue Wafi'enröke mit car- 
moisinrothen Kragen und Aufschlägen und dunkelblauen Pan- 
talons, silberne Knöpfe etc. 

Das Sanitäts-Korps: Kornblumenblaue Waffenröke 
mit schwarzem Sammtkragen, silberne Knöpfe etc., schwarze 
Pantalons. 

Auditeure: Dunkelblaue Waffenröke und schwarze Pan- 
talons mit rothem Verstoss, goldene Knöpfe etc. 
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Alle nicht regimentirten Offiziere niid Militftr - Beamten 
tragen Hüte mit dunkelgrünem Federstaz. Die Generäle mit 
breiter Gold-Tresse eingefasst« 

Infanterie. Linien- Infanterie: Dnnkelgriine Waf- 
fenröke mit kornblumenblauen Kragen und Aufschlägen und 
dergleichen Pantalons mit rothem Vorstoss, gelbe Knöpfe, 
Epauletten etc., abgestuzte, kegelförmige Czako's. Die Bri- 
gaden unterscheiden sich durch die Brigade - Zeichen auf den 
Czako's, und zwar hat die 1. Brigade blau, die 2. weiss, die 
3. orange*, die 4. (Leib-) Brigade rothe. Ausserdem ist die 
Bataillons - Nummer in rother Wolle auf den Achselklappen 
gestikt« 

Die Jäger: Dunkelgrüne Waffenröke mit schwarzen Kra- 
gen und Anfschhägen, schwarzen Pantalons, rothem Vorstoss, 
schwarze Brigade - Zeichen« Die Nummern wie die Linie auf 
den Achselklappen. 

Die Beiterei: Kornblumenblaue Waffenröke und Pan- 
talons; das Garde • Begiment weisse Kragen und dergleichen 
schwedische Aufschläge; das 1. Begiment scharlachrothe, das 
2. dnnkelpurpur, das 3. orange Kragen und dergleichen schwe- 
dische Aufschläge, weisses Passe -poil, Achselschuppen Ton 
Messingblech, Helme von schwarzem Leder mit gelbem Be- 
schUge. 

Artillerie-, Pionier- und Pon tonier- Abthei- 
1 Q ng : Dunkelgrüne Röke mit , die Offiziere ponceaurothen, 
die Mannschaft krapprothen Kragen, Aufschlägen und Ver- 
stoss, schwarze Pantalons mit rother Seitennath, gelbe Knöpfe 
etc.; die reitende Artillerie baierische Helme mit schwarzer 
Baupe, die Fuss-Artillerie etc. Czako's wie die Infanterie, die 
Artillerie grüne, die Pioniere und Pontoniere rothe Begiments- 
Zeiclien. 

Die Kommissariats - Train - Kompagnie : Korblumenblaue 
Waffenröke und Pantalons mit schwarzen Kragen und Auf- 
schlägen , rothes Passe-poil , gelbe Achselschuppen , Czako's 
wie die Infanterie. 

D. Bewaffnung, und Ausrüstung. 

Die Linien - Inf anterie : Glatte Bajonnet-Gewehre, 
per Bataillon 8 Uliter-Offiziere, und 64 mit gezogenen Jäger- 
gewehren ; Seitengewehre von jezt noch verschiedener Fapon, 
schwarzes Lederzeug. 

Die Jäger: Gezogene Gewehre mit Bajonnet; als Sei- 
tengewehr leichte Faschinenmesser, schwarzes Lcderzeug. 

Die Reiterei: Korbsäbel, die Unteroffiziere 1 Pistole, 
die Mannschaft 1 Pistol und 1 Karabiner, weisses Lederzeug. 
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Die reitende Artillerie leüobte Schlepps&bel und 1 Pistole, 
die Unter -Offiziere der Fnss- Artillerie dergleichen Säbel, die 
Mannschaft schwere Faschinenmesser. Die Pioniere und Pon- 
toniere dieselben Faschinenmesser nnd leichte karze Bajonnet- 
gewehre ; schwarzes Lederzeug. Die Kommissariats - Train- 
Kompagnie Korbsäbel, schwarzes Lederzeug, die Unteroffiziere 
1 Pistole. 

Die sämmtlicheBeiterei ungarische Bocksättel; die Ar^llerie 
deutsche S&ttel. Sämmtliche Feuerwaffen sind perkussionirt. 

£. Ergänzung. 

Durch Stellung mittelst Losung nach vollendetem 20. Le- 
bensjahre. Stellvertretung, — Dienstpflicht 9 Jahre, hievon 
3 Jahre bei der Fahne (aber meist nur 15 Monate präsent), 
3 Jahre in de(r ersten, 3 Jahre in der zweiten Reserve. 



Vom 1. November 1852 an erhielten die Adjutanten und 
lubaltern Offiziere der Beiterei Chargen- Pferde. 

Vom 1. Jänner 1853 bekamen die bisherigen Schüzen- 
Bataillone durch gleichmässige Bewaffnung der Infanterie mit 
gezogenen Gew»'hren den Namen „Jäger - Bataillon". 
Bei jedem Infanterie-Bataillon erhielten gleichzeitig 8 Unter- 
Offiziere und 64 Soldaten — die besten Schüzen — gezogene 
Gewehre und den Namen „Schüzen*^ 

Eine k. Entschliessuug, im April 1853 ergangen, bestimmt, 
dass künftig auf die Prinzen des königlichen Hauses, 
wenn selbige ein Kommando in der Armee übernehmen, wie 
die übrigen Militärs auf die Kriegsartikel verpflichtet werden 
sollen. 

Das Exerzie r-Keglement der Infanterie, einer 
Revision unterzogen nnd A. H. Ortes bestätiget, ist im Herbst 
1853 bei den praktischen Uebungen in Kraft getreten. Auf Grund 
des Reglements vom Jahre 1841 abgefasst, ist im Wesent* 
liehen nur auf die thunlichste Vereinfachung und Zeiterspar- 
niss Bedacht genommen und blos das hinzugefügt worden, 
was bei den Jäger-Bataillonen die durchgängige und bei 
der Linien - Infanterie die theilweise Bewaffnung mit ge- 
zogenen Spizkugel - Gewehren erforderlich erscheinen Hess. 
Ebenso ist auch das Ren^lement der Reiterei, welches 
bereits seit mehreren Jahren in Folge des Wegfalls der Kom- 
pagnie- und dafür eingetretenen Schwadrons -Formirung als 
Entwurf eingeführt gewesen , mit wenigen Veränderungen 
allerhöchst genehmigt worden. 
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Sachsen- Altenburg. 



Se. Hoheit Herzog Ernst (geb. 18i6). 

General- Adjutant --: Oberst a. D. Karl Friedr. Frhr. t 
Münchhausen. 

Ein Milit&r-Kolleginm besorgt die Truppen-Yerwaltangs- 
Angelegenheiten und wird von dem Yorsizenden des Staati- 
Ministeriams Geheimen-Bath v. Larisch geleitet. 

MilitSx-Kommandant — : Oberst v. Diederichs. 

Das Bandes-Kontigent zar Besenre-Division gehörig, z&hlt 
1474 M. inklusive der 492 Mann starken Reserve , welche 
1 Linien-Bataillon mit 4 Musketier- und eine J&ger-Kompag- 
nie formiren. 

Der Stab besteht ans: 3 Offiziers, 1 Auditor, 1 Arzt, 
1 Büchsenmacher, 2 Unter-Offiziere und 14 Spielleute; jede 
Musketier - Kompagnie : 3 Offiziere , 1 Chirurg , 12 Unter- 
Offiziere, 4 Spielleute und 182 Gemeine; die Jager-Kompag- 
nie hat die gleiche Anzahl von Offizieren und Unter-Offizie- 
ren , 3 Signalisten und 133 Gemeine , sohin das Bataillon 
962 M. Da das Urlauber-System besteht, so sind nur Unter- 
Offiziere, Spielleute und 95 M. präsent; jeden Herbst wird 
aber das Kontigent durch 4 Wochen zur Waffenübung zusam- 
mengezogen. Die Offiziere werden auf der Divisionsschule 
zu Erfurt ausgebildet, und müssen sich dem Examen unter- 
werfen. 

Die Uniform besteht auä grünen Waffenröcken mit 
schwarzen Aufschlägen und grauen Beinkleidern, Helme, Le- 
derzeug bei den Musketieren weiss , bei den Jägern schwarz, 
Feldzeichen: Grün und Silber. 

Die Musketiere führen Perkussions-Gewehre und S'abel; 
die Jäger gezogene Perkussions-Büchsen mit HirschfiUigem. 
Offiziere den Degen. 

Das Kontingent wird durch Losung oder freiwilligen Ein- 
tritt ergänzt. Die Stellvertretung ist gestattet. Dienstzeit 6 
Jahre, hievon 2 in der Reserve. 



Sachsen-M^iningen. 



Se. Hoheit Herzog Bernhard (geb. 1800). 

Die Militär- Angelegenheiten besorgt das Kriegs-Kol* 
legi um; ein integrirender Theil des Staatsministeriums. 
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Das Bandes-Kontingent zur Besenre-Diyision gehörig, ist 
1150 M, und bildet 1 LimeB-Bataillon za 4 Schüzen und 1 
Jäger-Kompagnie. 

Der BataiTlons-Stab zählt 28 Individuen. Jede Schüzen- 
Kompagnie: 1 Hauptmann, % Lieutenants, 1 Feldwebel, 2 
Sergeanten, 7 Korporale, 4 Gefreite, 2 Signalisten, 3 Tam- 
bours und 221 Gemeine ; di^ Jäger-Kompagnie : 1 Hauptmann, 
2 Lieutenants, 1 Feldwebel, 2 Sergeanten, 6 Korporale, 4 
Gefreite, 4 Signalisten, 130 Gemeine. Der Gamisonsstand 
besteht ans 154 M. von Feldwebel an, welche mit Ausname 
der XJnter-Offiziere alle 4 Monate wechseln. 

Nach dem Bundes-Beschlusse vom 10. März 1853 soll Mei- 
ningen 1341 M. Haupt-Kontingent, 447 M. Keserre und 224 
M. Ersazmannscbaft stellen. Der Landtag bewilligte jedoch 
im April 1853 von der von der Regierung geforderten Summe 
von 35.000 fl. nur 14.000 fl. zur Erhöhung des Haupt-Konti- 
gentes, und 3.000. fl. für die Reserve. 

A. Uniform. 

Dunkelgrüne Waffenröke mit schwarzen Aufschlägen, gel- 
ben Knöpfen; Fikelhauben. Die Schdzen haben französische 
Voltigenrs-Gewehre, Säbel, an welche die Bajonnetscheiden an- 
geschnallt sind; die Jäger gezogene BQchsen und Hirschfän- 
ger mit der Kartusche nach Vorne; schwarzes Lederzeug; 
Offiziere : Säbel ; Schäi*pen grün und Silber. 

B. Ergänzung. 

Durch Loos und freiwilligen Eintritt; Stellvertretung; 6 
Jahre Dienstzeit, hievon 1 Jahr in der Beserve. 



Seine Hoheit der Herzog hat an seinem Geburtstage, den 
17. Dezember (1852) dem Bataillon eine Dienstauszeich- 
uung verliehen. Diese besteht für Offiziere in einem vergol- 
deten Kreuze, welches auf der Vorderseite den Namenszug 
des Landesherm mit der Krone , auf der Kükseite die Zahl 
XXV. enthält, und wird an einem dunkelgrünen Bande auf 
der linken Brustseite getragen. Das Kreuz wird nach 25jäh- 
riger aktiver Dienstzeit erworben. 

Für Unter-Offiziere und Soldaten besteht diese Dienstaus- 
zeichnung : 

a) für 24jährige Dienstzeit in einer vergoldeten Platte mit 
dem herzoglichen Namenszuge auf einem grünen Bande mit 
gelber Einfassung; 

b) für 16jährige Dienstzeit eine dergleichen Platte von Sil- 
ber auf grünem Bande mit weisser Einfassung., und 
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c) für 8jährige Dienstzeit eine dergleichen Platte von Ei- 
sen auf grünem Bande mit schwarzer Einfassung. 

Die Platte wird auf der linken Seite der Brust in der 
Höhe des dritten Knopfes von oben, getragen; im gewöhnli- 
chen Dienst nur das glatt aufgenähte Band. 

Im März 1853 wurde ein Gresez erlassen, welches mehrere 
Bestimmungen des Bekrutirungsgesezes vom 7. No- 
vember 1849 abändert, resp. wieder aufhebt; namentlich ist 
in demselben ausgesprochen, dass es jedem Militärpflichtigen 
frei steht, sich gegen bare Erlegung einer Einstandssumme 
von 300 Gulden Rhein* und eines Handgeldes von 20 Gulden 
Bhein. vertreten zu lassen. Der Soldat selbst kann sich aber 
ausnamsweise blos dann vertreten lassen, wenn er durch seine 
Beibehaltung in dem Kontingente entweder wichtige Vor- 
theile verliert oder für ihn ein wesentlicher Nachtheil ent- 
stehen würde. Auch erhielt das Militär seine eigene Gerichts- 
barkeit. 

Sachsen-Koburg-Gotha. 

Se. Hoheit Herzog Ernst II. (geb. 1818). 

General- Adjutant — : Oberst v. Alvensleben; zugleich 
Oberst -Stallmeister; Flügel-Adjutant — : Major Frhr. Pa- 

welL 

Die Militär-Verwaltung bildet die Kr iegs -Kom- 
mission , eine Abtheilang des Staats-Ministeriams. 

Kommandant des Bundes- Kontingents : k» preuss. Major v. 
Wizleben, k la suite des Regiments. 

Festungs - Kommandant in Koburg — : GM. v. Schau- 
roth. 

Bundes-Kontigent zur Reserve-Division : 1116 M. in 2 Ba- 
tailloDs , jedes 4 Kompagnien mit einer selbstständigen Jäger- 
Abtbeilung; der Regiments-Stab besteht aus: 1 Kommandan- 
ten (Oberst), 1 Adjutanten, 1 Musik-Direktor; der Stab der 
beiden Bataillone aus : 2 Kommandanten (Majore) , 1 Ad- 
jutanten, 2 Aerzte, 2 Stabs-Fourieren , 1 Ober-Hautboisten, 
1 Regiments-Tambour, 1 Bataillons-Tambour, 23 Hautboi- 
sten und 14 Hornisten, Jede Kompagnie : 1 Hauptmann , 2 
Lieutenants, 1 Feldwebl, 1 Chirurgen, 2 Sergeanten, 1 Fou- 
rier, 6 Korporale, 4 Gefreite. 2 Signalisten, 2 Sappeur, 2 
Tambour und 128 Gemeine. Die zu Offiziers bestimmten In- 
dividuen werden auf der k. preuss. Divisions-Schule zu Er- 
furt ausgebildet und müssen das Offiziers-Examen in Magde- 
burg ablegen. 
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In Folge des Bnndes-Beschlasses vom 10. März 1853 hat 
das Herzogthum 2 Batailloirs Infanterie von je 620 M. und 
310 M. Ersaz und /Reserve, im Ganzen 1860 M. zu stellen. 
Das Fäselier-Bataillon .ist in Kobung, das Musketier-Batail- 
lon in Gotha g^misonirt. 

Uniform, Bewaffnung und Ergänzung wie in Al- 
tenburg. 

Das Füselier-Bataillon hat auf den Pikelhauben weisse, 
das Musketier-Bataillon schwarze Büsche. Stellyertretung ist 

gestattet und besteht eine Militär- Vertretungs-Gresellschaft. 

, . ■' ■' ■■■ » 

Bei Gelegenheit wo die Pikelhauben eingeführt wurden 
(21. Juni 1853) wurde auch die deutsche Kokarde besei- 
tiget. 



Sachsen- Weimar-Eisenach. 



Se. k. Hoheit G. H. Karl (geb. 1818). 

General- Adjutant — : Oberst v. Beulwiz; Adjutant — : 
Oberstl. Graf v. B e n s t. 

Die Militär- Verwaltung besorgt das erste Departe- 
ment des Staats-Ministeriums, derzeit Dr. jur. v. Watzdorf, 
Vorsizender des Gesammt-Ministeriums, 
Direktor: Staats-Rath Stich ling. 

Chef des Militärs — i Oberst Ernst Heinrich v. 
Poyda. 

Das Gross - Herzogthum stellt als Bnndes-Kontingent 
zur Beserve-Diyision 2010 M. Infanterie, u. z. : 2 Linien-Ba- 
tdillone (eines znWieimar, das andere zu Eisenach) ä 4 Kom- 
pagnien Infanterie und 1. Schüzen-Kompagnie , jede Kompag- 
nie: 1 Hauptmann, 2 Lieutenants, 1 Feldwebl, 4 Sergean- 
ten, 9 Korporale, 2 Signalisten, 2 Tambour und 174 Ge- 
meine. 1 Eeserve-Bataillon zu 1000 M. in 5 Kompagnien, von 
dem nur der dasselbe kommandirende Major und 2 Unter- 
Offiziere per Kompagnie präsent sind. 

Nach dem Bnndes-Beschluss vom 10. März 1853 soll das 
Gross-Herzogthum 2234 M. in erster und 1116 M. in zwei- 
ter Aufstellung unterhalten. 

Eine Husaren-Abtheilung von 37. M. bildet die Leibwache 
und Land-Gendarmerie. 

Jedem Linicn-Bataillon sind 1 Ober-, 4 bis 6 Unter-Of- 
üziere und 48 M. zugctheilt, welche zum Artillerie-Dienste 
gebildet, die dem Bataillon zugewiesenen 2 sech8^fö3&d\s^^ 
Kanonen bedienen. 
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A. Bewaffnung. 

Bajonnettirte Perknisions-Gtewehre und Säbel ;, die Husa- 
ren fuhren S&bel , Karabiner und Pistolen. 

B. Uniform. 

Dunkelgrüne WaffenrOke, Aufschläge und Krilgen^ 
gelbe Knöpfe, schwarzes Lederzeug, graue Beinkleider, preuss;. 
Helme mit schwarzem Haarstuz; — die Husaren rothe Doli» 
mann, blaue Pelze, graue Beinkleider, Csako. 

Die Ergänzung erfolgt durch Stellung mittelst Losung odep 
freiwilligen Eintritt. 

Dienstzeit : 4 Jahre im aktiven Dienste, 2 in der Besenre.. 

Die aufgehobene Stellvertretung ist wieder zur Ein- 
führung beantragt, tmd bis dahin eine Erhöhung der Unter* 
ofiSziers-Gehalte nothwendig geworden. 



Die Verordnung vom 8. Mai 1849 womach auch den Mi* 
1 it&r-Dienstpflichtigen die Erlaubniss zur Auswan- 
derung nicht versagt wurde, wenn sie in ein anderes deut- 
sches Land auswandern und dort ebenfalls dem deutschen 
Beiche Militär-Dienste leisten, ist bei den veränderten Ver- 
hältnissen uud Umständen Anfangs Dezember 1852 aufge- 
hoben und die Auswanderungs -Freiheit der Mili- 
tär-Dienstpflichtigen auf das Gesez von 1823 beschränkt 
worden. 

In Folge des zitirten Bundes-Beschlnsses wegen Erhöhung 
des Kontingentes wurde im Oktober 1853 beschlossen, dass 
die bisherige Eintheilung in drei Bataillone beizubehalten sei. 
Eine Jäger« Abtheilung soll nicht errichtet werden. Die Ko- 
sten zweier Bataillone mit 2 Jäger-Abtheilungen würden 
151,000 Bthlr., mit einer Jäger-Abtheilung 148,000 Bchlr. 
betragen. Die jezige Formazion, einschliesslich des Husaren- 
Korps erfordert 146,500 Bthlr., hiebei sind die Vorschrif- 
ten der Bundes-Geseze zu Grunde gelegt. — Für den Brot- 
bedarf der Mannschaften is^ ein besonderer Etat nach dem 
Durchschnitts-Saze von 15 Bthlr. pr. Kopf entworfen worden. 

Der Wegfall der Stellvertretung, welche den gedienten 
Unteroffizieren früher einen Nebenverdienst gewährte, hat 
eine Erhöhung der Unteroffiziers-Gehalte als ein dringendes 
Bedürfniss heraustreten lassen. Das zu diesem Behufe ange- 
regte Mehrpostulat beträgt 3718 Bthlr. 24 Sgr. Es wird je- 
doch dessen Wegfall zugesagt, wenn die Stellvertretung wie- 
der eingeführt werden sollte, worüber sich das Ministerium 
nach Befinden weitere Mittheilungen vorbehält. — Das bis« 
herige Husarenkorps soll aus Büksichten der Ersparniss in 
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«emer jezigen Gtestalt anfhOren nnd der dafür berechnete Auf- 
wand von 3075 Rthlr. ans dem Militär-Etat wegfallen. Da- 
Mr sollen acht, dem Gensdarmerie-Eorps einzuverleibende rei- 
tende Ordonnanzen mit einem Aufvirande von 2400 Rthlr. kreirt 
werden. 



Schwaxzburg-ßudolstadt 



Se. Durchlaucht Fürst Friedrich Günther (geb. 1793). 

Das fürstliche Ministerium leitet die Militär- Angelegen- 
lieiten. 

Bundes-Kontingent, zur Beserve-Division , beträgt 

^9 M. und 270. M. Beserve. Diese sind in 2 Kompagnien 

Infanterie, jede 207, und eine Jäger- Abtheilung 125 M. einge- 

theilt. Beide Kompagnien zählen 8 Ofißziere, 8 Sergeanten und 

16 Korporale. 

Grüne WafifenrOke, gelbe Knöpfe, graue Beinkleider, im 
Sommer weisse, schwarzes Lederzeng, Helme mit Baupen, 
perkussionirte Gewehre mit Bajonnet und Säbel , >die Jäger 
Büchsen und Hirschfilnger. 

Das Bundes-Kontingent wird durch Stellung oder freiwil- 
ligen Eintritt ergänzt. Dienstzeit in der Aktivität 4 , in der 
IB^serve 2 Jahre, vom 20. Lebensjahre ange&ngen. Die Stell- 
vertretung ist gestattet. Aus der Beserve werden nöthigen* 
falls, da es lauter exerzirte Leute sind, Ersas und Ergän- 
:sung8-Mannschaften gezogen. 



Schwarzburg-Sondershausen. 

Sr. Durchlaucht Fürst Günther (geb. 1801)« 

Die Militär-Angelegenheiten werden vom fürstlichen Mini- 
-flterium geleitet. 

Das Bundes - Kontingent zur Beserve - Division zählt 451 
Jäger in 2 Kompagnien; darunter 6 Offiziere, 8 Sergeanten 
und 16 Korporale, dann eine Beserve von 226 M. 

Grüne WaffenrOke, rothe Aufschläge und Ach&elUs^'^^CL^ 
gelbe Knöpfe, graue Beinkleider, im Bommet '^^^«^ ^^So&rw 
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mit Baupen, schwarzes Lederzeug; perknssionirte Bajonnet- 
Elinten; Feldzeichen: weiss und blau. 

Ergänzung wie Kudolstadt. 



Eine im November 1852 erlassene Verordnung regelt die 
Avanzements- Vorschriften. Auf Unterofßzierstellen 
kann der gemeine Soldat nur dann rechnen, wenn er die er- 
forderliche Ausbildung erlangt und anderweite gute, in dieser 
Verordnung näher bezeichnete Schulkenntnisse besizt. Wer 
hingegen Anspruch auf Avanzement zum OfGzier erlangen will, 
hat ausser dem sonstigen Nachweis noch ein Zeugniss eines 
inländischen Gymnasiums oder der Eealschule über seine Beife 
zum Abgang aus der zweiten Klasse des G3nD[inasium8 , oder 
aus der ersten Klasse der Eealschule beizubringen. Das Ofiß- 
zier-Korps hat sich dann auf Veranlassung des Kommandeurs 
über die Frage auszusprechen, ob der Aspirant nach Mass- 
gabe seiner Führung, seiner Dienstapplikazion, der erworbenen 
Dienstkenntnisse etc. zum Dienen auf Avanzement würdig 
sei. Das Militär • Kommando hat nun über den Ausfall der 
Verhandlungen an den Fürsten zu berichten, und erst, wenn 
dieser den Antrag des Aspiranten genehmigt, hat das Mini- 
sterium wegen Aufnahme desselben in die Divisionsschule zu 
Erfurt die geeigneten Verfügungen zu treffen. Am Schlüsse 
des dort abzuhaltenden neunmonatlichen Kursus entscheidet 
eine Vorprüfung über die Befähigung zum Offizier -Examen 
vor der Ober-Militär-Examinazions-Kommission in Berlin, und 
erst, nachdem diese Vorprüfung bestanden, kann der Aspirant 
zum Offizier befördert werden. 



W a 1 d e k. 



Se. Durchlaucht Fürst Georg Viktor (geb. 1831). 

Kommandant der herzoglichen Truppen — : Oberst Her- 
mann Prinz zu Waldek. 

Die Militär-Angelegenheiten werden durch die 7. Abthei- 
lung der Eegierung geleitet, Vorstand derselben — ; Regie- 
rungsrath Klapp. 

Waldek stellt zur Beserve-Division 519 M. als Bnn des- 
Kontingent. Dasselbe formirt in 3 Kompagnien und 1 
Jäger-Detachement ein Bataillon, und wird kommandirt vom 
Major Y. Diringshofen. Ausserdem die Bnndesmatrikel- 
massige Reserve und Ersaz von 259 Mann. 
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Grflne WafifenrOke, die Musketiere rothe, die Jäger grüne 
Aufschläge und Elrägen ; graue Beinkleider, Helme als Kopf- 
bedekung perkussionirte Gewehre k la Mini^e und S&bel ; die 
Jäger: Büchsen und Hirschfänger. 

Die Ergänzung geschieht durch Stellung, die Dienstzeit 
ist 2 Jahr aktiv, 4 Jahre in der Reserve. 



Württemberg. 

Se. Majestät König Wilhelm I. (geb. 1781), Oberbefehls- 
haber des Heeres. 

Adjutantur: 1. Adjutant — : GM. Freiherr von El- 
richshausen* Diensthuende Adjutanten : — Oberst Julius 
V. Hardegg; Major Graf Gronsfeld, Hauptmann Franz 
V. Beulwiz und Bittmeister Cäsar Graf Beroldingen. 

Kriegs-Ministerioin. 

(Führt die oberste Leitung und Beaufsichtigung des Hee« 
res. Dejnselben ist das Korps-Kommando untergeordnet; nur 
die Leibgarde und das Landjäger-Korps dependiren unmittel- 
bar von Sr. Majestät dem Könige. Das Kriegs - Ministerium 
ist in 7 Departements getheilt). 

Kriegsminister — ; GL. v. Miller. Referaten — 
Oberstlt. V. Keiniz, Oberstl. Oskar v, Hardegg, zugleich 
Adjutant; Ober-Kriegsrath v. Hei 1er, Kriegsrath Vi scher 
und Dr. Kapf, Justiziar. Referenten für besondere Ge- 
Schäftszweige. Medizinal-Wesen — : General- Stabsarzt 
Dr. Klein. Gesundheitspflege der Pferde — : Ober- 

Medizinalrath Dr. Haussmann. Bauwesen — : — 

Kanzlei desKriegs-Ministeriums — : Direktor Oberstl. 
Oskar v. Hardegg, 10 Beamte. — Kriegs-Ministerial- 
kassa. Kassier — : Kriegsrath v. Schickhardt, 1 Buch- 
halter. Ober-Kriegsgericht. Vorstand — : Direktor v^ 
Schweizerbart mit 3 Räthen und 3 Kanzlei-Beamten. Me- 
dizinal-Kommission. Vorstand — : General-Stabsarzt Dr.. 
Klein, 2 Räthe. — Ober-Rekrutirungsrath (ist dem 
Ministerium des Innern und des Krieges gemeinschaftlich un- 
tergeordnet). Vorstand — : Der Direktor des Ober-Kriegsge- 
richtes mit 4 Abgeordneten und 2 Kanzlei- Beamten. 



152 

Dem Kriegs-Ministerinm unterstehen ferner die Kaser- 
nen-Verwaltungen zu Stuttgart, Ludwigsburg, Ulm 
Hohenasperg; die Montirungs - Verwaltung ebenda- 
selbst, und die Offiziers - Uniformirungs-Verwal- 
tung in Ludwigsburg. 

St&be. 

Generalität. GL. Ihre k. Hoheiten Prinz Friedrich 
und Prinz Karl v. Württemberg: — Georg Graf v^ 
Sontheim; Moriz v. Miller, Ernst v. Baumbach; 10 
GM., 20 Oberste, 20 Oberstlt., 22 Majors und 365 Haupt- 
leute und Rittmeister bis einschliesslich der Lieutenante» 

Korps - Kommandant. GL. Prinz Friedrich von 
Württemberg, 1 Adjutant. 

General-Quartiermeister- Stab. Prov. Chef — : 
Oberst y. Wiederhold. Zerfällt in den eigentlichen Gene- 
ral-Stab (1 Stabs-Offizier, 6 Hauptleute, 3 Ober-Lieutenants, 
1 Lieutenant und 3 kommandirte subalterne Offiziere^; das 
Ingenieur-Korps (Oberst y. Erhardt, Festungsbau-Di- 
rektor, 1 Stabs-Offizier und 2 Ober-Lieutenants) und 1 P i o - 
nier - Kompagnie (1 Hauptmann als Kommandant, 1 
Hauptmann, 2 Ober-Lieutenants). 

Artillerie-Kommandant: — GM. Fidel y. Baur, 
zugleich GouYemeur zu Ludwigsburg. 

Infanterie. DiYisions-Kommandant — : GL. y. 
Baumbach, zugleich Gouverneur der Residenzstadt Stutt- 
gart. 

KaYallerie -Divisions - Kommandant — : GM, 
Richard y. Weissen stein. 

Ehren -luYaliden- Korps —: Kommandant Oberst 
y. Klapp. 

Leibgarde zu Pferde. — « Inspekteur: Se. k. Hoheit 
GL. Prinz Friedrich Y.Württemberg. — Kommandant: 
Oberst Prinz Hermann zu Sachsen- Weimar. 

Landjäger-Korps — : GM. y. Martens. 

Plaz- Stabspersonal — : zu Stuttgart und Ludwigs- 
burg s. oben , zu Ulm (s. deutscher Bund) ; zu Hohenasperg 
— : Festungs-Kommandant Oberst Sonntag und zu Gmünd 
— : Stadt-Kommandant Oberstlt. v. Seeger. 

Armee. 

A. Etat. 

Infanterie. 8 Regimenter zu 2 Bataillons k 4 Kom- 
pagnien, diese zu 2 Zügen in 3 Gliedern, jede Kompagm'e 
223 Kombattanten, einschliessig you 36 Schüzen (darunter 
10 Scharfschüzen, welche in 2 Abtheilungen zu 3 Rotten auf 
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jedem Flügel eines Zages stehen), der Bataillons • Stab hat 
5, der Regimentsstab 3 Kombattanten, sohin 1 Regiment: 
1797 nnd die 8 Regimenter: 14,376 M. 

Kayallerie. a) Die Leibgarde zu Pferde mit 5 Offi- 
zieren und 147 M., 6) eine Feldjäger-Abtheilnng, zur 
Armee -Polizei , im Frieden 53 M., und c) 4 Reit er- Regi- 
menter, jedes zn 2 Divisionen, zu 2 Schwadronen, zn 5 
Zügen; (der 5. Zng bildet die Schüzen); das Regiment im 
Stabe 6, jede Schwadron 170, sohin ein Regiment 686 nnd 
die 4 Regimenter 2744 Kombattanten; die gesammte Reiter- 
tmppe 2949 Mann. 

Artillerie. 1 Regiment (welchem das Arsenal, 1 Gar- 
nisons-Artillerie-Kompagnie und der Artillerie-Train beigege- 
ben sind) zn 2 Bataillons. Fahrendes Bataillon zu 4 fahren- 
den Batterien (jede 4 zwOlfpfdndige Kanonen, 2 zehnpfan- 
dige Haubizen) ; — reitendes Bataillon zu 3 reitenden Bat- 
terien (jede zu 6 sechspfdndigen Kanonen und 2 zehnpfCUidi- 
gen Haubizen aus Eisen). Jede Batterie ohne Unterschied 
zählt als Bemannung 4 Offiziere und 155 M.; der Train 
ist f&r eine reitende Batterie: 2 Offiziere, 86 M. , für eine 
Fnss-Batterie : 2 Offiziere, 93 M. — Es z&hlen demnach die 
7 Batterien mit Train 1757 Kombattanten, hierzu der Artil- 
lerie-Stab mit 7 , sohin diese Waffe 1764 M. 

Pioniere. 1 Kompagnie unter den Gkneralstab gestellt, 
4 Offiziere, 171 M. 

Gesamm tst&rke der Armee im Kriege 19,264, 
im Frieden mit dem 531 K. starken Landjager-Korps nur 
8806 M. 

Württemberg stellt zum Bundes-Kontingente die 1. 
Division des 8. Armee- Korps mit 13.955 M«, u. z. Infanterie 
10,816, Kavallerie 1,994, und Artillerie u. Pioniere 1,145 M. 
mit 28 Geschüzen. 

B. Eintheiluüg. 

Infanterie - Divisions - Kommando in Stuttgart» 
Kommandant (s. oben); aggregirt GM. v. Stadlinger; 1 
A^utant 

1. Brigade (3., 5., 6» Regiment) in Stuttgart. Komman- 
dant — : GM. Graf Wilhelm v. Württemberg. 

2. Brigade (1. ,7., 8. Regiment) in Ulm. Kommandant— • : 
GM. V. Reinhardt. 

3. Brigade (2. und 4 Regiment) in Ludwigsburg. Kom- 
mandant —4: GM. V. Brand. 

Kavallerie-Divisions -Kommando in Stuttgart. 
Kommandant — : (s. oben). 1 Acyatant, 1 Stallmeistet« Be- 
steht aus den 4 Reiter- Regimentern. 
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C. Dislokasion. 

Infanterie. 1. Begiment in Ulm nnd Waiblingen; 2. in 
Lndwigsburg ; 3. in Stuttgart ; 4. in Lndwigsbarg ; 5. und 6. 
in Stattgart; 7. und 8. in Ulm. Die Disziplinar-Kompagnie 
in Hohenasperg. 

Kavallerie. 1. Begiment in Ulm, 2. in Stuttgart, 3. 
und 4. in Ludwigsburg. 

ArtiUeries-Begiment in Ludwigsburg. 

D. Bewaffnung. 

Infanterie: ünteroff. und Infanteristen französ. Perkus- 
sions-Gewehr ; die Schüzen ein leichteres mit einem beweglichen 
Yisir in 3 Blättchen; die 10 Scharfschüzen pr. Kompagnie 
eine 12zügige Büchse, die Hornisten das Artillerie- Gewehr 
mitBajonnet über der Schulter; ünterofiGziere und Vi Gemeine 
fuhren den Säbel , '/, Faschinenmesser nnd Va Beile. — Ka- 
vallerie: Lanzen, Korbsäbel, 1 Fistole und kurze Kara- 
biner. Die eingetheilten Schüzen: Korbsäbel und lange Ka- 
rabiner, Unteroffiziere: Korbsäbel und 1 Pistole. Die Kara- 
biner haben das Infanterie-Kaliber und Yisire; die kurzen 
das Korn auf dem Bing, die langen auf dem Lauf. Artil- 
lerie. UnterofGziere : Beitersäbel und 1 Pistole. Beitende 
Artilleristen: Beitersäbel am Sattel und den Laffetenwänden 
befestiget und 2 Pistolen ; Fahrende : Bajonnet-Karabiner über 
der Schalter und Faschinenmesser. 

E. Uniformirung und Ausrüstung. 

Grundfarbe königsblau. Generalität: Leichte Tschakoms 
von pulverblauem Tuche, der GM. mit einer breiten Grold- 
borte, der GL. mit einer zweiten, schmalen; Böse von Gold 
mit dem Namenszng des Königs. Ueberzug von schwarzem 
Wachstuch mit gothischem W. in der Mitte. Schirmmüze von 
königsblauem Tuche mit rothem Verstoss , auf dem Bunde 
goldene Lorbeerstikerei. 

Kleine Uniform: Königsblauer Waffenrok mit rothem 
Yorstoss, Kragen und Aufschläge wie der Bok; einer Beihe 
gelber Knöpfe , auf denen sich ein mit einem Kommandostab 
kreuzendes Schwert befindet. Hosen königsblau mit rothem 
Yorstoss; Schabraken königsblau mit rothem Yorstoss, in 
den hintern £ken goldgestikter Stern. 

Grosse Uniform: Kragen und Aufschläge roth mit 
goldener Lorbeerstikerei; Hosen mit goldenem Bortenbesaz 
längs der Seitennähte ; Schabrake mit Einfassung von doppel- 
ten goldenen Borten, und in den hintern Eken ein goldge- 
stiktes gothisches W. mit der Königskrone über verschlungenen 
Lorbeerzweigen. (Beitzeug wie die Offiziere des General- 
Quartier-Meister-Stabs). 
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Epanletts von Grold, mit diken Bouillons ; auf den vergol- 
dete Schalen mit silbernen Emblemen von sich kreuzendem 
Schwert- und Kommandostab. - - Forte - ^p^e — gleich allen 
Offizieren — von Gold, roth und schwarzer Seide an schwarz- 
ledernen Riemen mit goldenen Bandstreifen. Mantel , gleich 
dem aller berittener Offiziere, grau mit rothem Kragen. — - 
Säbelkuppel von Goldborten auf fothem Saffianleder mit ein- 
fach goldenem Verschlusse. — Sch&rpe : Nez von Goldfaden, 
mit rother und schwarzer Seide durchwirkt ; an einem Ende des 
Nezes befinden sich zwei. Schnüre von denselben Farben mit 
Quasten von goldenen Bouillons. Die Schärpe wird ebenso 
-^ um den Leib geknüpft — von den Adjutanten des 
KOnigs getragen. Ueberhaup^ haben solche die gleiche Adju- 
stirung, nur statt Gold: Silber; die gewölbten Knöpfe zeigen 
eine Krone und der Rok ist mit silberner Achselschnur ver- 
sehen. 

General-Quartiermeis ter-S tab: leichte Tscha- 
koms von pulverblanem Tuche, die Subaltem- Offiziere mit 
einer, die Stabs - Offiziere mit doppelter Goldborte; Kokarde 
von roth und schwarzer Seide; Busch von schwarzen Ross- 
haaren. Schirmmüze königsblau mit rothem Vorstoss, ver- 
goldetem lateinischen W. vornan, Kokarde auf dem schwarz- 
sammtenen Bund. — Waffenrok und Hosen: königsblau mit 
rothem Vorstoss, ersterer mit einer Reihe gelber ^öpfe, auf 
welchen 2 sich kreuzende Schwerter ; Kragen und Aufschläge 
von schwarzem Sammt und goldener Lize. Epaulette von 
Gold als Gradabzeicfaen : der Lieutenant mit 1 silbernen Stern, 
der Oberlt. mit dergleichen 2, der Hauptmann auf der rechten 
Schulter ein Epaulett mit goldenen Fransen, auf der linken 
ein Kontre» Epaulett — ohne Sterne, der Major und Oberstlt, 
2 Fransen-Epaulette , jener je mit 1, dieser mit 2 silbernen 
Sternen ; der Oberst mit offenen Bouillons ohne Sterne ; 
dieselben Epaulette werden von den Offizieren der Reiterei— 
von Silber aber und mit goldenen Sternen von den Offizieren 
der Infanterie, Artillerie- und des Landjäger-Korps getragen. 
— Schärpe, wie alle Offiziere der Reiterei, Artillerie und des 
Landjäger-Korps, wie die der Generale, nur statt von Gold, 
einfachen roth und schwarzer Seide. — Säbelkuppel wie die 
Generale oder von schwarzem Saffian mit gelbem Beschlag. 
Schabraken : königsblau mit rothem Vorstoss ; Zaum und Rie- 
menwerk schwarz mit gelben Schnallen; Sattel englisch mit 
Löffel, gelbmetallene Steigbügel. 

Die Offiziere der Pionier-Kompagnre gehören zum 
General -Quartier -Meister -Stab, dessen Uniform sie tragen. 
Bei ihren speziellen Dienstleistungen haben sie auf Kj:ä.se,e!^ 
und Aufschlägen des Waffenroks keine lAicii. '^«lxX.tsäöeä '«ax 
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«chwarzem Riemen und gelbem Beschlag. Mannschalfi; : pulver- 
blaue Tschakoms mit gelbwollener Borte, Kokarde, Schirmmüze 
Ton königsblauem Tuche mit rothem Yorstoss, und schwarzem 
Rossbaarbusch» Hosen und Waffenrok königsblau mit rothem 
Yorstoss ; Kr&gen und Aufschläge von schwarzem Tuche, und 
auf dem rechten Oberarm 2 sich kreuzende Beile mit einem Anker, 
bei den Unteroffizieren und Pionieren erster Klasse von gelbem 
Metall , bei den Pionieren zweiter Klasse von rothem Tuch. 
^Dieselbe Yerzierung befindet sich auf der Müze). Gelbe ge- 
wölbte Knöpfe, auf welchen ein mit einer Faschinensäge sich 
kreuzendes Beil. Achselstege von rothem Tuche. Auszeichnung 
der Unteroffiziere : Rottenmeister, (Ober - Kanoniere) gelbe, 
weisse Borte auf den Aermel - Aufschlägen ; Ober -<Männer : 
goldene, silberne; Wachtmeister, Feldwebel, Fonrire: eine 
dergleichen um den Krageu; Ober-Wachtmeister, Ober-Feld- 
webel eine solche um Kragen und Aufschläge, «— weisses 
Lederwerk; Mäntel grau, wie bei allen Waffengattungen. 

Artillerie: Dieselben leichten Tschakoms, jedoch weisse 
Borten, und voran 2 gekreuzte Kanonenröhre von weissem 
Metall fiber denen eine flammende Granate von gelbem Metall ist. 
Schirmmüze mit — bei den Offizier silberne, bei der Mann- 
schaft — schwarze Granaten auf rother Unterlage» Offiziere 
Bund von schwarzem Sammet, Mannschaft detto Tuch. — 
Waffenrok und Hosen königsblau mit rothem Yorstoss. Er- 
sterer bat Kragen und Aufschläge von schwarzem Tuche, 
(Offiziere von Sammet), bei der Fuss-Artillerie sind die Achsel- 
«tege von rothem Tuche, bei der reitenden und dem Train 
Epaulette von polirtem Eisen und geschuppt ; Knöpfe weisse, 
gewölbte, auf denen sich 2 kreuzende Geschüzröhren und Gra- 
nate befinden.;,*- Weisses Lederwerk, Reitende- Artillerie und 
Train schwarzledemen, mit Eisen beschlagenen (Offiziere mit 
Silber-) Kasten; Reitzeug: Sattel, die Offiziere englisch mit 
Löffel, die Mannschaft ungarischen Bok; eiserne Steigbügel; 
Zaum und Riemwerk : , schwarz mit schwarzen Schnallen ; 
Schabrake blau mit rothem Yorstoss, auf den hintern Eken 
eine Granate bei der Mannschaft von schwarzem Tuch, roth 
unterlegt, bei den Offizieren in Silber gestikt; Mantelsak 
königsblau mit rothem Yorstoss und derselben Seitenver- 
zierung. — 

Reiterei: leichte Tschakoms von scharlachrothem Tuche 
mit gelbwoUener Borte, Kokarde, Busch von schwarzen Ross- 
haaren, in gelben Oliven. Ueberzüge von schwarzem Wachs- 
tuch mit gelber Regiments - Nummer. Schirmmüze : königs- 
1)lan mit Bund von rothem Tuche, vorne die Regiments- 
Nummer von demselben Tuche. — Waffenrok und Beinkleider 
königsblau mit rothem Yorstosse; Aufschläge roth, Kragen 
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hellroth mit KnOpfchen; gelbe gewölbte Knöpfe (eine Beihe> 
mit Begiments-Nummer ; die 8chüzen Pfeile von gelbem Me- 
tall an rotber Scbnor, auf der rechten Brost ; Epanlette Ton 
gelbem Metall , geschuppt. — Weisses Lederwerk ; Beitzeng : 
Mannschaft: nngarischer Bok — Offiziere englisch, mit Löffel; 
Zaum nnd Biemwerk: schwarz mit schwarzen Schnallen. 
Schabrake : königsblau mit rothem Vorstoss, in den Eken der 
Kamenszng des Königs Ton rothem Tuche. (Offiziere gestikt). 
Mantelsak detto, mit der Begiments- Nummer von rothem 
Tuche. 

Leibgarde: wie die Beiter-Begimenter, nur statt schar- 
lachrothen Abzeichen solche von amaranthrothem Tuche ; gelbe 
Fang- und Achselschnüre (Offiziere von Gold), Knöpfe ohne 
Gepräge, auf den Tschakoms-Ueberzügen, Müzen und Schab- 
raken die Königskrone. — Ordonanz-Dienst und Heeres-Po« 
lizei versehen eine Anzahl Unter-Offiziere, welche hiezu von 
den Beiter - Begimentem abkonmiandirt werden, und eine 
Feldjäger -Abtheilung bilden. Dieselben tragen die Uni- 
form ihrer Begimenter, haben jedoch als Kopfbedekung Bären- 
müzen, und als Auszeichnung gelbe Achselschnüre. 

Infanterie: leichte Tschakoms von pulverblauem Tuche 
mit weisswoUener Borte (Offiziere von Silber), Kokarde 
Buschen: Soldaten von blauer, Schüzen von grüner Wolle, 
Offiziere von Silber; Ueberzug von Wachstuch mit weisser 
Begiments-Nummer. Schirmmüze: blau mit rothem Vorstoss, 
Kokarde und Begiments-Nummer von rothem Tuche, Schüzen 
darunter ein Hörnchen (Offiziere von Silber), — Waffenrok 
und Beinkleider: königsblau mit rothem Vorstoss; Kragen 
und Aufschläge roth; eine Beihe weisser gewölbter Knöpfe 
mit der Begiments-Nummer; Achselstege von rothem Tuche 
mit weisser Kompagnie-Nummer; Offiziere: Schärpe von roth 
und schwarzer Seide mit langen Quasten ; — Stiefel, Tornister 
(wie Fuss - Artillerie, Pioniere, Landjäger) Scharfschüzen : 
Ladmass an grüner Schnur mit Kuppel an der linken Brust- 
seite, sowie Sprizflasche von Kautschuk; weisses Lederwerk. 
(Musik und Tamboure rothe Schwalbennester mit silbernen oder 
weisswollenen Borten ; Trompeter bei der Eeiterei mit gol- 
denen oder gelbwollenen). 

Kriegsschüler: tragen die Uniform ihrer Waffe, je- 
doch mit gleichen, gelben Abzeichen. 

Porte-€p^e Kadetten: die Uniform ihrer Begimenter, 
mit Lieutenants-Epauletten ohne Sterne. „„^oor 

Landjäger: Tschakoms wie die Infantene mit Bosshaar- 
buschen (schwarzen), Ueberzug mit weissem W., Schirmm^e: 
dunkelblau mit rothem Vorstoss und rothem \\. — nn«»»^- 
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sok und Beinkleider : Dunkelblau mit rothemVorstoss; Kragen 
und Aufischläge von schwarzem Tuche (Offiziere Sammet) eine 
Beihe weisser gewölbter Knöpfe; Stiefel; weisses Lederwerk; 
rothe Achselstege. 

Invaliden: dunkelblaue Adjustirung mit rothen Ab- 
zeichen, weissen Knöpfen; leichte Tschakoms ohne Busch; 
Mannschaft Degen; Offiziere: Säbel. — Offiziere der Infan- 
terie tragen einen grauen Paletot, mit Nummem-KnÖpfen und 
rothem Kragen mit Verstoss. 

Fahnen und Standarten: sind von amaranthrother 
Seide mit der Namenschififre des Königs und dem württember- 
gischen Wappen. Die Fransen derselben sind nach den Begi- 
mentem verschiedenfarbig — z. B. 3. Infanterie- Begiment 
orange; 6. Infanterie-Begiment weiss ; Leibgarde: Gold — die 
Begiments-Nummer befindet sich an der Fahnen-Stange. 

F. Ergänzung. 

Durch Aushebung oder freiwilligen Eintritt vom 20. bis 
27. Jahre mit Stellvertretung, auf 6 Jahre. Durch Beurlau- 
bung reduzirt sich die Dienstzeit bei der Infanterie auf 9 
Monate , u. z. 6 Monate ununterbrochen bei der Fahne und 
3 Monate im nächsten Jahre wieder einberufen ; nur die Schü- 
zen haben IV,, Kavallerie und Artillerie 3 bis 3*/, Jahre un- 
unterbrochen zu dienen. Die Landwehr in drei Aufgeboten 
ist bis zum 32. Jahre dienstpflichtig, kann jedoch nur auf 
besonderen königlichen Befehl zur Einübung einberufen wer- 
den , wie diess im Jahre 1851 statt fand. 



An Stelle der im Jahre 1848 aufgehobenen Offiziers- Bil- 
dungs-Schule in Ludwigsburg, traten Garnisons-Vorbereitungs- 
schulen ins Leben. 

Das Gesez vom 7. September 1849 über Quiescirung 
und Pensionirung der Zivil- und Militärdiener 
wurde im März 1853 aufgehoben. Indem dieses Gesez den 
Staat vor einer übergrossen Pensionslast sicher stellen wollte 
und demgemäss ein Fensions-Maximum von 2000 fl. festsezte, 
dem entsprechend die übrigen Pensionsbeträge wesentlich ver- 
mindert und die Berechtigungen eingeschränkt würden, nahm 
CS die sonderbare Bestimmung auf , dass derjenige , der in 
eine höhere Besoldungsklasse vorrüke, damit seine bereits er- 
worbenen Pensionsansprüche in soweit verlor, als solche höher 
als die im neuen Gesez für seine neue Stellung ausgesezten 
waren. Diess hatte zur natürlichen Folge, dass man bei Er- 
ledigung höherer Stellen Mühe hatte, sie mit'I erfahrenen und 
passenden Männern zu besezen, was sich insbesondere bei 
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höheren Offiziersstellen, zum grossen Nachtheil f&hlhar machte. 
Sollte z. B. ein Oherst üddl 44. Dienstjahr zum Greneral be- 
fördert werden, so würde er daf&r, wenn er zwei Jahre nach- 
her dienstnntüchtig würde, 600 fi. weniger Pension nach die- 
sem Gesez bekommen, als er TOrher schon in seiner Eigen- 
schaft als Oberst zn beziehen berechtigt war. 

Im'Lanfe des Monats Augnst 1852 wurden von der Infanterie 
in den drei Garnisonen Stattgart, Ludwigsbnrg and Ulm 
Schiessversache mit Gewehrraketen angestellt, über deren Er- 
gebnisse die „A. M. Z.** Folgendes berichtet: „Die Gewehr- 
raketen , diese Miniaturaasgaben der grösseren Feldrake- 
ten, sind keine Erfindung der allemeuesten Zeit. Das Ge- 
heimniss ihrer Eonstrukzion ist schon seit 5 Jahren im Be- 
size des 8. deutschen Armee-Korps, und wurden, so viel wir 
wissen, bei der [badischen Infanterie schon früher Versuche 
damit angestellt. Bei den württembergischen Truppen besteht 
eine beständige Kommission, welche den Zwek hat, alle neueren 
Erfindungen der FeuerwafTentechnik zu prüfen, und nachdem 
diese die Gewehrraketen durch wiederholte Versuche erprobt 
und theil weise deren Verbesserung veranlasst hatte, wurden 
die neuen Geschosse den 8 Infanterie-Begimentem übergeben, 
um durch ihre Scharfschüzen Versuche im Grossen damit an- 
stellen zu lassen. So wurden aus den nach dem neueren 
Wild 'sehen System konstruirfen Büchsen im Ganzen 2160 
Schüsse gethan, und nachdem das Resultat durchaus als ein 
sehr günstiges sich herausgestellt hat, lässt sich mit Becht 
sagen, dass die Kriegstüchtigkeit der Gewehrraketen ausser 
Zweifel gestellt ist. — Was zunächst das Laden der Ge- 
wehrraketen betrifft, so ging dieses, da die Patrone unge- 
pflastert ist, weit leichter ids bei der sonstigen Büchsenmu- 
nizion von Statten, in mehreren Fällen sogar so leicht, dass 
die Bakete bei umgewendeter Büchse aus dem Laufe fiel, so 
dass auch das Aufschlagen ganz sachte und ohne Erschüt- 
terung geschehen musste, um die Bakete nicht von der 
Fulverladung zu entfernen» Dieser Nachtheil lässt sich na- 
türlich durch Verminderung des Spielraums leicht entfernen. 
— Zur Erprobung der Trefffähigkeit wurde auf 3 
Abstände, 200, 300, 400 Schritte und auf zweierlei Scheiben 
gefeuert, von denen die eine für die beiden ersten Distanzen 
von 6' Höhe, 4' Breite, die andere bei gleicher Höhe 
8* Breite hatte. Der Schuss mit Gewehrraketen ist ein hoher 
Elevazionsschuss, wobei auf 200 Schritte 5, bei 400 gar 20 
Minuten am Aufsaz zugegeben wurden» Die Treffwahr- 
scheinlichkeit war über Erwarten günstig und zeigte sich so- 
gar auf die grösseren Distanzen der mit gQy(^\:cDÜ^<^<&x ^"^Ositssföv^- 
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manizion ziemlich überlegen: sie litferte auf 200 Schritte 
77, auf 300 Schritte 70, auf 400 Schritte 76 Prozent 
Treffer, und zwar weitaus die meisten in dem oberen Qua- 
drat von 4' Höbe. — - Die Zun d kraft wurde dadurch er- 
probt, dass hinter der Scheibe eine hölzerne Blokrahme auf- 
gestellt wurde, deren Zwischenräume mit Hobelspänen aus- 
gefällt waren. Unter 210 Raketen fanden sich nur 10, die 
nicht zündeten ; bei den übrigen war die Flamme so intensir 
und anhaltend, dass meist durch starke Wassergüsse gelöscht 
werden musste. Dabei äusserte die Kugel eine solche Per- 
kussionskraft, dass sie auf 200 Schritte 3, auf 400 
Schritte 2 einzöllige Breter durchdrang. Ein Zerplazen der 
Bakete, ehe sie die Scheibe erreichte, kam öfter vor, wurde 
aber ganz vermieden , wenn statt der Normalpulverladung von 
IVs Quint nur 1% genommen wurde. Auch das Versagen der 
Büchsen wiederholte sich häufiger als bei gewöhnlicher Muni- 
zion, und der Grund erklärte sich einfach durch das Abnehmen 
der Schwanzschraube, denn hier zeugte sich schon nach meh- 
reren Schüssen in Folge des theilweise verbrannten Raketen- 
sazes ein weit stärkerer Bükstand, als man ihn sonst bei 
Wild'schen Büchsen gewohnt ist. — Jedenfalls war das Ge* 
sammt-Besultat ein so günstiges, dass die Brauchbarkeit der 
Gewehr - Baketen in ihrer Anwendung bei Versammlungen, 
bei Gebäuden und Munizions wagen sich vollkommen bewähren 
dürfte, wie sie sich im Grossen schon im Badischen Feldzuge 
1849 bewährt haben, denn sie waren es bekanntlich, mittelst 
deren die Bastatter Insurgenten das Dorf Niederbühl in Brand 
stekten. 

Das Begierungsblatt vom 2. Februar 1853 brachte das 
Zusazgesez zu dem Geseze über die Verpflich- 
tung zum Kriegsdienste vom 22. Mai 1843, wonach 
die nach Art. 76 und 78 dieses Gesezes von den Militärein- 
stebem zu stellende Einstands-Kauzion vollständig in barem 
Gelde bei der Staatsschuldenzahlungskasse einzulegen sind, 
und von dieser Kasse zu 4 Perzent verzinst werden. Wäli- 
und der Dienstzeit des Einstehers können , so lange die Haft- 
verbindlichkeit desselben besteht, vorbehaltlich der Rechte des 
Einstellers, weder die Kauzion selbst, noch die aus dieser ver- 
fallenden Zinsen Gegenstand eines Vertrags oder gerichtlicher 
Beschlagnahme sein. Dem Kriegsministerium ist gestattet, 
von dieser Bestimmung eine Ausnahme dann zuzulassen, wenn 
die Kaution von dem Einsteher zur Erwerbung von Grund- 
Eigen thum oder anderer Beali täten verwendet werden will. 
Hiemach ist der Art. 76 lezter Absaz des Kriegsdicnstgesczes 
abgeändert. 



Zweite Abthejians. 

Alisserdeutsche Stmten, 
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Belgien. 

Sc. Majestät König Leopold I. (geb. 1790.) 

Adjutantur. 

General -Adjutant : GL. A. Frhr. v. Prissc, Chef de» 
k. Militär-Etats. 

Flügel- Adjutanten : GL. Graf Gobletd'Alyiella; Baron 
Willmar, a. G. und bevollmächtigter Minister im Haag 
und in Hannover; Graf v. Cruyckenburg; Brialmont; 
T. Liem; Anoul; du Pont; Baron Chazal; General 
Delannoy und GM. Leboutte, lezterer ad honores. 

Adjutanten des Herzogs von Brabant: Oberstlieutnant 
D'Hanins de Moerkerke und Goethals. 

Kriegs-Ministeriaiii. 

Kriegsminioter: GL. V. P. E. Anoul; 2 Adjutan- 
ten, 1 Kabinets-Sekretär. 1. Division: Sekretariat» Vorstand: 
Ii. N. Donins, umfasst drei Bureaus» 2. Division: Perso- 
nalien. Direktor: Oberst C. A. Sapin; Unterdirektor: Major 
L. G. H. Guillaume, mit 4 Bureaus. 3. Division: Artil- 
lerie. Direktor: Oberstlt. A. F. Donny; 1 Bureau. 4. Di- 
vision: Genie. Direktor: Oberstlt. C. L. Lecler9o; 1 Bu- 
reaus. 5. Division : Generalstab. Direktor : Oberst G. A. 
Ncrenburger, 2 Bureaus, jedes in 2 Sekzionen getheilt. 
7. Division: Administration. Direktor: Oberintendant P. N. 
Servais; Unterintendant: P. H. Heilighen mit fünf 
Bureaus. 

General-Inspektor des Genie- und Festungs- 
wesens: GL. Graf Goblet d'Alviello. 

Gencral-Artillerie-Inspek tor : GL. v. Liem. 

Oberster Militär - Gerichtshof: Th. v. Manns, 
General - Auditor : F. Hoyet; Kommandant der Militär- 
Schulen : General C h a p e 1 i e. 

Militär-Kommandanten in den Provinzen: 

1. Division in Gent: GL. Deys; Kommandant in Ost- 
flandern : GM. Bigano; in Westrändern: GM. Plentinkx; 

2. Division in Mons : GL. Brialmont; Kommandant in 
Hennegau: GM. Crosse; in Namur: — 

UV. 
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8. DiviBion in Lattich': GL. L' Ol i Tier; Kommandant in 
L&ttich: — in Limburg: — in Lnzembnrg: Oberst Bosclu. 

4. Division in Brüssel: GL. Br. Chasal; Kommandant 
in Brabant : GM. Baron J o 1 1 y ; in Antwerpen : GM, 
B a h i e r. 

Iifeneralltät. 

General-Lieutenante: A« J. Graf t. Gobi et; J. N, M^ 
D'Olivier; F. P. de Liem; F. J. Frhr. Frisse; P. C. 
Baron Willmar; P. £. Annoul; £• F. Baron Chazal; 
J. B. Deys; M. L. J. Brialmont; L. £. Graf de Fonr- 
reaux de Cruqnenbonrg; A. M. Duroy; P. L.. 
Dnpont. — 21. GM. (davon 1. in Beserve.) 

Das Heer. 

A« St&rke. 

Nach den von Sr. Majest&t dem König am 8. Jnni 1853 
bestätigten Gtesezentwnrfe zerfUlt die Generalit&t der Armee 
nnd die St&be, so wie .die Offiziers -Kadres der Tmppen der 
verschiedenen Waffen, ^n zwei Sekzionen: in die aktive 
nnd in die Beserve- Sekzion, welche auf dem FriedensfhsB 
wie folgt zosammengesezt sind: 

Aktive Sekzion. 

Generalit&t: 9 General-Lientenante, 18 General-Majore» 

Generalstab: 3 Obersten, 3 Oberstlientenante, 6 Ma- 
jore, 40 Snbaltem-Offiziere, 

Generalstab der Provinzen: 5 Kommandanten der 
Provinzen« 

Generalstab der Festungen : 3 Kommandanten: 
1. Klasse, 12 Komnnandanten 2. Klasse, 6 Kommandanten: 
3. Klasse, 36 Adjutanten der Pläze. 

Intendanz: 1 Chef-Intendant, 1 Intendant 1. Klasse,. 
4 Intendanten 2. Klasse, 8 Unterintendanten 1. Klasse, 127 
Unterintendanten 2. Klasse, Hanptleate, Qaartiermeister, Becli-> 
nnngsfuhrer, Bekleidungs-Offiziere. 

Medizinalwesen: 1 General-Inspektor , 4 Chef* Arzt 
nnd Oberärzte, 7 Gamisons-Aerzte, 115 Regimen ts-Bataillons- 
Aerzte,^ Ober - Pbarmaceut , 30 Pharmaceuten 1., 2. und 3. 
Klasse, 1 Veterinair -Inspektor , 27 Thier&rzte 1., 2. und 
^« Klasse. 

In f an t e r i e : 16 Obersten , 16 Oberstlieutenante, 82 Ma- 
jore, 1208 Sabaltem-Offiziere. 

Kavallerie: 7 Obersten, 7 Oberstlieutenante, 19 Ma- 
jore, 277 Subaltem-Offiziere. 

Artilleriestab: 4 Obersten, 5 Oberstlieutenante, 5 Ma- 
jore, 14 Subaltern. Offiziere, ^ Gardes d'artillerie, 9 Artille» 
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rie-Offisiere der Plize. Trappe: 4 Oberste, 4 Oberstb'eate- 
uante, 12 Majore, 217 Sobaltem-Ofißsiere. 

Geniestab: 3 Oberste, 5 Oberstlieatenante , 5. »Majore, 
47 Sabaltem-Offiziere. Trappe: 1 Oberst, 1 Oberstlieate- 
nant, % Minore, 43 Sabaltem-Offiriere. 

Beserre-Seksion: 

2 General-Lientexumte, 4 General-Miyore. 

Nach demselben G^sese soll die stehende Armee für den 
Kriegsfall auf 100,000 M* gebracht werden. Das Gesez 
vom 31. Angast 1853 regelt den Friedensstand. Die 
Stärke des Heeres ist in ersterer Beziehang ohne Besenre 
und den Depots folgende : 

Infanterie: 16 Begimenter a. z.: 

Feldbat. Komp. ^servebat. Komp. 



1 Karabinier-Beg. 


4 


24 


2 


12 


2 J&ger-Reg. 


6 


36 


4 


24 


1 Grenadier-Reg. 


3 


18 


2 


12 


12 Linien-Inf.-Reg. 


36 


216 


24 


144 



16 Begimenter. 49 294 16 196 

Die Stärke einer Kompagnie beträgt ohne Offiziere 145« 
folglich die eines Bataillons 870 M», so dass sich eine Total- 
summe von 56,550 M. Infanterie ergibt. 

Die Infanterie nmfasst ausserdem: 2 Sedentär- Kompagnien 
von Unter- Offizieren and Füsilieren, 1 Kompagnie enfants de 
tronpe mit einem Eoulre von Voltigenre, 1 Disziplinar-Abthei- 
long mit einem Kadre von Grenadieren. 

Kavallerie. 2 Jäger- nnd 2 Lanziers-Begimenter, ein 
Gniden-Begiment and 2 Kürassier-Begimenter. 

Die Organisazion der Kavallerie-Begimenter ist folgende: 

Feld-Eskadrons. Beserve-Eskadrons* 
2 Jäger-Begimenter 12 2 

2 Lanziers-Regimenter 12 2 

2 Kürassier-Regimenter 8 2 

1 Gniden-Begiment 6 1 

7 Begimenter. 38 f- 

Eine Eskadron Kürassiere zählt 163 M. and 140 Pferde, 
eine Eskadron Jäger, Lanziers nnd Gniden zählt 183 M. and 
180 Pferde. 

Die Gendarmerie hat eine Stärke von 1408 M. nnd 
1065 Pferden, so dass sich die Stärke der Kavallerie ergibt 
zu 8202 M. nnd 7585 Pferde. 

Artillerie: 4 Begimenter in nachstehender Zusammen - 
seznng : 



166 



1. Begiment: 4 reitende Batterien zn 188 M., 128 Zug- und 
97 Reitpferde. 

^ Festangs-Kompagnien zu 147 M. 
1 Depot-Kompagnie. 
2., 3. und 4. Begiment, jedes zu 5 Feld-Batterien, k 168 M., 

128 Zug- und 19 Beitpferde. 
6 Festungs-Kompagnien a 147 M. h. 
1 Depot-Kompagnie. 
Ohne Sattler, Schmiede und sonstige Handwerker ist die 
Stärke: 

Beitende Batterien 752 ) 

Feld-Batterien 2520 6700 M. and 3105 Pferde. 

Festnngs-Kompagnien 3428 I 

Eine 12pfd. Batterie z&hlt 6— 12Pf&nder nnd 2 Haubizen, 
„ Gpfd. „ „ 6— 6Pfftnder „2 „ 

„ Haubize „ ,, 8 „ 

in Summa 152 Geschüze. 

Zur Artillerie gehören ferner: 
4 Kompagnien Artillerie-Train zu 140 M. =^ 560 M. 
1 Kompagnie Pontoniers, ohne die Handwerker 174 M. 
1 Kompagnie Handwerker zu 122 M. 

Genie. Die Genie-Truppen bestehen aus einem Begiment 
von 2 Bataillonen zu 5 Kompagnien; eine Kon^agnie zählt 
109 Köpfe, das gesammte Begiment 1690 M. 

Die Gesammtzahl des Heeres ist sohin: 

Mann. Pferde, Geschüze. , 

Infanterie 56550 

Kavallerie u. Gendarm. . 8202 7585 

ArtUlerie 6700 3105 152 

Train 560 

Pontoniers 174 

Handwerker 122 

Genie 1690 

73998 10690 152 

Diese Stärke kann nicht vollständig zur Feld-Armee ge- 
rechnet werden, die nach den neuem Annahmen aus 6000O 
lifann bestehen soll. Der flbrige Theil wird mit der Beserve 
imd der Garde-dviqne zur Beseznng der Festungen verwendet. 

Der Friedenss'land ist durch das erwähnte Gesez vom 
31. August 1853 für die Kompagnien der aktiven Bataillone 
auf 77, der Eskadrons auf 130, der reitenden Batterie auf 
137, der bespannten Batterie auf 98, der Festongs- Batterie 
auf 73, der Train-Kompagnie auf 65, der Genie - Kompagnie 
anf 78 Mann festg^sezt , womach die Stärke d< s Heeres im 
Frieden nur 35,000 M. beträgt. 
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B. Eintheilnng. 

Infanterie. 1. Division in Gent: GL. Deys. 1. Bri- 
gade in Brügge: GM. Borremans; %, Brigade in Gent: 
GM. Conssement. 

%. Division in Mons : GL. Brialmont. 1. Brigade in 
Toumay: GM. La Coste; 2. Brigade in Mons: GM» 
Greindl. 

3. Division in Lüttich: GL. L'Oliyier. 1. Brigade in 
Lüttich: GM. Capiaumont;2. Brigade in Lüttich: GM. 
Dens. 

4. Division in Brüssel: GL. Chazal. 1. Brigade In Ant- 
werpen : GM. Flenry -Dnray; 2. Brigade in Brüssel: 
GM. y anderlinden. 

Kavallerie. Leichte Division in Löwen: GL. Duroy. 
I.Brigade in Tonmay: GM. Ducorron; 2. Brigade in Na- 
mur: GM. Ablay. 

Schwere Division in Brüssel: GM. Lahnre ad int. — 
j. Brigade daselbst : — 2. Brigade ebenfalls in Brüssel: 
GM. Lahnre. 

Artillerie. 1. Brigade in Antwerpen: GM. de Nieu- 
lant; 2. Brigade in Lüttich: GM. Frhr. Wittert. 

C. Dislokazion. 

a) Infanterie. 1. Linien-Regiment in Lüttich, 1. Bat. 
in Dinant und Namor, 2. nnd 3. Bat. in Lüttich, 4. Bat. in 
Hasselt. 

2. Stab, 1., 2. und 3. Bat in Mons, 4. Bat. in Namor. 

3. Stab, 1., 2. und 3. Bat. in Mons, 4. Bat. in Huy. 

4. Stab in Gent, 1. Bat. in Termond und Alost, 2. und 

3. Bat. in Gent, 4. Bat. in Alost. 

5. Stab, 1. und 2. Bat. in Gent, 3. Bataillon in Tonmay, 

4. Bataillon in Antwerpen. 

6. Stab, 1., 2. und 3. Bat. in Charleroi, 4. Bat. in Mecheln. 

7. Stab nnd 1. Bataillon in Ostende, 2. Bat. in Brügge 
und Ostende, 3. Bat. in Ostende, 4. Bat. in Gent. 

8. Stab, 1., 2. und 3. Bat. in Namur, 4. Bat. in Lüttich. 

9. Stab in Lüttich, 1. Bat. in Diest, 2. Bat. in Lüttich, 
3. Bat. in Arlon und Huy, 4. Bat. in Antwerpen. 

10. Stab in Antwerpen, 1. Bat. in Antwerpen, St. Bemard, 
Wilvorde und Hoogstraten, 2. Bat. in Antwerpen, 3. Bat. in 
Mons, 4. Bat. in Termonde. 

11. Stab, 1., 2. und 3. Bat. in Tonmay, 4. Bat. in Ath« 

12. Stab in Audenarde, 1. Bat. in Nieuport, 2. Bat. in 
Oortryk und Nieup^ort, 3. und 4. Bat. in Audenarde. 

Karabmier-Begimeiit: Stab, 1. und 2. Bataillon in Brüssel, 
3. Bat. in Antwerpen, 4. Bat. in Brüssel, 5. Bat, in M«.c\\&V^. 
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t. J&ger-Begiment ZU Fass: ^ttik und 1. Bat in Antwer- 
pen, 2. Bat. in Löwen, 3. Bat in Antwerpen, 4. Bataillon in 
Tennonde. 

3. Jäger -Regiment zu Fuss: Stab in Antwerpen, 1. Bat. 
in Antwerpen und in den Forts der Festung, 2. Bataillon in 
Mecheln, 3. Bat in Antwerpen, 4. Bat. in Lierre. 

Grenadier-Begiment : Stab, 1., 2. und 3. Bat» in Br&ssel, 
4. Bat. in Löwen. 

b) Kavallerie. 1. reitendes Jäger-Regiment: Stab, 1., 
2., 3. und 4. Eskadron in Namnr, 5. und 6. Eskadron in 
Audenarde, Depot in Löwen. 

2. reitendes Jäger -Regiment: Stab, 1., %, 3. und 4. Es- 
kadron in Mons, 5. und 6. Eskadron in Tirlemont. Depot in 
Toumay. 

Guiden-Regiment : In Brüssel. 

1. Lanzier- Regiment: Stab in Toumay, 1. und 2. Eska- 
dron in Ypres, 3., 4., 5. und 6. Eskadron in Toumay, Depot 
in Kamur. 

2. Lanzier - Regiment : Stab in Namur, 1., 2., 3. und 4. 
Eskadron in Brügge, 5. und 6. Eskadron in Audenarde, De- 
pot in Löwen. 

1. Kürassier-Regiment: In Gent. 

2. Kürassier-Regiment: In Löwen, Depot in Brügge* 

D. Bewaffnung. 

Infanterie: Perkussion s - Gewehre k la Mini^ und Säbel, 
Offiziere Säbel mit Ledersebeiden ; — Jäger: perkussionirte 
Stuzen mit Haubajonnet ; Kürassiere : lange Pallasch. Lanziers, 
gekrümmte Säbel. — Das erste Glied der Kürassier-Regimenter, 
so wie die Lanziere, führen Lanzen. 

E. Ausrüstung. 

Infanterie: Czakos, die Kommandanten weisse Pompons, 
Grenadiere : Bärenmüze ; Kürassiere : eiserne Helme mit Ross- 
8chiv.eifcn , derlei doppelte blanke Kürasse, Guiden-Regiment ; 
•Helme ron Messing. 

F. Uniform. 

Grandfarbe: Königsblau. Infanterie; Kavallerie und 
Artillerie derlei Waffenröke mit scharlachrothen Kragen und 
Aufschlägen, auf den Knöpfen die Regiments-Nummer; gran- 
blaue Beinkleider ; königsblaue Ueberröke , Sterne von mattem 
Silber als Distinkzionszeichen. Fangschnüre ; Trikolore Schärpe 
— Jäger: graue Waffenröke und Beinkleider. — Artillerie: 
schwarze Aufschläge. (Die neue Uniform im September 1852 
sankzionirt ist vorläufig nur bei den Offizieren der 12 Linien- 
Infanterie-Regimenter ins Leben getreten). . 
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G. Ergänzung und Dienstpflicht. 

Durch Stellung mittelst Losung oder freiwilligen Eintritt. 
- - Stellvertretung. ^- 8 Jahre Dienstzeit davon 4 unter der 
Fahne, 

Marine. 

General-Direktor; — Schiffs-Kapit&n V. H. L. 
Lahur e; Kapitäns — : F« J. Schokeel, F. J. Eykhol t; 
F. L. N. Petit; J. E. vom Haverbeke; 13 Ofaziere; 15 
Beamte. 

Kriegsschiffe — : Brigg „Herzog von Brabant'* 20 
Kanonen, Goelette „Louise Maria" J2, 2 Kanonierschaluppen 
zu 5 Kanonen, nicht ausgerüstet 3 Dampfer. 

Flagge — : schwarz- gelb- roth. 



Unterm 8. Juni 1853 hat Se. Majest&t der König das G e* 
sez über die Ergänzung und das Avanzement der 
Special Waffen sankzionirt. 

Dasselbe lautet: 

Artikel 1. Der Generalstab ergänzt sich aus der Mi- 
litarschule und aus der Armee. Zwei Drittel der vakanten 
Kapitänstellen 2. Klasse werden durch Lieutenante des Ge- 
neralstabes besezt, das lezte Drittel wird durch Kapitäne 
2. Klasse und Lieutenante aller Waffen ergänzt, die ein Examen 
bestanden haben, dessen Programm durch königliches Dekret 
festgesezt wird. Lieutenante dieser Kategorie können nur zu 
der Prüfung zugelassen werden, wenn sie mindestens vier 
Jahre diese Charge bekleiden. Beim Mangel an Konkurrenten 
unter den Kapitänen 2. Klasse und Lieutenanten der anderen 
Waffen, können alle vakanten Kapitänsstellen durch Lieute- 
nante des Generalstabes besezt werden. 

Die Kapitäne und Lieutteante der Armee, die zum Ge- 
neralstabe übertreten, erhalten in demselben ihren Rang nach 
den Kapitänen 2. Klasse in der Ordnung ihrer Anciennetät 

Artikel 2. Die ans der Millt'arschule hervorgegangenen 
Offiziere erhalten erst, nachdem sie zu Kapitänen ernannt 
worden, ihre definitive Anstellung im GeneraJstabe. Behufs 
Beförderung zum Kapitän müssen sie eine Prüfung bestanden 
haben, deren Programm durch königlichen Entschluss geneh- 
migt worden. Die Offiziere, die den Forderungen des Examens 
nicht genügen, werden zur Infanterie oder Kavallerie versezt. 
Die gegenwärtig im Generalätabe angestellten Lieutenante und 
Unter -Lieutenante behalten diese Stellung bei, die Bestim- 
mungen bezüglich des Avanzements finden aber auf sie An- 
¥cendung. 
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2. Jftger-Begiment zu Fass : 8ltal]| and 1. Bat in Antwer- 
pen, 2. Bat. in Löwen„ 3. Bat in Antwerpen, 4. Bataillon in 
Termonde. 

3. Jäger -Regiment zu Fuss: Stab in Antwerpen, 1. Bat. 
in Antwerpen und in den Forts der Festung, 2. Bataillon in 
Mecheln, 3. Bat. in Antwerpen, 4. Bat. in Lierre. 

Grenadier-Begiment : Stab, 1., 2. und 3. Bat, in Brüssel, 
4. Bat. in Löwen. 

b) Kavallerie. 1. reitendes Jäger-Regiment: Stab, 1., 
2., 3. nnd 4. Eskadron in Namnr, 5. nnd 6. Eskadron in 
Audenarde, Depot in Löwen. 

2. reitendes Jäger -Regiment: Stab, 1., 2^, 3. nnd 4. Es- 
kadron in Mons, 5. nnd 6. Eskadron in Tirlemont. Depot In 
Toumay. 

Gniden-Regiment : In Brüssel. 

1. Lanzier- Regiment: Stab in Toumay, 1. und 2. Eska- 
dron in Ypres, 3., 4., 5. und 6. Eskadron in Toumay, Depot 
in Kamur. 

2. Lanzier- Regiment: Stab in Namur, 1., 2., 3. nnd 4. 
Eskadron in Brügge, 5. und 6. Eskadron in Audenarde, De- 
pot in Löwen. 

1. Kürassier-Regiment: In Gent. 

2. Kürassier-Regiment: In Löwen, Depot in Brügge, 

D. Bewaffnung. 

Infanterie: Perkussions - Gewehre k la Mini^ und Säbel, 
Offiziere Säbel mit Ledersebeiden ; — Jäger: perkussionirte 
Stuzen mit Haubajonnet ; Kürassiere : lange Pallasch. Lanziers, 
gekrümmte Säbel. — Das erste Glied der Kürassier-Regimenter, 
so wie die Lanziere, führen Lanzen. 

E. Ausrüstung. 

Infanterie: Czakos, die Kommandanten weisse Pompons, 
Grenadiere : Bärenmüze ; Kürassiere : eiserne Helme mit Ross- 
8chTir.eifen , derlei doppelte blanke Kürasse, Gniden-Regiment ; 
Helme ron Messing. 

F. Uniform. 

Grundfarbe: Königsblan. Infanterie; Kayallerie und 
Artillerie derlei Wafifenröke mit scharlachrothen Kragen und 
Aufschlägen, auf den Knöpfen die Regiments-Nnmmer ; gran- 
blaue Beinkleider ; königsblaue Ueberröke , Sterne von mattem 
Silber als Distinkzionszeichen. Fangschnüre ; Trikolore Schärpe 
— Jäger: graue Wafifenröke nnd Beinkleider. — Artillerie: 
schwarze Aufschläge. (Die neue Uniform im September 1852 
sankzionirt ist vorläufig nur bei den Ofifizieren der 12Linien- 
Infanterie-Regimenter ins Leben getreten). . 
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G. Erg&nznng und Dienstpflicht. 

Durch Stellung mittelst Losnng oder freiwilligen Eintritt. 
- - Stellvertretung. — 8 Jahre Dienstzeit davon 4 unter der 
Fahne. 

Marine. 

General-Direktor; — Schi£fs-Kapit&n V. H. L. 
Lahure; Kapitäns — : F. J. Schokeel, F. J. Eykholt; 
F. L. N. Petit; J. E. vom Harerbeke; 13 Ofaziere; 15 
Beamte. 

Kriegsschiffe — : Brigg „Herzog von Brabant** 20 
Kanonen, Goelette ,, Louise Maria" 12, 2 Kanonierschaluppen 
zu 5 Kanonen, nicht ausgerüstet 3 Dampfer. 

Flagge — : schwarz- gelb- roth. 



Unterm 8. Juni 1853 hat Se. Majest&t der König das G e^ 
sez über die Ergänzung und das Avanzement der 
Specialwaffen sankzionirt. 

Dasselbe lautet: 

Artikel 1. Der Generalstab ergänzt sich aus der Mi- 
litärschule und aus der Armee. Zwei Drittel der vakanten 
Kapitänstellen 2. Klasse werden durch Lieutenante des Ge- 
neralstabes besezt, das lezte Drittel wird durch Kapitäne 
2. Klasse und Lieutenante aller Waffen ergänzt, die ein Examen 
bestanden haben, dessen Programm durch königliches Dekret 
festgesezt wird. Lieutenante dieser Kategorie können nur zu 
der Prüfung zugelassen werden, wenn sie mindestens vier 
Jahre diese Charge bekleiden. Beim Mangel an Konkurrenten 
unter den Kapitänen 2. Klasse und Lieutenanten der anderen 
Waffen, können alle vakanten Kapitänsstellen durch Lieute- 
nante des Generalstabes besezt werden. 

Die Kapitäne und Lieut^ante der Armee, die zum Ge- 
neralstabe übertreten, erhalten in demselben ihren Rang nach 
den Kapitänen 2. Klasse in der Ordnung ihrer Anciennetät. 

Artikel 2. Die aus der Militärschule hervorgegangenen 
Offiziere erhalten erst, nachdem sie zu Kapitänen ernannt 
worden, ihre definitive Anstellung im Generalstabe. Behufs 
Beförderung zum Kapitän müssen sie eine Prüfung bestanden 
haben, deren Programm durch königlichen Entschluss geneh- 
migt worden. Die Offiziere, die den Forderungen des Elxamens 
nicht genügen, werden zur Infanterie oder Kavallerie versezt. 
Die gegenwärtig im GeneraUtabe angestellten Lieutenante und 
Unter -Lieutenante behalten diese Stellung bei, die Bestim- 
mungen bezüglich des Avanzements finden aber auf sie An- 
wendung. 
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Artikel 3. Die vakanten Untier-Lieutenants-Stellen im 
besondren Generalgtabe des Genie werden aasschliesslich an 
die Eleven der Militärschale vergeben, die die für die Spe- 
zialwaffen vorgeschriebene Prüfung bestanden haben. 

Die vakanten Sous-Lientenants-Stellen bei den Genietruppen 
werden zu zwei Drittel an Eleven der Militärschule vergeben, 
die den erwähnten Bedingungen entsprochen haben und zn 
einem Drittel an Unter-Offiziere des Korps, die durch Ablegung 
eines Examens ihre Qualifikazion bethätigt haben. 

Die Lieutenante und Kapitäne dieser lezten Kategorie 
können nur zum Generalstabe des Geni« übertreten, wenn sie 
eine neue Prüfuug bestanden haben, deren Progranmi vom 
Könige genehmigt worden. 

Die Grundsäze bezüglich des Uebertrittes der Offiziere des 
Generalstabes des Genie zu den Truppen dieser Waffe werden 
durch königliche Anordnung festgesezt werden. 

Artikel 4. Unter Aufhebung des Artikels 8 des Gesezes 
vom 16. Juni 1836 über die Beförderung in der Armee, darf 
in Zukunft kein Lieutenant in der Artillerie und dem Genie 
zu dem Range des Kapitäns befördert werden, wenn er vorher 
nicht durch Ablegung eines Examens den Beweis geführt, 
dass er alle die zu diesem Grade erforderlichen Kenntnisse 
besizt. Das Programm dieses Examens wird der Kriegs- 
Minister feststellen. 

Artikel 5. Die Bestimmungen des vorstehenden Artikels 
finden auf die aus der Militärschule hervorgegangenen Offi- 
ziere, die die Prüfung zur Zulassung zu den Waffen der Ar- 
tillerie und des Genie bestanden haben , eben so wie auf die- 
jenigen keine Anwendung, die Mitglieder der Spezial-Sekzionen 
der Militärschule gewesen und dem Schluss-Examen genfigt haben. 

Artikel 6. Die Geseze vom 19. Mai 1845 über de Or- 
ganisazion der Armee und vom 17. Mai 1846 über das Avan- 
z erneut der Artillerie- und Genie-Ofiiziere zum Kapitänsgrade 
sind aufgehoben. 

Die Bestimmung des Artikels 2 des Keglements für die 
Verwaltung der Armee vom 1. Februar 1819, wonach die 
Zahlung des Gehaltes der Offiziere für einzelne Tage 
nach dem Saze von V,,, des jährlichen Gehaltes pro Tag er- 
folgen sollte, ist durch Dekret vom 20. Juni 1853 aufgehoben 
und durch das nachfolgende ersezt worden : 

Der Gehalt der Offiziere wird monatlich in Beträgen von 
Via der Jahresgage ausgezahlt. Wenn in Folge einer Ver- 
seznng der Gehalt für Theile eines Monats gezahlt werden 
muss , so geschieht diess nach dem Saze von 7,^^ des jähr- 
lichen Gehaltes pro Tag ohne Rüksicht auf die Zahl der za 
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dem betreffenden Monate gehörigen Tage. — Die anderen, 
den Offizieren zustehenden Kompetenzen, wie Zulagen, Bureau- 
gelder gelangen in gleicher Weise zur Zahlung* Die Ent- 
schädigungen für Lebensmittel und Fourage, die pro Tag ge- 
währt werden, konmien auch in Zukunft nach der Zahl der 
wirklichen Tage in Anrechnung. 

Durch Dekret vom 14. Februar 1853 wurde die Einführung 
eines neuen Reglements über die Exerzizien undEvo- 
luzioncu der Artillerie, und durch ein anderes Dekret 
vom 16. März 1853 angeordnet: dass das erste Glied der 
beiden Kürassier-Regimenter mit der Lanze zu bewaffnen ist. 

Der Kriegs -Minister weiset unterm 17. August 1853 auf 
den iu der Armee eingegangenen Gebranch; wonach sich Offi- 
ziere und Unteroffiziere vereinigen, um ihren C h e f s eiu 
öffentliches Zeugniss ihrer Sympathie zu geben, und 
wünscht diesen Gebrauch verschwinden zu sehen. 

Im März 1853 wurde unter Vorsiz des Generals C h a z a 1 
eine Kommission znsammengesezt , welche sämmtliche 
Festungen und festen Fläze des Landes untersuchen 
und über deren Bestand Bericht erstatten sollte. 



Dänemark. 



Se. Majestät König Frederik VIL (geb. 1808) Ober-Be- 

fehlshaber der Armee. 

Adjatantar. 

General -Adjutant für den Land-Etat — : GM. Tho- 
mas V. Seh oll er. Für die Marine —: Kapitän Karl Lud. 
Ch. Irmin ger. 

Adjutanten — : Oberst ä la etite in der Kavallerie v. 
Bülo w; Oberst ä la suite in der Artillerie-Brigade v. Fens- 
mark; Major Graf v. Blücher- AI ton a , Major der Ka- 
vallerie v. Sehr Stadt, v. Blücher, Major der Infanterie 
V. Bibow, Kapitän-Ltn. im See-Etat Smidth. 

Ober-Kominando der Armee. 

Se. Majestät führen das Ober-Kommando. Diesem unter- 
stehen in taktischer, rein militärischer und dienstlicher Be- 
ziehung : 
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r ' a) Die 4 kommandirenden Generale in den Pro- 
vinzen, u.Z.: 1. in Seeland und den Inseln zn Kopenhagen — : 
S. k. H. General Erbprinz Ferdinand; 2. In Nord-Jüüand 
und Fünen za Frederida — : GL. y. Moltke; 3. in Schles- 
wig zu Flensburg — : GL. t. Bülow und 4. in Holstein und 
Lanenburg zu Kiel — GL. t. Krogh. Jedem der Komman- 
direnden ist ein General-Stabsoffizier und 1 oder mehrere Ad- 
jutanten beigegeben. 

6) Der Gouverneur der Residenz und Festung Kopen- 
hagen — : GM. V. Hagemann. 

c) Die Brigade -Generale der Kavallerie und Infan- 
terie, von der ersteren: die GM. Wedel! und Fl in dt, von 
der Infanterie: Oberst Faludan, Schepelern, Räderi, 
(tM. Thesturp und Krabbe. 

d) Der dienstthuende General -Adjutant Sr. Maje- 
stät. 

c) Der Chef des Generalstabes — : Oberst v. Bag- 
gesen; das Korps zählt: 5 Stabs-Offiziere, 5 Kapitäne. 

/) Der Chef des Ingenieur-Korps—: GM. v. Schle- 
gel; dieses besteht aus 7 Stabs-Offizieren, 18 Kapitäns, 5 
Premier-Lieutenants und 1 Lieutenant. 

g) Der Kommandeur der Artillerie - Brigade — : 
GM. de Meza. 

Kriegs - Ministerium. 

(Mit der Leitung der Oekonomie und Administrazion , so 
wie des Geld- und Rechnungs- Wesens der Armee beauftragt). 

Kriegs-Minister und Mitglied des k. geh. Staatsra- 
thes — : GL. Friedrich v. Hansen. 1 Adjutant, 1 Militär- 
Sekretär. 1 Direkzion (Personelles) — : Direktor Oberstlt v. 
Diederichsen, 1 Komptoir-Chef, 7 Angestellte: — 2. (In- 
tendantur) *—: General-Intendant: Etats-Rath Wachs; 
<liese Direkzion ist in 3 Expedits-Komtoirs mit 14 Angestell- 
ten eingetheilt; 3. (das Materielle der Armee) — ; Di- 
rektor: Oberst v. Keyper, ebenfalls in 3 Komtoir mit 8 An- 
gestel Iten ; 4. (Revisions-Wesen) — : Greneral-Revisor : Ju- 
atizrath Christensen mit 6 Angestellten ; femer das B u c h- 
halter-Komtoir (Chef Justizrath Smidt mit 3 Beamten) 
und das Kassirer- und Archiv -Komtoir (Chef — : Ju- 
stizrath Ahrenczen). 

Königl. militärische Hochschule in Kopenhagen ^^: 
Kommandeur: Oberst v, Lonborg. 

KönigL Landkadetten-Korps. Kommandeur : Oberst 
T. Tebiesen. 

Königl. militärisches gymnastisches Institut — : Vor- 
steher: Kapitän v. Grüner. 
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KCnigl. militärische Manege — : Direktor: GM. Prins 
Christian zu Schleswig-Holstein-Sonderbnrg.Qlüksbnrg. 

Militär-Waaren-Depot nnd Tnch- Auflag — ^ 
Direktor : Oberst y. Coldevin. 

Milit. Halle- Kommission in Kopenhagen — : Major 
Y. A m si n c k nnd 2 Mitglieder. 

Milit&r. Einqnar tirangs-Kommission — : Oberst 
Y. Baggesen Yom Generalstab, Oberst y. Lnnding Yom 
Ingenieur-Korps und Oberstlt. der Infanterie y. Vogt. 

Garnisons- Spital in Kopenhagen — : GM y. Hage- 
mann ; Stabsarzt der Armee, Professor Müller; Oberst Ba- 
ron Y. Haxthausen. 

Stabs-Thierarzt der Armee — : G* Ringheim. 

Christians-Pflegehaus in Eckeml&rde — •: Direktor 
Major Y. Lachmann. 

General-Auditeur der Armee — : Prot Jons C. C. 
Hall. 

Generalltftt. 

Generale: Se. k. Hoheit Erbprinz Frederik Ferdinand, 
Kommandirender in Seeland, Moen, Falster und LoUand und 
Landgraf Wilhelm k la snite. 

General-Lieutenants: 0. F. y. Hansen, Kriegs« 
Minister; y. Bülow, Kommandirender in Schleswig; Yon 
Krogh, Kommandirender in Holstein und Lauenburg; Yon 
M o 1 1 k e , Kommandirender in Nord-Jütland und Sehnen ; 
Prinz Friederich y. Hessen, kla suite. 

General-Majore: Baron Y.Wedell, Kommandeur der 
1. Kayallerie-Brigade ; y. Hage mann, Kommandant der Fe- 
stung Kopenhagen; y. Hedemann, Kommandant in der Zi« 
tadelle FrederikshaYU ; y. Bruhn, CÖief der sftmmtlichen Bur- 
ger-Korps in Kopenhagen; de Meza, Chef der Artillerie- 
Brigade ; Y. F 1 i n d t, Kommandeur der 2. Kayallerie-Brigade ; 
Y. Schöller, General - Adjutant Sr. Majestöt des Königs; 
y. Schlegel, Chef des Ingenieur-Korps ; y. F i b i g e r, Ober- 
Zengrath; y. Krabbe, Kommandeur der 5., y. Thestrup, 
Kommandeur der 4. Infanterie - Brigade ; Se. Hoheit Prinz 
Christian zu Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glüksburg, 
Kommandeur der Garde zu Pferde. Femer 26 Oberste, 30 
Oberstite. , 28 Majore, 139 Kapitäne und Rittmeister, 215 
Premier- und 277 Sekonde-Lieutenants ; die Offiziere der Kriegs« 
Reserve nicht eingerechnet. 
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Armee. 

A. Etat 

Infanterie: 23 Bataillone ä4 Kompagnien, u^ e. 1 Bat- 
taillon Leibgarde zu Fuss, 12 Bataillon Linien-, 5 BMaillon 
leichte Infanterie nnd 5 Jäger-Korps; jedes BattaiUoü z&hlt 
in der ganzen Friedensstärke 18 Offiziere und 696 Kombat- 
tanten dann 9 Nicht-Kombattanten, sohin das Bataillon 723 
Köpfe und die 23 Bataillone 16,629 M. (Eine Kompagnie 
zählt: 4 Offiziere, 26 Unteroffiziere, 4 Spielleute und 144 
Mann). 

Kavallerie: 5 Dragoner - Regimenter (da« sechste 
Nr. 1 f&hrend nicht errichtet) a 4 Eskadrons, jedes Regiment 
20 Offiziere, 540 Kombattanten nnd 19 Nicht-Kombattanten, 
sohin die 5 Regimenter 2895 Köpfe. (Jede Eskadron 4 Offi- 
ziere , 20 Unteroffiziere , 3 Trompeter ^ 112 Dragoner). 

Die k. Garde zu Pferde, bestehend ans der Leibgarde- 
Schwadron nnd einer Garde-Husaren-Division (2 Schwadronen) 
in der Stärke von 1 Kommandeur (GM. Prinz Christian zn 
Sclüeswig-Holstein) 19 Offiziere und 405 M., sohin die 27 Es- 
kadronen Kavallerie 3320 M. 

Artillerie: Eine Brigade aus 2 Begimentem, welche 12 
Batterien (2 zwölf- und 10 sechspf&ndige) a 6 Kanonen und 
2 Haubizen-Geschüzc bedienen ; jede Batterie zählt 4 Offiziere 
nnd 208 M., sohin die 12 Batterien 2544 Köpfe; hiezu der 
Artillerie-Stab: 2 Generale und 12 Stabsoffiziere, gibt 2558 
Köpfe exklusive des Zeug-Etats. 

Ingenieur-Ko-rps: 2 Kompagnien Genie-Trappen 220 
M. , 1 Kompagnie Pioniere*- 110 M. Hierzu 1 General als 
Chef, 3 Oberste, 4 Majore, 24 Offiziere, zusammen 362 
Köpfe. 

Sonach die Friedensstärke der Armee 22,869 M. 

Die Armee besteht 1. aus dem stehenden Heere, wel- 
ches in die Linie der obausgewiesenen Friedensbtärke und 
in die Kriegs-Reserve zerfällt, sowie 2. aus einer Ver- 
stärkung, welche in die sogenannte Erstmanns- Klasse 
(1. Aufgebot) und die Reserve-Klasse getheilt ist. 

Zur Kriegs -Formazion der Linie werden von der 
Kriegs-Reserve ungefähr 19,000 Leute einberufen, um die In- 
genieur-Truppen der Artillerie zu verstärken, die Eskadronen 
auf eine Stärke von 180, die Kompagnien auf 200 M. zu 
bringen , und ausserdem 12 neue Infanterie-Bataillone ä 800 
M. zu bilden, wodurch sodann das Heer 30,000 M. und die 
leztgenannten 12 Reserve-Bataillone stark wird. Der Rest der 
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Kriegs-Reserve and die Festmanns-Klasse der Verstärkung ha- 
ben die Bestimmnng , im Kriege die Mannschaft zu 6 6pf6n. 
digen fahrenden Beserve-Batterien , 24 Beserve-Schwadronen 
nnd 20 Bataillonen abzugeben. Die Armee würde hierdurch 
auf eine Stärke von 100,000 M. gebracht werden können, 
gewiss für den kleinen Staat eine bedeutende Macht. 

Für Holstein undLanenburg werden zumlO.Armee- 
Korps 3600 M. gestellt, u. z. 140 J&ger, 2651 Linien-Infan- 
terie, 514 Dragoner, 295 Artilleristen, Pioniere und Fonto- 
niere; und f&r die ganze 2. Division: 1 Ponton-Equipage und 
1 Belagerungs-Artillerie von 10 Stük Geschüzen. 

B. Eintheilung. 

In 4 General-Konimanden, 5 Infanterie-, 2 Kavall.- und 
1 Artillerie- Brigade (siehe oben) und sind die Truppen wie 
folgt vertheilt: 

Unter dem General-Kommando auf Seeland: eine 
Abtheilung des Ingenieur-Korps , 1. Artillerie- Regiment und 
eine Abtheilung des Zeug-Etats , die Garde-Husaren-Division, 

1. Infanterie-Brigade (Oberst Pidudan, gebildet aus dem 4., 
15., 17. Linien-Lifanterie-Bataillon und dem 5. Jäger-Korps), 

2. Infanterie-Brigade (Oberst Schepelem , 7. und 16. Linien-, 
10. leichtes Bataillon, 1 Jäger-Korps). 

Unter dem General-Kommando in Nord-Jütland 
und Fühnen: diejenigen Theile des Ingenieur-Korps und der 
Artillerie , welche sich im Distrikte befinden ; 1. Kavallerie- 
Brigade (GM. Wedeil, 2. 3. und o. Dragoner-Regiment); 3. 
Infanterie-Brigade (Oberst R'aderi 11. und 13. Linien- , 12. 
leichtes Infanterie-Bataillon und 3* Jäger-Korps). 

Unter dem General-Kommando im Herzogthnm 
•Schleswig: diejenigen Theile des Ingenieur-Korps und der 
Artillerie welche sich im Distrikte befinden: ein Theil der 2. 
Kavallerie-Brigade (4. Dragoner-Regiment GM.Flindt); 4. In- 
fanterie-Brigade (GM. Thesturp, 2 leichte, 6. Linien-Batail- 
lons und 4 Jäger-Korps). 

Unter dem General-Kommando in den Herzog- 
thümern Holstein und Lauenbnrg: eine Abtheilung 
des Ingenieur-Korps; 2. Artillerie-Regiment und eine Abthei- 
lung des Zeug.Etats; ein Theil der 2. Kavallerie-Brigade (6. 
Dragoner-Regiment) ; 5. Infanterie-Brigade (GM. Krabbe , 3., 
5., 8., 9. Linien-, 1. leichtes Bataillon, 2» Jäger-Korps). 

C. Dislokazion. 

Infanterie. Leibgarde-Bataillon zu Kopenhagen ; 1 leich- 
tes Bataillon zu Rendsburg; 2. zu Husum; 3. Linien-Batail- 
lon zu Altona , 4. zu Kopenhagen, 6. zu Reud%W\%., ^. i:q^ 
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Schleswig , 7. zu Kopenhagen , 8. zu Nea-Münster, 9. zn Al- 
tena, 10. leichtes Bataillon zu Kopenhagen; 11. Linien-Ba- 
taillon zu Aalborg, 12. leichtes Bataillon za Eredericia, 13. 
linien-Bataillon znEredericia, 14. leichtes Bataillon zaBatze- 
bnrg, 15. Linien-Bataillon za HelsingOr, 16. and 17. zu Ko- 
penhagen. 

1. Jag er -Korps in der Zitadelle Frederikshaven , 2. 
GltLkstadt, 3. IVyborg, 4. Flensburg und 5. Kopenhagen. 

Kavallerie. Leibgarde zu Pferde zu Kopenhagen; 1. 
Dragoner-Regiment noch nicht errichtet; 2. Odensee, 3. Aar- 
hnus, 4. Schleswig, 5. Banders, 6. Itzehoe. 

Artillerie, i, Regiment in Kopenhagen, das 2. in 
Rendsburg. 

D. Bewaffnung. 

Die Generale und Offiziere der Infanterie tragen 
Degen, die Dragoner und Artillerie- Offiziere S&bel; 
die Ingenieure unter Gewehr Degen , beim inneren Dienst 
einen Doleh. Die Linien-Infanterie glatte Perkussions- 
Bajonnet-Gewehre , die J&ger geriffelte Musketen; bei jeder 
Kompagnie der Linie 16 M. mit Riffel- oder gezogenen Büch- 
sen. Die Linien-Infanterie S&bel, die J&ger Faschinen- 
messer. Die Dragoner fuhren" krumme Säbel, die Unter- 
offiziere 2 Pistolen, die Mannschaft 1 Pistole und 1 Karabi- 
ner sämmtlich perkussionirt ; die Mannschaft der schliessenden 
Zugs-Rotten zum Plänkeln bestimmt , ist mit Riffeln , die Ton 
hinten geladen werden , bewafi&iet. — Artillerie: die Unter- 
offiziere eiserne Säbel, die reitenden Unteroffiziere 2 Pistolen; 
die Mannschaft Faschinenmesser, das leztere auch die Pio- 
niere. 

£. Ausrüstung. 

Die Generale und General - Stabs - Offiziere tragen die 
Pikelhauben mit weiss rothen Busch, erstere gelb, leztere 
weiss beschlagen. Sämmtliche Truppen mit Ausnahme der 
Dragoner Käppis; leztere Helme mit Raupen; die Kaval- 
lerie schwarzes, die andern Truppen weisses Lederzeng. 

F. Uniform. 

Dunkelblaue Waffenröke und Beinkleider, die Generale 
und Stabs-Offiziere rothe Kragen, Aufschläge und Passe- poils ; 
goldene Stikerei, gelbe Knöpfe, goldene Epauletten; General- 
Stab: silberne Stikerei auf Kragen und Aufschlägen, weisse 
KnOpfe, silberne Epauletts. Infanterie: farbige Aufschläge, 
Epauletts nach den Knöpfen , Kavallerie desgleichen ; 
Artillerie und Genie-Truppen: gelbe Knüpfe, goldene 
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Epaoletts. Jäger: dankelgrüne Waffenröke nnd Beinkleider, 
hochrother Vorstoss am Kragen, weisse Knöpfe. Auf den 
Epaoletten sind die Gradabzeichen dnreh Sternchen bezeichnet. 
— Als Dienstzeichen tragen die Offiziere vom Generale ab, 
Schärpen 7on rother und gelber Seide* 

G. Ergänzung nnd Dienstpflicht 

Durch Aushebung mittelst Losnng vom 22. bis zum 26. 
Lebensjahre. Im stehenden Heere ist die Dienstzeit 8 
Jahre , nämlich 4 Jahre in der Linie (davon 2 beständig im 
Dienste) und 4 Jahre in der Kriegs-Beserve. Die Artillerie 
dient jedoch 6 Jahre in der Linie und 2 Jahre in der Be- 
serve. Die Mannschaft geht nach Verlauf dieser 8 Jahre aus 
dem stehenden Heere aof eben so lange Zeit in die Festmanns- 
Klasse der Verstärkung über, und ist hier verwendbar als 1. 
Aufgebot in Kriegszeiten. Hierauf bleibt die Mannschaft bis 
zum 45. Lebensjahre in der Beserve-Klasse der Verstärkung. 

Marine. 

Minister und Mitglied des k. geh. Staatsrathes — : 
Kontre-Admiral Steen Andersen Bille. 

Das Ministerium theilt sich in 4 Abtheilnngen. 1. (Sekre- 
tariat und Kommando -Bureau) — : Chef Kapitänlt. 
H.O.Lütken, Adjutant des Ministers und Militär-Expedizions- 
Sekretär, 1 Zivil-Expeditions- Sekretär und 2 Beamte; 2. (Ad- 
miralitäts-Bureau) — : Direktor Kommandeur -Kapitän 
A. H. Polder; Komtoir-Chef Justizrath J. N. Suenson, 5 
Beamte; 3. (Kommissariats-Bureau) — :Direktor Ge- 
neral -Kriegs -Kommissär N. Wiborg; Komtoir-Chef Justiz- 
rath F. C. Esskildsen, 6 Beamte, und 4. (Bevisions- 
Bureau) — : Direktor und General-Bevisor, General-Kriegs- 
Konunissär F. C. Kinch, Bevisor, Justizrath H. C. Hans- 
gaard, 9 Beamte. 

General-Auditeur der Marine — : Konferenzrath H. J. 
Koefond. 

Admiralität und Offiziere* 

Vize-Admirai — : Konrad Emil Mourier. 

Kontre-Admiräle -— : S.A. Bille, Jens Seidelin, 

2 Kommandeure mit und 5 ohne Division, 8 Kommandeur. 
Kapitäne, 15 Kapitäne, 26 Kapitän-Lieutenante, 41 Fremier- 
nnd 35 Sekond-Lieutenante. 

k La Suite: 2 Kommandeur-Kapitäne, 7 Kapitäne und 
Kapitän-Lieutenante. 

Chef des See - Kadetten - Korps — : Kapitän A* 
Suenson. 

VI 
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Flotte. 



Linienschi f f e : Valdemar 84 Kanonen ; Frederik der 
6te 84; Skjold 84; Dannebrog 72; Danmark 66. 

Fregatten: Dronning Maria (ras^e) 60 Kanonen; Thc- 
tis 48; Freia 56; Bota 46; Havfruen 46; Bellona 46; Tor- 
denskjold 44. 

Korvetten: Galathea 28 Kanonen; Flora 20; Valky- 
rien 20. 

Barkschiff: Saga 14 Kanonen. 

Briggs: St. Thomas 16 Kanonen ; Oernen 16 ; St. Croix 
12; Mecurius 12. 

Schooner: Eiben 8 Kanonen; Delphinen 1; Pilen 1. 

Kutter: Neptun, Lustjagd Sr. Majestät des Königs 6 Fal- 
conette. 

Ruder-Flotille: Bomben-Kanonen-Schaluppen 23 Stk. ; 
Bomben - Kanonen - Jollen 17; Kanonen - Schaluppen 47; im 
-Ganzen 87 Stük. 

Dampfschiffe: Holger Danske, 260 Pferdekraft, 1 sech- 
zigpfündige Bombenkanone, 6 dreissigpfundige Kanonen. 

Hekla, 200 Pferdekraft, 1 sechzigpfundige Bombenkanone, 
4 Tierundzwanzigpfnndigc Kanonen. 

Geiser, 160 Pferdekraft, 2 sechzigpfdndige Bombenkanonen , 
6 achtzehnpfündige Kanonen. 

Skimer, 120 Pferdekraft, 2 vierundzwanzigpfündige Kanonen. 

Thor, Schraubendampf korvette, 269 Pferdekraft, 12 dreissig- 
pf&ndige Kanonen. 

Eine Schraubendampf-Kanonen-Schaluppe mit 1 Kanone, 

Zu der Flotte und den Werften gehört, ausser den Offi- 
zieren, eine feste Mannschaft in 2 Divisionen, bestehend aus 
einem Artilleriekorps von 315 Mann, einem Matrosenkorps 
von 245 ^Mann , Jungen 225 und 1200 Mann vornehmlich 
Handwerker und Arbeitsleute, in Allem 1975 Köpfe. Beim 
Ausgange des Jahres 1849 enthielt die Hauptrolle der See- 
wehrpflichtigen im Königreiche Dänemark eine Anzahl von 
19,669, wovon 11,045 zum Orlogsdienste ausgeschrieben wer- 
den konnten. Die Anzahl der schleswigschen Einrollirten wird 
zu 5 ^ 6000 Mann, der holsteinischen zu 3 ä 4000 Mann 
angegeben. 

Die Flagge ist roth, mit einem weissen, sie rechtwink- 
lig durchschneidenden Elreuze, vorne mit zwei Spizen* 



Unterm 1. Jänner 1853 ist eine neue Uniformirung 
für Offiziere ä la Suite, so wie für Verabschiedete und Be- 
serve-Offiziere festgesezt worden* 
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Im Jnni 1853 wurden den königlichen Leibgarden, jedem 
Infanterie-Bataillon und jedem Jägerkorps eine Anzahl neuer 
Büchsen (tapri£feln) abgegeben , und zwar jedem Bataillon 
zirka 200 Stük. Diese neuen Gewehre sollen nicht in tägli- 
chen Grebrauch genommen, namentlich nicht der Exerzier- 
und Wachdienst damit gethan werden, sondern es soll aus 
•denselben nur nach der Scheibe geschossen werden. Wird die 
Armee mobil, so sollen diese Gewehre an die besten Scbüzen 
rertheilt werden. 



Das im November 1852 erlassene provisorische Wehr- 
pflichtgesez für Holstein bestimmt, dass alle einge- 
bornen Holsteiner männlichen Geschlechtes, mit Ausnahme 
der Geistlichen , Schullehrer u. dgl. der Wehrpflicht unter- 
liegen ; gleichzeitig wurde auch die Stellvertretung genehmigt. 

Am 16. November 1852 wurde im Volksthing beschlossen : 
die in Dänemark rekrutirten Trnppenabtheilungen ][>eim deut- 
schen Bundeskoutingente nicht verwenden zu lassen. 

Einer im Dezember 1852 gefassten Entscheidung des Eriegs- 
ministers zufolge soll denjenigen Unter off i zieren, welche 
früher in der schleswig-holsteinischen Armee gedient haben 
tmd jezt im dänischen Heere stehen , zwar bei ihrer Eapitu- 
lazion die Dienstzeit in jener Armee in Anrechnung gebracht 
werden, dagegen bei dem für jene Klasse vorbehaltenen An- 
spruch auf Zivilversorgung (Beförderung zu Ziviläratem nach 
der Verabschiedung) und auf das für wohlgediente Unter- 
offiziere bestimmte Ehrenzeichen der Zeitraum vom 24. 
März 1848 bis 26. Oktober 1851 nicht mit zur Berechnung 
kommen. 



Frankreich. 



Se. Majestät Kaiser Napoleon III. (geboren 18o8.) Befehls- 
haber der Armee und Flotte (il commande les forces de terre 

et de mer.) 

Militärischer Hofstaat. 

Grossmarschall des Palastes : Marschall V a i 11 a n t. 
General- Adjutant — : Brigade-General Rolin. 
Flügel- Adjutanten : Dirisions - General<> : Comte B o g n e t ; 
CertainCanroberl; Vte. de Goyon; de Ooti^. 
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Brigade-Generale: Lannes de Montebello; Le Nor^ 
mand de Lourmel; Espinasse. 

Brigade-General ad honores : V a n d r e 7. 

Genie-Oberst: Yvelin de Beville. 

Kavallerie-Oberst :.Ney und Fleury. 

12 Ordonanz-Offiziere , welche aus allen Waffengattnngeiv 
gewählt, nur Capitäns sind. 

Kriegsministeriom. 

Präsident: Marschall Le Roy de Saint Arnaud* 

Flügel- Adjutanten: Chef d'escadron De Place und Capi- 
äne Boy er. 

Dieser Zentral-Behörde unterstehen alle Truppen , Territo- 
trialbehörden und sonstigen Korps- oder Militär-Etablissements* 

Sie zerfällt in folgende Abtheilungen: 

Kabinet des Ministers: (Eskadronschef Delamorte^ 
Oharens Franconi^re). 

1. Direkzion (Personelles) mit 7 Bureaux (Brigade-General 
Peyss ard.) 

2. Direkzion (Artillerie) mit 2 Sekzionen (Brigade-General 
de Bressolles.) 

3. Direkzion (Genie) mit 2 Sekzionen (Brigade - General 
Mengin.) 

4. Direkzion (Verwaltung) mit 5 Bureaux (Intendant 
Darrie au.) 

5. Direkzion (Algierische Angelegenheit) mit 4 Bureaus. 
(Divisions-General Daumas.) 

6. Direkz. (Kriegs-D^pöt) mit 2 Bureaux (Oberst B 1 o nd e l.> 

7. Direkzion (General-Buchhaltung) mit 6 Bureaux (Staats- 
rath Petit et.) 

Alle Vorschläge und Veränderungen in der Armee werdea 
von folgenden, dem Kriegsministerium beigeordneten, aus Gene- 
rälen, Stabs-Offizieren und Intendanten etc. etc., bestehenden per- 
manenten Comit^s und Kommisions durchgesehen und berathen^ 
Comit^ consultatif detät-major : Diyisionsgeneral Fontaine«. 



» 


J> 


deTinfanterie: 




)) 


Schramm. 


9) 


« 


la cayallerie : 




» 


Kegnaud de» 
Saint d'Angely«. 


» 


if 


la gendarmerie : 




» 


De la Bue* ' 


»> 


9> 


l'artillerie : 




}) 


De Du cos» 


1» 




des fortifikacionsi 
de l'Alg^rie i 




De Charon. 



Conseil de sant^ des arm^es (Medi ein Inspekteur Begin.) 
Commission d'hygiene hippique (Div.-Gen. Bougenel. 
„ mixte des travaux publies (Staatsrath B o n 1 a y.) 

ff supperieor^ et consultative des subsistantes mi» 

jtalre, (Diese letztere im I^oyexxxbei 1853 eingesezt). 
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Hötel imperial des invalides. 

Durch Dekret Tom 21. Augnst 1822 ist den Invaliden 
^er erste Rang in der Armee eingeräumt. 

Ehren-Gouverneur: Marschall Prinz Jerome Napoleon, 
«k Hoheit. 

Gouverneur — : Divisions-General Vt e. O r n a n o. 

Kommandant des Invalidenhofes — : Brigade - General 
^aub ouK 

Generalstab. 

Zerfällt in die Marschälle, Generäle, den Generalstab und 
•die Intendantur. 

Durch das Gesez vom 4. Augnst 1839 ist die Anzahl der 
Marschälle in Friedenszeit auf höchstens 6, in Eriegszeit auf 
12 festgesezt. 

Die gegenwärtigen Marschälle sind: Graf Heinrich Karl 
Michael Reille (17. September 1847). Se. k. Hoheit Prinz 
^^rome Bonaparte (1. Januar 1850). Graf Johann Ha« 
rispe (11. Dezember 1851). Graf Johann Vail laut (11. De- 
zember 1851). Leroy de Saint Arnaud, Bemand Mag- 
ma n und Graf de Castellane (alle vom 2. Dezember 1852). 

Die Generale (officiers g^n^raux) theilen sich in Hin- 
sicht der Charge in Divisions- und B r i g a d e - Generale, 
in Bezug des Dienstes aber sind sie in Generäle der 1. Sek- 
-zion (aktiven Dienst), der 2. Sektion (Reserve, Dienst im In- 
nern während eines Krieges) und in Beabschiedete (g^n^raux 
en retraite) eingetheilt. 

Die 2. Sekzion (Reserve), im April 1848 abgeschafft, 
wurde mit Dekret vom 1, Dezember 1852 wieder hergestellt.. 
Hiemach treten die Divisions-Generale nach vollendetem 65., 
die Brigade - Generale mit 62. Lebensjahre aus dem Stande 
der Aktivität in die Reserve über, doch bleibt den ersteren, 
welche einer der Bedingungen der §. 1 und 2 des Artikels I., 
Oesez vom 4. August 1839, und Artikel VII., Ordonnanz 
16. März 1838 entsprechen, das Recht der Yorrükung. Der 
Oehalt des Generalstabes der 2. Sekzion beträgt '/^ des ge- 
^wöhnlichen ohne Beiträge. Diese Generale können in Kriegs- 
zeiten zum wirklichen Dienste im Innern berufen werden. Die 
Oenerale, welche Senatoren sind, bleiben in ihrem Dienst- 
Tange in der 1. Sekzion, treten sie aber in die 2. Sekzion» 
können sie auch in Friedenszeiten zum wirklichen Dienste im 
ünnem bestimmt werden. Der General-Kommandant des In- 
validenhötels kann bis zum 68. Lebensjahre diese Stelle be- 
gleiten, sonst aber nach Bestimmung des Dekretes vom 4.. 
.August 1839 nach dort festgesezten und erlangtem Altersjahre 
seinen Ruhegehalt ansprechen. 
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Die Anzahl der Generale (officiers g^n^raux) beträgt: 
80 Divisions-Generäle) ^ Sekzion 
löO Brigade-Generäle f 

71 Divisions-GeneräleJ « 
173 Brigade-Generäle j ^- '» 
42 Divisions-Generälel -etraite 
70 Brigade-Generäle f ®" ^etraite. 

Der Stand des General-Stabes ist durch mehrere Or- 
donnanzen, und schliesslifh durch jene vom 23. Februar 183^ 
^ sowohl für den Friedens- als Kriegsfass auf oüO Offiziers nor- 
mirt worden, und zwar : 

30 Oberste, 30 Obersüt., 100 Chefs d'escadron,*) 300 Haupt- 
lente, 100 Lieutenants. 

Der Generalstab, welcher auch die in der Armee nicht 
bestehende Adjutantur einschliesst, wird in nachstehender 
Weise verwendet: 

1. Bei allen Truppen - Abtheilungen, welche grösser als 
eine Brigade sind, und steht hier unter einem besondern Chef. 

2» Bei den Militär-Divisionen (territorialesj 

3. Bei allen Abtheilungen des Kriegsministeriums. 

Hier bildet er noch ausschliesslich eine Direkzion (le de- 
pot de la guerre), welche in die beiden Sekzionen zerfällt: 

a) Sekzion für Geodosie, Topografie, Zeichnen und Stich. 

ö) Kriegsgeschichte, Militär-Statistik, Bibliothek, Archiv, 
Karten und Pläne. 

4. In den permanenten berathenden Comit^s als Sekretäre. 

5. Als Adjutanten bei den Generälen, welche keine Spe- 
zial-WaiFe oder Militär-Etablissements kommandiren. 

6. Für Lehrerstellen bei den höheren Militärschulen. 

7. Bei Gesandtschaften und zu diplomatischen Sendungen. 
Der Generalstab ergänzt sich sowohl aus den Offizieren 

der hohem Kriegsschule (^cole d'applicacion d*etat major), als 
direkt aus der Armee. 

Militär-Intendenz. 

Der Stand des Korps ist durch das Dekret vom 29. De-- 
zember 1851 auf 246 Dienstleistende festgesezt, und zwar: 
Militär-Intendanten (Generale^ 28. 
Unter Militär-Intendanten 1. Klasse (Oberst) 50* ^^a 

2. ,. (Oberstlt.) 90 1 ^*" 
Adjunkten der Intendanten 1. Klasse (Majors) ^^X'yft 

„ „ „ 2. „ (Hauptleute) 26/ '^ 



*) Diese Chefs d'escadroos siod nicht EslLadrons-Kommandanteo» 
sondern Stabs-Offiziere iia Rangre eines Majors« 
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Administrazions- Offiziere der Bureaux der Militär -Inten- 
danz* 8 

Adminiscrazions-Offiziere 1. Klasse • 20 

Administrazions-Adjutanten en premier 72 

„ „ en second 160 

Zusammen 2^ 

Diese leztere Kategorie der Intendanz wurde mit k. De- 
kret vom 1. November 1853 aus dem bisherigen commis entre- 
tcnns gebildet und zahlt als 4. Sekzion des Personals des 
Kriegs-Administrationsdienstes. 

Die Intendanz bildet ein wirkliches Offiziers - Korps und 
hat die Leitung und Beaufsichtigung: 

1. Des Kassen- und Kechnungswesens der Armee. 

2. Des Armee-Trains (mit Ausnahme des Artillerie-Trains). 

3. Die Kontrolle des Verwaltungsdienstes mit seinen drei 
Zweigen: 

Verwaltung der Militär-Spitäler. 

Verwaltung der Kleidung und Unterkunft, und der Sub- 
sistenz. 

4. Wird die Intendantur zum Dienste der Auditore, dereu 
es in der französischen Armee nicht gibt, bei den Militär- 
Gerichtshöfen verwendet. 

Im Kriege werden die Intendants als Chefs der Verwal- 
tungsgeschäfte bei den Armeen ; die Unter-Intendanten 1. Klasse 
in gleicher Eigenschaft bei den grossen Divisionen, jene der 
2. Klasse und die Adjunkten in den verschiedenen Haupt- 
quartieren oder auch bei ' den detaschirten Brigaden verwendet. 

Im Frieden sind durch sie die bezüglichen Stellen im 
Kriegsministerium (4. Direkzion), bei den berathenden Comi- 
t^s, und bei den Militär-Divisionen (Division territorial) besezt» 

Die Intendants zerfallen so wie die Generäle in 2 Sekzio- 
nen. Der Ue bertritt aus der 1. in die 2. Sekzion erfolgt 
gleichfalls mit dem 62. Jahre. 

Territorial - Behörden. 

Zerfallen in allgemeine, in divinione militaire« 
(territoriales) und in besondere. Erstere stehen in dienet* 
liehen Beziehungen allen übrigen Militär-Behörden vor ; leztere 
haben nur bestimmte Dienstzweige zu erledigen, 

Divisions militaires (territorial) bestehen 21, jede unter 
dem Kommando eines Divisions-Generals und in UebereinstiiD» 
mung mit den Landes-Departements in 86 Unter - Divisionen 
(sub divisions) getheilt. 
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Die Haupt- und General - Quartiere und Kommandanten 
sind: 

1. Pivision : F a r i 6 , (Marschall M a g n an Oberbefehlshaber 
der Armee von Paris mit den Sub-Divisionen : zu Fans, Ver- 
sailles, Bauyais, Melun, Troyes, Auxerre, Orleans und 
Chartres). 

2. Bouen, (Divisions-General Graf Goudin, Sub-Divi- 
sionen: Bouen, Evreux, Caen, Alen^on). 

3. Lilie, (Divisions - General Grand, Sub - Divisionen : 
Lille, Arras und Amiens). 

4. Chalons-sur- Marne, (Divisions-General Ferro t, 
Sub-Divisionen: Chalons-sur-Mame, Laon, M^zieser.) 

5. Metz, (Divisions-General Marcy-Monge, Sub-Di- 
visionen: Metz, Verdun, Nancy, Epinal). 

6. Strasburg, (Divisions - General B e i b e 1 1 , Sub- 
Divisionen: Strasburg, Colmar). 

7. Besan^on, (Divisions-General F r e v o s t , Sub-Divi- 
sionen : Besancon, Lons-le-Saulnier, Dijon, Chaumont, Vesoui)» 

8* Lyon, (Marschall de Castellane, Ober-Kommandant 
der Armee von Lyon, Sub-Divisionen: St. Etienne, Ch&lon- 
sur-Saöne, Bourg, Grenoble, Gap, Yalence, Frivas). 

9. Marseille, (Divisions-General De Bostolan, Sub- 
Divisionen: Marseille, Toulon, Digne, Avignon). 

10. Montpellier, (Divisions-G^neral DeS alles, Sub- 
Divisionen: Montpellier, Bodez, Mende. Nimes)» 

11. Ferpignan, (Divisions - General Dufourc, Sub- 
Divisionen: Ferpignan, Foix, Carcassonne). 

12. Toulouse, (Divisions-General Beveux, Sub-Divi- 
sionen: Toulouse, Montauban, Gabors, Albi). 

13. Bayonne, (Divisions-General Foinsignon, Sub- 
Divisionen: Bayonne, Mont de Marsan, Auch, Tarbes). 

14. Bordeaux, (Divisions-General De Tartas, Sub- 
Divisionen: Bordeaux, La Bochelle, Angouldme, Ferigueux, 
Agen). 

15. Nantes, (Divisions-General Guillabert, Sub-Di- 
visionen: Nantes, Angers, XS^iort, Napoleon- Vend^e). 

16. B e n n e s , (Divisions-Gen eral Guesviller, Sub-Di - 
Visionen: Bennes, Vannes, Brest, St. Briene, Cherbourg, 
Laval). 

17. Bastia, (Divisions-General Talandier, Sub-Divi- 
sionen: Bastia, Ajaccio). 

18. Tours, (Divisions-General Au las de Courtigis, 
Sub-Divisionen : Tours, Le Maus, Blois, Foitiers). 

19. Bourges, (Divisions - General De Mortemart, 
Sub-Divisionen: Bourges, Nevers, Moulins, Chateauroux). 
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20. Division : Clermont-Ferrand, (Divisions-General 
Ball o n, Sub-Dividionen: Clermont-Ferrand, Le Faj, Aarillac). 

21. Limoges, (Divisions-General Corbin, Suh-Divi- 
sionen: Limoges, Gneret, Talle). 

Algerien. General - Goavemenr — : Divisions-General 
Graf Randon. 

Chef des Generalstabs — : Brigade-G«neral Bivet. 

Kommandant der Artillerie — : Brigade-General B u i s s o n- 
Darmandi* 

Ober - Kommandant des Genie's • — : Brigade - General de 
Ohaband-Latour. 

Kommandant der eingeborenen Truppen •— : Brigade- Ge- 
neral Jusuf. 

Ober- Kommandant der Marine ^-^: Kontra- Admiral La- 
rocque de Chanfray. 

Division von Algier — : Divisions-General Camon. 
„ „ Oran — : Divisions-General Pellissier. 

„ „ Konstantine — : Div*-General v. M a c-M a h o n. 

Speziale Territorial-Behörden und Branchen* 

Bestehen ans dem Generalstab für die festen Fläze 
und deren Material und aus den Administrazions-Zwei- 
gen (services administratifs). 

Ersterer zerfallt: 

a) In den Generalstab der Festungen mit 154 Fe- 
8tungs- und Flaz-Kommandanten ; 12 Flaz- Majors; 138 Ad- 
jutanten ; 24 Divisions- Archivs-Sekretäre ; 8 Festungs-Archivs- 
ßekretäre. 

b) Der Ar tillerie- Generalstab: 7 Divisions -Gene- 
räle; 16 Brigade-Generäle; uneingetheilte 89 Stabs - Offiziere, 
195 Hauptleute, 1 Lieutenant; eingetheilte 47 Stabs-Offiziere, 
147 Hauptleute, 16 Lieutenants. Zusammen 136 Stabs -0£ß- 
ziere, 342 Hauptleute und 17 Lieutenants. 

c) Genie. Generaist ab: 5 Divisons-Generäle ; 9 Bri- 
gade-Generäle; uneingetheilte 151 Stabs-Offiziere, 277 Haupt- 
leute, 3 Lieutenants; eingetheilte 32 Hauptlente. Zusammen 
151 Stabs-Offiiziere, 309 Hauptleute, 3 Lieutenants. 

Die Beamten der Administrazion theilensich in 3Klas- 
sen. Sie besorgen nebst der Kleidung und Unterkunft des 
Heeres auch die Militär -Spitäler, und zählen 40 Beamte der 
1., 210 der 2. und 417 der 3. Bangstufe. 

Truppen. 

Die Armee besteht aus stehenden Truppen und Nazi o- 
nal-Garden. 
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1. Stehende Trappen sind entweder tronpes actives, 
oder tronpes s^dentaires, welch Leztere nicht ins Feld riiken». 

Zn den Ersten gehören die Infanterie, Kavallerie, 
Artillerie, die G enie]-Trnppen nnd die Handwerks- 
Abtheilungen, Trains (tronpes ^de Tadministration). 

Ausserdem heissen die zum Dienst in Algier permanent 
bestimmten Truppen- Abtheilungen: tronpes d'Afrique, 
nnd die übrige Hauptmasse der Infanterie und Kayallerier 
tronpes de ligne, 

A» Etat. 

o) Infanterie. 75 Linien-Regimenter , 25 leichte Regi« 
menter, 20 Bataillons der Jäger zu Fuss , 3 Regimenter Zou- 
ven, 3 Bataillons der leichten afrikanischen Infanterie, 2 Re- 
gimenter der Fremden-Legion, 3 Bataillons TiraiUcurs 'Einge- 
bome, und 12 Disziplinar-Kompagnien. 

Die Infanterie-Regimenter bestehen aus 3 Batail- 
lons, wovon eines im Frieden als Bataillon im Depot dient» 
Dieses hat 7, ^die zwei anderen (mobile oder aktive Bataillons)^ 
jedes 8 Kompagnien. Im Kriege erhält jedes Bataillon eino 
D^pöt-Kompagnie. Zu jedem Regiment gehören im Stabe z. 
1 Oberst, 1 Oberstl., 3 Baraillons-Chef, i Major, 3 Kapitän- 
Adjutant -Major, 1 Sous-Lieutenant als Fahnenträger und 1 
Lieutenant d*etat major, dann als Nicht- Kombattanten 1 Ka- 
pitän (Kassaverwalter), 1 Kapitän (Monturs - Verwalter) , 1 
Unter-Lieutenant als Adjunkt des Kassa- Verwalters, 3 Aerzte, 
zusammen 11 Kombattanten und 6 Nicht -Kombattanten; ^^ 
femer im kleinen Stabe : 20 M. Kombattants, 52 Nicht-Kom- 
battants , zu welch leztem auch die 76 Mann hors «rang ge- 
hören. Jedes Bataillon hat im Stabe : 8 Kombattants, 1 Nicht- 
Kombattant; jede Kompagnie 3 Offiziere, 14 Unter -Offiziere, 
2 Tambours und 99 Gemeine; sohin das Regiment ohne D^6b 
2745 Kombattants und 134 Nicht-Kombattants, und im Krieg» 
mit den 3 D^pöt- Kompagnien und den Nicht -Kombattants 
3233 Köpfe. Die Rangirung ist in 3 Gliedern. Jedes Linien- 
Regiment hat als Elite -Kompagnie auf dem rechten Flügel 
eine Grenadier-, jedes leichte Regiment eine K a r a b i- 
n i e r-, beide auf dem linken Flügel eine Voltigeur-^ und 5 
respektive 6 Kompagnien du centre (Füsiliers). Jede Kom- 
pagnie hat 1 Enfant de tronpe (Soldatenkind) , welches ge- 
meinschaftlich erzogen und zum künftigen Dienst als Unter- 
Offizier gebildet wird. 

Das Bataillon formirt 2 Halb-Bataillons (rechtes und lin- 
kes) zu 2 Divisions, zu 2 Pelotons oder 2 Kompagnien zu 
2 Sekzions» Die Rangirung geht bei jeder Kompagnie vom 
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rechten Flügel aus, so dass die 3 grössten Soldaten die erste 
und die kleinsten die lezte Hotte bilden. 

Jäger zu Fuss (chasseurs ä pied). Jedes der W Ba- 
taillone hat 10 Kompagnien ohne Elite , in 2 Gliedern, der 
Stab: 1 Chef de Bataillon als Kommandeur, 1 Kapitän -Ma- 
jor, 1 Kapitän-Adjutant-Major, 1 Kapitän Schiess-Instrukteur, 
dann 4 Offiziere und Beamte als Nicht - Kombattants ; femer 
3 M. Kombattanten im Stabe und 47 M. hors rang. Jede 
Kompagnie 3 OfRziere, 14 Unter - Offiziere und mit Einrech- 
nuDg eines enfant de troupe 105, sohin 123 M., das BataiI-> 
Ion mit den Nicht-Kombattanten 1288 Köpfe. (Die Bataillons 
Nr. 11 bis 20 wurden mit Dekret vom 22. November 185$ 
aus der 8. Kompagnie der Depot-Bataillons der 100 Linien- 
und leichten Infanterie-Regimenter aufgestellt.) 

Es zählen die 100 Infanterie - Regimenter einschliesslich 
der 300 D^pot-Kompagnien 323,300, die 20 Bataillons Jäger 
25,760 Mann. 

b) Truppen in Afrika. 

Zouaven-Regimenter. Das Regiment zu 3 Bataillons, 
das Bataillon zu 8 Kompagnien und 1 D^pöt - Kompagnie. 
Aus Franzosen und Eingebomen zusammengesezt und von 
französischen Offizieren kommandirt. Gesammtstärke 9330 
Köpfe» 

Leichte Bataillons von Afrika. Das Bataillon zu 
8 Kompagnien und 2 D^pöt-Kompagnien, jedoch ohne Eliten» 
Aus früher häufig bestraften Individuen zusammengesezt. Stärke 
3744 Köpfe. 

F r em den-Legion. Das Regiment zu 3 Bataillons» 
Das Bataillon zu 8 Kompagnien, einschliesslich 2 Eliten-Kom- 
pagnien. Stärke 6110 Köpfe. 

Bataillons der eingebornen Tirailleurs. Das 
Bataillon zu 8 Kompagnien und 1000 Mann. Stärke 3000 
Mann. Bis auf 30 Mann pr. Bataillon Freiwillige. 

Stabs-Offiziere und Hauptleute bloss Franzosen. Lieute« 
nants und Unter-Offiziers grossentheils Eingebome. 

Stärke der afrikanischen Infanterie: 21 Bataillons mit 
22,184 Köpfe. 

Gesammtstärke der Infanterie: 

Inländische Infanterie 320 Bataillons 349,060 

Afrikanische „ 21 „ 22,184 

zusammen 371,244 
darunter 14,420 Nicht-Kombattanten. 
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Dislokazion. 

Linien-Infanterie. 

1 Eegimcnt Lille. 2 Verdun. 3 Bennes. 4 Valencienncs» 
5» Charenton, D^pöt Bonlogne ; 6. Bieetre, D^pöt Evrenx ; 7. 
lijon; 8/ Paris; 9. Versailles; 10. Perpignan ; 11. Bordeaux; 
13.- Saint Denis, D^pöt Laon; 14. Lyon, D^pöt Langres; 
15. Nevers; 16. Ivry, D^pöt Cond^; 17. Perigueux; 18. Clor' 
mont-Ferrand; 19. Paris, D^pöt Lille; 20. Algier, D^pöt 
tJz^s ; 21. Lyon, D^pöt Montbrison ; 22. Baeil, D^pöt Dieppe ; 
9Z. Saint Omer; 24. Boaen; 25. Italien, D^pot Nimes; 26. 
Dijon; 27. Orleans;^ 28. Paris, Ddpöt B^thune; 29. Havre; 
30» Saint-Brieuc ; 31. Vincennes, D^pdt Soissons ; 32. Avi- 
gnon, D^pöt Bomans; 33. Nancy; 34. Brest; 35. Bayonne; 
36. Marseille, D^pöt Aix; 37. L Orient; 38. Paris, D^pöt 
Cambrai ; 39. Lyon , D^p6t Bourg ; 40. Italien , D^pot Mar- 
seille ; 41. Caen ; 42. Lyon, D^pöt Langres ; 43. Ma9on, De- 
pot Fontainbleau ; 44. Longwy, D^pöt Calais; 45. Marseille; 
46. Gabors; 46. Mdzi^res ; 48. Amiens; 49. Toulouse, Depot 
P^ronne; 50. Algier, Ddpöt Arles; 51. Paris, Ddpöt Saint- 
Denis; 52. Grenoble; 53. Courbevoie, Ddpöt Auxerre; 54.. 
Algier, D^pöt Avignon; 55. Beifort; 56. Issy, D^pot Sois- 
eons; 57. Lyon, D^pot Romans; 58. Besan9on; 59. Nantes; 
60. Algier, D^potToulon; 61. la Rochelle; 62. Strasbourg;; 
63. Paris, Ddpot Versailles; 64. Thionville; 65. Montelimart- 
66. Versailles, D^pot Saint Jean Pied de Port; 67. Paris, D^. 
p6t Peronne; 68. Algier, D^pöt Antibes; 69. Cherbourg; 70 
Lyon, D^pöt Loüs-le-Saulnier; 71. Draguignan; 72. Lyon, 
Ddpöt Saint -Etienne; 73. Lyon, Depot Bourg; 74. Brian9on, 
75. Angouleve. 

Leichte Infanterie. 

1. Regiment Metz ; 2. Napoleon - Vend^e ; 3. Paris , D^pöt 
Melun; 4. Perpignan; 5. Montpellier; 6. Nogent sur Marne, 
D^pöt Avesnes ; 7. Algier, Ddpöt Salon ; 8. Paris, D6p6t Fon- 
tainbleau; 9. Sedan ; 10. Bastia: 11. Algier, D^pot Antibes; 
12. Romainville, Depot Troyes ; 13. Nimes; 14. Italien, D6- 
pot Marseille; 15. Dunkerque; 16. Algier, D^pöt Alais; 17. 
Strasbourg; 18. Limoges; 19. Paris, D^pöt Orleans; 20. 
Montpellier; 21. Italien, D^pöt Aix; 22. Algier, D^pöt Nar- 
bonne; 23. Tours; 24. Neufbriesach / 25. Algier, Depot Cette. 

Jäger zu Fuss. 

1. Bataillon Algier D^pöt Grenoble. 

2. „ Marseille ^, Toulouse. 

3. „ Lyon „ Besan9on. 
4» „ Algier „ Toulouse. 
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5. Bataillon 


Paris 


D^pöt 


Doüai. 


6» „ 


Lyon 


j> 


Grenoble. 


7. „ 


Algier 


j> 


Toulouse. 


8. ,9 


Paris 


>t 


Tonai. 


9« „ 


Paris 


9t 


Vincennes, 


10* „ 


Italien ' 


94 


Grenoble. 



Die neu errichteten 10 Bataillone noch nicht bestimmt» 

Zonaven. 
1. Begiment Algier; 2. Oran; 3. Philippeyille. 

Leichte Bataillons von Afrika; in Algier. 

F,r emden-Legion:' Beide Begimenter in Algier«. 

Bataillons der eingebornen Tirailleurs:iiv 
Algier* 

Die 1% Disziplinar-Eompagnien, wovon 9 Füsilier- und ^ 
Pionier-Kompagnien bilden, liegen mit Ausnahme der 3. Füsi- 
lier-Kompagnie, welche sich auf der Insel Ol^ron befindet^ 
sSmmtlich in Algier. 

Fremden- Legion: 1* und 2. Begiment in Algier. 

Veteranen-Kompagnien der Unter- Offiziere 

und Füsiliere. 

1. Kompagnie der Unter-Ofßziere zu Dreox; 2. zu Gran* 
Tille; 3. zu Bar le duc. 

1. Kompagnie der Fiitiliere zu Insel Hybres; 2. zu Saint* 
Lö. 3. zu Parthenay» 

c) Kayallerie. 

Die Kavallerie zerfallt in schwere (cavalerie de reserve) ; 
Linien (cavalerie de ligne); und leichte Kavallerie (ca* 
Talerie legere), und besteht aus: 

2 Begimenter Karabiniers (ältere Kürassier- 1 

Begimenter)! 12 schwere. ' 
Kürassier ) 

Jäger zu Pferd. 

Husaren. 

Guiden (zum Generalstabs-Dienst verwendet;: 

im Kriege 8 Eskadrons). 
afrikanische Jäger zu Pferd. 
Spahis ; und der Makhzen Hilfs-Kavallerie«. 

Schwere Kavallerie. 

Das Begiment zu 6 Eskadrons, diese zu 2 Divisions, zu 
2 Pelotons, zu 2 Sekzions , in 2 GUedem. üeber jede 2 auf 
einander folgende Eskadrons j welche abet kAliksa \^^^^\v^^tql 



10 


99 


12 


99 


8 


99 


12 


»> 


9 


99 


1 


»> 


4 


99 


3 


» 
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Truppen-Körper bilden, ist 1 Chef d*escadrons (Stabs -Offi- 
zier) bestimmt, während die Kommandanten der Eskadronn 
Capitänes commandants heissen. Znm Stabe eines schweren 
Kavallerie -Regiments gehören an Kombattanten: 1 Oberst, 
1 Oberst-Lieutenant, 3 Chef d'Eskadrons, 1 Major, 1 Kapi- 
tän Instrukteur , 3 Kapitän - Adjutants - Majors, 1 Sous-Lieu- 
tenant als Standartträger« 1 Lieutenant d'Etat- Major, dann 
7 Mann an Nicht-- Kombattanten, 8 Offiziere (Verwaltungs- 
Beamte und Aerzte) , und 4 Mann, diese mit 64 Pferden, 
endlich der Peloton hors rang, 53 M., 6 Pferde» 

Die Eskadron zählt 8 Offiziers, 27 Unter-Offiziers, 4 Trom- 
peter und 139 Reiter, zusammen 178 Köpfe mit 173 Pferden. 

Daher das Regiment zu 6 Eskadronen mit Einschluss der 
D^pöt - Eskadron und Nicht- Kombattanten 1351 Köpfe und 
1282 Pferde. 

Linien-Kavallerie. 

Wie bei ersterer jedoch die Eskadron zu 149 Reiter und 
183 Pferde; folglich das Regiment 1421 Köpfe und 1352 
J?ferde. 

Leichte Kavallerie. 

In der gleichen Stärke, aber die Eskadron zu 159 Reiter 
und 193 Plerde, daher das Regiment 1491 Kopfe und 1422 
-Pferde. 

Guiden. 

Wie die leichte Kavallerie , jedoch das Regiment zu 8 
Eskadronen 1636 Köpfe und 1545 Pferde. 

Nach dieser Norm ergibt sich die gesammte Stärke der Ka- 
. ^allerie auf den Kriegsfuss, mit Einschluss der Ddpöts. 

Eskadr. Komb. Nichtkomb. Pferde 
12 schwere Regimenter 72 
12 Regimenter Dragoner 72 

8 „ Lanziers 48 
12 „ Jäger zu Pferd 72 

9 „ Husaren 54 
1 „ Guiden 8 

Summa ohne Ddpöt 326 62,862 4504 64,042 

Im Kriege hat jedes Regiment (die Guiden ausgenommen) 
1 Depot-Eskadron, wonach sich die Gesammtstärkc auf 77,579 
Köpfe und 73,831 Pferde stellt. 

Wegen Pferdemangel dürfte selbst im Kriege jedes Regi- 
ment nur 6 Eskadrons, darunter 1 D^pöt, bilden, da bei einer 
^Mobilmachung der ganzen Armee, das Regiment zu 7 Eska« 



13.044 


996 


13,308 


13,764 


996 


14,028 


9176 


664 


9352 


14,484 


996 


14,748 


10,863 


747 


11,061 


1531 


105 


1545 
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■drons mit dem D€p6t gerechnet, 25,000 Pferde nothwendig^ 
«iad, und davon 11,000 vom Auslande bezogen werden mussten. 

d) Afr ikanis ch e Kavallerie. 

Jäger zu Pferd. Die Eskadron wie bei der übrigen 
Kavallerie, das Begiment zu 6 Eskadrons» 

Sp ahi s. 

Die Eskadron zu 200 (Konstantine), 180 (Algier), 175 
^Oran) Reiter. Das Regiment zu 6 Eskadronen, pie Gemeinen 
und Unter - Offiziers sind grösstentheils, die Lieutenants und 
Sous-Lieutenants zur Hälfte, und auch einzelne Rittmeister 
freiwillig dienende Eingeborne. Stabs-OfiHziere aber nur Fran- 
zosen. 

Die Kriegsstärke der afrikanischen Kavallerie beträgt: 
4 Regimenter Jäger zu Pferd, 5141 Köpfe, 4860 Pferde, 
3 „ Spahis „ „ 3560 „ 3674 oder in 

42 Eskadrons 8701 Köpfe und 8534 Pferde. 

Diese Summa mit der Stärke der inländischen Kavallerie 
zusammengestellt ergibt die Total-Summa von 61 Regimen- 
tern, 421 Eskadronen, 86,280 Köpfe und 82,365 Pferde. 

B. Dislokazion. 

Kar abiniers. 
1. und 2. Regiment : Versailles, D€pöt Rambouillet. 

Kürassiers. 

1. Begiment Verdun; 2. Arras; 3. Lyon, Ddpot ]l^pinal; 

4. Hagucnau; 5. Lyon, Ddpöt Sedan; 6. Versailles, Ddpöt 
Meaux; 7. Versailles, D^pöt Meaux ; 8. Moulins; 9. Valen- 
ciennes ; 10. Abbeville. 

Dragoner. 

1. Regiment Saint - ifetienne , D^6t Vienne; 2. Beifort; 
3. Lun^ville, Ddpöt Toul.; 4. Lyon, D^pöt Auxonne ; 6. Gray; 
6. Luneville, D^pdt TouUons; 7. Melun; 8. Sarreguemines; 
9. Maus; 10. Poitiers ; 11. Italien, D€pöt Orange; 12» Saint- 
Oermain-en-Laye. 

Lanziers. 

1. Regiment Liboume; 2^ Maubeuge; 3. Cambrai; 4. 
TThionville; 5. Colmar; 6. Chartres; 7. Paris, D^pöt Joigny; 

5. Vesoul. 

Gulden in Paris. 

Jäger zu Pferd. 1. Regiment Tours ; 2. Luneville, 
Ddpöt Nancy; 3. Saint-Mihiel ; 4. Provins; 5* V^öäSsoäx^. 
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Auch ; 7. Compiegne ; 8. Lun^ville, D^pdt Nancj ; 9. Clialoii»> 
sar.Mame; 10. Ciermont-Ferrand; 11. Beaavais; 12. Napo- 
l^onville. 

Husaren. 

1. Regiment Niort ; 2. Carcassonne ; 3. Tarascon ; 4. Castres ; 
5. Limoges; 6. Fontainebleau ; 7.AYignon; S.Lille; 9. Tarbe» 

Afrikanische Jäger zu Pferd. 

1. Begiment Mustapha; 2. Oran; 3. Constantine; 4. Mo^ 
staganem. 

Spahis* 

1. Begiment Blidah; 2. Mascara; 3, Constantine. 

e) Artillerie. 

14 Begimenter Artillerie; 1 Begiment Pontoniers (das 15. 
Artillerie - Begiment) ; 12 Kompagnien Arbeiter (d'ouvriers 
d'artillerie) ; 1 Kompagnie Waffenschmiede in Algier (armii> 
xiers) ; 6 Trains Eskadronen der Artillerie-Parks. 

Von der Artillerie sind: 
' 4 Begimenter zu 9 ÜEÜirende, 3 reitende und 4 Festungs^ 
und Kästen-Batterien; 10 Begimenter zu 10 fahrende, 2 rei- 
tende und 4 Festungs- und Küsten-Batterien eingetheilt. 

Das Begiment Pontonier besteht aus 12 Kompagnien und 

2 Trains Kompagnien. 

Die Train Eskadrons zu 8 Kompagnien. 
Die reitenden Batterien jedes Begiments werden Yon einem 
Stabs-Offizier (Chef d'escadron) kommandirt. 

Die Mannschaften der Artillerie-Begimenter sind zur B^ 
dienung der Geschiizo und zu Fahrkanoniere ausgebildet* 
Die reitende Batterie zählt 4 Offiziers, 30 Unter-Ofßziers, 

3 Trompeter und 189 Kanoniere oder 226 Köpfe, 268 Pferd» 
mit')6 Geschüze und 20 andern Fahrzeugen. 

Die fahrende, so wie erstere, aber nur 179 Kanoniere, 216^ 
Köpfe, 214 Pferde mit 6 Geschiizeu und 24 anderen Fahr-«^ 
zeugen. 

Die Festungs- und Küsten-Batterie 4 Offiziers, 28 ünter-^ 
Offiziers, 2 Trompeter 166 Kanoniere oder 200 Köpfe unil 
10 Pferde. 

Das Begiment zu 9 fahrenden, 3 reitenden und 4 Festungs« 
und Küsten - Batterien hat daher mit Einschlnss des gros8ea> 
und kleinen Stabes, dann des Depots und der Nicht-Kom- 
battanten : 

3502 Köpfe, 2820 Pferde und 7% Geschüze. 

Jenes von 10 fahrenden, 2 reitenden und 4 Festungs und 
Kösten-Battrien ; 3492 Köpfe, 2766 Pferde mit 72GeschäzeQ. 
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Die Kompagnie der Train - Eskadron sählt 2 Offiziers 
14 Unter-Offiziers, 2 Trompeter nnd 116 Soldaten mit 214. 
Pferden, daher die Eskadron mit Einschlnss der beiden St&be 
und den Nicht-Kombattanten 1112 Köpfe und 1726 Pferde. 

Die Stärke der Feld- Artillerie beträgt also: 

168 Feld-Batterien mit 37,728 Köpfe, 38,380 Pferde, 1008 
Oeschüze, 6 Train Eskadronen mit 48 Kompagnien 6672 
Köpfe, 10,356 Pferde oder zusammen 168 Feld-Batterien, 48 
Kompagnien, 44,600 Köpfe, 48,736 Pferde mit 1008 Geschüze. 
Die Festangs -Artillerie versieht mit 11,200 Kopfe nnd 560 
Pferde den Dienst bei 66 Batterien, endlich 12 Kompagnien 
Arbeiter nnd Waffenschmiede 1452 Köpfe. Die Totalstärke 
der Artillerie, mit Ansschlnss der Depots and Pontoniers: 
^7,052 Köpfe, 49,298 Pferde und 1008 Geschüze. 

Pontoniers. 

Die Kompagnie anf Kriegsfass zählt 4 Offiziere, 26 Unter« 
Offiziere, 2 Hornisten und 102 Pontoniers. 

Das Regiment zu 12 Kompagnien nnd mit Einschlnss der 
beiden Stäbe 1656 Köpfe nnd 144 Pferde. Hiezu kommt 
noch die Pontons-Kompagnie , bestehend ans 2 Kompagnien 
mit 264 Köpfe and 498 Pferde; daher die ganze Stärke der 
Pontoniers mit Ansschloss der Depots 1920 Köpfe and 642 
Pferde. 

Im Frieden haben die fahrenden Batterien nur Exerzier- 
Geschüze und können bei der Mobilmachung als schwere oder 
leichte Batterien verwendet werden. Im Allgemeinen ist daa 
Verhältniss festgesezt, dass Y, der Feld - Artillerie schwere 
Artillerie sein soll. 

f) Genie. 

3 Genie . Begimenter und 2 Kompagnien Genie -Arbeiter. 

Die 2 Bataillons der ersteren bestehen ans 7 Kompagnien 
'Sappeurs; 1 Kompagnie Mineurs und 1 Train -Kompagnie^ 
(sapeurs condncteurs). 

Die Sappeur oder Minear - Kompagnie zählt 4 Offiziere, 
18 Unter-Offiziere, 2 Tambour und 124 Gemeine. 

' Die Train - Kompagnie; die gleiche Anzahl Ober- und 
Unter-Offiziere, dann 2 Trompeter und 100 Gemeine. 

Die Stärke des Regiments beträgt daher mit beiden Stäben 
nnd der nicht einrangirten Kompagnie . (hors rang) 2607 
Köpfe und 210 Pferde; sohin das Genie-Korps mit Einschluss 
•der Nicht-Kombattanten und der beiden ArbeiteiwKom^a^wv«^^ 
— 8221 Köpfe und 630 Pferde. 
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g) Verwal tungs-Trnppen. 

1 Bataillon zn 7 Kompagnien zum Dienste bei den Ver- 
waltungs- Etablissements, den Lazarethen etc. etc» zu 178$ 
Köpfen. 

Im aktiven Dienste : 5 Eskadrons Fuhrwesen. Die Eska-^ 
dron im Kriege zu 7 Kompagnien und mit Einschluss de» 
Stabes und des Depots 1325 Köpfe. 

Die Stärke der Verwal tungs-Truppen betr&gt im Ganzen z~ 
5 Parks, 50 Kompagnien und 9322 Köpfe. 

Ergänzung und Dienstpflicht. 

Stellung nach vollendetem 20. Jahre und Stellvertretung.. 
Die Dienstzeit ist 7 Jahre; aber durch mehrfache Beurlau- 
bung bis auf mehr als 4 Jahre verkürzt. Die bei der Fahne 
befindlichen Soldaten formiren den 1. , die nach 7jähriger 
Dienstzeit entlassenen Soldaten, nebst einen Theil der nicht 
einberufenen Rekruten den 2. Ban. und die Nazionalgarde 
endlich den 3. Ban. 

Der Ersaz und das jAvanzement der Offiziere bis zunav 
Stabs -Oflßzier, findet entweder durch Wahl oder nach den 
Dienstjahren statt; die Beförderung zum Stabs - Offizier wird 
nach Vorschlag der Regiments - Kommandanten von dem In— 
spekteur angeordnet. Die Ernennung zu, und das Avanzement 
in den Generalsstellen geht auf Vorschlag des Kriegsministe— 
riums vom Kaiser aus. 

Truppen für den inneren Dienst (troupes seden- 

taires). 

A. Gendarmerie. 

Sie dient zu Fuss und zu Pferd und wird aus der akti* 
ven Armee ergänzt. 
Sie besteht aus: 
25 liCgionen (departementales) 19,354 Köpfe» 

1 ,. in Afrika 606 „ 
Der Kolonial-Gendarmerie 559 „ 

2 Bataillons Eliten-Gendarmerie 2436 „ 
Garde von Paris 2 Bataillons \ n*A| 

„ „ „ 4 Eskadrons / ^^^ " 
Feuerwehr von Paris C^apeurs pompiers) 812 Köpfe; und 
im Ganzen mit Ausschluss der Feuerwehr 129 Kompagnien, 
4 Eskadrons, 25,396 Köpfe. Die Gendarmerie wird eigentlich, 
zur aktiven Armee gerechnet und ein Theil derselben, beson* 
ders die Elite, dürfte auch ins Feld rüken. 

Nazionalgarden. 

Die Verpflichtung zur Nazionalgarde besteht für alle al» 
diensttauglich befundeneu Franzosen vom 25. bis 50* Jahre* 



195 



Ihre Bestmmmng ist durch das Gesez vom 11* Jänner 
1852 genauer bezeichnet worden, und schliesst den mobilen 
Dienst im Kriege aus. 

Die Nazionalgarde besteht eigentlich nur ans Infanterie. 
Mit Genehmigung des Ministeriums können aber yon den Ge- 
meinden auch besondere Korps errichtet werden. 

Die Bewachung wird vom Staate geliefert und bleibt des- 
sen Eigenthum. 

Obgleich die Organisazion der mobilen Nazionalgardea 
einem besonderen Geseze vorbehalten wurde, so kann doch 
mit Grand angenommen werden, dass nöthigen Falls 300 
kriegsfähige Nazionalgarden - Bataillons aufgebracht werden 
können, und die Aufstellung von 100 Bataillons als 4. Batail- 
lons der Linien« und leichten Infanterie-Begimenter bei einem 
ausbrechenden Kriege keiner Schwierigkeit unterliegen würde« 

Totalstärke der Armee» 

Bei Zusammenstellung der angegebenen Ziffern zeigt sich, 
dass die St&rke der französischen Armee in runder Zahl auf 
570,000 Mann, dantnter 82,000 Nicht- Kombattants, mit 108 
Feld- Batterien oder 1008 Geschuzen angenommen werden 
kann. 

Hiezu dürfte noch die zwar bis nun nicht organisirte Re- 
serve , bestehend aus den im 7. Dienstjahre entlassenen Sol- 
daten (60,000 Köpfe), aus den nicht einberufenen Bekruten 
(140,000 Köpfe) und 100 Nazionalgarden- Bataillon (100,000 
Köpfe), zusammen 300,000 Mann zu rechnen sein» 

Besondere Branchen. 

Militär-GesundheitspflegOi. 

Die Beamten der militärischen Gesundheitspflege zerfallen 
in Aerzte und Pharmazeuten. Beide Abtheilungen sind in 4 
Klassen (Inspecteurs, Principaux, Majors und Aides - Majors) 
eingetheilt, und erreichen erstere die Stärke von 1087, leztero 
jene von VR\ also zusammen von 1233 Individuen, 

^General-Bemontirung. 

Die Bemontirungs-D€pöts zerfi&llen in 16 Haupt- und 13 
Filiale. 

Yon ersteren befinden sich 10 in Frankreich, und zwar zu 
Caen, Alen9on, Saint-L6, Guingamp, Villers, Saint-Maxent, 
Fontenaj-le-Comte, Gurret, Tarbes und Merignac und 6 in 
Afrika zu: Blidah, Oran , Constantine, Mostagauem, Col^ah 
und Alelick. 
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Veterinairs. 



Das Personale dieses Dienstzweiges zerfällt m folgende 
Klassen: Veterenaires principaux 3. Vet^renaires (2 Klassen 
— 101.) Yetdrenaires Gebülfon (9 Klassen 148). 

Die 2. Klasse dei* lezteren wird ans der Thierarznei-Sciial^ 
zu Aifort ergänzt. 

Mi lit&r- Gerichtspflege. 

Sie zerfallt in onen permanenten Kriegsrath, und ia einen 
Bath der permanenten Reyision. 

Der erstore ist znr Urtbeilssprechnng bestimmt, und ans 
7 bleibend ernannten Offiziere als Bichter, nnd mehreren an- 
dern IndiTido<;n, welche Offiziere oder Indentantar-Beamte in 
oder ausser Dienst sein können nnd das ftbrige GerichtsTer- 
fahren erledigen, znsammengesezt. 

Der zur Revision der Kriegsgerichte bestimmte Conseil de 
revision besteht ans 5 bleibend ernannten aktiven OflUzierSy 
nnd einem Goavemement -Kommissär, welcher Stabs -Offi- 
zier oder Intendantur-Beamter in oder ausser Dienst sein kann. 

Jede aktive Division hat im Felde zwei permanente Kriegs- 
nnd 1 permanentes Bevisions-Gericbt. 

Jede Division territoriale hat im Frieden 2 der ersteren^ 
alle 21 aber nur 12 der lezteren Gerichte. 

Militär - Bildnngs - Anstalten. 

VorbereitonsrsscbuleD. 

D ie kaiserliche polytechnische Schule zn 
Paris. Reorganisirt durch das Dekret vom 1. November 
1852. Kommandant: Bizot, Genie-Brfgade- General. 

Die kais. ausschliessliche M ilitftr - Schule zn 
St. Cyr. Reorganisirt durch das Dekret vom 11. August 
1 850. Kommandant : Alexandre, Divtsions- General. 

Das k. Mi litär-Frytane um zu la Fläche (früher Coline 
militaire). Kommandant: Mai ziere, Brigade-General. 

Spezial- Schulen. 

Normal - Schiess - Schule zu Yineenncs. Kommandant : 
Begnard, Eskadrons-Chef des Genie-Stabs. 

Normal - Schule der Gymnastik bei Vineennes. Komman- 
dant: D'Argy, Bataillons-Chef. 

Ferner die Divisions-Schulen f&r Gymnastik zu: D^Arras, 
Metz , Strasbourg , Lyon und Montpellier. 

Das militärische Gymnasium für Musik zn Paris. Kom- 
mandant: Bernier - Maligny, OberstU. des General- 
stabes. 
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Die kaiserliche Militär-Sohnle für Medizin and Fharmazio 
zu Paris. Direktor: AI quid (Jean-Dominique). 

Waffen-Schulen. 

Die kaiserliche Kriegsschule des Generalstahs 
zu Paris. Kommandant: Bolin, Brigade-General. 

Die kaiserliche Genie- und Artillerie-Schule zu 
Metz. Kommandant : Daigremont, Genie - Divisions - Ge- 
neral. 

Die kaiserliche Kavallerie-Schule zu Saumur. Kom- 
mandant: de Bochefort, Brigade-GcueraL 

Ausser diesen höchsten und hohem Bildungsanstalten he- 
findet sich hei jedem Infanterie- und Kavallerie • Regimente, 
dann der Arheiter-Kompagnie und dem Fuhrwesen-Korps eine 
Schule f&r Unter-Offiziere und Gemeine. 

Femer hei jedem Infanterie-Begimente und Jäger - Batail- 
lon eine Schiess-Schnle. 

12 Artillerie-Schulen für Unter-Offiziere und Soldaten und 
zwar zu: Besan^on, Douai, Laf^re, Metz, Bennes, Strasbourg, 
Toulouse, Yincennes, Lyon, Bourges, Valence und Grenoble« 

3 Genie-Begiments-Schulen gleichfalls für Unter- Offiziere 
und Gemeine, und zwar zu Metz, Arras und Montpellier. 

Weiteres bestehen bei allen Waffen Fecht- und theil- 
weise Schwimmschulen. Der gymnastische Unterricht ist bei 
der Infanterie Dienstzweig ; die Kavallerie übt das Voltigiren. 
Die Infanterie hat auch Gesangschulen und Tanzunterricht. 

Uoiforin, Aasrttstuos und Bewaffnung. 

Czakos (Eolppis) von blauem Tuch, bei der „Linien-Infan- 
terie^^ am obem Bance mit einer rothen, bei der „leichten In- 
fanterie'* mit einer gelben Borte von Wolle äingefasst. Vome 
ein bronzenes Schild mit der Begiments - Nummer. Ausser 
Parade ist diese Kopfbedekang mit einem Ueberzug von 
schwarzer Wacbsleinwand , auf dem das Nro. des Begiments 
mit grossen gelben Ziffern, versehen. In Kasernen und im 
Lager wird eine kleine blaue Feldmüze getragen. — Der 
Waffe uro k (Tuniqne), dunkelblau und mit einer Beihe 
gelber Begimentsknöpfe. Der vome mnd ausgeschnittene niedrige 
Stehkragen ist bei der „leichten Infanterie' ' hellgelb, bei der 
,Jjinien-In£anterie'' dunkelblau; von gleicher Farbe sind die 
Aufschläge. Der Aufschlagkragen und der Yorstoss am Bok 
sind mit rothem Passe-poils eingefasst. £paulette8,bei den 
compagnies du centre aller Begimenter von blauem Tuch mit 
rothwollener Einfassung. Die Grenadier -Kompagnien roth- 
woUene mit rothen Kragen, die der Voltigenrs - Kompagnien 
gelbwollene Epauletts mit gelben l^agen. Im kk.v[i<^^ i^Ssaa^^ 
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ein kurzer blaner Spenzer mit eben solchen Aufschlägen und 
Kragen wie bei den Tunique. Der Mantel, welcher bis über 
die Knie reicht, besteht aus starkem hellgrünen Tuch» Die 
Grenadiers und Yoltigeurs tragen darauf auch ihre Epau- 
lettes. — Die weiten bis auf die Knöchel reichenden Fantalons 
sind bei der Linien- und leichten Infanterie krapproth. Fuss» 
bekleidung sind Stiefeln, über welche oft kleine, weisse Ka- 
maschen' von Leinwand geknöpft werden. Bei * Paraden und 
auf Wache, trägt jeder Soldat weisse, baumwollene Hand, 
schuhe. — Die Grad- Auszeichnungen , wie Korporal, Sergent, 
und Sergent-Major bestehen in goldenen, und bei der leichten 
Infanterie in silbernen Tressen auf dem Unterarm, während 
die lange Dienstzeit an den Chevrons von Tressen auf dem 
Oberarm erkenntlich ist. — Uniform der Offiziere ist 
in Schnitt und Farbe jener der Soldaten gleich. Als Aus- 
zeichnung und Erkennung der Charge dienen goldene, und 
bei der leichten Infanterie silberne Epaulettes. Der Sous- 
Lieutenant hat eine einfache Epaulette auf der rechten, und 
eine Epaulette mit dünneren Kandillen auf der linken Schulter, 
während dies beim Lieutenant umgekehrt ist; der Kapitän 
hat zwei Epaulettes mit dünnen Kandillen, der Kommandant 
eines Bataillons eine Epaulette ohne Kandillen auf der rech- 
ten, und eine mit diken gedrehten Kandillen auf der linken 
Schulter; umgekehrt ist dies bei dem Lieutenant-Kolonel der 
Fall. Der Kolonel trägt zwei Epauletten mit gedrehten, diken 
goldenen Kandillen. Ausserdem unterscheiden sich die Stabs- 
Offiziere noch durch breite, goldene oder silberne Borten am. 
Czako, und grossen, wehenden Federbusche, statt dessen die 
andern Offiziere, wie die Mannschaft nur kleine Pompons 
fuhren. Die Generale haben nach ihren verschiedenen 
Chargen reiche, goldgestikte Kragen und Aufschläge und 
dreiekige Hüte mit breitem Goldrand, und einer jEinfassung von 
•weissen Strausfedem. Eben so tragen die Adjutanten dreiekige 
Hüte, aber ohne Goldrand, mit blau-roth-weissem wehenden 
Federbusche und goldenen Achselschnüren. — Die Militär- 
ärzte tragen statt der Epaulette, goldene Dragoner, je nach 
ihren Graden, mehr oder minder in Gold gestikte Kragen und 
Aufschlägen, und einfache schwarze Hüte mit einer dreifar- 
bigen Kokarde. 

Uniform derChasseurs kpied: Tunique der Infanterie 
mit blauen gelb passe - poilirten Kragen und Aufschlägen, 
■und dunkelgrünen Epauletten mit wollenen Fransen. Czakos wie 
jener der Infanterie, hat am Bande eine gelbe Borte; die 
Pantalons von. eisengrauer Farbe mit gelben Passe -poil an 
den Seitennähten. Die Charge-Auszeichnungen, wie bei der 
Infanterie, nur aus Silber. 
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Die Zouayen- Regimenter und Bataillons der eingebornen 
Tirailleurs in Afrika sind maurisch-türkisch mit Turban uni- 
ibrmirt; die Offiziere und Unter-OfiRziere führen Husaren Ab- 
zeichen. 

Die Bewaffnung der Infanterie besteht in einem 
leichten Gewehre mit' glatten Lauf und Perknssionsschloss, mit 
langem vierschneidigem Bajonnet. Die Bajonnetscheide , und 
"bei allen Unter-Oflfizieren , Sappeurs, der Musik, der sämmt- 
lichen Leiter der Grenadier- und Voltigeur - Kompagnien — 
die Soldaten der compagnies du centre führen nur das Ba- 
jonnet — das kurze gerade Seitengewehr mit einem Griff von 
Messing wird , sammt der Fatrontasche , an einem Ledergurt 
um den Leib , der Tornister aus braunem Kalbfell , an zwei 
Achselriemen ohne Brustriemen getragen. Auf dem Tornister 
wird in einem Ueberzug von blauer Leinwand der Mantel, 
oder die Tunique geschnallt. Sämmtlich weisses Leder- 
zeug. — Die Zimmerleute haben Aexte, kurze Karabiner, 
weisses grosses Schurzfell und weisse Stolpenhandschuhe; 
Bärenmüze. 

Die Chasseurs kurze, gezogene Büchse, (Karabine k tige) 
mitAufsazauf 800 Schritte, und einen kurzen geraden Hirsch- 
iänger, der als Haubajonnet auf die Büchse gepflanzt werden 
kann. — Das Lederzeug ist schwarz lakirt. 

Die Offiziet e etwas gekrümmte Säbel , der an einer 
1)reiten Kuppel von Gold- oder Silberborte um den Leib ge- 
tragen wird» 

Karabiniers: reich verzierte Helme von fast römischer 
Form mit hoher, rother Helmenraupe; kupferne Kürasse am 
IRüken geschlossen, und auf der Brust mit einer weiss polirten, 
glänzenden Sonne, kupferne Schuppenbänder, vom mit Löwen- 
köpfen , über die Achseln angebracht. Das kurze , mit roth 
•eingefassten Schössen versehene Ko 1 le t ist himmelblau, und 
eben davon die roth passe-poilirten Kragen und Aufschläge» 
Die rothwollenen Epauletten sind bei den Offizieren von 
Crold mit Fransen. Die breite Kuppel des Fallasch gelb, die 
Satteldeke und der Mantelsak himmelblau mit breiten weissen 
Ißändem. 

Kürassiere: Helm von Stahl, dessen Schild, Schirm 
tind Kamm, von Messing. Am hintern Theil weht ein langer, 
«chwarzer Rossschweif, der bis über den Rüken herabfällt. Die 
Offiziere tragen nebstbei noch an der Seite einen hohen, rothen 
Federbusch. Kürass von Stahl, die geschuppten Achselbänder, 
ebenfalls vorne mit Löwenköpfen , von Messing. Das Kollet, 
• dnnkelbku, Kragen und Aufschläge nach den Regimentern 
verschieden, nämlich roth, weiss oder gelb nut rothen Passe- 
'l>oil8, weisse Knöpfe mit Granate und Nummer« Bv^^v^- 
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letten der Mannsdiaft und Offiziere, wie die Karabiniers. lob 
Parade trägt die Mannschaft beider Waffengattungen weiss» 
Stolpenhandschube, die bis an den Oberarm reichen. 

Bewafibung: langer gerader Pallasch, der fast nur zum Stielt 
gebraucht wird, mit stählerner Scheide und messingenenk 
Bügelkorb und Pistolen ; das Sattelzeug bei beiden Truppen* 
gattungen gleichartig. 

Dragoner: hohe Helme von Messing, vorne über den 
Schirm mit Tigerfell verziert , dazu , nebst den schwarzen, 
langen Bossschweif an der Seite, ein grosser rother Feder- 
basch. Kollet mit langen Schössen, dunkelgrün, Kragen und 
Aufschläge nach den Begimentern verschieden, gelb, rotli^ 
amarantroth , oder grün mit rothen Passe-poil , die Babatten 
und Epauletten mit woRenen Fransen, gelb, bei den Offizieren 
von Gold. Die Kuppel des geraden Pallasch und das Bui- 
delier der Kartouche, so wie des Karabiners sind von schwar- 
zem Leder; Pistolen, Satteldeke und Mantelsak grün mit 
weisser Einfassung. 

Lanziers: niedere, vierekig gesternte Czapka von dunkel- 
rothem Tuch, vorne mit einem blanken Messingschild, auf 
diesem das französische Wappen; schwarze Bossbüsche und 
weisse wollene, bei den Offizieren silberne, auf der Brust ein- 
geknöpfte Kordonsschnüre mit Quasten. Kollet mit kurzen 
Schössen, königsblau, Kragen und Aufschläge blau! roth oder 
gelb mit Passe-poils ; die breiten Babatten gelb , die Epau- 
letten von weisser Wolle mit Franzen, bei den Offizieren von 
Silber. Der Leibgurt ist roth und weiss , der ELartouche- 
Biemen und Säbelkuppel schwarz. Pistolen (wie bei den Dra- 
gonern), gerade Pallasch, und^ange Lanze, blaue Satteldeke^ 

Jäger zu Pferd: Czakos mit weissen, bei den Offi- 
zieren silbernen Kordonsschnüren mit Quasten, und einen 
grossen grünen ' Federbusch. Kollet mit kurzen , breiten 
Schössen, dunkelgrün, und hat nach den Begimentern ver* 
schiedene: rothe, gelbe, amarantrothe, oder grüne Kragen und 
Aufschläge. Die Epauletten der Mannschaft und Offiziere, 
wie bei den Lanziers. Der KartoucherieTnen schwarz, dio^ 
Säbelknppel weiss. Leicht gekiümmte Säbel mit Korbgriff*, 
(sabre de cavalerie l^g^re) kurze Karabiner, und Pistolen. 
Mantelsak und Schabrake grün, über den Sattel liegt ein 
weisses Schaffell. 

Gesammte E^vallerie krapprothe Pantalons mit schwarzem, 
unteren Lederbesaz, nur jene der Karabiniers sind auch mit 
Lederbesaz gefuttert. Die Mäntel, hellgrau. 

Husaren: Czakos von rother, oder hellblauer Farbe mit 
blankem Schild, schwarzem niederhängenden Bossschweif^ und 
iveisswollenen , bei den Offizieren silbernen bequasteten Kor- 
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doDsschnüren, Pelze und Dolmans, die sehr reich mit weissen 
oder gelben, bei den Offizieren mit silbernen oder golden en 
Schnüren besezt sind, und weisse oder schwarze Pelzeinfassong^ 
haben , bestehen in grüner , hell- oder dunkelblauer , rother» 
brauner, schwarzer, weisser und silbergrauer Farbe. - — Das 
Lederzeug ist weiss, die Säbelkuppel schwarz. Die Fantalona 
der meisten Begimenter sind himmelblan mit rothen Streifen, 
doch auch krapproth. Der Mantel lichtgrau. Bewaffnung, 
Satteldeke und Mantelsak, wie bei den J&ger zu Pferd. 

G u i d e n : Pelzmüzen mit Kolpak von Bärenfell j grüne 
Dolman , krapprothe Kragen und Aufschläge ; krapprothe 
Pantalons mit gelben Streifen ; gelbe Schnüre schwarz und 
weisser Federbusch, weisses Lederzeug, grüne Säbeltasche mit 
dem kaiserlichen Wappen. Bewaffnung wie die Husaren. 

Die Spahis sind maurisch- türkisch uniformirt, und aus- 
gerüstet, und führen Sftbel an der Satteltasche und den Ya- 
tagan im Gürtel, dann lange Karabiner über die Schulter. 

Berittene Gendarmerle, dunkelblaue Böke, dessen 
lange Schösse rothgefüttert und aufgeschlagen (Kragen und 
Aufschläge roth passe-poilirt) sind, enge hellgraue, bei Para- 
den weissledeme Beithosen, und hohe blanke Kanonenstiefeln, 
die bis über das Knie reichen. Die Kopfbedekung ist ein 
quer aufgesezter, grosser dreiekiger Hut von schwarzem Fils 
mit weisser , breiter Borte besezt. Der sehr lange schwere 
Kürassier -Pallasch hängt an einem gelbledemen Bandelier; 
die Kpauletten sind weiss, bei den Brigadiers mit Fransen; 
die Achselschnüre ebenfalls weiss, die Satteideken, und die 
Pistolenhalftem von blauem Tuch mit weissen Borten. Ausser 
Pallasch und Pistolen noch der Karabiner. 

Fuss-Gendarmerie wie die Beitende, auch deren 
Epauletten und Achselschnüre, dann Pantalons. — Czako 
dunkelblau, weisse Pompons. Säbel und leichtes Gewehr, das 
breite Bandelier ist ebenfalls gelb , nur mit weissen , einge- 
pressten Seitenrändem. Der Mantel, jener der Armee. -* 
Die Offiziere wie die Mannschaft, nur £pauletten und Achsei- 
schnüre von Silber. 

Artillerie. Dunkelblaue Böke, Kragen und Aufschläge^ 
vorne auf der Brust, und auf den Aufschlägen, und am Kra- 
gen roth passe - poUirt, zwei Beihen gelbe Knöpfe mit der 
Begiments - Nummer, die Epauletten sind von rother Wolle 
mit Fransen, jene der Offiziere von Gk>ld. Im kleinen Dienst 
werden Spenzer mit blauen Achselklappen und rothen Vor- 
stoss am blauen Kragen getragen; die Offiziere haben als- 
dann einen bis über das Knie reichenden schwarzen Ueber- 
Tok mit goldenen Epaulettenhaltem. Die Grad-Anszeichnun- 
gen wie bei der Infiuiterie. An den weiten dunkdLblai^«»LY«sc^ 
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talons ist an der Seitennaht ein breiter, rother Streifen , bei 
<Ler reitenden Artillerie und allen Fabr-Kanonieren unten ein 
lederner Besaz angebracht. Der Czako ist ebenfalls dunkel- 
blau, am obem Bande wie jener der Infanterie, und an den 
leiten mit rother, bei den Offizieren mit goldener Borte ein- 
gefasst. In Parade hängt ein rother Boss-Schweif vorne herab, 
"wie auch rotbwollene, bei den Offizieren goldene Kordons- 
schnüre, deren Quasten an Epauletten geheftet werden. Man- 
tel jener der Infanterie bei der zu Fuss, und jener der Ka- 
vallerie bei der zu Pferde dienenden Artillerie. 

Die Fuss -Artillerie: Haubajonnets in stählerner Scheide, 
und Stuzen k tige, welcher bei Geschüzbedienung mittelst des 
Biemens über den Büken gehängt wird. [Fahr-Kanoniere nnd 
alle Artilleristen zu Pferde, wie auch die Offiziere Schlepp- 
säbel und Pistolen. Die Bandeliere und Säbelkuppeln sind bei 
iler Mannschaft von weissem, das Bandelier der kleinen Kar- 
touche der Offiziere von schwarzem Glanzleder. Der Mantel- 
«ak, und die Satteldeke des Offiziers bestehen aus dunkel- 
l)lauem Tuche mit rother Einfassung. 

Train-Eskadrons: eisengraue Böke nnd Pantalons, 
t)Iaue Epauletts mit scharlachrothen Fransen. 

G enie. Dunkelblaue Böke, blaue Kragen mit schwarzen, 
roth passe-poilirten Babatten und Aufschlägen , und dunkel- 
'blauen Pantalons mit rothen, bei den Offizieren goldenen Sei- 
tenstreifen. Czako, nur ohne herabhängenden Boss-Schweif, 
Mantel und Epaulettes, und die Grad-Auszeichnungen mit der 
Artillerie gleich. Bewaffnung wie die leichte Infanterie. Die 
Mannschaft Faschinenmesser. ^< Die Armee hat seit Dezem- 
ber 1852 an Stelle der gemeinschaftlichen Kochgeschirre (ga- 
melles communes) einzelne (individuelles) erhalten und 
werden erstere blos im Felde verwendet. 

Marine. 

Minister - Staats - Sekretär der Marine und Kolonien — : 
Theodor Dncos. Direktor des Kabinets des Ministers—: 
Kontre-Admiral Charles Penaud General - Stabschef des 
Ministers. Direkzionen. Für Personelles —^: Layrle; iur 
das Material — : Garnier; für die Kolonien - : Staatsrath 
"Mestro; für die General -Buchfahrung — : Blanchard. 
Ober-Almosenier der Flotte — : TAbb^ Coquerean. 

Marine- Etat. 

2 Admirftle — : Baron B o u s s i n und Baron de Mackan. 
12 Vize-Admiräle, 20 Kontre-Admiräle, 110 Schiffs-Kapitäne, 
230 Fregatten-Kapitäne, 650 Schiffs-Lientenante, 550 Schiffs- 
'fahnriche, 300 Aspiranten, dann gegen 100,000 Seelente, 120 



203 

JKompagnien Marine • Infanterie mit 483 Ofißzieren nnd 11,868 
M.; Marine -Artillerie mit 154 Offizieren und 2971 M. , Ma- 
rine-Gendarmen mit 17 Offizieren und 305 M«; Matrosen an 
Bord 25,600, im Landdienste 1400 M. 

Flo ttenstand. 

25 Linienschiffe, und zwar 6 von 120, 4 von 100, 9 von 
S2 bis 90 und 6 von 80 Kanonen. 

37 Fregatten: 12 von 60, 14 von 60 bis 52 und 11 von 
40 bis 48 Kanonen. 

30 Korvetten, 44 Briggs , 43 kleinere bewaffnete Fahr- 
zeuge, 32 Transportschiffe. Im Ganzen 211 Segelschiffe. 

Dampfschiffe : 3 Schrauben - Dampfer ; Napoleon mit 90 
Kanonen und 1200 Fferdekraft, Charlemagne 80 Kanonen und 
^00 Pferdekraft und Montebello 120 Kanonen. 1 Linienschiff 
von 90 Kanonen und 960 Pferdekraft, 20 Fregatten von 450 
bis 650, 5 Korvetten von 320 bis 450. 22 Korvetten von 220 
"bis 300 Pferdekraft, dann 57 kleinere Dampfschiffe; im Gan- 
zen 108 Dampfer. 

Im Bau begriffen: 7 Dampfer und 49 Segelschiffe. 

Aus einem Berichte des Marine-Ministers an den Kaiser 
im September 1853 abgefasst, geht hervor: dass zur Stunde 
zwei Linien-Geschwader, jedes aus 14 Schiffen bestehend, vor- 
jianden sind; an gemischten Schiffen waren 4 fertige und 9 
in der Umgestaltung begriffen, auch befinden sich 6 Dampfer 
nach dem Muster des Napoleon auf den Werften, welche ge- 
^en Ende des Jahres 1854 vom Stapel laufen sollen. Die 
meisten grossen Dampffregatten, die nicht ausgerüstet waren, 
:fitanden bereit, in See zu stechen. 

Flagge. Der Breite nach blau, weiss und roth gestreift. 



Beorganisazion der polytechnischen Schale , laut Dekret 
-vom 1. November 1852. Das Dekret enth&lt 81 Artikel und 
ist eingetheilt: 1. Zwek der Schule; 2. Art und Bedingungen 
der Zulassung der Eleven ; 3. Personal der Schule ; 4. Unter- 
richt; 5. Ordnung, Polizei; Disziplin; 6. üebertritt von einer 
Abtheilnng zur anderen — und Austritt aus der Schule; 7. 
Verwaltung und Rechnungswesen ; 8. Allgemeine Anwendungen ; 
9. Transitorische Bestimmungen, dann Gehalt der Beamten. 
(Der volle Inhalt dieses Dekretes ist in der „Darmstftdter 
Allgemeinen Militär-Zeitung , Nn 150 und 151 vom 14. nnd 
16. Dezember 1852 zu finden.) 
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Der Stand der Unter - Lieutenants, Qnartiermeister nn^. 
Brigadrers im Regimen te der Gulden ^wnrde mit Dekret Yon» 
1. Dezember 18512 erhöht/ 

Mit Dekret vom 3. Jänner 1853 wurde der Stand der 
Gardes de genie auf 570 normirt; n. z. gardes princi^ 
paux 100; gardes 1. Klasse 220; 2. Klasse 250. Bis dieser 
Stand erreicht ist, sollen auf je 3 Vakanzen nur 2 Emen-^ 
nungen zu gardes 2. Klasse erfolgen, die zwei andern Klassen 
aber nur nach Massgabe der durch das Aussterben herror- 
gerufenen Oekonomie kompletirt werden. 

Die Militär-Bildungs- Anstalten wurden zu kaiserlichen er^ 
hoben. (Dekret vom i. Janner 1853). 

Der Sold fftr die Unter - Offiziere der ganzen Armee- 
(Gendarmerie eingeschlossen) wurde mit Dekret vom 17. Fe- 
bruar 1853 um 10 Centimes täglich erhöht. 

« 
Bestimmung der Uniform f&r pensionirte oder ausgetretene 
Offiziere aller Grade. (Dekret vom 27. Februar 1853). 

Den Aspiranten der Medizin und höheren Schu* 
len der Pharmazie wurden fiir den Fall, als sie sich zun» 
Sanitäts-Korps des Landheeres melden, mit Dekret vom 13. 
November 1852 ein einjähriges unentgeldliches Studium an 
der militärischen Spezialschule der Medizin und Pharmazie 
zu Paris zugestanden; doch müssen sich dieselben legitimiren, 
dass sie gebome Franzosen, Doktoren der Medizin und Ma- 
gister der Arzneikunde und felddiensttauglich sind. 

Die republikanische Garde von Paris erhielt mit Dekret 
vom 11. Dezember 1852 den Namen „Garde von Paris*^ 
und die beiden Bataillone der mobilen Gendarmerie, den 
der „Eliten-Gendarmerie.** 

Ein Dekret vom 24. November 1852 bestimmt die Be- 
dingungen, unter welchen die Ehrenlegion und die Mi« 
litär-Medaille den Trägem entzogen werden kann, und 
lautet : 

Artikel 1. Jedes Individuum, das die Eigenschaften eines 
Franzosen verloren hat, wird aus den Listen des Ordens ge- 
strichen auf Veranlassung des Grosskanzlers der Ehrenlegion,. 
SAchdem der Ordensrath vorher gehört worden. 



205 



Die Streichung findet in gleicher Weise ttatt, wenn ein 
Tichterlicheg Urtheil ein Mitglied des Ordens zu einer infa- 
mirenden Strafe oder za einer militärischen Degradazion ver- 
dammt hat. 

Artikel 2. Wenn ein Mitglied des Ordens zeHweise die 
Rechte eines französischen Bürgers verliert, so lässt der 
Orosskanzler des Ordens auf den Matrikeln desselben den 
Vormerk machen , dass das betreffende Mitglied während der 
gedachten Zeit auch die Prärogativen des Ordens und das 
Hecht auf die mit demselben verbundene Zulage verliert. 

Artikel 3. Die Verurtheilung zur Kugelstrafe, zu öffent- 
£chen Arbeiten und zum Gefängniss führt eine Suspension 
^ler Rechte und Prärogative, so wie der Zahlung der Zulagen 
während der Zeit der Strafe mit sich. 

Artikel 4. Die Einstellung eines Militärs der Landarmee 
oder Flotte in eine Disziplinar - Kompagnie ist ebenfalls mit 
•der Suspension der Rechte und Prärogativen, so wie der Zahlung 
<ler Zulagen während der Strafzeit veibunden. 

Artikel 5. In Folge eines rechtskräftigen XJrtheils, dag 
•eine der im Artikel 3 genennten Strafen für einen Träger 
des Ordens ausspricht , kann der Grosskanzler dem Chef des 
Staates vorschlagen, dass die Rechte und Prärogativen, so wie 
^e Zulagen für den Verurtheilten zum Theil oder ganz ruhen 
•oder dass derselbe gemäss des Artikel 46 des Dekrets vom 
16. März 1852 aus dem Orden ausgestossen werde. 

Dieselben Massregeln können nach dem Artikel 62 der 
Ordonnanz vom 26. März 1816 gegen jeden Offizier des 
Heeres und der Flotte ergriffen werden, der wegen fortdauem- 
<[er schlechter Führung oder wegen Mangels an Ehrgefühl 
■ans dem Dienste entlassen wird. 

Artikel 6. Die Bestimmungen des Artikels 6 des Dekretes 
vom 16. März 1852 über den Orden der Ehrenlegion, so wie 
des gegenwärtigen Dekretes finden ihre Anwendung auf die 
Träger der Militär-Medaille. 

Bei einer Degradazion eines Inhabers der Medaille spricht 
•der Präsident des Kriegsgerichts unmittelbar nach der Yer^ 
kündigung des Urtheils folgende Formel aus : „Sie haben 
^egen die Geseze der Ehre gefehlt ; ich erkläre, dass Sie auf- 
hören, mit der Militär-Medaille dekorirt zu sein.'^ 

Artikel 7. Die Suspension der Rechte und Prärogativen 
eines Mitgliedes der Ehrenlegion oder der Militär-Medaille 
führt die Suspension des Rechtes mit sich, fremde Ordens- 
.zeichen zu tragen. 

Die vollständige Absprechung derselben Rechte ist mit 
dem vollen Verlust des Rechtes, fremde Orden zu tragen« 
verbunden. 
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Artikel 8. Der Grosskanzler imterrichtet den Jnstiz-Mi* 
nister von jeder Streichung oder Suspension, die in Folge 
dieses Dekretes in Bezug auf eine Zivilperson ausgesprochea 
wird und den Kriegs - Minister , wenn es sich dabei um einen 
Militär oder Marinier handelt« 

Artikel 9. Jeder, der die Bechte und Prärogative des 
Ordens verloren hat und die Ordenszeichen oder irgend einen 
fremden Orden trägt, wird nach Artikel 259 des Strafkodex 
verfolgt und bestraft. 

An diese Vorschrift knüpft sich das im März 1853 ergangene 
Dekret, welches den mit der Medaille Dekorirten folgende 
Vorrechte einräumt: Die Schildwachen müssen vor ihnen siill 
stehen, nicht dekorirte Militärs von keinem höhern Bange- 
müssen sie grüssen, zu ihrer Bestattung wird ein Detachement. 
kommandirt und ihre Kassazion kann vom Kriegs-Ministeriun^ 
allein ausgesprochen werden. 

Die Sizung des K o m i t e s für den General s tab^ 
welche bisher 6 Monate dauerte, wurde mit Dekret vom 23- 
Februar 1853 auf neun Monate, und zwar vom 1. Oktober bis. 
Ende Juni ausgedehnt. 

Der Stand der Marine-Infan te r ie, bisher 120 Kom- 
pagnien, wurde im Mai 1853 um 12 Kompagnien vermehrt^ 
aus Anlass der Errichtung der Straf-Kolonien in Cayenne. 

Mit Dekret vom 7. April 1853 wurde angeordnet : dass die- 
Unterlts. der Armee die mit den Eleven der Spezial-Militär-^ 
schule bezüglich der Zulassung zur Applikazions- Schule des 
Generalstabes konkurirren wollen, alljährlich im Juli in Pa> 
ris einem Examen unterworfen werden sollen, dessen Ergeb- 
niss bei der Klassifikazion zur Zulassung zur Applikazions-^ 
«chule massgebend ist. 

Durch kaiserliches Dekret vom 4. Juli 1853 wurde die- 
Auflösung des Bataillons der Adminis trazions- 
H a n d w e r k e r angeordnet, gleichzeitig aber die Organi- 
sazion von 7 Kompagnien Admi ni strazions- 
Handwerker mit selbstständiger Verwaltung befohlen. Lez- 
teren liegt unter der Leitung der Intendantur - Beamten der 
Bau der tragbaren Oefen , das Baken des Brotes , die Ver* 
theilung sämmtlicher Lebensmittel , der Fourage , des Brenn- 
und Erleuchtuugsmaterials, der Bekleidungs- und Lagergegen- 
«tände ob. Eine der Kompagnien wird im Frieden Vorzugs- 
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weise mit der Konstmkzion von Feld - Baköfen beschäftigt: 
und darin geübt. Die Kadres jeder Kompagnie der Admini-- 
strazions-Handwerker z&hlen: 1 Lieutenant als Kommandeur, 
1 Unter-Lieutenant, 1 Adjutant (Unter-Offizier) , 1 Sergeant- 
Major, 1 Fourier,t6 Sergeanten, 4 Korporale erster, und ^ 
Korporale zweiter Klasse, 1 Hornisten erster, und 1 Hornisten 
zweiter Klasse, 2 enfans de troupe. Der Etat an Mannschaf-- 
ten wird nach dem Bedürfniss sowohl zur Friedens- als zur 
Kriegszeit durch den Kriegsminister festgesezt. Die Mann» 
Schäften zerfallen in zwei Klassen, zur ersten gehört Va» zur 
zweiten Vs derselben. 

Die Kompagnien der Administrazions-Handwerker rekru- 
tiren sich aus den verschiedenen Korps der Armee durch- 
Leute, die mindestens ein Jahr Dienstzeit und in einer der 
folgenden Professionen gearbeitet haben: B&ker, Tischler, 
Fleischer, Müller, Heabinder, Gögeltreiber, Maurer , Zimmer- 
mann, Schlosser. 

Die Korporale, Soldaten und Hornisten erster Klasse er- 
halten die Löhnung der Eliten-Kompagnien, die der zweiten^ 
Klasse den Sold der Kompagnien des Zentrums. 

Die disziph'narischen und Subordinazions-Beziehungen der- 
Adminis trazi ons-Trupp en, und zwar dem Personal 
der Militär - Equipagen und jenem der Militär -Arbeiter der 
Administrazion der verschiedenen Professionen zu den Mili- 
tär-Oberen und den Beamten der Militär -Intendanz, wurden 
mit Dekret vom 11.. Juni 1853 proklamirt (Siehe den aus— 
zugsweisen Inhalt: Allgemeine Militär-Zeitung 118 und lld" 
vom 1. und 4. Oktober 1853). 

Ein k. Dekret im November 1853 erlassen, befiehlt in Be- 
zug der V er t heidig ung der Kriegshäfen für den be- 
sonderen Fall eines plözlichen und unvorhergesehenen An- 
griffes, dass die See-Präfekten unter ihrer eigenen Verant- 
wortlichkeit die Vertbeiditcung zu leiten und den Ober-Befehl 
über die Truppen jeder Waffe zu führen haben ; sobald der 
die Land-Division befehligende General ankömmt, Übergibt- 
der See-Präfekt den zeitweilig übernommenen Befehl. 

Die Spezial -Militärschule zu St. Cjr hat durch« 
das k. Dekret vom 30. September 1853 (10 Artikel enthal- 
tend) eine wichtige Veränderung erfahren, um der Kavallerie 
Sous-Lieutenants zuzuführen, die eben so befähiget sind, der 
Waffe Dienste zu leisten, wie die in die Infanterie eintretexv- 
den Eleven. Das Dekret hob die EiuiitoxMi^ TxaX V* "S<^^^\ö8- 
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ber 1853 auf: dass Zöglinge zar Yollendnng ihrer Ansbildting 
in die Kayallerie-Schale nach Saumar gesendet werden sollen. 



Griechenland. 



Se. Majest&t König Otto I. (geboren 1815.) 

Kriegsministerinm. 

Hit der Leitung beauftragt: Oberst Karl Sonzo. (Der 
"Etat des Personals besteht aus: 1 General, 1 Obersten (als 
Oeneral-Sekretär), 1 Hauptmann, 1 Ober-Lieutenant, 2 Inten- 
danten, 1 Stabsarzt, 1 Buchhalter und 24 anderen Individuen.) 

Das Kriegsministerium enthält vier Hauptsekzionen. 
Die Erste, Generalstabs-Sekzion, behandelt das Heer 
selbst, dessen innere Organisazion , Dislozirung und Ergän- 
zung, — die Ausrüstung der Festungen, -— Personelles ftber- 
haupt. Die zweite ökonomische S e*k z i o n besorgt 
<lie Bekleidung, Verpflegung, Unterkunft und Bewaffnung, die 
Erhaltung des Materials, und führt die Kontrolle über sämmt- 
liche Bechnungs-Beamte. Die dritte Justiz- Sekzion, hat 
nebst der Leitung und Revision rein gerichtlicher Verhand- 
lungen, noch die Aufführung, Fähigkeit und Dienstleistung 
<les Militär-Personales zu überwachen. Der vierten, Bau-S ek- 
2ion, obliegt die Ausführung und Erhaltung sämmtlicher 
Militärbauten, so wie die Verfertigung der dazu gehörigen 
Zeichnungen und Voranschläge; gewöhnlich leitet sie auch 
die technische Ausführung bei Zivilbauten. 

Als besondere Departements, ausser diesen Haapt-Sekzio- 
nen, gehören zum Kriegsministerium noch: die Militär- 
Hauptbuchhaltung, die Kanzlei-Direkzion und dio 
geheime Registratur. 

General. Kommandos: Ost - Griechenland : General 
O. G ri vas. 

West-Griechenland: General J. Mamuris. 

Jedem Kommando beigegeben: 1 Hauptmann vom Gene- 
ralstab, 1 Ober-Lieutenant, 1 Quartiermeister, 1 Sekretär. 

Den General - Kommandos unterstehen 10 Departemcntal- 
Inspektoren und zwar: für Attica und Böotien in Atlien, 
tür Euböa in Chalcis, für Phthiotis und Phocis in La- 
mia , für Arkadien in Tripolicza, für Laconien in Sparta, 
für A chaj a und E 11 s in Patras, für M e s s e n i en in Cala- 
ma'i, für Argolis und Corinth in Nauplia, für Cjkla- 
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den in Syra und fär Acarnanien und Antolien in Mis- 
fiolnnghi. 

General. Stab — : 1 Major, 3 Haaptleate(2 davon bei 
den General-Kommandos) und 2 Oblts. 

G e ni e > K o r pB in vier Inspektionen : Athen , Lamia, 
Missolunghi und N^uplia eingetheilt, zählt : 1 Major, 8 Haupt- 
leate, 8 Oblts., 8 Lieutenants, 8 Kondukteurs. 

Zeughau s-Direkzion—: 1 Major und 24 Individuen. 

Die Armee besteht: 

a) Aus der Phalanx, eine Art Nobelgarde, im Jahre 
1835 errichtet, um die vielen nicht angestellten Offiziere un- 
terzubringen und zu beruhigen. Um in die Phalanx aufge- 
nommen zu werden, muss der Betreffende nachweisen, dass 
er im Befreiungskampfe eine Ofßzierscharge bekleidet habe, 
und wird dann, seinem Grade gemäss, als Phalangit einge- 
reiht, oder er erhält eine verhältnissmässige Entschädigung an 
Kronländereien ; wof&r er aber erforderlichen Falls sich zur 
Dienstleistung zu stellen hat. 

Sie zählte 1853: 384 Offiziere in der Aktivität. 

b) Infanterie. 4 Linien- und 4 leichte Bataillons 
zu 6 Kompagnien, jedes Bataillon im Solletat 853 M.; 
dann 1 Jl^er - Bataillon zu 4 Kompagnien |430 M. stark» 
Sie sind stationirt in Nauplia , Missolunghi , Patras , Bhion, 
Athen, Piräus, Chalkis, Lamia, Modon, Navarie und Tzimova. 

c) 1 La nciers- Regiment zu 6 Schwadronen, jede lOO 
Mann, in Argos, Athen und Lamia stationirt. 

d) 1 Bataillon Artillerie, zu 4 Kompagnien, welche 6 
Batterien bedienen, mit dem Solletat von 700 M. 50 M. 
gehören zur Bedienung einer Baketen- Batterie. Der Batail- 
lonsstab ist in Nauplia; Artillerie -Detachements in mehreren 
festen Orten. Eine durch Maulthiere zu transportirende Bat- 
terie von Bergkanonen, dann eine Fuhrwesens- Kompagnie, 
150 M., gehören ebenfalls zum Artilleriestande. Die Zeug- 
haus-Direkzion und die 2 Handwerker -Kompagnien sind in- 
tegrirende Theile. — Das Artillerie-Kommando ist in Athen. 

e) 2 P ioni er- Kompagnien , jede 140 M., sind dem 
Genie-Korps untergeordnet. 

/) Gendarmerie , 1500 M. , wovon ein Fünftheil be- 
ritten ; eine ausgezeichnete Truppe , besteht bloss aus Einge- 
bornen, meistens Kapitanos und Palikaren, welche durch ihre 
genaue Landes-* und Menschenkenntniss die wesentlichsteh 
Dienste leisten. 

Ausser diesen regulären Truppen ist noch eine Grenz- 
wache (Ethnopbjlakes) , gegen -4ie Türkei, welche 2416 
M. zählt und in drei Korps : Phthiotis , £urythASi\&^ ^^os^ 
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• Akarnanien, in 8 Bataillons und kleinen Abtheilnngen ron an- 
bestimmter Zahl getheilt ist. 

Durch eine allgemeine Volksbewaffnung kann 
nöthigenfalls auch ein Landsturm zusammengerufen werden. 

Im September 1853 war der Stand des Heeres an Linien- 
Militär, Grenztruppen und Gendarmen 9630, die Phalanx tind 
das Veteranen-Bataillon 893 Köpfe, w&hrend der Solletat der 
ersteren Truppen 13,000 M. betragen müste. 

Im Piräns befindet sich eine k. Militärschule, worin 
die Zöglinge, 100 an der Zahl, theils auf Staatskosten, theils 
gegen Bezahlung unterrichtet werden, und nach rollendeter 
Ausbildung Offiziersstellen erhalten, sobald solche erledigt 
sind. Bis dahin dienen sie als Adjutant-Sousoffizier. 

Vorstehende Organisazion datirt vom April 1838, wo das 
gegenwärtige Konskripzions-Gesez eingeführt wurde. Ehe die 
Armee ihre jezige Gestaltung erhielt, durchlief sie seit dem 
Befreiungskriege manche Phase. In der ersten Zeit bildeten 
die sogenannten Palakaren die Kerntruppe. Tapfere Berg- 
bewohner von freiem, ungebundenepi Sinne, der Subordinazion 
widerstrebend, und nur Kühnheit und männliche Thatkraft 
aU Vorzüge erkennend, hatten sie gleichen Anspruch auf die 
zu machende Beute, und erstrekten ihre Willkür bis auf die 
Wahl der Kleidung und Bewaffnung. Sie führten unter der 
türkischen Oberherrschaft ein räuberisches Kriegerleben ; da- 
h^r man sie wohl auch Klephten (Räuber) nannte. Ihre 
Befehlshaber wurden von den Untergebenen Kapitanos, 
YQQ den Türken Ar matolen genannt. Schwer hielt es, aus 
solchen Elementen ein reguläres Heer zu bilden, und die des- 
fallsigen Bemühungen der Philhellenen Fabrier , Graillard, 
Heidek u. s. w. , konnten den beabsichtigten Zwek entweder 
nur unvollkommen, oder gar nicht erreichen. Im Jahre 1825 
wurden durch die Einführung eines neuen Konskripzionsge- 
sezes einige reguläre Bataillons (das taktische Korps) 
^luldet, und ans Handelsschiffen eine Staatsmarine ge- 
schaffen, die 1 Eregatte, 4 Korvetten, 5 Briggs und iGoe- 
let^m zählte. Die damaligen Zeit- und Partei -Verhältnisse 
hinderten jedoch «das Gedeihen dieser kaum entstandenen 
Schöpfungen , und gaben Gelegenheit zur verderblichsten 
WUlkür. 

Das bei der Ankunft König Otto's etwa 5000 Köpfe zäh- 
lende Heer, worunter fast 1000 Generale, über 3000 Offiziere 
und kaum 500 Unter-Offiziere und Gemeine , war desorgani- 
Bift. Die aus 3 Briggs, 5 Groeletten und einigen Kanonier, 
booten bestehende jäarine hatte 8 Admiräle und 100 Schiffs- 
Offiziere mit Kapitänsraog. 
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XJm dieses Chaos za ordnen , wurde im Jahre 1833 das 
"taktische Korpfi aufgelöst; dagegen die Errichtung 
von lO Bataillons leichter Truppen befohlen, deren Stamm die 
bisherigen irregulären Truppen bilden sollten. Die entschie- 
dene Abneigung der Falikaren, sich der militärischen Dis- 
ziplin zu f&gen, Hess jedoch diesen Versuch, ein nazionales 
Heer aufzustellen, nicht zur Ausf&hrung kommen. Man be- 
gann daher die Werbung von Freiwilligen im Aus- 
lände» Von Baiem gingen bei 6000 Freiwillige nach Grie- 
chenland. Ihre Dienstzeit waren vier Jahre. Wer nach Ver- 
lauf dieses Termins nicht mehr in Griechenland bleiben 'vioUte, 
hatte die Zusicherung freier Bükfahrt nach Triest, und der 
Auszahlung eines dreimonatlichen Soldes ; die Offiziere einer 
sechswochentlichen Gage. Die aus Baiem gekommenen Frei- 
willigen wurden nach den baierischen, die in Griechenland 
selbst Angeworbenen nach den französischen llGlit&rgesezen 
behandelt. Das in solcher Weise entstandene Heer zählte im 
■Jahre 1834 acht InfEmterie-Bataillons, ein Begiment Lanziers 
zu Pferde, ein Artillerie- und ein Pionier - Bataillon , drei 
Handwerker- und eine Fuhrwesens-Eompagnie. — Aber auch 
^diese Einrichtung war nicht von Dauer. Die Hälfte der deut- 
schen Freiwilligen starb in Spitälern, oder am ungewohnten 
Xlima und Strapazen; gegen 200 derselben fielen im Kampfe 
^gen die Bebellen und Bäuber; 500 ungefähr blieben al» 
Handwerker und Kolonisten im Lande, oder erhielten theil- 
weise Anstellungen yon der Begierung. In das griechische 
Heer traten nur etwa 300 Mann über* 

Üniformirnng, Bewaffnung und Ergänzung. 

Die Linien- Infanterie ist europäisch uniformirt und tri&gt 
li ellblaue Böke und Beinkleider, erstere roth aufgeschlagen, 
"Czako als Kopfbedekung; leichte Infanterie und Jäger: 
griechisch, mit Fustanella, hellblauen Jaken , rothen Leibbin- 
•den, rothem Fess; Lanziers: grün mit rothen Aufschlägen, 
•derlei Czakos mit weissen Bossbüschen; Artillerie: dnn- 
'kelblau mit karmoisinrothen Au&chlägen. Die Bewaffiinng 
besteht aus perkussionirten Gewehren bei der Infanterie und 
•Jägern aus Lanzen und Säbeln bei der Beiterei. 

Die Ergänzung geschieht durch Freiwillige und durch Eon- 
skription, auf 4 Jahre vom 18. Lebensjahre an, und wurde 
•das Bekrutirnngsgesez im November 1851 so strenge gere- 
gelt, dass Bepressalien gegen die Eltern der Konskriptions- 
^üchtigen und Deserteure gestattet sind. 
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Marine. 

Ik^lnister — : Admiral Kriezis, zugleich Minister - PrS* 
sident. 

General-Sekretär — : Athanasins Miauli. Der Siz der 
See-Präfektur, 10 Mitglieder, ist im Hafen von Porös. 

Der OfiPi^erstand soll bestehen ans 429 Köpfe, und zwar r. 
4 Admirale, 12 Kapitäne, 53 Kommandanten erster, 73 Kom- 
mandanten zweiter Klasse, 120 Lieutenants, 123 Kadeten,. 
23 Quartiermeister, 1 Intendant, 1 Artillerie-Kapitän, 1 Ar- 
tillerie-Lieutenant. 

Ln September 1853 waren bei der Marine im Dienste 750^ 
hei den Hafen-Behörden 99 und im Arsenal 135, zusammen 
984 M. mit Einschluss der Offiziere. 

Flottenstand. 

1 Korrette zu 26 Kanonen, 1 Dampfer (Otto) mit 4^ 
K. und 120 Pferdekraft, 2 Goeletten zu 8, 5 zu 4 K., 1 Kut- 
ter zu 8 K., 4 Kanonen- Schaluppen zu 3 K., 1 Brigg, 2 Kut- 
ter für den Paketbootdienst ; 1 königl. Yacht. — Im Granzea 
18 Fahrzeuge mit 86 Kanonen. 

Flagge. 

Fünf blaue und vier weisse Streifen, die der Länge nach 
abwechseln , in der untern Eke das Wappen des Königreichs» 
Die Wipfel sind hellblau mit kleinem weissen Kreuze in 
der oberen Eke. 

Im November 1852 wurde ein Gesez über die Bildung 
eines Aushilfsfondes für Witwen und Waisen solcher 
Offiziere erlassen, deren Hinterbliebene keinen Anspruch auf 
Pension haben. 

Ein anderes Gesez vom 30. Oktober 1852 regelte das 
Marine-Korps. 

Im Juli 1853 fand die kriegsgerichtliche Verurthei- 
lung eines Offiziers der Marine statt, welche als die erste 
in den Jahrbüchern der griechischen Marine bezeichnet wird. 
Es wurde der Kommandant der Kriegskorvette „Amalia,*' 
Kapitän Kriemadis, dessen Schiff in einer Sturmnacht schei- 
terte und zu Grunde ging, vor das Kriegsgericht gezogen. 
Am 6. Oktober 1852 hatte er den Auftrag erhalten, von Pi- 
räus nach Nauplia zu gehen und unverweilt mit der ihm dort 
werdenden Ladung zurükzukehren ; wenn er das gethan hätte, 
so würde er einen Tag vor dem Sturme in Piräus angekom- 
men sein; allein er lief in Hydra ein, nahm mehrere Fami- 
lien an Bord und verlor auf solche Art mehrere Stunden.. 



213 



Die Anklage war . demnach gestellt auf Ungehorsam, Nach- 
lässigkeit im Dienste und Unfähigkeit, in Folge dessen das 
:<Schiff zu Grunde ^ng, dem Aerar ein Schaden von 500,000 
Drachmen zugefügt wurde, und überdies zwei Menschenleben 
verloren gingen. Das Gericht, zusamlknengesezt aus sieben der 
ältesten See - Offiziere, verurtheilte den Kommandanten der 
Kriegskoryette „Amalia" einstimmig zum Verlust seines Ban. 
ges, Grades und aller Yortheile und Bezüge, die mit demsel- 
ben verbunden sind. Das Kriegsgericht nahm nur einen der 
Anklagepunkte in Berathung, den der Nachlässigkeit und Un- 
fähigkeit, denn würde es die beiden übrigen als Grundlage 
für sein Urtheil angenonmien haben, so würde unfehlbar ein 
'Todesurtheil erfolgt sein. 



Grossbritannien. 



Ihre Majestät Königm Victoria I. (geb. 1819). 

Die Landmacht zerfällt in zwei von einander unab- 
liängige Armeen: in die königliche oder britische Armee 
^The Boyal or British Army) und die Armee der ostindi- 
^ eben Kompagnie (The Indian Armj). 

[I. Königliche Armee. 

Diese ist in das stehende Heer (Infanterie und Ka- 
vallerie), die Or[dnance (Artillerie, Genie und Train), und 
•die Milizen eingetheilt. 

Das Kommando und die Verwaltung der Armee 
wird ausgeübt: 

1. durch das Haupt-Quartier (Head quarters) oder Ober- 
Kommando des stehenden Heeies. 

2. Das Ordnance - Departement (Board of Ordnance), das 
Ober-Kommando der Ordnance. 

3. Das Kriegs- und Kolonial -Ministerium (Colonial- De- 
partment). 

4. Das Kriegs- Verwaltungs-Amt (War Ofßce). 

5. Das Ministerium des Innern (Home Department) als 
!Zentral-Beb5rde für die Milizen. 

Pro vi nzial- Behörden» 

Militärisch zerfallt das britische Beich in die 3 Haupt- 
Verwalltungs - Gebiete : Grossbritannien, Irland und die aus- 
wärtigen Stazionen (Foreign Stations)* Ostindien bildet eia 
«igenes Miiitär-Haupt-Gebiet. 
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Das Inland nnd ein Theil der auswärtigen Stasionen sind 
femer in folgende Bezirke mit den bezüglichen Behörden ge* 
thdlt. 

1. Milit&r-DiBtrikte (Districts) nnd Unter-Distrikte (Ooan* 
ties). 

2. Ordnance-Distrikte (Ordnance Establishments). 

3. Kasernen -Distrikte (Barrak Establishments) , und end* 
lieh in Grossbritannien und Irland 

4. Werb-Distrikte (BecniitingDistricts)imd Unter-Distrikt» 
(Counties). 

A« Hanpt-Qaartier, 

Unter dem Ober-Befehlshaber der Landmacht (Conunander 
in Chief) Viscount Hardinge stehen: 
1« Die Infanterie und Kavallerie. 

2. Die Offizier-Stäbe. 

3. Das Medizinal-Departement. 

4. Die Thierärzte, 

5. Die Kommission für Bekleidung des Heeres» 

6. Die Militär-Distrikte des Inlandes. 

7. Die Werb-Distrikte. 

8. Die Militär-Etablissements des stehenden Heeres, z. B, 
Invaliden-Häuser, Militär-Schulen etc. etc. 

Vom Ober- Befehlshaber gehen zwar alle Massregeln zur 
Landes - Vertheidigung aus; er hat aber keinen Einfluss auf 
die im Felde stehenden Armeen. 

Der Stab des Haupt-Quartiers zerfUlt in a) Persönlichen 
Stab. 1 Militär-Sekretär, b) Funkzions-Stab. 1 General- Adju- 
tant, 1 General-Quartiermeister, 1 Assistent und 1 Stell- Ver*^ 
treter, Assistenten (Stabs-Offizier und Capitanies) für jede der 
oben bezeichneten Stellen; dann 1 Inspekzions-Stabs-Offizier 
fiir die Werbulig. 

Die Personalien werden in 3 Bureaus , die eigentlich mili- 
tärischen Angelegenheiten in 3 Departements verwaltet. 

1. Bureau : Avanaemeot der Offiziere. Organisazion dea 
Heeres. 

2. Bureau: Beaoldungs-Angelegenheiten. 

3. Bureau: Vertrauliche Korrespondenz des Ober-Befehls-^ 
haber (Militär-Sekretariat — : Oberst Richard Airey). 

1. Departement: Oeneral-Adjutantur, mit 2 Unter-Depar- 
tements, dem Werbe-Departement und dem Horse-guards-Amte^ 
leitet das Personale, und sind demselben alle Militär-Comman» 
<los des stehenden Heeres untergeben. General - Adj utant — ^ 
GM. Sir G. Cathcart. 
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2. Departement : General - Qanartienneister in Verbindung 
mit einem topogprafischen Borean (Military -Depot mit einem 
Litographic Branch). Chef — : Oberst Jos. Freeth. 

3* Medisinal-Departement. -— Direktor Andrew Smith. 

Kommando-Stäbe (General Sta|fO* 

Generalität. Die englische Armee hat 3 Feldmarschälle 
(Field-Marshals), Se. Migestät den König der Belgier, Se. 
k. Hoheit Prinz Albert und Marquis of Anglesej. 51 
Generale (Generals), 129 Generallts. (Lieutenant Generals), 
160 General-Majors (Major-Generals), die vheils im Dienste, 
theils in Disposizion stehen. 

Ausser diesen Generals - Chargen gibt es noch Brigade- 
Generäle (Brigadier-Generals) , deren Rang durch die Funk- 
zion bestimmt ist, die sowohl GM, als Obersten und Oberstlts. 
bekleiden können. 

Offizier. Stäbe (Staff Officers). 

Der General-Stab (Staff Appointment) umfiEiSSt nicht nur 
die Offiziers-Stäbe, sondern auch sämmtllche Militär-Beamten 
der höheren Klasse. 

Einen General -Stab oder eine Adjntantur im 

Sinne wie bei den anderen Armeen gibt es nicht, da die 

mit der Verrichtung dieser Dienstzweige betrauten Offiziere 

aus den Regimentern gezogen, und wieder dahin mit ihrem 

jeweiligen Begiments-Range zurük versezt werden. 

Die Offiziers-Stäbe zerfallen in den Funkzions- 
Stab, welcher zu dem Kommando, und den persönlichen 
Stab (Personal Staff), der zu dem Kommandeur gehört. 

Der Funkzions-Stab besteht aus General- Adjutanten« 
Offizieren, aus General-Quartiermeister-Stabs-Offizieren und 
Brigade-^^jors (Majors of Brigade). 

Diese lezteren sind Trappen- Adjutanten für den Innern 
Dienst der Brigaden im Felde. 

Der persönliche Stab besteht ans den persönlichen 
Adjutanten (Aides de eamp) und den Militär-Sekretären. Die 
kommandirenden Generäle haben 4, die Generäle 3, die GL. 
2, die GM. und Brigade -Generäle (im Felde) 1 Aide -de - 
camp. 

Die Militär-Sekretäre versehen die persönliche, nicht in 
den Bereich des öffentlichen Dienstes fallende Korrespondenz. 

Garnisons-Stab (Staff of Garrisons). 

Stadt-Majors (Town-Majors), Plaz-Majors (Fort - Majors)» 
Stadt - Adjutanten (Town-Adjutants) und Plaz - Adjutanteti 
(Fort-Adjutants). 
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W«rbe-Stab (Recruiting Staff). 

In den Milit&r-Di strikten und Unter-Distrikten zur Unter- 
st&znng und Kontrolle der Werb-Detaschements. 

Der Armee nnd Armee-Korps im Felde ist noch ein Kom- 
mandeur der Artillerie und ein Kommandeur der Ingenieurs 
beigegeben. 

Militär-Distrikte. 

England zählt folgende? Distrikte: l^orthem and Midland 
(Manchester); South West (Portsmouth) ; Western (Devon- 
port); 'Monmouth and South Wales (Carmathen); London, 
Jersey, Guemsey and Aldemey , und 25 Unter -Distrikte. 
Schottland bildet einen Distrikt für sich. 

Irland ist unter einen besonderen Kommandeur (GL» Sir 
Edward Blakeney, Ober-Befehlshaber der Landmacht) ge- 
stellt, wird militärisch durch 3 eigene Verwaltungs-Behörden 
und einem Ordnance - Departement verwaltet ; zerfällt in die 
5 Distrikte: Belfast, Dublin, Kilkenny, Limerick, Cork, nnd 
32 Unter-Distrikte. 

Die Distrikts - Kommandeurs sind in der Begel GM. 
oder GL. und haben 1 oder 2 Adjutanten. 

Wer b-D i s t r i k t e (Becruiting Districts). England enthält 
4 Werb-Di strikte: Bristol, York, Liverpool und London, und 
42 UntQjr-Distrikte. Schottland, 2 Werb - Distrikte : Glasgow 
und ^dinburg. Irland , 3 Werb-Distrikte : Northern (Newry) ; 
Centre (Dublin); Southern (Cork) und 33 Unter-Distrikte. 

B. Ordnance-Department (Board of Ordnance). 

Der Chef des Ordnance-Department ist General-Feldzeug- 
meister (Master General of the Ordnance) und Mitglied des Ka- 
binets — : FZM. Lord Ba gl an; General-Inspektor — : Oberst 
Landerdale Maule; — Protokollist — : Will. Monsell; 
Sekretär — : Kontre - Admiral Houston Stewart; General - 
Inspektor der Fortifikazionen — : GL. Sir John Burgoyne. 

Dem Ordnance - Department unterstehen an Truppen; 
1. Die Artillerie mit ihren verschiedenen Abtheilungen; 2. 
das Ingenieur - Korps ; 3. das Sappeur- und Mineur- Korps; 
4. der Feld-Train. 

An Militär- Beamten: 1. Das Medizinal -Personale 
der Ordnance; 2. die Magazins -Verwaltung und Kasernen- 
Beamten der Ordnance. 

Femer die Ordnance-Distrikte, die Kasernen-Distrikte und 
die besonderen Militär-Etablissements f&r Artillerie, Ingenieure, 
Mineurs und Sappeurs und zwar: 

1. das Arsenal zn Woolwich; 2. die Hand-Waffen- Fabrik 
in Enfield; 3. 2 Hand - Wa£Pen - Inspekzionen zu Birmingham 
und im Tower zu London ; 4. die Pulver-Fabrik in Waltham- 



217 



Abbey; 5. die Artillerie- nnd Ingeniear- Akademie zu Wool- 
wich (Royal Military Academy for Artillery and Engineers) 
mit einer Kadeten-Kompagnie (Company of Gentlemen Cadets) ; 
6. die Yorbereitungs-Anstalt zu Carshalton ; 7. die Sappeur- 
«nd Aüneur-Schnle zu Chatham. 

Wirkungskreis, derselbe f&r die Ordnance- Truppen, wie 
•das Haupt-Quartier f&r die Trappen des stehenden Heeres. 

Ferner die Anordnung jener Verrichtungen, welche insbe- 
«ondere für die Artillerie und Ingenieurs bestimmt sind. 

Sämmtliche Funkzionen werden durch nachstehende Aem* 
ter geleitet: 

1. Konseil der Ordnance (8 Mtglieder). 

2» Fortifikazions-Amt» 

3. General -Inspekzions-Amt. 

4. Kassen-Yerwaltungs-Amt. 
d. Sekretariats-Amt. 

6» Medizinal-Departement. 

In Grossbritannien gibt es folgende IS Ordnance-Distrikte : 
^entral-Distrikt, Devonport-Distrikt, Dover - Distrikt , Hythe, 
Eastem, Guernsey, Jersey, London, Medwai, Manchester, 
Northern , North Britain , Portsmouth , Woolwich , Walthara- 
Abbey, Yorkshire, lin Irland 5: Belfast, Cork, Dublin, Kil- 
kenny und Limmerik ; dann 44 auswärtige Ordnance-Distrikte. 

Kasem-Di strikte und Stazionen: 15 in Grossbritannien, 5 
in Irland und 39 auswärtige. ^ 

Magazin-Beamte der Ordnance zerfallen in Aufseher (Store- 
keepers Majors) und Stellvertreter der Aufseher (Dep.> Store- 
keepers Capitains). 

Rasern- Beamte. 

Da in England die Truppen auf Märschen, und sonst bei« 
nahe ohne Ausnahme gesezlich in Kasernen untergebracht 
werden müssen, so hat dieses Amt eine grössere Bedeutung, 
als in den meisten andern Staaten. Die Käsern - Beamten 
(Barrack Masters) sind daher meistens verabschiedete Offiziere 
(Majprs, Kapitäns und Lieutenants). 

C. Kriegs- und Kolonial-Ministerium (Colonial- 

Department). 

Der Chef dieses Departements: Ober -Staats- Sekretär für 
die Kolonien, ist Mitglied des Kabinets, (Principal Secretary 
<^ State), hat aber nur mittelbaren Einfluss auf die Armee. 

Das britische Reich hat ausser Ostindien (East India) mit 
den 3 Präsidentschaften : Bengal, Madras, Bombay noch nach- 
stehende 15 auswärtige Stazionen: 

1. Jonian Islands; 2. Malta; 3. Gibraltar.; 4. North Ame- 
rica mit Canada, Nova Scotia mit Nev-Bruxi«m^ x»A^T<n^KR^ 
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Edwards Island; Island of Vancouver mit Newfonndland nn^ 
Bermuda; Windward and Leward Islands mit a) Barbadoes, 
Grenada, St. Vincent, Tobago and St. Lacia; b) Leeward 
Islands (Antigna) ; mit St. Christophers and AngniUa, Dominica,. 
Montserrat, Nevis , Virgin - Islands ; c) Trinidad; d) Britisb 
Olliana (Demerara) ; 5. Jamaica , Bahamas and Honduras ;. 
6. China (Hong kong); 7. Cape of Good Hope; 8. Ceylon;: 
9. Western Coast of Africa mit Sierra Leone, Gambia, Gold 
Coast; 10. Manritins; 11. Australian Colonies mitNewSonth 
Wales, Van Diemens Land, Victoria, Western Anstralia» 
South Anstralia, Kew Zealand; 12. Saint Helena; 13. Helgo-^ 
land ; 14. Falkland Islands ; 15. Island of Labnans. 

Die Gouverneure dieser auswärtigen Stazionen yereinigen 
die Militär- und Zivil-Gewalt in sieh, sind meist von einem 
zahlreichen Stabe umgeben und geniessen ihrer isolirten Lage 
wegen eine grössere Selbstständigkeit als die Kommandeurs 
der Militär-Distrikte im Inlande. 

Die Unter-Gouverneure der Provinzen-Distrikte und Depen- 
denzien stehen bei gleicher Amtsübung im untergeordneten 
Verhältnisse zu dem Ober-Gouverneur. 

D. Kriegs-Verwaltnngs-Amt (W a r-O f f i c e), 

Umfasst im Allgemeinen das Finanzielle der Armee in 
Rüksicht auf die Besoldung, Verpflegung, Bekleidung, Ferner 
das Milit'ar-Justiz-Wesen und die Militär-Seel-Sorge. 

Der Eriegs-Sekretär (Sekretary at War) ist weder Mit- 
glied des Eabinets, noch Ofßzier. 

Der General -Zahlmeister (Paymaster General) zahlt auf 
königliche Ordre an Begiments-Agenten (Regimental Agency). 
Diese sind vom Begiments-Inhaber gewählte Banquiers, welche 
die f^ das Begiment angewiesenen Gelder erheben, und fCUr 
dasselbe Lieferungs-Zahlungen u. dgl. leisten. 

Kriegs-Kommissariat. 

Dasselbe besteht aus 1 General-Kommissär (Brigade -Ge- 
neral) , 14 Stellvertreter (Major , Oberstlt.) , 40 Assist^iten 
(Kapitäns), 110 Stellvertreter (Lieutenants) und eine unbe- 
stimmte Anzahl Gehilfen (Clerk, Fähnrichs). 

Die Funkzionen des Kriegs - Kommissariats umfassen die 
Verwaltung der Feld-, Distrikts- oder Stazions - Kassen , das 
Abschlieesen der Kontrakte über Lebensmittel , Fourage 
«. dgl. m. 

E. Ministerium des Innern (Home Departement). 

Die S%Awirkung desselben auf die englische Wehrkraft er^ 
«trtkt sid^ bk>88 auf die Milizen, u. z. auf 1. die eigentliche»' 
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lS5>t reorganisirte Miliz (Militia), 2. auf die Organisazioi» 
freiwillig dienender Korps (Volnnteer - Corps , Teomanry Ca» 
valrj nnd Dockyard Battailons), und 3. aaf die ans verab« 
sckiedeten Land- nnd Marine-Soldaten gebildeten Pensionär- 
Kompagnien (Pensioner Companies). / 

Trappen. 

Stehende Truppen. 

Sie bestellen ftberbanpt ans inlftndiscben Truppen nnd Ko*- 
lonial-Tmppen (Troops abroad, Local Corps in tbe Colonies), 
deren Stärke dnrch eine jährlich erneuerte Parlaments - Akte- 
(Mntinj Act) bestimmt wird. 

If'ie inländische Infanterie und KaTallerie zerfällt in Garde.- 
und Linien-Regimenter. 

a* Infanterie. 

Die Infanterie besteht aus Linien- (schwerer) Infanterie, 
leichter Infanterie (Light Infantry, Füsiliers) und Schüzeik 
(Kiflemen). Sie zählt 3 Garde-, 98 Linien- und Füsilier-Regi-^ 
menter, 1 Schüzen-Korps (mit 99 aufeinander folgenden Num> 
mem), 1 Schiizen-Brigade und 1 Ersaz-Bataillon. 

Die Kolonial-Infanterie besteht aus 7 Linien- oder leich- 
ten Regimentern und 1 Invaliden-D^pöt ; dann aus dem Korp» 
der Goldküste, und den Newfoundland. Kompagnien. 

Linien- Infanterie. 

Von der Linien-Infanterie haben das 1. (The Royal) 2 Ba- 
taillons zu 10 Kompagnien, 2 Regimenter (12. 91.) 2 Batail- 
lons zu ft Kompagnien und 82 Regimenter nur 1 Bataillon 
zu 10 Kompagnien. 

Die Stärke der Kompagnien ist aus dem früher angeführ- 
ten Grunde wechselnd und je nach den Stazionen verschie- 
den. Die Zahl der Offiziere: 1 Kapitän, 1 Lieutenant (in 
Ostindien 2), 1 Fähnrich (Ensign), bleibt sich gleich. Der 
Stand der Mannschaft zeigte sich im Jahre 1852 — 53 zwi- 
schen 71 nnd 95 M. 

Der Begiments-Stab besteht aus: 1 Obersten (meist ab- 
wesend), 1 oder 2 Oberstlts. (wovon der älteste eigentlicher 
Regima[its - Kommandant) , 2 oder 4 Majors, 1 oder 2 Zahl- 
meisters (Kapitäns), 1 oder 2 Adjutanten, 1 oder 2 Quartier- 
meister (Lieutenants), 1 oder 2 Regiments»Chirurgen. Femer 

1 oder 2 Regiments-Sergeanten, 1 oder 2 Regiments-Quartier- 
Meister-Sergeanten , 1 oder 2 Waffen r Sergeanten , 1 oder !^- 
Schulmeister-Sergeanten, 1 oder 2 Hospital-Sergeanten, 1 oder 

2 Zahlmeister n Sergeanten, 1 oder 2 Regiments - Schreiber, 1' 
oder 2 Regiments-Tambour und 1 Kapellmei^tAt. 
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Im Jahre 1853 zählten die 27 Regimenter im Inlande 
126,656 Köpfe, also eines durchschnittlich 810 Soldaten, während 
die in Ostindien 950 effektive Soldaten hatten. 

Die Stärke der Linien-Infanterie betrug im bezeichneten 
Jahre 85 Regimenter oder 88 Bataillons und 87,902 Köpfe. 

Leichte Infanterie» 

Sie zerfällt in Füsiliers , leichte Infanterie und Schüzen» 
Es gibt 1 {ßr. 23) Füsilier - Regiment zu 2 , und 4 Füsilier- 
Regimenter zu 1 Bataillon; femer 1 leichtes Infanterie -Re- 
giment (Nr. 71) zu 2 und 7 leichte Infanterie-Regimenter zu 
1 Bataillon; dann das Schüzen-Eorps (Nr. 60) zu 2, und die 
Schüzen-Brigade (Rifle Brigade), ebenfalls zu 2 Bataillons. 

Die Stärke der Kompagnien, so wie der Etat der Regi- 
menter stimmt mit geringen Abweichungen mit jenen der 
Linien-Infanterie-Regimenter überein. 

Die Stärke der leichten Infanterie betrug 1852 — 53, 13 
Regimenter, 19 Bataillons oder 17,823 Köpfe* 

Garde-Infanterie (Foot Guards). 

Die Garden sind Haus-Truppen mit höheren Gehalte und 
Range. 

Es gibt 3 Garde-Regimenter, nämlich: 

Das Regiment Grenadier (Nr. 1) 3 Bat., jedes zu 10 Komp. 
„ „ Coldstream 2 „ „ „ 8 „ 

Qnd die schottische Füsilier-Garde 2 „ „ „ 8 „ 

Mit geringen Abweichungen stimmt die Stärke der Char- 
gen und des Stabes überhaupt mit jenen der übrigen Infan- 
terie überein. 

Der Stand der Garde betrug (1852—53) 3 Garde-Infante- 
rie-Regimenter, 7 Bataillons oder 5260 Köpfe. 

Kolonial -Infanterie. 

Sie besteht aus den 3 Westindischen Regimentern (Nr. 1., 
%, 3.) jedes zu 2 Bataillon, zu 6 Kompagnien, im Ganzen 
•3417 Köpfe, und dem Kolonial-Korps: 

1. St. Helena Regiment (5 Komp.) ; 2. Royal Malta Fen- 
•cible (Freiwilligen) Regiment (6 Komp.) ; 3. Ceylon Rifle 
Regiment, nebst Ceylon Invalids (2 Bataillon); 4. Royal Ca- 
nadian Rifle Regiment (6 Komp.) ; 5. Goldküste - Korps (3 
Komp.) und 6. den Royal Newfouudland Companies (3 Komp.). 
Ihre Stärke betrug (1852 — 53) 7 Regimenter und 6 Kom- 
pagnien, oder 11 Bataillon und 6 Kompagnien: 7906 Köpfe. 

Die Organisazion dieser Truppen stimmt je mit den in- 
ländischen Linien -Regimentern oder mit den inländischen 
6chüzen-Korps überein. 
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Sie reknitiren. sieb grOsstentheils ans Eingebomen; so 
z. B. bestebt das Goldküste-Korps aus Negern, unter engli- 
scben Offizieren. 

Die Total -Stärke der königlicben In^ 
fanterie betrag also (1852-53) 118,891 M. 

Bewaffnung. Linien-Infanterie: perkussionirtes Bajon- 
net-Gewehr mit brünirten Läufen. FüsiÜers, leicbte Infanterie- 
und Garden: Gewebre nach Mini^. Schüzen: zweizügige 
Büchsen mit vollen Drall-Kugeln mit Gürtel* 

Ausrüstung. Die schottischen Begimenter, Füsiliere 
und Garden: Bärenmüzen. Die übrigen Begimenter Czakos» 
Alt-Preussisches Gepäk ohne Brustriemen. Tornister von was- 
serdicht angestrichenem Segeltuch. Der Mantel unter dem 
Dekel, oder gerollt über den Tornister. Wolle -Epauletts^ 
Leidite Lifanterie und Schüzen: Wulste. 

b. Kavallerie. 

Mit Ausnahme eines Kolonial -Korps, aus lauter inländi- 
sehen Truppen. 

Die inländische Kavallerie besteht aus 13 schweren Be- 
gimentern (3 Kürassier-, 1 Karabiners-, 9 schwere Dragoner-)- 
und 13 leichten Begimentem (4 leichte Dragoner- , 5 Husa* 
ren-, 4 ühlanen). 

Sie zerfällt ferner in Garde-Kavallerie: 3 Begimen- 
ter Haus-Kavallerie (Household Cavalry), u. z. 2 Begimenter 
Leibgarde, 1 Begiment Grenadier zu Pferde (sämmtlich Küras- 
siere); dann Linien-Kavallerie: 23 Begimenter, u. z.r 
7 Begimenter schwere Dragoner-Garde (Grenadiers); 14 Be- 
gimenter Linien-Dragoner, welche zerfallen in: 3 Begimenter 
schwere Dragoner, 4 Begimenter leichte Dragoner, 4 Begi- 
menter leichte Dragoner (Hussars), 3 Begimenter leichte 
Dragoner (Lancers), dann 1 Begiment Husaren (Nr. 11) und 
1 Begiment IJhlanen (Nr. 12) mit 17 aufeinander folgendea 
Nummera, unter denen Nr. 5 fehlt. 

Ausserdem ist noch das Kavallerie-Depöt zu Maid- 
stone anzuführen , welches sämmtliche auswärtige Stazionen 
besorgt und mit einer Beitschule für sämmtliche Kavallerie 
verbunden ist. 

Das Kavallerie-Begiment zerfällt organisatorisch in. 
6 bis 8 Kompagnien (Troops); taktisch in 3 bis 4 Schwa- 
dronen (Squadrons). 

Die Garde-Begimenter werden niemals, die schweren Dra- 
goner-Kegimenter selten zum Dienst nach den auswärtigen 
Stazionen kommandirt. 

Der Stand der Kompagnien (troops) und Begimenter ist 
eben so wechselnd, wie bei der Infanterie. 
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Im Jahre 1852-- 53 betrug die Stärke der Kompagnie bei 
4er Garde : 1 Kapit&n, 1 Lieutenant , 1 Komet (Fähnrich), 
^ Sergeants, 1 Trompeter und 4^ Mann, 1 Hufschmied (Far- 
rier) ; bei den Regimentern im Inlande die gleiche Anzahl 
Chargen und 57 — 58 Mann , bei den Regimentern in Ostin- 
<lien um ^inen Lieutenant mehr und 69 — 70 Mann«. 

Der Regimentsstab zählte: 1 Oberst, 1 (das Regiment in 
Ostindien 2, das 10» Husaren-Regiment 3) Oberst-Lieutenants ; 
1t Majors, 1 Zahlmeister, 1 Adjutant, 1 Quartiermeister, 
1 Regiments-Chimrgen, 1 Regiments- Thierarzt, 1 Regiments- 
Korporal (in Stelle des Sergeant-Major bei der Infanterie), 1 Re- 
^iments-Trompeter (Trumpet Major), 1 Pauker (Kettle Drum- 
mer) bloss bei den Garde und 1 schweren Dragoner-Regiment, 
1 Waffen-Sergeant, 1 Sattler-Sergeant, 1 Schulmeister- Sergeant, 
1 Hospital-Sergeant, 1 Zahlmeister und 1 Regiments-Schreiber. 

Mit Beriiksichtigung ^er verschiedenen Stärke der ein- 
zelnen Regimenter ergibt sich die.Gesammtstärke der 
Kavallerie för das Jahr 1859;^ zu: 26 Regimenter, 87 
Schwadrons oder 180 Troops mit 12,460 Köpfen und d396 
Pferden. 

Bewaffnung. 

G arde-Regimenter: Etwas gekrümmten Palasch 
<Sword) mit vollen Korb von Gussstahl. Glatte perkussionirte 
124" lange Karabiner. 

Schwere und leichte Dragoner und Husaren: lange ge- 
krümmte Säbel (Sabre) mit Bügel -Korb; Schusswaffen wie 
die Garde-Regimenter. 

Ü h 1 a n e n : Lanzen mit einer bajonnetförmigen Spize, 
Säbel und 2 Pistolen. Karabiner und Pistolen -Kaliber sind 
mit jenem der Lifanterie-Gewehre übereinstimmend. 

Ausrüstung. 

Garde- Regimenter: Helme und Kürasse. Die Horse 
Cruards (Grenadier zu Pferd) Koller und hohe Stiefel (Ka- 
nonen); schwere Dragoner: Helme und massive Epaulettes; 
leichte Dragoner: Czakos. Husaren: Müzen von Seehundsfell 
mit Kolpaks. Uhlanen: Czapkas. 

Die ganze Kavallerie hat Radmäntel mit Aermel und 
jEinschnitte fiir die Arme. 

Kolonial -Kavallerie. 

Besteht aus den Schüzen zu Pferde vom Cap (Cape Corps 
of Mounted Riflemen). 

Dieses Korps zählt in 12 Kompagnien 1083 Köpfe, und 
Ist so wie die leichte Kavallerie ausgerüstet und bewafifhet, 
nur sind die Karabiner doppelläufig. 
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Es ist somit dieTotalstftrkeder KaYalleri6:!26 
Begimenter, 192 Troops, 13,543 Köpfe, 10,296 Pferde. 



c. Artillerie. 
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12 Manlthiere in der Gabel-Deichsel oder 2 Maulthiere zum Tragen 
•des Geschüzes; ferner einpftindige Amasetten; eiserne 8" 
Haubizen, zehnspännig; bronzene vierundzwanzigpf&ndige oder 
S 7, "lange Haubizen achtspännig ; bronzene zwölfpf&ndige oder 
-A*/^" lange Haubizen sechsspännig; bronzene 4V5'' Hau- 
bizen einspännig oder 2 Maulthiere in der Gabel - Deichsel 
oder 2 Maulthiere zum Tragen des Geschüzes. Zwölfpfündige 
4ind sechspf&ndige Raketen mit yierspännigen Gestellen. 

Alle sonstigen Fahrzeuge sechsspännig. 

Die Batterien zerfallen in Fuss- oder fahrende; rei- 
tende Batterien; Batterien f&r den Kolonial -D iens t 
und Berg -Batterien. 

Ausser der achizehnpfftndigen Feld-Batterie welche aus 3, 
«chtzehnpfundigen Kanonen und einer 8"zölligen Haubize zu- 
sammengesezt ist, bestehen alle andern Batterien des Inlandes 
«US d Kanonen und einer Haubize. 

Den reitenden Batterien ist noch ein Baketen-Gestell und 
ein Baketen - Wagen mit sechs und zwölfpfündigen Baketen 
zugetheilt. 

Die Kolonial-Batterien bestehen aus dreipfündigen 
«nd einpfQndigen, mit 4 und 5 GeschOzen. 

Die Berg-Batterien aus dreipfEkndigen Zug und drei- 
pfündigen Maulthier- Batterien jede zu 3 Kanonen und einer 
4Vj ' Cöhomschen Haubize. 

Die Artillerie theilt sich in : 

1. Das königliche Regiment der Artillerie (Rojal-Begimeiii 
•of Artillery). 

2. Die Artillerie-Brigade zu Pferd (Brigade of Royal Hone 
Artillery). 

3. Die Reitbahn-Kompagnie (Riding House troop). 

4. Die Gamisons-Geschüzmeister (Garrison Gunners Master) . 

5. Die Train-Artillerie (Field Train Departement). 

Die Stäbe des Artillerie. Regiments, der Artillerie-Brigade, 
^er Reitbahn-Kompagnie und der Feld -Train befinden. av<h.i 
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Wöolwich, von wo ans die Batterien im Inlande und nach dein 
auswärtigen Stazionen abgesendet werden. 

Das königliche Artillerie-Kegiment besteht 
aus 12 Bataillonen zu 8 Kompagnien oder Batterien, den» 
Detachement in Jamaika (Detachment BoyalAfrican Artillery 
Gunners). 

1 Indische Kompagnie (Gun Lascars in China). 

1 Kompagnie Invaliden und dem D^pöt für die abkom- 
mandirten Batterien. 

Aus der bereits angeführten Ursache ist der Stand der 
Kompagnien oder Batterien wechselnd, kann aber im Durch- 
schnitte zu 5 Offiziers, 14 Unter-Ofßziere , 90 Kanoniere und 
92 Eahr-Kanoniere angenommen werden* 

Stand des Artillerie-Begiments. 

Stab: 1 Oberst als Chef (General - Feld - Zeugmeister der 
Ordnance). 

Für das Bataillon* 1 Oberst Konmiandant. (General-Lieu- 
tenant, oder GM.)- 

2 Oberste, 4 Oberst -Lieutenants zusammen für 12 Ba- 
taillons, 84 Köpfe«, 

Mit Ausschluss der zum Begimentsstab und den Batail* 
lons-Stäben gehörigen Partheien, besteht der Stand des ganzei^ 
Begiments aus 96 Kompagnien mit 448 Offizieren, 1152Unter- 
Ofßzieren und Bombardiers, 192 Spiellenten und 11954 Kano- 
nieren und Fahrern (Gunners and Drivers). 

Ferner das Detachement auf Jamaica (1 Kompagnie^ 
64 Köpfe. 

Das Detachement in Hongkong (China) aus 88 Köpfen; 
die Kompagnie Invaliden aus 145 Köpfen, daher im Ganzea 
mit Einschluss der oben erwähnten Chargen aus 14,307 
Köpfen* 

Die Brigade - Artillerie zu Pferd steht gleichfalls 
unter dem Chef des Artillerie - Begiments , und zeri^lt in 7 
Kompagnien oder Batterien (Troops), und einer Baketen-Kom- 
pagnie (Bocket Troop). 

Die Stärke der Kompagnie (Batterie) besteht auf Kriegs- 
fuss aus 6 Offizieren, 20 Unter-Offizieren, 170 Kanonieren, 11 
Handwerker und 220 Pferde f&r die neunpfündige ; aus 6 
Offiziers, 38 Unter-Offiziers, 149 Kanonieren, 9 Handwerker 
und 186 Pferde für die sechspfündige Batterie. 

Ferner die Baketen - Sekzion für jede Batterie 2 Unter- 
Offiziere, 10 Kanoniere und 10 Pferde. 

Der Stab der Brigade: 1 Oberst Kommandant (General- 
Lieutenant), 2 Oberste, 4 Oberst-Lieutenant. 

Die Stärke der Brigade mit Einschluss der zum Brigade» 
Stabe gehörigen Partheieu : 695 Köpfe und 492 Pferde. 
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Die Reitbahn-Kompagnie: 3 Offiziere, 6 Unter- 
Offiziere und 25 Bereiter zusammen 34 KOpfe, 25 Pferde. 

Gamisons-Gcschüzmeister in den verschiedenen Stazioneu 
des vereinigten Königreiches vertheilt, 71 Köpfe. 

Der Feld -Train besteht im Frieden nur als Kadre des 
Artillerie-Trains. 

Eine besondere Festungs - Artillerie gibt es in England 
nicht. Der Belagerungs - Train wird nach einem durch die 
Erfahrung begründeten Verhältnisse im Falle des Bedürfnisses 
zusanmiengesezt, 

B e w a f f n u n g» 

Die Fahrer der Fuss-Batterien haben den leichten Kaval- 
lerie-Säbel am Sattel hängend, die übrigen Artilleristen dieser 
Batterien, im Felde : kurze gerade Seitengewehre, im Frieden : 
Karabiner k tige mit einem Bajonnet in Schwertform in der 
Scheide. Die reitenden Artilleristen führen den leichten Ka- 
vallerie-Säbel und Pistolen in den Halftern deutscher Sättel 

• 

Ausrüstung. 

Die Fuss - Artillerie trägt Czakos und ist wie die Infan- 
terie uniformirt, die reitende Artillerie Bärenmüzen, Husaren- 
Tracht und Bad-Mäntel ohne Aermel mit Einschnitten. 

d. Ingenieurs. 

Zerfallen in das königliche Korps der Ingenieure 
(Corps of Royal Engineers) , und das Korps der S a p p e n r 
und Mine Urs. 

Das erstere besteht bloss au8 folgenden Generälen und 
Offizieren : 

1 Colonel-en-Chef (General - Feld - Zeugmeister der Ord- 
nance). 

1 General-Inspektor der Fortifikazionen (GL.). 

1 Assistent des General-Inspektors der Fortifikazionen (Ge- 
neral-Major; Oberst-Lieutenants). 

1 Assistent General -Adjutant (Oberst-Lieutenant). 

6 Oberst-Kommandanten (General-Lieutenants und General 
Majors). 

12 Oberste, 30 Oberst-Lieutenants, 48 Hauptlentel. Klasse, 
48 Hauptleute 2. Klasse, 96 Ober - Lieutenants , o6 Unter- 
Lieutenants. 

Der Stab des Korps steht in Woolwich. Der eigentliche 
Kommandant ist der General-Inspektor der Fortifikazionen. 

Die Offiziere des Ingenieur- Korps besezen die Offiziers- 
Stellen bei dem Sappeur- und Mineur-Korps und werden auch 
zur Landesvermessung verwendet. 
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Das Korps der Sappenr und Mineurs besteht ans %% Korn- 
pagnien, und hat einen bleibenden Stab von einem Brigade- 
Hajor (Major) , einem Adjutanten (Capitaine) und einem 
Quartiermeister. Die St&rke desselben beträgt 2185 K6pfo. 

Die Mannschaft wird ans in die Verrichtungen des Korps 
einschlägigen Handwerkern gewählt. 

Bewaffiaung und Ausrüstung so wie das Artillerie-Begiment 
im Frieden. 

e. Stabs- Korps, 

Wird für die ^mobilen Haupt-Quartiere errichtet, und be- 
steht aus Infanterie und Guiden-Kompagnien. 

t Leib-Garden. 

Gehören als Pensionare des Souveräns eigentlich nicht sur 
Armee* Sie bestehen ans: 

Den Garde-Yeomen (Yeomen of the Guard); den Korps 
der bewafiheten Edelleute (The honourable Corps of G«iic- 
lemen at Arms) , und den Militär Kitter von Windsor (Mi- 
litary Knights of Windsor). Erstere 1485, und das zweite 
1509 errichtet» 

g. Milizen und Pensionär-Kompagnien* 

Die eigentliche Miliz (Militia), die seit dem Jahre 1852 
in der Beorganisazion begriffen ist, besteht nur aus Infan- 
terie und soll im Jahre 1853 durch Freiwillige und Loosung^ 
bis auf 80,000 Mann gebracht werden. 

Die Mannschaft unterliegt im Dienste den Kriegs-Artikeln. 
Der Minister des Innern ernennt die Kommandanten der Be- 
gimenter nebst den Individuen des Stabes, und ist überhaupt 
mit der Organisazion der Miliz beauftragt. 

Vor der wie erwähnt im Jahre 1852 erfolgten Beorgani- 
sazion derselben bestanden 129 Miliz - Begimenter oder Ba- 
taillons. 

Bejrittene Milizen (Yeomanry Cavalry). Freigelooste 
oder nicht zur Miliz Verpflichtete, die sich im Falle des Kriegs 
oder bei ausbrechenden inneren Unruhen freiwillig zum Dienste 
melden , zählen 32 Korps oder 251 Troops, zusammen mit 
Binschluss der vom höheren oder niedem Adel (Nobility, 
Gentry) besezten Offiziersstellen, 14,600 Köpfe. 

Schiffs -Werften-Bataillons (Dock-Yard-Batta- 
lions). Freiwillig eintretende Schi ff- Werften-Arbeiter. Es [be- 
stehen gegenwärtig 10 Bataillons (Brigaden zu 7 Kompagnien 
und 2 Boots-Brigaden) zu Portsmouth, Devonport, Breakwater, 
Sheemess , Chatham, Woolwich, Deptford , Pemproke , das 
Boyal Clarence und Boyal William Battalion, zusammen 
9200 Mann stark. 
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Die Fension&r-Kompagnien (Enrolled Pensioners). 
.Alle Pension&re der j Land -Armee und Marine - Trappen 
«ind zu diesem Dienste verpflichtet. Sie zufallen in Lokal» 
und Besenre-Kompagnien. 

Erstere haben jährliche Uebnngen nnd sind fftr den Fall 
-eines feindlichen Einfalles bestimmt. Als wirklich dienstfllhig 
dürften 18 bis !20,000 Mann angenommen werden* 

Eine besondere Klasse der Pension&r- Kompagnien bilden 
4ie: Militär -Kolonisten Yon Neu-Seeland, welche 6 
Kompagnien mit 860 Köpfe stark sind. Die ans dem Stande 
^er Pensionärs bis zn dem Alter von 48 Jahren angenommene 
Mannschaft ist zn Tjähriger Dienstzeit verpflichtet, erhält aber 
^ans and Akerland und andere Begünstigungen. 

Ausser diesen vorangef iihrten , nicht zu den stehenden 
Truppen gehörigen Streitkräften können im dringenden Falle 
^och die an vielen Orten bestehenden militärisch organisirten 
^chüzen -Korps (Rifle Clubs), und die ganz militärisch 
•organisirte Polizei: die Irländische Polizei 12,45S M.» 
352 Pferde; die Polizei von London und der City: 6125 
Mann ; das grösstentheils berittene Korps der Küstenwache 
<Coa8t Guard und Mounted Bevenne Goard) 5756 Mann stark 
verwendet werden. 

h. Medizinal-Wesen. 

Für das stehende Heer wird dieser Dienstzweig versehen 
^urch : 

1 dirigirenden General - Inspektor , 5 General -Inspektoren 
<Hospitäler), 13 stellvertretende General- Inspektoren (Oberst- 
Xiieutenants-Bang), 34 Stabs -Chirurgen 1. Klasse (Majois- 
3ang), 52 Stabs -Chirurgen 2. Klasse (Kapitäns - Bang) , 3 
Apotheker, 82 Assistenten- Chirurgen (Lientenants-Bang). 

Ausserdem hat jedes Begiment einen Begiments-Chirurgen 
<Kapitäns-Bang) und 2 Assistenten- Chirurgen (Lieutenants- 
Bang). 

Das Medizinal-Personale der Ordnance besteht aus : 1 Ge- 
neral-Inspektor, 1 stellvertretenden General-Inspektor, 6 Ober- 
Ohirurgen, 13 Chirurgen, 26 Assistenz-Chirurgen. 

i. Thier-Aerzte und Bemontirung. 

Die bei der Kavallerie und der Artillerie angestellten 

Thierärzte (Veterinary Turgeons) überwachen die Hufschmiede 

und versehen den Dienst der Bossärzte. Die Bemontirung 

wird durch den Handeinkauf der Begimenter besorgt und ev- 

^änzt 
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k. Mi litär- J nstizwe sen. 

An der Spize desselben steht ein von dem Kegenten er- 
nannter General-Richter-Advokat (Jndge-Advocate General of 
the United Kingdom). Die in den Militär-Distrikten und aus- 
wärtigen Stazionen amtirenden Eichter sind Offiziere. 

Das militärische Strafverfahren ist theils durch die jähr- 
lich der Aufruhrs-Akte (Mutiny äct) beigefügten Kriegsarti- 
keln, theils durch kfnigliche Verordnungen geregelt. Es zer- 
fällt in das Disziplinar-Strafverfahren , die üntersuchungsge- 
richte. und Kriegsgerichte. 

Das erste wird vom Regiments - Kommandeur ausgeübte 
Das zweite besteht aus 3 bis 5 Mitgliedern (Offizieren) , die 
über wichtige Fälle entscheiden; das dritte ist in General- 
Kriegsgerichte, Distrikts-. Garnisons- und Regiments-Kriegs- 
gerichte und in Detachemcnts - Kriegsgerichte abgetheilt. 
Sämmtliche Mitglieder der Kriegsgerichte sind Offiziere. Di© 
Objekte der Kriegsgerichte sind: a) Verbrechen gegen Gott 
und die Religio'n; 6) gegen den Regenten und seine Regie- 
rung; c) gegen Rechte und Pflichten, die man seinen Mit- 
menschen schuldig ibt, und d) die eigentlichen Militär -Ver- 
gehen. 

Alle sonstigen Zivil - Vergehen fallen den Zivilgerichteft 
anheim, welchen der Beschuldigte übergeben werden muss. 

Dem Regenten allein steht das Begnadigungs- und Milde- 
rungsrecht, so wie die Verfügung einer nochmaligen Revision 
des Kriegsgerichtes zu. 

1. Militär-Bildungs- Anstalten. 

In jedem Regiraente besteht eine Schule für die Söhne 
und Töchter der Soldaten. An dem nach Bell Lancaster'schea 
Methode ausgeübten Unterrichte nehmen auch die jungea 
Unter-Offiziere und Soldaten Theil. 

Die Reit-Schule in Maidstone bildet Unter - Offizier© 
und Gemeine der in Grossbritannien und Irland stazionirtci^ 
Kavallerie-Regimenter zu Reitlehrern aus. 

Die Artillerie-Schule zu Woolwich für Unter -Offi- 
ziere und Gemeine der Artillerie. 

Sappeur- und Mineur- Schule zu Chatam zu gleicheia- 
Zweke. 

Inj^enieur-Schule zu Chatam. Theoretische und prak- 
tische Ausbildung im Pionier-, Pontonier-, Mineur- und Sap- 
peurdienst für die Chargen dieses Korps. 

Militär-Waisenhäuser. 

Militär-Asyl zu Chelsea für 350 Soldaten-Söhne und einer 
3/;7y /Ar- Pädagogik für 40 Zöglinge; die Irländische Mi» 
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litär-Schule ZU Dublin, ein Waisenhaus für 350 Offiziers- 
Sühne und Töchter* 

Höhere Militär-Bildungs-Anst alten. 

Das Militär-Kollege zu Sandhurst (Royal Military- 
College). In zwei Abtbeilungen : Das Junior-Departement als 
Vorbildungs-Schule zum Offizier für 180 Ofliziers-Söhne. Das 
Senior - Departement zur Ausbildung von 15 Ofifiziere für die 
Kommando-Stäbe. Der Kurs im ersteren 4, im leztern 2 oder 
auch ly, Jahr. 

Militär - Akademie zu Woolwich. (Royal Mili- 
tary Academy). Für die Artillerie-Kadetten-Kompagnie (Com- 
pagny oi^ Gentlemen Cadets) 180 Zöglinge, vierjähriger Kurs. 

m, Militär-Etablissements. 

Hierher gehören die oben angeführten Erziehungs- und 
Bildungs-Anstalten und die folgenden Etablissements (Military 
Establishments). 

1. Ordnance-Etablissement zu Woolwich. Zen- 
tral-Punkt für Fabrikazion und Aufbewahrung der Geschüze 
oder sonstigen Waffen- und Train^- Materials der Land-Armee 
und Flotte, Geschüz.Giesserei und Haupt - Laboratorium (Fi- 
liale zu Portsmouth und Gosport). Die daselbst fungirenden 
Behörden sind : Die Direkzion des Laboratoriums ; die In- 
epekzion der Artillerie und Geschüz-Giesserei ; das Fahrzeug- 
Departement; die Modell-Kammer ; das Magazins- Verwaltungs- 
Departement. 

2. Die Pulver-Fabrik zu Waltham - Abbey für Ge- 
«chüz-Pulver. 

3. Die Hand-Waffen-Fabrik zu Enfield; liefert 
jährlich 5 — 6000 Gewehre durch Maschinen erzeugt. Die 
beiden lezteren Etablissements dienen mehr als Muster-Anstal- 
ten, da ein beträchtlicher Theil der gleichnamigen Artikel 
von Privaten geliefert wird. 

4. Invalidenhaus in Chelsea (Royal Hospital at 
Chelsea) für 540 ganz invalide Unter-Offiziere und Soldatea 

<In-Pensioners). Auch die übrigen Pensionäre (Out-Pensioners) 
werden in die Listen von Chelsea eingezählt, stehen aber 

sonst in keiner weitern Beziehung zu dem Institute. 

5. Das Invalidenhaus zu Kilmainham für 162 Ganz- 
Invaliden. 

6. 18 Mili tär- Gefängniss e (Military Prisons) in den 
verschiedenen Distrikten , auswärtigen Stazionen und Gami* 
«onen. 
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Uniform. 



Die ganze Infanterie trägt rothe Böke mit SchOsse^ 
dankelgrane, im Sommes weisse Beinkleider, nnd nnterschei' 
den sicli die Begimenter dnrch Kragen und Aufschläge; nnr- 
jene Korps, die den Namen der ,,kOniglichen^ föhren, habei» 
blaue Aufschläge und Kragen* Die schottischen Regimenter^ 
!Nr. 42, 78, 79, 92 und 93 tragen ihre Nazionaltracht, kurze 
buntfarbige Böke (Kilt), ohne Hosen, und Bärenmuzen mit 
Straussfedem. — Die schwere Beiterei ist r o t h , die leichte 
blau gekleidet ; Mäntel grau , am Obertheil desselben ein« 
schmaler Kragen. 

Die Sorge für die Bekleidung der Soldaten liegt den» 
Obersten ob, der die Anschaffung durch den Begiments- Agen^ 
ten einleiten lässt. Die Infanterie erhält jedes Jahr, die Ka- 
vallerie alle zwei Jahr, u. z. am 25. Dezember eine voll- 
kommene Leibes-Montur, deren Güte vor der Absendnng au» 
liOndon, wo sie verfertiget werden mues, durch swei Au&eher 
geprüft wird. Am 26. Dezember untersuchen die Ge^ 
neräle die Montnr am Leibe des Mannes, welche sowohl iul 
Bezug auf Stoff als Schnitt mit dem von der Begierung er- 
theilten und gesiegelten Muster übereinstimmen mnss, und 
stellen im Falle, wo Alles richtig befanden wird, dem Ober- 
sten ein Zengniss aus, um ihn vor künftigen Anforderungeik 
zu bewahren. 

Säbel oder Bajonnet wird um den Leib, die Patrontasche- 
an einem weissen Riemen über der Schulter getragen. 

Die Kokarde Ist schwarz, als Nazional- Abzeichen, nur 
die leichte Kavallerie hat gelbe. Die Uniform der Offi- 
ziere unterscheidet sich im Schnitte von jener der Mannschaft 
und ist mit Epauletten von Gt)ld, jene der Miliz von Silber, 
versehen. Die Kampagne-Uniform besteht in blauem Bok mit 
seidenen Knöpfen, graumelirten Beinkleidern mit Scharlach- 
streifen, blauer Müze, bei den Jägern in grünem Bok. 

Seit dem Jahre 1852 wurde den Infanterie > Offizieren ge- 
stattet, einen blauen Ueberrok von bürgerlichem Schnitte, 
jedoch mit Stehkragen, ausser Dienst zu tragen. 

Generale und Offiziere des Stabes : Hüte als Kopfbedekung^ 
rothe Böke mit goldenen Epauletten, blaumelirte (oxford mix- 
ture) Beinkleider, sowohl in Parade, wie im gewöhnlichen 
Dienst. Die weissen Beinkleider wurden mit Ordre des Ober^ 
Befehlshabers des Heeres vom 27. Juni 1853 abgeschafft. 
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Stärke der Armee 

(im Jahre 1863). 

Kavallerie. 

« Eegimenter Leibgarde. 1308 Mann. 

Horse Gnardal' 

Leib-Dragoner 2833 

schwere Dragoner l Z&i9 

leichte „ ' 

Hasaren 2743 

Lanciere 1952 
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99 
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99 
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99 
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99 
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99 
99 
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Infanterie. 

Grenadier-Oarde 5260 

Linien-Infanterie 100,043 

— Scharfschftzen- (Bifle-) Brigade 1961 

3 westindische Begimenter (West-India-Beg.) 3416 

Kolonial -Korps. 

1 Jäger- Begiment (Ceylon-Bifle-Begiment; . 2037 y^ 

Berittene Jäger auf dem Cap 1083 

1 Kanada- Jäger-Begiment (Boj. - Canadian- 

Bifle-Begiment) 1127 

1 Begiment auf St. Helena 434 

New-Foandland-Veteran-Kompagnie 343 

1 Begiment auf Malta (Boj.-MaltarFencible 

Begiment) 639 

Das Verproyiantinmgs- (Provisional-) Ba- 
taillon in Chatam 300 

Das Kavallerie-D^pöt zu Maidstone 150 

Goldcoast-Korps (im Jahre 1851) ^ 339 

Invaliden auf Ceylon (1851) 163 
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135 Begimenter Gesammtsumme 129,661 Mann. 

Die Trappen waren folgendermassen yertheilt: 
in Grossbritannien 32,065 Mann, 

„ Irland 20,214 „ 

„ den Kolonien.. 38,2(^ ,, 
„ Indien 26,464 „ 

Das Feldzeugamt bestand aus: 

280 Ingenieur-OfiTizieren, als: 6 kommandirende Obersten, 
12 Obersten, 30 Oberst- Lieutenants, 48 Kapitäne, 
48 Stabs - Kapitäne, 96 Premier- und 40 Sek. - Lieu. 
tenants. 
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218^5 Sappeurs und Mineurs mit 3 kommission. Offizieren, 
Stab und 22. Kompagnien. 
13,514 Artillerie (mit Einschlnss von 518 commissionirten 
Oifizieren) : Stab und 12 Bataillonen zu 8 Kompagnien 
(12,996 Mnnn). 
1152 die Brigade reitender Artillerie in 7 Schwadronen (44 
Offiziere und 1108 Mann). 
145 Invaliden. 

152 Afrikaner (1 Kompagnie auf Jamaica, Lascars, Ceylon 
und Hong-Kong). 

174*<d8 M. im Ganzen, wovon an eigentlicher Artillerie: 563 
Offiziere, 14,400 L'nter- Offiziere und Soldaten, 2410 Pferde 
und 120 bespannte Geschüze (78 bei den 13 Fassbatterien 
a 6 Geschüze und 42 Geschüze bei den 7 Kompagnien reitender 
Artillerie zu 6 Geschüzen). 

Ularine. 

Erster Lord der Admiralität (First Lord of the Admiralty) 
« — : Sir James R. G. Graham, Baronet. 

Der Admiralitätsrath befehligt und dirigirt das See- 
wesen; und besteht: 

Aus der Admiralität. Lords-Kommissäre — : Sir James 
Graham; Vice-Admiral Hyde Parker; Rear-Admiral Fitz- 
hardinge B e r k e 1 y ; Capitän Saunders Dun das, Alex. 
Mi Ina und W. Fr. (5on>per. Erster Sekretär: Ralph Bemal 
Osborne; zweiter Sekretär: Kapitän William Hamilton. 

Admiralitäts-Gericht (Admiralty Court). 

Richter (Judge) — : Rthon. Stefan Lusington. General - 
Advokat der Königin (Queens Advocate- General) — : Sir I. D. 
11 ar ding. Auditor (Judge Advocate) — : R. B. Crowden; 
General- Advokat der Admiralität: Josef Fhilimore. 

Die Marine theilt sich in drei Geschwader: das 
rothe, weisse und blaue, daher auch drei verschiedene 
Flaggen, je nachdem der Admiral von der rothen (.ganz 
rothen) , weissen (durch ein rothes Kreuz in vier Viertel ge- 
theilt) und blauen (ganz blauen) Flagge ist. In dem ober- 
sten und hintersten Viertel einer jeden dieser Flaggen sind 
im blauen Grunde zwei rothe, weiss eingefasste sich durch- 
schneidende Kreuze , welche das blaue Feld in acht gleiche 
Theile theilen. 

Admirale im Jahre 1853. 

Admiral der Flotte — : Sir Thomas Byam Martin (seit 
22. Juli 1830). 

Admirale der rothen Flagge (Of the Red) — : Thomas 
Le Marchant-Gosselin; Sir Charles Ogle; Sir Jolin 
West; Sir Charles Eckin s, Sir William Hall Gage; Sir 
Graham Eden H a m o n d •, Jjvines Marc^uls of T h o m a u d. 
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. ' Admirale der weissen Flagge (oftheWinte) — : Sir John 
Acworth Ommaney; Sir Edw. Durnford King; Sir Georg 
M u n d y ; James C a r t h e w ; Thomas of Dundonald. 

Admirale der blauen Flagge (of the Blue) — : Sir Wm. 
Parker; Sir Howe Br om ley ; John Dick; Georg Elliot; 
Lord William Fitzroy; Sir Hugh Pigot. 

Erster und Haupt- Adjutant I, M. der Königin — : Admiral 
Sir William Parker. 

Zum Flottendienst für 1853 waren bestimmt: 
178 Flaggen -Offiziere mit Gefolge: % Admirale, 3 Vice- 
Admirale, 5 Kon tre- Admirale, 1 Kommodor 1. Klasse 
in Kommission, 4 Kommodore 2. Klasse, 11 Flaggen- 
Lieutenants, 15 Sekretäre, 137 Klerks und Gefolge. 
32 Oberbcamte der Dok- Yards: 2 Kontre- Admirale, 2 
Kommodore, 3 Flaggen -Lieutenants, 2 Sekretäre, 23 
vom Gefolge. 
66 Schiffe-Kapitäns (12 Kapitäne 1. Klasse, 6 Kapitäne 
2. Klasse, 18 Kapitäne 3. Klasse, 21 Kapitäne 4. Klasse, 
1 Paket-Boots-Kapitän, 12 Wachtschiff- Kapitäne (4 
Kapitäns haben Kommodors - Rang und sind dort ge- 
rechnet). 
99 Komm anders, 
431 Lieutenants, 
160 Masters (Schiffer), 
54 Chapläns. 

1020 

25 5 il Seeleute (See - Kadetten , Obersteuermänncr etc. und 
Matrosen). 

26.5Ö1 im Ganzen. 
2000 Boys (extra). 
In der „Navy List" werden als aktiv mit halbem Gehalte, 
und als vom Dienste zurükgetreten aufgeführt: 
aktiv , redired. 
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Marine • Truppen: (Korps der Boyal- Marine*) in» 

Solletat: 102 Kompagnien See -Soldaten k 105, dann ±iP 

Kompagnien Artillerie k 172 M., zusammen 12,430, wobu nocl» 
70 M. des Generalstabes kcmmen. Indessen zählte man An* 

fangs 1853 an See-Soldaten 332 Offiziere aller Grade und 918Y 
M. , dann 1452 Marine-Artilleristen* 

Flottenstand 1853: 

Schiffe erster Gattung. 

1. Banges : 15 wovon 4 im Bau jedes zu 120 Kanonen 

•' j» * » 1» )» »> 11^ « 

6 „ 104 „ 

2. „ 4 „ 92 ,, 

10 wovon 4 im Bau . . . . „ 90 „ 

11 „ 84 „ 

16 wovon 6 im Bau • . . . „ 80 ,,. 

3» „ • ••• ,9 iO ,,. 

17 „ 72 ,, 

3 im Bau „ 60 ,,. 

32 wovon 5 im Bau . . . . „ 50 ,^ 

5. „ 13 „ 44 ,♦• 

22 „ 42 „ 

6 „ 40 

3 •.... ,, 36 ,- 

6. n 2 •...,, 28 ,^ 

14 „ 2« 

3 , ,24 

Schiffe zweiter Gattung. 

2 jedes „ 22 

2 „ 19 „ 

9 „ 18 ,,. 

8 wovon 1 im Bau .... „ 16 ,, 

10 „ 14 

30 wovon 2 im Bau . . . . „ 12 ,, 

18 „ 8 «9 

13 „ 6 „ 

ö j» 3 „ 

39 kleinere Schiffe. 

Zusammen 329 Schiffe mit 13,391 Kanonen. 






*y Organisazion derselben siehe Seite 241. 
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Dampfer (Steam TesseU)^ 

8 Linien-Dampfer, wovon 3 im Bau. 
29 Fregatten, wovon 4 im Bau. 
64 Sloops, wovon 4 im Bau. 

49 Kanonen -Fahrzeuge (Gun vessels) nnd Tenders oder 
Lichter. 
5 Zugschiffe (Tag vessels). 
2 Yachten. 

5 Post-Dampfboote (Packet boats) in Dov#r. 
Hierbei sind nicht mit inbegriffen: ^e Zollschiffe (receiving- 
ships), Küstenwftchter und Yerbrecherschiffe. 

Lidessen soll Grossbritannien nach einer genauen Berech- 
nung in seinen auswärtigen und heimischen Stazionen im 
Dezember 1853 im Ganzen 217 Kriegsschiffe im aktiven 
Dienste gehabt haben, deren G^anmitbemannung, in Folg»^ 
des grossen Matrosenmangels, der Aaswanderungssucht und. 
der zahlreichen im erwähnten Jahre vorgekommenen Deser- 
zionen, 41, 900 Seeleute betragen hatte. 

II. Ostindische Armee. (The Indian-Army.) 

A' Be gierung. 

Li Bengalen: Oberster Bath und General-Gk>uvemenr — ^ 
GL. Marq. of Dalhousie. 

Ober - Befehlshaber aller Truppen — : GL. Sir William 
Gomm. ; Sekretär für das Militär -Departement — : Oberst 
J. Stuart. 

In Madras: Gouverneur Sir Henry Pottinge r; Ober«- 
Befehlshaber der Truppen — : GL. Sir Richard Armstrong; 
in Bombay — : Gouverneur Yiscount Falkland; Ober-Be- 
fehlshaber der Truppen: — GL. Lord Fr. Fitzclarence. 

Die ostindische Armee zerfällt nach den Haupt-Präsident- 
schaften des Landes in die 3 Armeen von Bengalen, Ma» 
dras und Bombay. 

Die 4. Präsidentschaft Allahabad oder Agra ist in mili- 
tärischer Hinsicht Bengalen untergeordnet. Jede dieser Armeeik 
steht unter dem Gouverneur der Präsidentschaft und einem 
eigenen kommandirenden Generalen. Der Gouverneur von; 
Bengalen ist Gouverneur von ganz Ostindien. Der komman- 
dirende General von Bengalen ist zugleich Kommandeur für 
alle 3 Armeen. Diese höchsten Stellen werden von dem Di- 
rektoren-Hof der Kompagnie (Court of Directors) besezt, und 
zwar der Kommandeur für Bengalen auf 5 Jahre. 

Die Militär - Verwaltung der 3 Aimeen findet in 
jeder Präsidentschaft darch ähnliche wie im Inlande für difr 
Verwaltung bezeichnete Departements statt. 
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Die Lokal - Behörden zerfallen in Kommandos der 
Distrikte und in Truppen -Kommandos. 

In Bengalen gibt es 11, in Madras 8, in Bombay 7 Di- 
strikte unter Brigadiers 2. Klasse (Oberste oder Oberst- 
liienteüants). 

Die Truppen -Kommandos erstreken sich über Divisionen 
(General-Majors oder Brigade-Generals). 

Kontingente und Brigaden (Brigadiers 1. Erlasse, jüngere 
Oberste). 

Die B eng al-Armee besteht aus den Divisionen rMeerut, 
Dinapore, Sirhind, Peshawur, Cawnpore, Labore und aus der 
Presidency-Division* 

Die Madras-Armee aus den Divisionen von: Mysore, 
der Mittel, Nord und Süd. 

Die Bombay- Armee aus der:, Süd-, Poona-, Sind- und 
Nord-Division. 

Endlich besteht gegenwartig das aus Truppen (2 Divisionen 
oder 4 Brigaden , jede zu 2 Regimenter) der Beogal- und 
Madras-Armee zusammengesezte Burmah-Korps. 

Die Stäbe der ostindischen Truppen haben die nämliche 
Organisazion wie im Inlande, nur sind fast durchgehens alle 
Stellen durch aktive Offiziere besezt. 

B. Truppen. 

1. Von Europa abkommandirte königliche ; 2. von der 
Kompagnie angeworbene europäische ; 3. eingeborne (Sepoys 
oder Seapoys) ; 4. Kontingente der unterworfenen eingebomen 
Eürsten. 

L Europäische königliche Truppen. 

Von der k. Armee sind 25 Infanterie - Regimenter und 5 
Kavallerie - Regimenter (31,101 M.) nach Ostindien abkom- 
mandirt. 

Sie werden alle 20 Jahre gewechselt. Die Offiziere gc- 
iiiessen bedeutende Begünstigungen. 

IL Europjlische Truppen der ostindischen 

Kompagnie. 

Infanterie: 6 Regimenter (4 Regimenter Füsiliers; 
"2 leichte Infanterie-Regimenter), zusammen 6102 Köpfe. 

Artillerie. Die Stärke der Kompagnie Fuss- Artillerie 
100; jene der reitenden 116 Köpfe. 

Die Bengal-Armee zählt 6 Bataillone oder 24 Kom- 
pagnien Fuss - Artillerie , und 3 Brigaden oder 9 Troops rei- 
tende Artillerie, zusammen 3471 Köpfe. 
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Die Madras-Armee : 4 Bataillone oder 16 Kompagnien 
Puss-Artillerie ; l'Brigade oder 4 Troops reitende Artillerie, zu- 
sammen 2079 Köpfe. 

Die Bombay- Armee: 2 Bataillone oder 8 Kompagniea 
Fuss-Artillerie; 1 Brigade oder 4 Troops reitende Artillerie, 
zusammen 1273 Köpfe* 

Die Stärke der Artillerie beträgt sonach mit Einschluss 
der Bataillons- oder Brigade - Stäbe (3 Offiziere) 0874 Köpfe. 

Ingenieurs. In jeder Fräsidentschaft ein Korps, aus- 
Offizieren aller Chargen. 

In Bengal 107» Madras 58; Bombay 53; zusammen 218 
Köpfe. 

Die Stärke der europäischen Truppen der Kompagnie ist 
also: 13,143 Köpfe. 

Organisazion , Bewaffnung und Ausrüstung derselben mit 
jener der königlichen Truppen übereinstimmend. 

Werbung in England (Warley in Essex). 

Ergänzung der Offiziers - Stellen aus dem auf Kosten der 
ostindischen Kompagnie erhaltenen Militär-Seminar zu 
Addiscombe, und den Vorbereitungs- Anstalten zu Haylc- 
bury und Putney in England. 

Das Avanzement ohne Kauf nach dem Rangsalter. 

Fensionirung entweder aus dem Militärfond oder dem Clivc- 
Fund (Vermächtniss des Lord Clive). 

III, Eingeborne Truppen (Seapoys). 

Zerfallen in reguläre und irreguläre. 

Erstere sind wie die königlichen Truppen formirt. 

Infanterie (Linien, leichte Infanterie-Begimenter , Schüzea 
(Rifle Corps). 

Kavallerie (Uhlanen-Regimenter und leichte Dragoner). 

Artillerie (Fuss- und reitende), Korps der Sappeurs undl 
Mineurs. 

Das Infanterie-Regiment hat im Frieden 6, im ELriege lOi 
Kompagnien; zu 118 Köpfe. 

Das Kavallerie-Regiment 6 Troops ; zu 87 Köpfe. 

Das Bataillon 'der Fuss-Artillerie 6 Kompagnien ; zu 10(^ 
Köpfe. 

Der Troops reitende Artillerie 116 Mann. 

Die Infanterie- Kompagnie hat 2 oder 3 englische, 2 ein-^ 
geborne Offiziere. 

Die Artillerie - Kompagnie hat 3 englische , 2 eingeborne 
Offiziere. 

Die Sappeur-Kompagnie hat 1 — 2 englische, 2 eingeborne: 
Offiziere. 
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Die Kavallerie- Kompagnie (Troop) 3 englische, 2 einge- 
lK>nie Offiziere. 

Die Artillerie-Kompagnie (Troop) 2 englisdie, % eingebom« 
Offiziere. 

Stärke der eingebornen Truppen. 

Die Bengal-Anüee: 74 In£anterie-Be^menter 88,950 KOpf«\ ^ 

10 Kavallerie „ 5200 „ 1r< 

3 Bat. Fns8-Artillerie 1809 „ \S 

4 Troops reitende. ... 464 ^ j^ 
Sappenrs und Mineurs 8 Kompagnien... 1088 „ |» 

Die Madras* Armee: 52 Infanterie- Beg. 61672 Köpfet ^ 

8 KavaUerie „ 4160. „ 1-^ 

1 Bat. Fuss-Art. . 603 .. w 

2 Troops Fuss-Art. 232 
Sappeurs und Minenrs 11 Kompagnien«.. 1511 

Die Bombaj-Aimee 29 Infanterie-Beg 34394 Köpfe) oo 

3 KavaUerie „ 1560 ,, >^^ 

2 Bat. Fuss-Art. .. 1206 „ ) § 
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Znsammen 202,849 KOpfe. 

Sohin die reguläre ostindische Armee mit den europftiscben 
Truppen: 215,992 Köpfe. 

IV. Irreguläre Truppen. 

Besteben tbeils aus Milizen, theils aus wirklichen Regi- 
mentern mit bestimmten Nummern aller Waffengattungen. 
Die Kavallerie ist bloss leichte, eigen uniformirt , und hat in 
-der Fechtart und sonstigen Eigen thümlichkeiten viel Aehn- 
liches mit den Tscherkessen. In Bengalen besteht ein Kameel- 
Korps. Die Artillerie nur reitend. 

Die Lokal.Korps (Milizen) haben lokale Bezeichnungen, 
:s. B. Shekhawatu - Brigade ; Kolapore Lokal -Korps u. b. w. 
Die Stärke der irregulären Truppen beträgt: 33 Infanterie- 
Begimenter oder Bataillons, 30 Kavallerie -Regimenter, 2 rei- 
tende Batterien, 1 Sappenr- nnd Mineur - Korps ; 1 Guiden- 
Korps ; zusammen ungefähr : 48,500 Köpfe. Hiezu drei Polizei- 
Bataillons in Bengalen und Bombay mit 12,500 Köpfe. 

Eintheilung der regulären Truppen. 

In Bengalen: a) Artillerie: 3 reitende Brigaden, 9 
Bataillons Fuss-Artillerie u. z. die erste reitende mit 3 euro- 
päischen und 2 eingebornen , die zweite und dritte jede mit 
■3 europäischen und 1 eingebornen Batterie; von der Fuss- 
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Artillerie sind 6 enropftische Bataillons, jedes 4, und 3eing<B- 
bome, jedes zu 6 Kompagnien. 

Blaue Uniform, scharlachrothe Abzeichen. Hauptquartier 
in Dum -Dum, dem ostindischen Woolwich. Der Etat der 
OfiGziere ist: 12 Obersten, i2 Oberstlts., 12 Majors, 60 Kbl- 
pitftns, 120 Premier- und 60 Sekonde-Lieutenants» b) Inge. 
nieur-Korps: Hauptquartier Fort William. Etat: 4 Ober- 
sten, 4 Oberstlts., 4 Majors, 20 Elapitäns, 40 Premier- und 
"20 Sekonde-Lieutenants. — Uniform: scharlachroth mit Ab- 
deichen von blauem Sammt. c) Kavallerie: 1 Lanciers, 9 
leichte Dragoner-Begimenter, jedes mit 1 Oberst, lOberstlt., 
1 Major, 6 Kapitäns, 8 Lieutenants, 4 Komets. — Uniform: 
:grau, Nr. 5 schwarze , die andern orange Abzeichen, d) In- 
fanterie: 2 europäische F&silier, 2 eingebome Grenadier, 

4 detto leichte, das Begiment Goorka, 8 Begimenter Frei- 
willige und 59 Infanterie-Begimenter; jedes euro^^äische Be- 
:giment : 2 Obersten, 2 Oberstlts., 2 Majors, 12 Kapitäns , 20 
Premier-, 10 Sekonde-Lieutenants; jedes eingebome dagegen: 
1 Oberst, 1 Oberstlt., 1 Major, 6 Kapitibis, 10 Lieutenants, 
<5 Fähnriche. — Uniform: scharlachroth mit versdiiedenf&rbi- 
^en Abzeichen. 

In Madras: a) Artillerie: 1 Brigade reitende zu 4 
•europäischen und 2 eingebomen Batterien , 4 Bataillone euro- 
päische Fuss-, jede 4, und 1 Bataillon eingebome Fuss - Ar- 
tillerie zu 6 Kompagnien mit 7 Obersten, 7 Oberstlts., 7 Ma- 
jors, 35 Kapitäns, 70 Premier- und 35 Sekonde-Lieutenants. 
Hauptquartier: St. Thomas Mount — Uniform: wie oben. 
i) Ingenieur-Korps: Hauptquartier Fort St. George mit 

5 Distrikten und 2 Obersten, 2 Oberstlts., 2 Majors, 10 Ka- 
pitäns, 20 Premier- und 10 Sekonde-Lieutenants* — Uniform : 
blau mit Abzeichen von purpurrothem Sammt. c) Kaval- 
lerie: 8 leichte Begimenter, jedes mit 1 Oberst, 1 Oberstl., 

1 Major, 6 Kapitäns, 8 Lieutenants und 4 Komets. Uniform : 
-grau mit röthlich gelben Abzeichen. eQ Infanterie: 1 euro- 
päisches Füsilier- und 1 leichtes Begiment ; jedes mit 1 Oberst, 

2 Oberstlts., 2 Majors, 12 Kapitäns, 20 Lieutenants, und einer 
unbestimmten Anzahl Fähnriche, dann 52 eingebome Begi- 
menter (8 Bifle-Korps, 1 Grenadier, 4 leichte und 39 Füsi- 
lier), jedes mit 1 Oberst, 1 Oberstlt, 1 Major, 6 ELapitäns, 
10 Lieutenants, 5 Fähnriche. Uniform: scharlachroth mit 
rerschiedenfärbigen Abzeichen. 

In Bombay: a) Artillerie: 1 reitende Brigade mit 
4 europäischen Batterien, 2 Bataillone europäische Fuss -Ar- 
tillerie zu 4, zwei detto eingebome zu 6 Kompagnien, mit 
«inem Etat von 5 Obersten, 5 Oberstlts., 5 Majors, 25 Ka- 
pitäns, dO Premier- und 25 Sekonde - Lieuteuflsv.^%. \SxfiSL»xi&.x 
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wie oben. 6. Ingenieur -Korps zu Bombay, mit 2 Ober- 
sten, 2 Oberstlts., 2 Majors, 10 Kapitäns, 20 Lieutenants und 
10 Sekonde-Lieutenants. Uniform : wie bei Bengalen, c) K a- 
vallerie: 3 Lancier - Regimenter , jedes mit 1 Oberst, 1 
Oberstlt«, 1 Major, 6 Kapitäns, 8 Lieutenants und 4 Kornets. 
Uniform: grau mit weissen Abzeichen, d) Infanterie: 
1 europäisches Regiment Füsib'ere und 1 detto leichtes Re- 
giment, jedes mit 1 Oberst, 2 Oberstlts., 2 Majors, 12 Eapi- 
tins, 20 Premier- und 10 Sekonde-Lieutenants, dann 29 ein- 
geborne Regimenter (2 Grenadier-, 1 Rifle-Korps und 2^ 
Füsiliers) ; jedes Regiment zählt 1 Oberst, 1 Oberstlt., 1 Ma- 
jor, 6 Kapitäns, 10 Lieutenants und 5 Fähnriche, Uniform:* 
scharlachroth mit verschiedenfarbigen Aufschlägen, nur das 
4. Regiment (Rifle-Korps) jägergrüne Uniform mit rothcn 
Abzeichen. 

Bewaffnung und Ausrüstung. 

Die regulären eingebomen Truppen mit den königlichen 
Truppen übereinstimmend. 

Die irregulären Truppen mit Berüksichtigung des Klimas^ 
der Landestracht und anderer örtlicher Verhältnisse. 

Die Fuss-Batterien theils mit Pferden , theils mit Ochsen^ 
eine mit Kameelen bespannt. Elephanten als Tragthiere für 
Munizion und Belagerungstrain. 

Kontingents-Truppen. 

Durch besondere, mit den unterworfenen Fürsten abge- 
schlossene Verträge bestimmt, betragen diese etwa 40,000- 
M., können aber auf das Dreifache gebracht werden. Sie wer- 
den theilweise durch englische Offiziere komraandirt, sind 
brauchbar, aber in politischer Beziehung unverlässlich. 

C. Marine. 

Ober-Befehlshaber der indischen Marine — : Kommodore Sir 
Henry John Leeke. Etat der Offiziere — : 8 Kapitäns, 16 
Kommandeurs, G8 Lieutenants, 13 Mates, 73 Midshipmen, 14 
Zahlmeister (Pursers) und 12 Kapitäns-Clerks. 

Flottenstand: 2 Sloopps k 16, 1 grosseres Schiff mit 
20, 4 Briggs zu 10, 5, 4 und 2; 2 Schooner zu 3, 2 Kutter 
zu 2, zwei kleinere Schiffe zu 4, ferner 23 Dampfschiffe mit 
90 Kanonen und 1 Kohlenschiff zu Aden. 

Ausserdem besteht für die Präsidentschaft Bengalen eia 
besonderes Piloten - Korps, zu den 12 Piloten. 30 Masters, 
30 Mates, 24 Sekonde-Mates und 54 Freiwillige (Volun'.ers> 
gehören. 
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. Demselben sind zugewiesen: 3 Dampfschiffe und 14 eiserne 
Schiffe mit 11 Geschüzen. Weiters stchea unter der Aufisicht 
des Korps 16 Piloten-Fahrzeuge. 



. Die Royal marines wurden mit Büchsen nachMini€ versehen, 
und erhielten die eingeschifften Detachements auf Schiffen 1. 
und 2. Klasse 25, dritter Klasse 20, vierter Klasse 17, fünf- 
ter Klasse 15, sechster Klasse 10 , auf Sloops^ auf allen übri- 
gen Schiffen 3 solcher Buchsen beigegeben. 

In Ostindien ist dem bei Truppenm&rschen bestande- 
nen Uebel, die Verpflegung der Soldaten durch Bequisizionen 
ijnd häufig erzwungener Aneignung begegnet. Durch das 
weite Reich fuhren jezt Etappen-Strassen , an den Etappen- 
orten hat die Begierung mit Lieferanten Kontrakte geschlossen, 
wornach in Zukunft die marschirenden Truppen mit Verpfle- 
gung für Mann und Pferd versehen werden können, ohne das 
iliand wie bis nun auszusaugen. Strenge Strafen verhindern 
überdies das eingewurzelte Erpressen durch die zahllosen 
Nicht-Kombattanten und Campfollowers^ die mit dem Heere 
in Ostindien wurzeln. 

Mit Befehl der Köm'gin vom 5. Oktober 1852 sollen das 
Westminster.Regiment der Midlesex - Miliz und die West- 
Midlesexmiliz als leichte Infanterie-Regimenter formirt werden«. 

Die Vermehrung desKorps derBoyal Marines 
1500 M. hat durch Befehl vom 14. Januar 1853 stattgefun- 
den; hiemach zAhlt in Zukunft jede der 102 Kom()agnien: 
1 Kapit&n, 2 Snbaltem-OSiziere, 5 Sergeanten, 5 Korporale, 
«^ Tamboure und 89 Gemeine, in Summa 105 Köpfö; jede 
4er 10 Artillerie-Kompagnien hat femer einen Etat . von : 1 
Kapitän, 4 Subaltera-Offizieren, 8 Sergeanten , 7 Korporalen, 
4 Bombardieren, 3 Tambouren und 145 Gremeinen, in Summa 
von 172 Köpfen* Das ganze Korps besteht demnach aus : 102 
pivisions- Kompagnien mit 10,710 Köpfen, 10 Artillerie-Kom- 
pagnien mit 1720 Köpfen und dem Stabe mit 70 Köpfen, in 
Summa 12,500 Köpfen. 

In Folge der Augmentazion der Artillerie fand 
am 1. Jänner 1853 ein bedeutendes Avancement in den unteren 
-Chargen dieser Waffe statt, indem der Etat jeder der 8 Kom- 
pagnien der 12 Bataillone um 1 Sergeanten und t Bombar- 
dier erhöht wurde; hiemach erhielten 96 Korporale den Ser- 
geanten-Bang, 96 Bombardiere worden Unter -Offiziere, 19t 
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Vize - Bombardiere wurden wirkliche Bombardiere und 191^ 
Kanoniere wurden Vize - Bombardiere. Die Vermehrung der* 
reitenden Artillerie geschieht durch Hinzufögung von % Un» 
ter-Offi zieren, 16 Kanonieren, 4 Fahrern und 26 Pferden zu 
jeder der bestehenden 7 Batterien, wodurch dieselben in den 
Stand gesezt werden, in Zukunft 6 Geschüze statt der bis- 
herigen 4 zu bespannen und zu besezen. 

Vom Ober-Befehlshaber des Heeres war eine Kommis- 
sion, aus mehreren Offizieren und zwei Thierärzten beste- 
hend, ernannt worden, um eine Instrukzion über den 
Hnfbeschlag bei den Kaval lerie-Begimentern 
zu entwerfen* Nachdem diese Kommission ihre Arbeiten' 
beendigt, ist die gedachte Instrukzion unterm 4. Februar 185$ 
von den Horse Guards veröffentlicht worden. Hiemach soll 
1) das Hufeisen abgeschrägt sein, um einen Zwischenraum 
zu lassen und die Sohle nicht zu drüken; 2) es. soll nicht 
ausgehöhlt sein, aber versenkte Nagellöcher haben; 3) ge- 
schärfte Stollen sind nur an der äusseren Seite der Hinter- 
eisen anzuwenden; 4) das Gewicht des Eisens muss nach der 
Gestalt und Grösse des Hufes zwischen 12 und 15 Unzen be- 
tragen; 5) als Begel ist anzunehmen, dass die Vordereisen 
mindestens mit sechs und die Hintereisen mindestens mit sie- 
ben Nägeln befestiget sein müssen, ebenso ist darauf zu hal- 
ten, dass jedes Eisen auf jeder Seite mindestens mit drei Nä- 
geln genagelt wird ; 6) bei der Vorbereitung des Hufes zum 
Beschläge muss möglichst wenig ausgewirkt und dürfen nnr 
die börausgeWachsenen Iheile der Sohle fortgeschafft werden. 
Bei Mittheilung dieser Instrukzion spricht General Hardinge 
aus. dass die verschiedenen Formen der Pferdehufe Abweichun- 
gen von den Festseznngen bedingen werden ; dennoch soll mög- 
lichst an ihnen festgehalten werden, gleichzeitig wird nach drei 
Monaten ein Bericht über die Vor- und Nachtheile und die 
etwaigen Bedenken eingefordert. 

Das Kriegsministeriom hat im Jänner 1853 angeordnet^ 
dass verdiente Uh ter-Offiziere Offizierssteil en 
erhätten sollen, und gibt der Staat den Infanterie - Offizieren 
dieser Gattung 100, den Kavallerie - Offizieren 150 P£ zn 
ihrer Equipirung.. Zugleich sollen Gemeine und Unter- 
Offiziere für geleistete gute Dienste eine Jahreszulage von 
5, 10 und 15 Pf. erhalten. 

Unterm. 5. März 1853 wurde vom Ober-Befehlshaber de« 
Heeres angeordnet, dass Kriegsgerichte, die einen Deser- 
teur' zum zweiten Male wegen Deserzion zu verurthcilen ha- 



243 



ben, m dem Falle, wenn derselbe bereits kenntlich mit einem 
D bezeichnet ist, das Einbrennen dieses Buchstabens nicht 
zum zweiten Male aussprechen sollen« 

Für die Kompagnien der Artillerie wurde ein ähn- 
licher Turnus f&r den Kolonialdienst eingeführt, wie es 
schon seit längerer Zeit fdr die Infanterie besteht. Die Artil- 
lerie-Kompagnien werden zunächst nach Gibraltar oder einer 
Stazion im mittelländischen Meere auf zwei Jahre gehen, sich 
dann nach Westindien einschiffen , dorjt zwei Jahre bleiben» 
und sofort nach den Besizungen in Nordamerika ebenfalls 
auf die Dauer von zwei Jahren eingeschifft werden, von wo 
sie nach Grossbritannien zurükkehren. 

Um die Nachtheile zu beseitigen, die dem bisherigen Mo- 
dus derAnwerbung der Matrosen auf kurze Perio- 
den anheften und dieselben zu veranlassen , sich auf längere 
Dienstzeit für die königliche Marine zu yerpflichten, ist Sei- 
tens der Lords der Admiralität unterm 30. Mai 1853 Folgendes 
bestimmt worden: 

Schiffsjungen, die sich zu permanentem Dienste ver- 
pflichten, wenn sie ihre Lehrzeit überstanden haben , erhalten 
zu dem gegenwärtigen Solde der Marine nachstehende Zu- 
lagen: als Matrose zweiter Klasse monatlich 2 Schillinge 7 
Pence, als Matrose erster Klasse monatlich 5 Schillinge 2 
Pence und als Pettv officer monatlich 7 Schillinge 9 Pence. 
Sie sind ausserdem zum Pensionsempfange nach kürzerer 
Dienstzeit berechtigt, als gegenwärtig festgesezt ist. 

Matrosen erhalten die erwähnten Zulagen unter folgen- 
den Bedingungen: 

1. wenn nie sich zu einer zehnjährigen ununterbrochenen 
Dienstzeit verpflichten; — 2. wenn sie zuerst in die Marine 
für die Zeit eintreten , während welcher sich das Schiff in 
Kommission befindet, vor Ablösung der Mannschaft sich aber 
zu einer solchen Dienstzeit verpflichten, dass sie im Ganzen 
10 Jahre dienen; sie erhalten die erwähnten Zulagen in 
diesem Falle erst von dem Momente ihrer Verpflichtung ab; 
— 3. wenn sie bereits in der Marine gedient haben oderjezi 
in ihr dienen und sich zu einer ferneren Dienstzeit von noch 
mindestens 7 Jahren verpflichten; — 4. wenn" sie bereits 10 
Jahre gedient haben und sich zu noch fernerer Dienstzeit ver- 
pflichten , um eine Gesamn^tdienstzeit von- 20 Jahren zu er- 
reichen, vorausgesezt , dass diey.noch zu leistende Zeit min- 
destens. 5 Jahre beträgt. 
...Mannschaften, die ihre r Verpflichtung unter einer der vor- 
stehenden Bedingungen erfüllt haben, und später, wieder eine- 
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treten, beziehen dann ebenfalls die genannten Zulagen. Pen- 
tionen nach jähriger Dienstzeit, vom 18. Lebensjahre an 
gerechnet, werden nur denen ertheilt, die nnter den obigen 
Bedingungen gedient haben. Dennoch kann jeder, der be- 
mts 15 Jahre, vom 20. Lebensjahre an gerechnet, in der 
Marine gedient hat, die höheren Bezüge empüangen, wenn er 
sich za noch mindestens 6 Jahren Dienstzeit rerpflichtet; 
pensionsberechtigt wird er aber erst nach zurükgelegtem 21» 
Dienstjahre wie bisher. Die Pensionsbetrftge , die nach 20 
Diensijahren, vom 18» Lebensjahre an gerechnet, bewilligt 
werden, sind dieselben, wie diejenigen, die jezt nach 21 Dienst- 
jahren, vom 20. Lebensjahre an gerechnet, ertheilt wurden; 
um aber die Seeleute zam Empfange der höheren Betr&ge, 
die gegenwärtig fär die Dienstzei t als Fettj ofiPicers bestehen, 
zu berechtigen, ist es erforderlich , dass sie eine Periode von 
10 Jahren ununterbrochen gedient haben oder ror Ablauf 
dieser Zeit durch Wunden oder Gebrechen, die sie im Dienst 
erhalten, invalide geworden sind. 

Bei Ausführung dieses, neuen Systems soll alle Leichtig- 
keit gewährt werden, um von einem Schiffe zum andern über- 
zutreten, so weit diess irgend der Dienst gestattet. Die Ge- 
nehmigung der befehlführenden Kapitäne bleibt hierbei Erfor- 
demiss, eben so wie eine gute Konduite des Betreffenden. 

Um die Matrosen zu weiterer Ausbildung anzuregen, wird 
eine neue Klasse derselben unter dem Namen: Ober- Ma- 
trosen (leading-seamen) gebildet, die eine tägliche Zulage 
von 2 Pence erhalten. Von diesen Ober - Matrosen werden 
spezielle Kenntnisse gefordert; bei ihrer Ernennung wird aber 
nicht verlangt, dass sie bereits eine bestimmte Dienstzeit zu- 
rükgelegt haben. 



Earchenstaat. 



Se. Heiligkeit Papst Pins IX. (geboren 1792), 

Kriegsministeriam. 

Provisorischer Minister des Krieges und Ministerrath — r 
General Philipp Pari na. 

Das Kriegsministerium (Consiglio delle armi) , die oberste 
Behörde des Heeres, zerfallt in das Departement fürs Mili- 
tärische, Oek onomische. Juridische und in jenes 
für das Rechnungswesen. Dasselbe zählt 93 Indiriduen 
Toa verschiedenen Graden. 
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Dem Kriegsministeriam unterstehen: a) Der aktive Ge- 
neralstab, welcher 1 Brigade - General als Kommandanten 
(den Kriegsminister), 3 Obersten als Inspekteurs nnd 1 Ka- 
pitän als Adjotant zählt. 6) Die disponiblen Generale 
nndzwar — :GL.Frinz Gabrieli, Prinz Orsini, GrafBcn- 
tivoglio. c) Die Militärintendanz, d) Das KriegS;- 
anditoriat (16 Köpfe), e) Der Generalstab der Pläze 
(41 Köpfe). 

Komman dirender Kapitän der Nobelgarde — : 
nnbesezt. Kapitän — : Fürst A 1 1 i e r i ; zweiter Kapitän — : 
Don Pio B r a s c h i Onosti, Dnca di N e m i. 

Grosskaplan der Trappen — : Bischof Yinzenz Tiz- 
zani. 

Bevisionsgericht, als oberste Justizbehörde vom 
Krieg&ministerium unabhängig. 

Armee. 

Kommandant: Der Kriegsminister mit dem aktiven 
G eneralstabe. 

2 Schweizer-Regimenter k 2 Bataillons , 2t 8 Kompagnien, 
' hievon 1 Grenadier- und 1 Voltigeur- mit dem Depot in Ma'- 
cerata , jede Kompagnie 3 Offiziere , 21 Unteroffiziere , 150 
Gemeine, i Soldatenkind ; der Bataillons-Stab : 2 Stabs-, 4 Ober«- 
Offiziere imd 10 M. ; der Kegiments - Stab : 1 Kommandan- 
ten, 1 Stabs- und 8 Ober - Offiziere, -dann 35 M. , zusammen 

5724 M. reglement.y 1550 effektiv. 
2 Linien-Begim enter in derselben Formazion 
mit dem Depot zu Yeletri 5724 3464 

1 Jäger - Bataillon zu 6 Kompagnien in der 
Stärke der Infanterie , mit dem Depot 
gleichfalls in Veletri 1010 715 

1 Dragoner-Kegiment zu 4 Schwadrons oder 
8 Kompagnien 776 710 

1 Artillerie - Regiment zu 8 Kompagnien 
Kanoniere, 1 Kompagnie-Train, dann die 
Bespannung der ersten und zweiten aktiven 
Feld-Batterie, ,d&^on jede aus 2 Haubizen 

und 6 Neunpfündermit 1 Schmiede besteht, 1044 861 , 

Genietruppen 41 30 

Weiters bestehen: 

2 Bataillons Veteranen oder 8 Kompagnien 1651 1312 

Die Landes-Gendarmerie 5038 3909 

(eingetheilt in das Regiment Garabinieri und 
Bersaglieri > erstere zur Sich«Thsit Vn A«t 
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M. reglement effektiv. 
Hauptstadt und auf dem platten Land, 
leztere in der Maritima und den Marken). 
6 Kompagnien Doganali (Zolisoldaten) 1200 1200 

Sohin ist die reglementarische Stärke der päpstlichen Trup- 
pen 22.208, die wirkliche aber nur 13.751 Mann. 

Die Besaznngsorte sind die befestigten Fläze: Bom, mit 
der Engelsburg (zur Zeit durch die Franzosen), Bologna, An- 
kona und Ferrara (durch die Oesterreicher) besezt, Comachio, 
Civitavecchia, Perugia, Fermo, Bioti, Civita« Castellana^ As- 
coli , Bimini und Faenza , auch diese haben zum Theil Be- 
sazungstruppen beider Mächte. 

Eine Straf - Kompagnie auf 30 Mann festgesezt, zählt 23, 
und eine Invaliden-Abtheilung auf 21 Mann sistemisiret, 191 
Köpfe. 

Endlich bestehen noch die Garden, und zwar die Garde 
du Korps (Nobelgarde) , 70 Köpfe, und die Schweizergarde 
110 Mann, leztere unter Kommando des Obersten Meyer 
von Schauensee. 

Das Heer hat seit dem Jahre 1849 eine totale Umgestaltung 
erfahren ; das Organisazions-Statut des ehemaligen Kriegsmini- 
sters General Kalbermatten, dem es nach grossen An- 
streng angen gelang, die beiden Schweizer-Begimenter wieder 
ins Leben zu rufen, wurde beseitiget, und als Grandlage das 
Tom französischen General Levaillant entworfene „Bego- 
.lamento organjico per la Truppa Fontificia," welches im Juni 
1852 die Sankzion des heiligen Vaters erhielt, angenommen. 
Dieses Beglement ist dem französischen nachgebildet, und 
selbst die bestandene Uniform, welche früher der öster- 
rechischen glich , hat zar Zeit der französischen weichen 
müssen, so wie denn überhaupt die Franzosen auf das päpst- 
liche Heerwesen massgebend einwirken. 

Wie ehedem ist die Eintheilung des Heeres nicht 
nach Brigaden, sondern nach den Territorial- Verhältnissen in 
3 Divisionen zu Bom, Ankona und Bologna. Die 1. Division 
befehliget Oberst Franz v. Elgger; die 2. ad int. Oberst 
Peter Hieronimus Lanci und die 3. Oberst Vinzenz de G r e- 
gori«. Jedem Divisions-Kommandanten ist ein Inspektor für 
die Oekonomie und ein Kriegsgericht erster Instanz beige- 
geben. 

An den blauen Uniformen der Truppen prangen seit 
dem 26. Mai 1853 die im Jahre 1849 verlornen Epa nie t. 
ten wieder, welche als Gradabzeichen dienen. Der Bri- 
gadegeneral hat 2 Epauletts, jedes mit 2 Sternen, der Oberst 
S volle Epauletts mit 1 Stern, der Oberst-Lieutenant 1 Epau- 
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fett auf der linken, der Major auf der rechten Schalter, der 
Kapit&n 2 Epanletten mit d&nnen Franeen, der Lieutenant . 1 
^dergleichen auf der linken, und der Unter-Lieutenant auf der 
rechten Schlüter; sämmtliche Epauletts haben Schuppen von 
Metall. Auf den Patrontaschen ist das Wort: Fax (l^riede) 
eingebracht. 

Die Ergänzung der Truppen erfolgt durch freiwilligen Ein- 
tritt, gegen Handgeld auf 3 bis 6 Jahre,, und wenn dies un- 
zureichend, durch Stellung durch die Lokal-Behörden. 

Nachdem der Plan, das Heer bei seiner Neubildung 
aus allen katholischen Nationen zu rekrutiren, sich als un- 
■ausführbar dargestellt, ist man im März 1853 in Allem zu 
4iem im rorigen Pontifikat befolgten Sisteme zurükgekehrt. 

Die im Jahre 185% erschienene Vorschrift f&r die Orga- 
nisazion der Miliz wurde im März 1853 durch ein neues 
Oesez Yon 154 Artikeln in Bezug auf die anzuwerbenden 
Ausländer ergänzt. Darin wird unter andern bestimmt, 
dass sich Se. Heib'gkeit die Ernennung der Kommandanten, 
Offiziere und Kapläne in den Fremde n-B egimentern vor- 
behält. Der 18. Artikel schreibt ausdiüklich vor, dass die Rekru- 
ten der katholischen Religion angehören müssen. Die Ver- 
pflichtung zum Dienste wird auf vier Jahre eingegangen; je- 
der Rekrut erhält ein Handgeld von 30 Skndi (45 Thlr.) und 
der Werber f&r jeden Geworbenen 10 Skudi Belohnung. Die 
JEIandhabung der Disziplin bei den Fremden- Regimentern ist 
dieselbe wie bei den eingebomen Truppen: f&r beide gilt ein 
und dasselbe Strafgesezbnch. Doch ist jenen verstattet, die 
Militärjustiz selber und durchaus unabhängig von EinflCLssen 
des römischen Kriegsministers zu vollziehen.. Eine gleich- 
zeitige allerhöchste Entschliessung bestimmt auch, dass die 
Pensionirung der Militärs der Fremden - Regimenter, 
welche Se. Heiligkeit früher von den persönlichen Verdiensten 
jedes Lidividuums abhängig gemacht hatte, nun nach densel- 
ben Grundsäzen erfolgen soll, wie die der Eingebomen. 

JUariae. 

• . . ' ' ' ' 

Die Wachtgoelette San Pedro und die Feluke San Pio 
mit 1 Kapitän, 3 Offizieren und 59 Mann ; die Schiffe statip- 
niren im Hafen von Civitavecchia. In der Folge wird keine 
Marine unterhalten. 



Da Se. Heiligkeit in der inneren Einrichtung der 
Kasernen Manches ausznsezen, und niunentlich dm Mar- 
ke tend er wesen sehr mangelhaft i&TL<äAu^ v^ ^^x^^ \si. 
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Juui 1653 verordnet, dass den MilitSrwirthen, um die Kaser- 
nen künftig besser zu versorgen, der Miethzins nnter der 
Bedingung erlassen werde, den Soldaten die möglichst besten 
ertränke und Speisen für die niedrigsten Freise^ka verabrei- 
chen, wobei das Civil von den Militärschänken streng ausge- 
schlossen wird. 

Um in dem neugebildeten Heere die Zucht und Reli- 
gion zu heben, erliess der rosskaplan der Truppen im Sep- 
tember 1853 folgende Anordnung: Jeder Kaplan solle sonntäg* 
lieh nach der Messe seiner Abtheilung, sei's bei den Linien- 
trnppen oder Karabinieri , Invaliden oder Finanz - Soldaten, 
mindestens eine halbe Stunde lang das Evangelium erklären, 
den Monat Oktober ausgenommen; kein Kaplan darf sich 
ohne besondere Erlaubniss des Bischofs vertreten lassen ; die 
Kapläne haben die Soldatenkinder sonntäglich zu katechisiren, 
jeden Abend mit den Soldaten vor dem Schlafengehen zu 
iJeten, jeden Donnerstag soll Katechismuslehre für alle Sol- 
daten sein, die kranken und gefangenen Militärs sind von je- 
dem Kaplan wöchentlich einmal zu besuchen, keine Kaserne 
darf ohne ein Bildniss der heiligen Jungfrau sein, deren Bei- 
stand des Morgens von den Soldaten öffentlich anzurnfpn ist^ 
Jeder Kaplan hat dem Bischof monatlich über seine Wirk- 
samkeit einen genauen Bericht abzustatten. 

Bei dem fühlbaren Mangel an tüchtigen Off izi e- 
ren wurde zur Beseitigung dieses üebelstandes unterm 24» 
Oktober 1853 vom Kriegsministcr verordnet, dass künftig die 
erledigten Offiziersstellen nicht allein durch Kadetten und 
in Betreff der Anciennetät dazu berechtigte Unter - Offiziere, 
sondern auch durch Sergeanten, Fouriere und Soldaten noch 
niedrigerer Bangstuf eu, falls sie nur die erforderliche anstän- 
dige Bildung haben, ohne Berüksichtigung ihrer Dienstzeit, 
besezt werden sollen. 



Med e n a. 



Se. k. Hoheit Herzog Franz V., Erzherzog von Oesterreich- 

Este, k. k. FML. (geb. 1819). 

General-Adjutant — : Oberst Graf Luigi Forni. 

Flügel-Adjutant — : Major Marchese Francesco P ao 1 m c c i. 

Ober-Militär- und General-Kommandant der 
Truppen — ; GM. Agostino Kitter Saccozi; Adjutant— ^: 
Kap'jt&n Karlo Bononcini. 
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Chef dei Generalstabes — : Oberst Sigismund Fer- 
rari« 

Kommandant der Feld- nnd Garnisons-Artil- 
lerie dann der Gewehrfabrik — • Oberst Graf Job. Q u er r a. 
Etat der Artillerie — : 2 Kompagnien k 190 M., eine Batterie 
zu 8 Geschüze vierspännig, nach Art der österreichischen 
Kavallerie-Batterie. 

Genie - K o rp s - Kommandant: Oberstlt. Anton 
Araldi (keine Tmppe). 

Fionier-Korps-Kommandant: Oberstlt. Armadio 
Cavcdoni: 2 Kompagnien in Modena ä 190 M. 

Dragoner- und Gen darmer ie-Kom man dantr 
Major Severus, 4 Kompagnien theils zu Fferd, theils zu 
Fuss. Jede Kompagnie 190 Mann in den Terschiedenen Sta- 
zionen detachirt. 

Linien-Truppe: Proprietär. Se. königliche Hoheit. 

Kommandant des Regiments: Oberst IgnazFo rg^ 
hi^ri; — besteht aus 2 Bataillon Füsiliere und 1 Bataillon 
Jäger. Im Ganzen 12 Kompagnien; jede 190 M. stark. 

Kommandant des 1. Bataillons: Major Vincenz 
P i f f e r i ; des 2. Bataillons : Major Gaei ano M e 1 o 1 1 i ; des 
3. J'äger-Batail Ions: Oberstlt. Josef Ca s s oni. 

A)ich besteht eine herzogliche Nobel-Garde aus 20 
Stabs- und Ober-Offiziers, ganz wie die Generäle adjustirt. 

Die Gesammtstärke der Truppen ist 3800 Mann. Mit den 
bestehenden 3 Miliz-Begimentem kann die bewaffiiete Macht 
auf 14,500 Köpfe gebracht werden. 

A. Eintheilnng und Dislokazion* 

Vom J. Bataillon 2 Kompagnien in Eeggio, 2 in Massa. 
2* und 3. Bataillon in Modena. 

Die bespannte Batterie in Modena, Festungs- oder Gami- 
sons-Artillerie in Brescello; Pioniere und 1 Kompagnie-Dra- 
goner in Modena. 

B. Bewaffnung. 

Füsiliere: Perkussions - Gewehre mit gewöhnlichen Ba- 
jonnet. 

Jäger: Perkussions-Grewehre mit Haubajonnet in eisernen 
Scheiden. Gewehr nach firanzöischen Muster, ähnlich den 
Österreichischen Jäger-Kammerbüchsen, schiessen jedoch bis 
auf 1200 Schritte ; Ladstok versorgt am Gewehr. 

Dragoner zu Pferd: Karabiner mit glatten Lauf, 2 
i;ezogene Pistolen ; Pallasch in eisernen Scheiden. 

Dragoner zu Fnss : deutschen Infanterie -Säbel, Kara- 
hiner mit Bajonnet. 
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Artillerie: Hasaren-Säbel an weisser H&ngekuppel mit 
Schloss, über den Bok. . . 

Pionier: Karabiner und technische Säbel. 

B. Ausrüstung. 

Infanterie: Czako nach Art der österreichischen mit 
weiss und blauer Kokarde, blauer Rose. Ein Bataillon mit 
lederne, eines mit messingene (Schuppen) Sturmb'ander ; — 
weisses Kiemenzeng. 

Jäger: Hüte i la Corse, schwarze Federbüsche, schwar- 
ases Riemenzeug* 

Dragoner: Helme mit Messing montirt, weisses Rie* 
menzeag. 

Artillerie: Hüte k la Corse, Federbusch von herab- 
hängenden Federn, weisses Riemenzeug. 

Pionier: Czako (schwaris), grüne Federbüsche, schwar- 
zes Riemenzeug. 

C. Unif ormirung. 

Grundfarbe dunkelblau. 

General: Waffenrok dunkelblau, Aufschlag hochroth, 
Pantalon dunkelbläu, mit hochrothen Lampassen , dreiekiger 
Hut mit Goldborden , gp*üner Federbusch, goldene Epauletts. 

Stabs-Offiziere der Füsiliere: Waffenrok blau, 
hechtgraue Pantalon mit weissem Passe-poil, Hut goldbordirt 
mit blauem Federbusch. 

Stabs-Offizier der Jäger: Waffenrok und Pantalon 
hechtgrau, grasgrüne Aufschläge, Lampassen, goldbordirten 
Hut, schwarzen Federbusch. 

Stabs-Offiziere der Dragoner: Waffenrok und 
Pantalon dunkelblau mit kaisergelben Aufschlägen und Lam- 
passen, weisse Goldborden, Helm mit einem silbernen Adler. 

Stabs'Offiziere der Artillerie: Waffenrok und 
Pantalon dunkelblau, hochrothe Aufschläge und Lampassen, 
Hut mit Goldborden, schwarzen Federbusch. 

Stabs-Offi ziere der Pioniere: Waffenrok dunkel- 
blau, hechtgraue Pantalon , kirschrothe Aufschläge , Passe- 
poil, Huty Goldborden , schwarzen Federbusch. 

D. Diens tpflicht. 

6 Jahre; mit dem 21. Jahr beginnt die Abstellung. 



Mit Dekret vom 16. Mai 1852 hat Se. k. Hoheit für Of- 
fiziere ein Dien st kreuz gestiftet; das Dekret lautet: 

„Indem Wir wollen, dass unsere Offiziere gleichfalla für 
trene und ununterbrochene! unserm Hause geleistete Dienst» 
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.-«ine Aaszeichnong des Dienstalters erhalten, so wie sie be- 
reits Unsere Unter-Offiziere und Soldaten in Eweiter oder er- 
ster Klasse, je nach 12- oder 18j&hriger ununterbrochener 
Dienstleistnng besizen, so beschliessen Wir: 

1. Die Offiziere aller unserer Truppen, welche mit Inbe- 
griff der von Uns als solche anerkannte Feldzüge bereits das 
25. Jahr eines dem Hanse Este ununterbrochen geleisteten 
Dienstes erreicht haben, und so jene, welche nach und nach 
dahin gelangen, werden als Auszeichnung ihres Dienstalters 
ein silbernes, mit Gold eingefasstes und mit goldenem Oehr 
versehenes Kreuz erhalten, welches von einem himmelblauen 
und weissen Bande an der linken Seite der Brust zu tragen 
ist» In der Mitte des besagten Kreuzes wird sich in einem 
kreisrunden Schildchen von hinmielblauem Email der von der 
königlichen Krone bedekte estensische Adler in Silber befin- 
den; auf der Kehrseite werden auf einem goldenen Schilde 
die 25 Dienstjahre in silbernen, erhabenen Buchstaben be- 
zeichnet sein. 2. Femer werden jene Offiziere, welche das 
50. Jahr des besagten Dienstes erreichen, das Dienstzeichen 
für 25 Jahre gegen ein weisses Emailkreuz verwechseln, wel- 
ches mit Gold eingefasst und mit einem goldenen Oehr ver- 
sehen ist; das Schildchen von himmelblauem Email und der 
silberne Adler bleiben so wie in dem Kreuze für 25 Jahre. 
Auf der Kehrseite wird dagegen an die Stelle der Zahl 25 
die Zahl 50 gesezt.^ 



Niederlande. 



Se. Majestät König Wilhelm III. (geb. 1817), Chef und 

Armee - Ober - Kommandant. 

Adjatantur. 

GL. Jonkheer B. A. Klerck, Chef des Militärhanses 
des Königs. Flügel-Adjutanten — : GM. H. v. Haze Bom- 
met; Oberstlt. Frhr.de Constan t - Bebe^cque ; Major 
Oraf V. Lyn den, Stallmeister; Bittmeister v. Capellen; 
Major V. Hemskerk und Kock; Kapit&n Schdnstedt 
und Marine-Lieutenant v.Casembrot. 7 Ordonnanz - Offi- 
ziere. 

Kriegs-niiiiisteriaiii. 

^ Kriegsminister — ' : GM. Baron Ft>rstner v. Dambenoj; 
♦— General-Sekretär: — Bitter ▼• Bappard. — Departe- 
ment für das Personelle—: Chef Ober^du ^•^•^^WV^'^v 
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för die Artillerie — : Oberst A. W. de Bruye; fttr Genie —^r 
Major K. y. Henrn; für die Militär - Administrazion—^ 
Ober-Intendant H. Hardenberg. 

Inspektor der Infanterie — : GM. A. J. Ver-^ 
hörst. 

Inspektor der Kavallerie — : GL. Graf du Mon* 
ceau. 

Inspektor der Artillerie — : GL. M, H. Steen- 
berghe. 

Chef des General -S tabes — : GL. Baron Kepyeut. 

Gouverneur der k. Akademie zu Breda — : GM. Bith 
ter V. Bappard. 

Generalstabs- Arzt der Armee — : Dr. J. Sna*> 
bilid. 

Militär-Kommandanten in den Provinzen: In 
Süd- und Nord-Holland — : GM. J. Storm de Grave; in 
Friesland, Groningen und Drenthe — : GM. F. K. Duycker;^ 
in Geldern, Oberyssel und Utrecht — : GM. L. J. de P e* 
tit; in Brabant — : GM. P. v. Poolsum B'ooij; in Lim*- 
bürg — : GM. J. A. H n b a r ; in Seeland — : Oberst G. Man» 
ningh, vom 7. Infanterie-Begimente. i 

Generalität. 

FM. Se. k. Hoheit Prinz Friedrich; G. d. I. Baron 
Fagel; GL.—-: S. B, v. Hoff; F. Knozer; Baron Nep- 
veu, Graf du Moncean, H. Steenberghe; 13 GM. 

Militär-Geri chtshof — : Präsident P. Bas; Bei- 
sizer — : GM. v. Teylingen, v. Hilvar enbee k, J. W, 
Grunebosh ; GL. Knozer mit 4 weitem Beisizem. 

Die Armee. 

A. Etat. 

Generalstab, Plaz- und Lokalstab und 
Militär- Verwaltung : 1 General, 21 Stabs- 
und 148 Ober-0£Rziere 170 Off. 

1 Begiment Grenadier und Jäger, 
jedes 2 BataiUon 80 „ 3551 2^ 

8 L i n i e n - B e g im e n t e r zu 4 Batail- 
lons, jedes zu 6 Kompagoien nebst einem 
I>ep6t,jedesBegiment 90 Offiziere, 4835 M. 720 „38680 ,> 

1 Instrukzions- (Lehr.) Bataillon 
za 4 Kompagnien 19 „ 391 ,» 

Das Disziplinar-D^p0tin2 Kom- 
jw^ien 11 „ 55 ,^ 
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Der Stab der Infanterie: 6 Generale 
imd 24 Offiziere 30 Off. — M. 

Kavallerie: 4 Dragoner-Kegimenter, 
jedes zu 5 Schwadronen, in der Stärke von 
^ Offizieren nnd 907 M. 144.. 3628 „ 

2 Schwadronen Umbargische Jäger ... 16 „ 609 „ 

2 Kompagnien Marechanssee (Sicher- 
lieitswache). 

Der Stab der K avallor i e: 1 General 
und 5 Offiziere 6 „ — „ 

Das Genie-Korps besteht aus dem 
Stab und 1 Bataillon (3 Kompagnien) Sap- 
peure und Minenre 99 „ 649 „ 

Das Königreich ist in 2 Festungs - Inspektionen zu 
Utrecht und Dortrecht getheilt. Die erstere begreift die 
Provinzen Friesland, Groningen, Drenthe, Utrecht, Nord- nnd 
Südholland , die zweite : Seeland , Nordbrabant , Dortrecht, 
(jrcldern bis zur Waal und die Inseln. Der zu Mastricht an- 
gestellte Offizier inspizirt die Festungswerke in der Provins^ 
Limburg. 

Artillerie:*) Stab 3 Generale, 68 Offiziere, 58 M; 1 
tlegiment Feld- Artillerie : 75 Offiziere. 2488 M. n. z. llFeld- 
iind 1 D^pot-Kompagnie , welche 11 Batterien zu 8 Geschü- 
zen (6 zwölf- und 5 sechspf&ndige) bedienen; jede Kompag- 
nie 5 Offiziere und 201 M.; — 3 Regimenter Festungs -Ar- 
tillerie mit 192 Offizieren und 5160 M. u. z. jedes Regiment 
aus dem Stabe, 12 Kompagnien und 1 D€p6t- Kompagnie in 
'der Stärke von 64 Offizieren und 1720 M.; — 1 Regiment 
rettende Artillerie: 29 Offiziere, 716 M., aus 4 Feld- nnd 1 
Ddpöt-Kompagnie , welche 4 Batterien zu 8 Geschüzen (2 
zwölf- und 2 sechspf ündige) bedienen ;»— Pontonie r-K o r p s : 
7 Offiziere, 205 M.; zusammen 9101 Köpfe. 

Sohin die Starke der Armee: 
■' Die Stäbe 277 M. 

Grenadier- nnd Infanterie- mit Lehr ^Bataillon 
und Disziplinar-Ddpdt 43507 „ 

Kavallerie 4397 „ 

Genie 748 „ 

Artillerie 9030 „ 

zusammen 57569 M. 

Die Niederlande stellt für Luxemburg als Kontingent zum 

deutschen Bunde 2555 M. u. z. 1951 M. Infanterie, 365 M. 



*) Nach dem k. Gcsez vom 8. September 1852. Die nähern De- 
tail« findet man in der „All^r. Mil. Ztgr. Nr. 1 nnd 3 Tom Jahre ISS^.««- 
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EaTallerie, 210 Artüleristen nnd Pipniere tnit 4 ^nonen,, 
wüche zum 10. Anneekorps zählend, i^nen Theil der Besa^ 
znng von Luxemburg bilden« 

Die Kolonial- Armee avf Sumatra, Bpmeo, Java n. dgl. 
besteht aus mehreren Begimentem Europäern , welche durch, 
inländische Truppen ergänzt werden» Die Mannschaft, ist 
meist aus Sträflingen und yerlomen Menschen aus allen Thei- 
len Europas zusammengesezt. Auch bestehen einige aus Ma— ' 
laien gebildete Truppentheil e in Indien. Wer als Offizier 
freiwillig in den Kolonien dient, wird nach acht Jahren zn- 
rükberufen und um einen Grad befördert. 

B. Eintheilung. 

Infanterie: 1. Brigade in Limburg — : GM. Hnbar; 
2. in Nord - Brabant — : GM. v. Pools um Booij; 3. in. 
Friesland — : GM. Dujker; 4. inÜtrecht — : GM.de P et it;! 
Beserve-Brigade in Süd-BralMint— : GM. Storm. 

Kavallerie: 1. und 2. Brigade (unbesezt). 

Artillerie: 1. Direkzion in Haag — : GM. W. F. H e y- 
den reich. 2. Direkzipn in Breda — : GM. H. W. Biess* 

Geniewesen—-: 1. Inspekzion in Utrecht—: Oberst 
Gey V. Pittius; 2. in Dortrecht — :Oberstlt. Merkes r. 
Gendt. 

C. Bewaffnung. 

Perkussionirte Bajonnet-Gewehre , die Unter-Offiziere nnc| 
Spiellente .der Infanterie , dann die Grenadiere : Säbel ; die- 
Beiterei: Säbel und Pistolen; Fuss -Artillerie: Säbel, keine 
Gewehre, die reitende Artillerie wie die Dragoner; Genie- 
Truppen : FaschinenmeFser und eine kurze Bajonnetflinte. 

Sämmtliche Offiziere tragen den Degen, nur die Artillerid- 
Säbel. 

D. AusrtLstung. 

Käppi artige Gz a kos, f&r die Generale, Generalstab 
und Adjutantur, erstere mit weissem Busch , leztere mit 
Granaten, die Infanterie auf der Kose die Begimentsnnmmer» 
das 1. Grenadier . Begiment Bärenmüzen mit Federbusch ;. 
Dragoner weissmetallene Helme mit reicher Bronzeverziernng ; 
Fuss- Artillerie Czakos ; reitende Artillerie schwarze Bären- 
müzen mit rothem Sake und gelben Kordons ; Genie-Truppen r 
die Offiziere Helme mit schwarzer Feder; die Mannsdiaft 
Czakos mit einem Helm als Embleme, weisses Lederzeug ; 
Kayallerie und reitende Artillerie ungarische Sättel. — Das 
Gepäk nach französischer Art. 

Ausser Dienst tragen die Offiziere den Hut nach Cster- 
f eicbischer Fa9on, der General-Stab, .Artillerie . und .Genie 
schwarzem, die andern mit weissem liegenden Federbnsch. 



255 



Als Kopibedeknng boU bei sftmnitlicfaen Truppen der 
Czako Yom gebrannten Leder oder lakirten Filz eiogeffthrt 
werden. 

£. Uniform. 

Dunkelblaue Waffenröke; di^ Generalität schar» 
lachrothe Anüschläge, reiche Groldstikerei, in Galla dunkel- 
blaue, sonst graue Beinkleider , eine Reihe gelbe Knöpfe» 
Epauletts mit diken Bouillons. Infanterie derlei Waffen-^ 
e, weiss aufgeschlagen, Schoosbesaz roth , am Aermelauf- 
schlag weisse Patten , gelbe Knöpfe ; Grenadiere: rothe- 
Aufschläge und Kragen, auf lezteren und auf der Brust 
gelbe Lizen, weisse Achselklappen mit einer Granate; graue, 
im Sommer weisse Beinkleider, graue Mäntel in Form voa 
Paletots. Dragoner: blau mit gelben Patten und Schoos» 
besaz, weisse Epauletts, das blaue Beinkleid roth gestreift«. 
Jäger: grflne Kollets, roth passe-poilirt, weisse Knöpfe, hell» 
blaue Pantalons, weisse, die Offiziere silberne Epauletts. Ar» 
tillerie und Pontoniere zu Fuss: blaue Böke^ 
schwarze Aufschläge, rothe Schoosbesaz und Passe-poil, gelbe» 
Knöpfe mit % Kanonenröhren übereinander, gelbe Fransen-. 
Epauletts. Artillerie zu Pferd: blaue Jaken und Bein» 
kfeider, gelbe Yerschnürung und Passe-poil; die Ponto- 
niere haben einen Anker als Abzeichen. Genie: wie die- 
Fuss-Artillerie, nur dunkelblaue Aufschläge mit gelben Lizen.» 

Die Distinkzions zeichen sind in der Armee gleich. 
Sergeant-Major und Ober-Wachtmeister, Sergeant und Wacht-? 
meister haben über dem Aufschlage goldene oder silberne« 
die Korporale nur wollene, die Kapitulanten eine rothe Borte. 

Sämmtliche Offiziere Epauletts. Die Liei^tenants mit ge^ 
wohnlichen Fransen, Stabs-Offiziere mit dünnen, die Generale mit 
diken Bouillons, der 2. Lieutenant undMfgor mit zwei, der l.Lienr 
tenantnnd Oberstlt. mit einem langen Streifen, Kapitäne und 
Obersten ohne Streifen, stets in der entgegesgesezten Farbe» 
des Epauletts; der GM* ^, der GL. 3, der G. d. L 4 sil- 
berne Sternchen, der FM. zwei sich lürenzende. Kommando- 
Stäbe auf den Epauletts. Alle Offizier« haben silberne Porte-* 
^p^es und orangeseidene Schärpen, die Generale leztere. 
silbern und orangengestreift. 

E. Ergänzung und Dienstpflicht. 

Die Ergänzung erfolgt durch «das Los vom 20.. Jahre an; 
Geistliche, einzige Söhne, Ernährer ihrer Eltern, und die» 
dessen Brüder schon gedient haben, sind von der Losung be- 
freit. Die Stellvertretung ist erlaubt. Die Dienstzeit dau,erf 
fünf Jahre, dochnurvierj^bre wirklich angestellt; von dieseii. 



256 

werden die Qestellten 6 Monate eingeübt) wohnen jährlich vier 
Wochen im Herbste uen Uebungen bei, und sind die übrige 
Zeit entlassen. Indessen bilden den Stamm des Heeres ge« 
worbene Leute, die auch Ausländer sein können und Hand- 
geld erhalten. Sie heissen Vrywilligers (Freiwillige), die Ge- 
lossten aber Lotalinge (Nazional-Miliz, Geloste). 

In den Gemeinden werden Schntterijen errichtet. 

' Die Schntters (Schüzen), nach Art der preussischen 
X^andwehr organisirt , werden in den Gemeinden zur Landes- 
vertheidigung in Zeiten der Gefahr und zur Aufrechthaltnng 
der inneren Buhe errichtet. Alle Staatsbürger vom 25. — 35. 
Jahre sind zu Schutters yerpfifchtet , und theilen sich in 
dienstthuende und ruhende. Zu lezteren gehören alle 
Bewohner von Cremeinden unter 2500 Menschen. Die Sehnt* 
terij besteht aus 3 Bannen; zum 1. organisirten gehören alle 
XJnverheirathete , und alle Verheirathete und Wittwer , die 
keine Kinder haben, zum 2. die, welche, wenn auch mit 
Kinder belastet, dodi ohne bedeutenden . Nachtheil Dienste 
leisten können, zum 3» die übrigen. Wer mit dem ersten 
Bann in den Krieg ziehen soll , wird durch das Los bestimmt, 
wobei Nummertausch und Stellvertretung gestattet ist. Die 
Schutterij bilden im ersten Bann 53, im zweiten 29 Bataillone 
nnd formiren nur Infanterie und etwas Artillerie. Im Kriege 
treten sie, in Regimenter formirt, mit der Linie in Brigaden 
tind Divisionen vereint, Ihre Offiziere rangiren mit jenen 
der Linie und werden vom Könige ernannt. Nur im Felde 
Besoldet, verpflegen sie sich im Frieden bei Uebungen selbst, 
nnd erhalten Waffen und Ausrüstung vom Staate, im Kriege 
itber auch die Uniform, welche jener der Linie gleicht, nur 
«ind die Röke roth aufgeschlagen. Alljährig werden sie im 

Sommer durch 14- Tage zu den Waffenübungen einberufen, 
nnd im Scheibenschiessen instruirt, und sind im Frieden nur 
bei Aufständen, Feuersbr&nsten u. dergl. zu entbieten. 

Marine. 

Minister der Marine — : Kontre - Admiral J. 
E n s 1 i e ; General-Sekretär — : G. D, M u 1 1 e r ; Referenten : 
i, H. Commijs und J. Modera: Admiral der Flotte — : 
Se. k. H. Prinz Friedrich; Admiral-Lieutenant und Ober- 
Befehlshaber — : Se. k* H. Prinz Heinrich. 

Vicc-Admiral : — • E. G. van der Platt. Kontre-Admirale : 
J. Enslie, H. Fergusson, J. D. Bonnicins, W. J. 
J0II7, D. B7I de Bron. 32 Fregatten-Kapitäne, 280 Lieu- 
tenante, 140 Aspiranten , und 176 Aerzte und Verwaltungs- 
beamte, dann 6087 See-Soldaten, ohne die 520 See-Mann- 
ücbaften der indischen Eingebomea* 
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Die Marine- Infanterie bildet 2 Divisionen, jede 
unter dem Befehl eines Majors; die erste in Vliessingen, die 
andere zu Willemsoord ; Kommandant dieses Korps — : Oberst 
Musquetier. Ihre Stärke beträgt 1624 Köpfe. 

Der Flottenstand war im Juli 1853 : 

2 Linienschiffe jedes zu 84 Kanonen; 2 Linienschiffe jedes 
zu 74; 5 Fregatten 1. Klasse jede zu 54 — 60; 8 Fregatten 
2. EJasse jede zn 38—44; 2 abgetakelte jede zu 28; 12 Kor- 
vetten jede zu 18—28; 13 Briggs jede zu 12 — 18; 21 Goe- 
letten jede zu 6 Kanonen 31 Kriegs - Dampfer ; 2 Lastkor- 
vetten; 2 Fregatten; 1 Korvette, leztere beide Hafenschiffe 
mit 100 Kanonen. Im Ganzen 92 Schiffe mit etwa 2000 
Kanonen und 49 Kanonen-Schaluppen mit 174 Kanonen. 

Flagge: blau, 'weiss und roth , der Länge nach gleich 
breit gestreift. 



Von Jänner 1853 ab, ist in Folge k. Beschlusses der S a- 
nitätb' -Dienst der Armee und der Flotte getrennt worden. 

Mit 1. Oktober 1852 sind in Folge k. Beschlusses vom 
13. September folgende Veränderungen in dem Besoldung s- 
Tajrif einiger Offiziers-Grade eingetreten: 

Artikel 1. Die Gehalte der Hauptmänner und Rittmeister 
beim Generalstab, bei der Kavallerie und bei dem Ingenieur-, 
Mineur- und Sappeur-Korps werden von jezt an festgestellt: 
für einen Hauptmann (Rittmeister) 1. Klasse auf 2200, 2. 
Klasse auf 1900 und 3. Klasse auf 1600 Gulden jährlich ; für 
jedes Dienstpferd , welches dieselben zu halten verpflichtet 
sind, erhöht sich dieser Betrag um 100 fl. jährlich. Artikel 2. 
Diejenigen Hauptmänner (1. und 2. Klasse) der Infanterie, 
welche die Dienste von Regiments- Adjutanten versehen , be- 
ziehen von nun an für das Halten eines Dienstpferdes eine 
Besoldungserhöhung von jährlich 100 fl. Artikel 3. Die Ge- 
halte der Plaz - Kommandanten 2. und 3. Klasse werden be- 
ziehungsweise um 400 und 200 fl. jährlich erhöht und hier- 
nach also auf 2400 und 1800 fl. festgestellt. Artikel 4. Die 
Gehalte der Lieutenante 2. Klasse bei der Infanterie, bisher 
700 fl. betragend, werden um 100 fl. erhöht und sonach auf 
800 fl. festgestellt. Artikel 5. Die unter Artikel 1 genann- 
ten GfiTiziere, welche gegenwärtig einen höheren Gehalt als 
den beziehen, wie er durch diesen Bescblusa fe.^\»<&"%,\0\\. vex^ 

VI 
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bleiben im Genasse desselben. Artikel 6. Dieser ^eschlnss 
tritt vom 1. Oktober d. J. ab in Wirksamkeit. 

Für den Inspekteur der Artillerie ist nachfolgende 
Instrukzion, 6 Artikeln enthaltend, erlassen 'worden: Er 
steht unter den Befehlen des Kriegs-Ministers, und^an der Spize 
des Personals der Artillerie und sind ihm desäfalls die Dienst- 
verrichtungen überwiesen, welche nach dem königlichen Be- 
schluss vom 23. Januar 1841, dem Kommandanten des Personals 
aufgetragen worden waren. Auch wird ihm die OberauÜBicht 
aber die Artillerie-Ddpöts und Konstrukzions-Arsenale, sowie 
die Inspekzion der Handfeuerwaffen übertragen, insoweit diess 
das Personal, die Einrichtung der Werkstätten, die Verwen- 
dung der Materialien und das Allgemeine der technischen 
Ausfuhrung der Arbeiten betrifft. Das bei den verschiedenen 
Korps der Artillerie in Gebrauch befindL'che Material steht 
unter der unmittelbaren Aufsicht des Inspekteurs, dem in der 
Beziehung die Obliegenheiten zukommen , welche bisher die 
Direktoren der Artillerie -Direkzionen und der Kommandant 
des Personals versahen. Die Leitung des übrigen Personellen 
nebst der des Materiellen und der Geldmittel bei den Kriegs- 
Magazinen, verbleibt auf dem gegenwärtigen Fuss den Direk* 
toren der Artillerie-Direkzionen. Indessen kann dem Inspek- 
teur auch die Inspekzion über eins oder mehrere Kriegs- 
Magazinc aufgetragen werden. 



Parma. 



Se. k. Hoheit Herzog Karl III. (geb. 1823), General-Kapi- 
tän und Ober-Befehlshaber; k. k. österr. Oberster. 

Adjataatar. 

General- Adjutant — : GM. Achille Graf de la Roche 
Pouchin et de Bochefort Saint Louis. In unmittel- 
barer Dienstleistung - : Brigadier Anton C r o 1 1 i. — Flügel- 
Adjutanten 1. Klasse — : Cesar Da Vico und Virgil Ma- 
sini. Femer 2 Honorar-Adjutanten 1. und 2. Klasse. 
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Stäbe. 

Gen oral-Ober-Bef ehlshaber»-': Se» k. Hoheit 
•der regierende Herzog, General-Kapitfin. 

General-Kapi t &n — : Se. k. Hoheit Infant Kar 1 IL 

General-Lieutenant — : Cajetan Baron Bianch i- 
^aldotti, General-Inspektor der Truppen. 

General-Maj or— : Achille Graf de la Roche (wie 
eben). 

Brigadiere im Betraitestande — : Anton Chev. Crotti 
irad Fürst Casimir Meli Lnpi di Sovagna, Grosskanzler. 

General-Stab — : Chef: Oberst Jobann Dominik Go- 
di ; Unter-Chef: Emil P i z e 1 1 i ; Offiziere des General-Stabes : 
Angelo Bitter Gasparotti und Joseph Edler y. Sachini. 

General - Kommando— "•: Chef des Sekretariats — : 
Eskadrons-Chef Ritter Gasparotti; Archivar — : Haupt- 
mann Leopold Edel. 

Intendantur-^: Vorstand: Oberstlt. Chey. Albani; 
Unter«Intendant: Peter Pazzoni. 

Präsident des Militär -Gerichtshofes ^: Oberstlt. 
Chev. Ferdinand de Rota; k. Kriegs- Auditor 1. Klasse — : 
Hauptmann Dr. Scipio V i t a 1 i. 

Kommandant der Infanterie - Brigade — : Oberst 
Lucian Curtarelli; Major Karl Guastallo, 1. Adju- 
tant-Major. 

Königliches Gendarmerie - Korps — : Inspektof 
Oberstlt. Ludwig Bassetti; Kommandant: Eskadrons - Chef 
Peter Villaggi, i. Adjutant-Major. 

Kommandant der Batterie — : Hauptmann Alois Gal- 
11; der Garde du Korps — •: Oberst Paul Graf Douglas 
Scott i; der Hellebardiere— : Bataillons - Chef Graf 
Pennazzi; der Invaliden — : Oberst Gandolfi. 

Gouverneur der Citadelle von Parma — : Komman- 
dant — : Oberstlt. Anton Marquis Laiatta de Coster- 
bosa. 

Mil itär - Kommandanten Hn den Provinzen 
Parma — : Oberst Chev. Ludwig Bassetti; Piacenza — : 
Oberstlt. Chev. Paul Bossi; Borgo Sau Donino — : Batail- 
lons Chef Johann Marqais Conradi Cervi; Pontremoli — : 
Jvapitän Josef Q u a d r e 1 1 i ; Borgotaro — : Bataillons - Chef 
Ferdinand Donati. 



« 
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TS 

• mm 



Ober-Befehl 

GeneraUStab 

3 Komp. Garde -du - Corps 

zu Pf. 

Königl. Hellebardiere .... 

Artillerie 

Genie-Korps 

Gendarmen 

General-Stab 

Musik 

Bataillon kön. Garden. 

1. Linien-Bataillon . . . 

2. 

3. 

Jäger-Bataillon 

Korps-Sedentaires 

General-Stab der Festungen 

Arbeiter-Kompagnie 

Militär-Schule 

Kommunal- Sprizenleute . . . 
Königl. Citadellen- Wache . 

Straf-Peloton 

Krankenwärter - Personal 
und Fuhrwesens-Korps . . 

Im Ganzen 



Militär -Etat. 

Maon 

auf dem auf dem 

Frie- Kriegrs- 

deosf. fasse. 

55 59 

46 57 
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Pferde d. Pferde &. 

Offiz. Manosclk- 

Fr. Kr. Fr. Kr. 

7 15 — — 
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55 55 



^ 



14 14 225 22& 

1 1 24 24- 

16 16 202 202 

6 11 5 19 



5 10 

4 8 

4 8 

1 8 

4 8 



3 » 

3 9 

3 9 

— 9 

3 la 



6113 8597 127 169 485 544 



Indessen ist zur Zeit der wirkliche Stand : Ein Garde* 
Bataillon mit 4 Kompagnien , 2 Kompagnien Grenadiere , 2^ 
Kompagnien Musketiere ; zwei Linien-Bataillon jedes 4 Kom- 
pagnien, und ein Linien*Bataillon mit den Chargen; lezteres 
in der Errichtung begriffen. Eine Division Jäger , eine Kom- 
pagnie Zappatori, eine Batterie Artillerie, bespannt, Gendar-^ 
merie 160 zu Pferd, 243 zu Fuss. 

In taktischer Beziehung wird diese Truppe in eine Infan- 
terie-Brigade eingetheilt. 

Die Gendarmerie ist in 4 Distrikte getheilt : Parma, 
Piacenza, Pontremoli und St. Donino. In jedem Distrikte ist 
1 Hauptmann, beziehungsweise 1 Kittmeister, Kommandant. 

Sämmtliche Truppen, mit Ausnahme einer in St. Donino 
stazionirten Inyaliden-Abtheilung, befinden sich in Parma. la 
Piaccuza ist nur ein parmasanisches Plaz-Kommando und die 
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«Oendannerie. Flaz-Kommandant ist 1 Oberstlt.; zagetheilt: 
1 Major, 2 Hauptleate, 1 Auditor und 1 subalt. Offizier. 

Unif ormirang, Bewaffnung und Ergänzung. 

Generalität: Waffenrok blau, goldgestikte Kragen und 
Aermelaufschlftge, eine Reihe Knöpfe, goldene Achselschnüre, 
Degen, goldene Feldbinde, goldenes Porte -^p^e , Pikelhaube 
goldmontirt mit rothem Federbnsch, Hosen blau, etwas lich- 
ter als die Uniform, Epauletten mit grossen Gold -Bouillons, 
Mäntel weiss, nach Art der Österr. Kavallerie, Müze weiss, 
• oben sehr breit. 

General-Stab: Wie die Generalität, nur die Pikcl- 
haube mit weissen Federn, gestiktem Kragen. Die Chargen 
•durch Lilien auf den Epauletten und durch Gk>ldstreifen an 
den Aermel-Aufschlägen erkenntlich. Hauptmann 3 Lilien, 3 
Borden; Oberlt. 2 lilien, 2 Borden; Lieutenant 1 Lilie, 1 
Borde; die Epauletts sind ohne Quasten. 

Artillerie: Uniform und Ausrüstung blau, mit rothem 
Passe-poil, schwarze Aufschläge, kurzes Seitengewehr, Pikel- 
haube, einen kurzen Karabiner über der Schulter. 

Die Gesohüze sind mit Blök - Lafetten , auf Art der pie- 
montesischen. Im Marsch und ManOvriren sizt die gesammte 
Mannschaft auf. Das Riemzeug weiss. 

Infanterie: Blaue WaffenrOke und Hosen, rothe Auf- 
:8chläge, Pikelhauben , Nr. des Bataillons auf den Knöpfen, 
österr. Tornister, kurzes Seitengewehr, meistens sehr breites 
weisses Riemzeug, blaue lange Mäntel mit stehenden rothen 
Kragen. Distinkzion der Unter-Offiziere auf dem Arme, nach 
französischer Art. 1 Offizier trägt die Fahne. Musketen mit 
Hahnschloss, kurze Bajonnets. Das Garde-Bataillon hat Li- 
zen (preussische) auf den Kragen, die Mannschaft weiss , die 
Offiziere Gold. 

Musketire wie die Linien-Infanterie, nur schwarz lakirtes 
Riemzeug, die Pikelhauben durchaus gelb montirt, die Offi- 
jsiere habcQ in Parade Rossschweife. 

Die Offiziere tragen schwarzledeme Tornister ; die Distink- 
zion der Stabs*0£ßziere sind Epauletten mit Bouillons, und 
auf den Aermeln die Streife in Wellen-Linien. Major 1 Streif, 
Oberstlt. 2, Oberst 3, eben so viele Lilien auf den Epauletts. 
Die Offiziere der Infanterie-Garde und Jäger tragen Degen 
mit goldenen Porte-^p^es. 

Jäger: Dunkelgrün mit schwarzen Aufschlägen. Tomi- 
fiter aus Biberfell. Das Seitengewehr an einem Leibriemen, 
Pikelbaube schwarz, blaue Mäntel, gezogene Gewehre mit 
«iner Art Haubajonnet. (Die schwarzen Pikelhauben, deren 
Auch die Finanz hat, sind sehr zwekmässig.) 



Zäppatorl "wie die Linie, nur mit Scliaufeln und Kralbpeft 
ausgerüstet ; blaue Aufschläge mit Lizen, die Offiziere silberne 
Lizen, Mannschaft schwarzes Biemzeug. 

Gendarmerie: Blaue Waffenröke mit gelben Aufschlä- 
gen, weisse oder blaue Mäntel, je nachdem zu Pferd oder suFiiss,. 
die Gendarmerie zu Fuss weisses Biemzeug; sämmtliche Pikel- 
hauben, die Sonne als Embleme, darauf das herzogliche Wap* 
pen ; die Gendarmerie zu Pferd hat Säbel gleich jenen der 
österr. Kavallerie. 

Die Gendarmerie ist mit einem Stuzen und zwei Pistolen 
bewatinet. 

Die Truppe wird durch Konskripzion ergänzt: Diese 
findet jährlich einmal und zwar im Frühjahre statt. Die 
Dienstzeit ist auf 8 Jahre festgesezt. 



Portugal. 



Se. Majestät König DonPedroV. (geb. 1837). 

Erster General-Adjutant: FM. Herzog von Sal- 
d a n h a. 

Kriegs-Ministerium. 

Minister des Krieges — : Marschall Herzog v. Saldanha, 
zugleich Ober - Befehlshaber und General - Kommandant der 
Armee. 

General-Sekretär — : Josef Maria de Bar cell os. (Alle 
auf den Dienst bezüglichen Verordnungen gehen vom Mini- 
sterium aus , und werden durch das offizielle Blatt „Orden 
del Ejercito" veröfi entlicht.) 

Das Kriegs-Ministerium ist in 4 Direkzionen getheilt, 

1. Direkzion (Militärische) — : Chef Oberstlt. Baron von 
Wiederhold, zugleich Kanzlei-Direktor; 2. Direkzion (Rech- 
nungswesen) : Chef Jos. Silvere G o m e s ; 3. Direkzion 
(Liquidazion) : Johann Lud. D^ntos Trigueiros; 4. Direk- 
tion (Sanitätswesen) : Chef Ober - Chirurg Joach. Anton dos 
Santos Teixeira. 

Oeneral-Kommaiido der Armee. 

General en Chef: Der Herzog v. Saldanha. 

Chef des Generalstabes — : GM. Baron de Luz, Staats- 
Minister. 

Chef des Genie-Korps — : GM. Josef da Silva-Costa* 

Chef der Artillerie — : GL. Vicomte d'Ovar, Staats- 
Minister. 
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Oberster- Militär- Gerichtshof —: Präsident FM. Herzog 
V. Terceira. — Referent — : Stiiats-Minister Vicomte da 
G r a n j a, 

General-Feldmarschälle — : Se, Majestät der König Regent ^ 
Ferdinand, 

FM. Herzog v. Terceira, Minister und Staatsrath. 

Herzog v. Saldanha (wie oben). 

13 General-Lieutenante. 

Militär-Divisions -Komm an danten. 

1. Lissabon — : GL. da Ponte de Santa Maria, 

2. Visen — : GL, Vicomte de S. Antonio. 

3. und 4. Oporto — -: GM. Franz Ferreira. 

5. Chaves — -: GM. (Jraf v, Vinhaes. 

6. Castello-Branco — : GM. Beruh. Jos. d'A b r e u. 

7. Estremoz — : GL. Baron da Mesquita, 

8. Tavira — : Brigadier Baron du Zezere. 
Kommandant auf Madeira — : Oberst Jos. Teixeiro- 

Rebello. 

Kommandant auf Terceira — : Baron de B a s t o s , Korn-, 
mandant der Azoren-Division. 

Kommandant auf St, Michael — : Brigadier Math. Marie 
Padrad. 

Kommandant für Fayal — : Oberst im Generalstab Karl 
B. C. da Silva. 

Jedem Divisions - Kommandeur ist ein Stabs - Offizier als 
Chef des Generalstabes, und ein zweiter Offizier dieses Korps, 
dann 1 Adjutant beigegeben. 

Die Armee. 

Besteht nach dem k. Gesez vom 9. Jänner 1850 aus : 

a) Allgemeiner Generalstab: 

Generalität: 1 GFM. , 2 FM. , 10 GL., 15 GM., 15 
Brigadiere, zusammen 43, 

Generalstab: CEin General als Chef), 2 Obersten, 3 
Oberstlts, 3 Majors, 20 Hauptleute. Im Kriege werden Offi- 
ziere zugetheilt, die aber keine Stelle in der Kangsliste des- 
selben haben, zusammen 28. 

Genie-Korps: (Ein General als Chef), 1 Bataillon zu 
4 Kompagnien, im Frieden 400, im Kriege 636 M. stark. 

Stand der Offiziere: 4 Obersten, 6 Oberstlts., 6 Majors, 
20 Hauptleute, 30 Lieutenants, 2 Sekretäre. 

Artillerie: (Ein General als Kommandant); besteht 
aus dem Stabe des Kommandeurs und 3 Regimentern, jedes 
zu 10 Batterien. Auf dem Kriegsfuss jedes Regiment 2 fahrende.» 
2 Gebirgs- und 6 unbespannte BaUwea. \tl €v\ä.\si ^^^xs^ssöX^ 
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statt dar einen fahrenden eine reitende Batterie. Die Batterie 
za 4 Geschüzen jedes mit 6 Maulthiercn bespannt. 

Die Artillerie zählt im Stabe: 3 Oberste, 4 Oberstlts., 
4 Majors, 15 Haaptieate, 10 Ober • Lieutenants , 10 Unter- 
Lieutenants, 2 Sekretäre, zusammen 48 M., 18 Pferde. 

Mann Pferde Zugthiere. 

Ein Regiment im Frieden 887 

im Kriege 1350 
Zwei Begimenter im Frieden 1772 

im Kriege 2700 

Kavallerie besteht ans 8 Begimcntem : 

2 Lanciers, 6 Regimenter Jäger zu Pferde, jedes 8 Kom- 
pagnien. 

Der Stab eines Regiments im Frieden 15 M. , 15 Pferde, 
im Kriege 19 M., 21 Pferde, acht Kompagnien im Frieden 
421 M., 301 Pferde, im Kriege 545 M., 481 Pferde. 

Das allgemeine Reiter-D^pöt , welches die Reitschule und 
eine Schule für Handhabung der Waffen enthält, besteht im 
Kriege aus 8 Kompagnien; im Frieden aus periodisch wech- 
selnden Detachements der 8 Regimenter. 

Die Stärke des Depots ist: 

Mann, Pferde, Mann, Pferde. 

Stab: im Frieden 20 8 im Kriege 23 9 

acht Kompagnien — — »» »» 141 141 

Infanterie. 1 Grenadier, 17 Linien-Infanterie-Regimenter 
und 9 Jäger-Bataillons ; jedes Regiment zu 2 Bataillons, dieses 
zu 4 Feld- und 1 D^pöt-Kompagnie ; jedes Linien - Bataillon 
hat 1 Grenadier, 2 Füsilier- und 1 Schiizen-Kompagnie. Die 
Jäger-Bataillone, jedes zu 8 Kompagnien, nehmen im Kriege 
die Benennung Regimenter an. 

Jedes Regiment auf dem Friedensfuss 738 M., 6 Pferde. 

„ „ Kriegsfuss 1497 „ 12 „ 
Das Jäger-Bataillon auf dem Friedensfuss 60tf „ 4 ,, 

„ „ Kriegsfuss 1495 „ 8 „ 
Gesammtstärke im Frieden, im Kriege. 

M., Pferde, Zugth., M., Pferde, Zugth. 
General-Stab 28 — — 28 

Genie-Korps 4ß7 4—700 4 — 

Artillerie 2707 141 300 4098 292 984 

Kavallerie mit Depot 3508 253« — 4676 4166 — 
Infanterie und Jäger 18,738 144 —-40,401 324 — 

Zusammen das Heer 25,448 2825 300 49,903 4786 984 

Hierzu das Sedentär - Korps 1610 M, und die Munizipal- 
Garde 1796 M. mit 227 Pferden. 
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Die Stärke des Heeres ändert sich nach der jährlichen 
Abstimmung der Kortes über den Effektivstand ; die Cadres 
bleiben unverändert. 

In der Reserve oder 2. Linie stehen 10,399 M. einge- 
theilt in 14 Infanterie -Bataillonen, 1 Schwadron Kavallerie 
«md 1 Regiment Artillerie. 

Armee in den überseeischen Provinzen. 

1. Linie. 2. Linie» 
Auf den Inseln des grünen Vor- 
gebirges: 

1 Artillerie-Batterie 534 — 

1 detto und 7. Infanterie-Bataillons • . — 2421 

Th o m ^-und Principe • Inseln: 
"2. Artillerie-Batterien 160 — 

2 Regimenter und 1 Milizen«Bataillon .... — 2692 

Auf Angola: 1 Sappeur - Kompagnie 
103 M.; 1 Schwadron Kavallerie €6 M.; 2 
Kompagnien Artillerie 258 M. ; 1 Infanterie- 
Bataillon 719 M. ; 1 Infanterie. Kompagnien 
^32 M. . . • 1978 — 

1 Bataillon Yoltigcurs von Loanda, 1 Ba- 
taillon detto von Benguela, 1 Jfiger-Batail- 
lon, 18 mobile Korps der Distrikte — 3000 

Auf Mozambique:l Bat.-Inft. 368 M., 

5 Infanterie-Kompagnien der Distrikte 731 

M.; 1 Veteranen-Korps 29 M 1128 — 

6 Miliz-Bataillone — — 

In Indien: 1 Genie-Brigade 12 M.; 1 
Artillerie-Regiment 654 M. ; 2 Infanterie-Ba- 
taUlone 1278 M. ; 2 Jäger-Bataillone 950 M.; 
1 Korps Munizipal- Garde 159 M.; 3 Jäger- 
Kompagnien zu Damaun und Diu 312 M.; 
1 Veteranen-Bataillon 405 M 3770 — 

Macao: 1 Artillerie-Brigade 318 — 

1 Infanterie-Bataillon Freiwillige — 567 

Timor und Solor: 1 Infanterie-Ba- 
taillon 317 — 

Hilfstruppen — 12,000 

Im Ganzen 8205 20,680. 
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Bewatfnilo g, A usrüstung und Uniform.*) 

Die Uniform ist für alle Generale gleich und be- 
steht aas einem langen dunkelblauen Roke (casaca) mit um- 
geschlagenen Schössen von weissem Tuche, derlei Beinkleider 
mit Goldborden, Tressenhut mit Goldschnur und schwarzer 
Feder, Degen, Schärpe von Seide, Porte-dpee von Leder^ 
beide karmoisinroth mit Goldfäden. Epauletten und Stikerei 
von Gold sind die Unterscheidungszeichen. Die Campagne- 
Uniform ist ein Ueberrok (levita) von gleicher Farbe, der 
Hut ohne Federbusch. 

Grenadiere und Infanterie sind uniformirt : Röke- 
dunkelblau, das Grenadier-Regiment weiss pa^se - poillirt^ 
Aufschläge und Kragen: amaranthroth, die Infanterie ver* 
schiedenfärbige Aufschläge und Kragen, Beinkleider : dunkel- 
grau, Mäntel : lichtgrau , Czakos : mit massiger Schweifung^ 
von schwarzem Filz mit lakirtem Dekel, und messingener 
Kokarde, worauf bei den Grenadieren eine Granate, bei den 
Füsiliers die erhabene Nummer des Regiments angebracht ipt ;. 
weiters tragen die Grenadiere Kordons von weisser Wolle. 
Epauletten aus gewebter Wolle , bei den Grenadieren roth^ 
bei den Füsilieren weiss, bei den Schüzen grün; der wollene 
Busch von derselben Farbe, Offiziere : goldgewirkte Epauletts, 
Schärpen wie die Generale, Degen mit ledernen Scheiden an 
weisser Kuppel, Tornister von schwarz lakirtem Segeltuch; 
schwarzes Riemzeug; die Bewaffnung: Gewehr und Bajonnet» 
erstere seit dem März 1852 zum Theil perkussionirt **), die 
Unter-Offiziere Säbel. 

Die Jäger dunkelbraune Spencer mit schwarzen Aufschlä- 
gen; Czakos wie jene der Infanterie mit kurzem wollenen 
grünen Busch ; Epauletts von schwarzer Wolle, jene der Of- 
fiziere von schwarzseidenen gewebten Schnüren itvt Bouillons, 
Lederzeug schwarz. In entsprechender Jahreszeit tragen In- 
fanterie und Jäger weisse Beinkleider. 

Die Uniform der Lan zie r-Regimenter ist eine 
dunkelblaue Kurtka mit karmoisinrothen Kragen und Auf- 
schlägen, gelb passe-poilirt. Epauletts und Knöpfe von Mes- 
sing; dunkelblaue Beinkleider, Cz»kos mit Fangsehnüren von 
gelber Wolle, schwarze Haarbüsche. Die Jäger tragen die- 
selbe Uniform, jedoch weiss passe-poilirt, mit scharlachrothen 
Kragen und Aufschlägen und 2 Reihen Knöpfe , der Czako- 



*) Die Uoiform grüudet sich auf die Armee-Berchlc vom 25. Septena* 
ber 184B und 10. März 1852. 

*») Geg-enwärtig* werden Versuche in Lissabon ang-estelit: mit dea 
prensslschen Perkussions- und Zündnadelg'ewehrcn, mit den belgischen 
Jklinie- Büchsen und mit Slirt-Cüchscn. 
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hat eine Borde von gelber Wolle , bei den Offizieren von 
Gold. Schärjie wie die Infanterie, Eederbüsche scharlachroth» 
Die Lanziere führen Säbel, eine Pistole und Lanze mit- 
gelben Fähnlein, die Jäger aber Karabiner, Säbel und Pi- 
stole ; Schabraken sind bei den ersteren blau, bei den lezte« 
ren dunkelgrau« Englische Husarensättel, weisses Lederze^g* 

Die Offiziere des Genie-Korps: dunkelblaue Uniform, 
weiss passe-poilirt, mit schwarzsammtiien Kragen und Auf- 
schlägen, ringsum mit schmaler Golds tikerei ; ähnliche Bein-^ 
kleider, goldene Fpauletts, Degen. Die Mannschaft ist wie 
die Infanterie bewa£&iet; nur trägt sie am Czako statt der 
Nummer ein Kastell. Der Busch ist von weisser Wolle. 

Der General-Stab ist eben so uniformirt, nur grün-» 
sammtne Kragen und Aufschläge, dann goldene Stikerei. Der 
weisse Federbusch auf dem Hute ist zunächst dem Stiele mit 
rothen Federn versehen. 

Die Artillerie hat einen langen dunkelblauen Hok, mit 
scharlachrothen Aufschlägen, Kragen und Passe-poil; in den 
Enden des Kragens ist eine Granate angebracht ; dunkelgrau^ 
Beinkleider, rothwollene Epauletts , Czakos mit Beiherbusch 
von schärlachrother Wolle. Die reitenden und fahrenden Ka* 
noniere tragen Röke mit kurzen Schössen und Säbel , die 
übrigen : Infanterie-Tornister und Karabiner mit Haubajonnets» 
Das Lederzeng ist weiss« 

Distinkzionszeichen: bei den Unter-Offizieren schräg- 
liegende rothwollene Borden auf dem Vorderarme ; bei den 
Alfero (Fähnrich), Tenente (Lieutenant) und Kapitän: gol- 
dene Lizen auf den Aufschlägen , bei den Majors , Oberstlt* 
und Obersten : Kronen auf den Contre-Epauletten. 

Ergänzung. 

Die Armee ergänzt sict durch freiwillig Gestellte 
und durch Bekrutirung. Erstere haben vier Jahre, leztere 
fünf Jahre zu dienen ; dann sind sie von allen anderen Dien- 
sten frei. Sämmtliche junge Leute unterliegen vom IB. bis 
zum 25. Jahre der Losung. Wer gelost, nach erfolgter Ein- 
berufung auf den bestimmten Tag nicht einrükt, wird als 
Deserteur behandelt und hat 8 Jahre zu dienen. Stellvertre- 
tung ist gestattet. Die kräftigsten Bekruten kommen zur 
Beiterei, die denselben zunächst stehenden zur ArtiUerie, die 
übrigen zu den Jägern und zur Infanterie. 

Die nöthigen Pferde, dann die M a u 1 1 h i e r e für die 
fahrenden Batterien werden durch die Kommissionen einge- 
kauft, und da Portugal die Anzahl nicht liefern kann, durch 
spanische, englische und deutsche ergänzt. 
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Marine. 



Minister der Marine und der Kolonien — : Vi- 
pern te d'Athognia. 

General-Sekretär — : Anton Peter de Carvalho. 

Das Ministerinm hat 4 Departements. Nr. 1 (Marine). 
•Chef: Anton G. d*01iveira Lima. Nr. 2 (Kolonien). Chef: 
Bmannel G. d'O liveira Lima. Nr. 3 (Rechnungswesen) . 
Chef — : Joachim John Falcao und Nr. 4 (Liquidazion). 
CJhef — : Joach. Dias Terres. 

Befehlshaber der Marine — : Kontre-Admiral und 
■Geschwader Kommdant Frhr. de Lazarim. 

Admiralität. Admiral ad hon — : Sir Charles Na p i e r , 
Graf von Napier St. Vincent. 

Vize- Admiral — : Vicomte de Santa Cruz. 

Kontre Admiräle und Geschwader Kommandanten — : Joh. 
de S o u z a , Marine Intendant zu Porto , und Freiherr de 
Lazarim (wie oben). 

Ferner 4 Divisions-Chefs, 10 Linien-Schiffs-Kapit&ne, 20 
^regatten-Kapitftne, 30 Kapitän -Lieutenants , 50 Lieutenants, 
1. und 100 Lieutenants 2. Klasse. 

Fl ot tenstan d. 

59 Schiffe mit 717 Kanonen; u. z. 1 Linienschifl mit 80; 
5 Fregatten ; darunter 1 zu 60 ; 1 zu 54 ; 1 zu 52 und 2 zu 
44 Kanonen; 7 Korvetten: 3 zu 24 ; 1 zu 22 ; 2 zu 20 und 
1 zu 16 Kanonen; 8 Briggs: 2 zu 20; 3 zu 18 und 2 zu 
14; dann 1 zn 12 Kanonen; 1 Briggschooner mit 6, 21 
Briggskutter mit 56, 10 kleine Fahrzeuge mit 13, und 6 
Dampfschiffe mit 24 Kanonen. 

Flagge: weiss mit dem portugiesischen Wappen. 



Ueber den Dienst der Veterinär-Aerzte erschien 
unterm 30. Augu8t 1852 ein 19 Artikel enthaltendes Regle- 
ment, welches indess nicht so ausgedehnt und strenge ist, als 
es das Wohl des Dienstes erfordert; zudem tritt der wesent- 
liche Mangel ein, dass jedes Korps kaum einen wissenschaft- 
lich gebildeten Thierarzt besizt, da doch bei der Wichtigkeit 
des Dienstes zwei dergleichen für jede Abtheilung höchst 
nothwendig erscheinen. 

Mit k. Verordnung vom 21. Dezember 1852 wurde ver- 
fügt, den Gesandtschaften zu Madrid, Paris, London , Wien 
und Petersburg künftig Offiziere in der Eigenschaft als 
erste Attache's beizugeben. Aus allen Waffengattungen des 
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Heeres werden diejenigen gewählt, welche durch ihren Eifer 
und Talente die meisten Hoffnungen erweken; jeder Militär- 
Attache hleibt nur zwei Jahre bei ein und derselben Le- 
gazion und im Ganzen überhaupt nur 4 Jahre ausser Lan- 
des. Alle drei Monate haben sie einen umständlichen Bericht 
über Alles das einzusenden, was sie in militärischer Beziehung: 
gesehen haben, um von den im Kriegswesen geschehenen 
Neuerungen geeigneten Gebrauch für das Land machen zxt 
können. 



Russland. 



Se. Majestät Kaiser Nikolaus L (geb. 1796). Chef der 

Land- und Seemacht. 

Der grosse Stab des Kaisers. 

(Partizipirt im Frieden als direktes Organ an den Funk- 
zionen des Krlegs-Ministerinms.) 

Mitglie[der des Grossen Stabes. 

Kriegs-Minister GL. und General- Adjutant Fiirst'Dolgp* 
ruko w I.; General- Inspekteur des Ingenieurwesens : Grossfürst 
Nikolai, kaiserl. Hoheit ; GFZM. Grossfürst Michael^ 
kaiserl. Hoheit ; General-Inspekteur der gesammten Infanterie : 
GFM. Fürst y« Warschau; GeDcral-Inspekteur der gesamm- 
ten Kavallerie : G. d. K. Graf v. d. Fahlen; Inspekteur des 
Genie-Korps : Ingenieur-General Dehn; Inspekteur des Ar- 
tilleriewesens : Artillerie-General K o r f f I. ; GQM. der Armee t. 
G. d. I. und General -Adjutant Berg I.; Dujour - General : 
GM. und General-Adjutant K a t e ni n n; Ober- Kommandant 
des kaiserlichen Haupt- Quartiers : G. d. K. und General- Ad- 
jutant Graf Orloff; Kommandant des kaiserlichen Haupt- 
Quartiers : GM. A s t a s i e f f I. ; General- Wagenmeister : GL^ 
S o 1 o m k a ; Ober - Inspekteur des Medizinalwesens der 
Armee: wirklicher geheimer Rath Baron Willie; Feld-Stall- 
meisten Oberst Leffler; Ober- Geistlicher: Protobresbyter 
Baschanoff. 

Gene ral- Adjutanten. 

Grossfürst Thronfolger und Grossfürst Konstantin- 
kaiserliche Hoheiten; GFM. Fürst von Warschau, Graf 
Fasskj e witsch Eriwans ki; 12 Generale der Infanterien 
Graf Ostermann-Tolstoi, Fürst 'Woi^Ti'LöViV^^vs^s^ 



970 

Jomini, GraX Kis seleff , Graf Kleinmichel, Bergig 
Xüders L, Schipoff I., Graf Adlerberg I., Bibi- 
loff L, Graf Sakrewgki, Panjutinn L; II G. d. K. : 
<jrraf Krassinski, Tscbernischeff , Graf v.d* Fahl en, 
Oraf Bftdiger, Graf Orloff, Knorringl., Djakoff I., 
Osten- Sacken L, Graf Apraxinn, Ferowski, Graf 
Stroganoff I.; 4 Generale der Artillerie: Ssnchosanett 
1., Gortschakoff IL, Ssumarokoff L, Bibikof f IL; 
"2 Admirale: Fürst Menschikoff, Kolsakoff; 1 In- 
^enienr-General Schilder; 29 Genetal-Lieatenants ; 3 Vize- 
Admirale; 6 General-Majors. 

Zur Suite Sr. Majestät des Kaisers gehören: 

Die Grossfürsten Nikolai und Michael, kk. HH. 
und 4 General-Majors. 

Flügel-.Adj n tanten Sr. Majestät des Kaisers: 

26 Obersten, ^ Oberstlts. , 2 Majors, 1 Marine - Kapitän 
1. Banges, 1 Marine-Kapitän 2. Banges, 3 Marine - Kapitän- 
liieutenants , 2 Kapitäne, d Bittmeister, 2 Stabs - Kapitäne, 
3 Stabs-Bittmeister and 1 Komet. 

Bei der Person Sr. Majestät: 

G. d. I. Prinz Eugen von Württemberg, k. H. 
O. d. I. Fürst Schachoffski; G. d. K. Graf Niki tinn ; 
O. d. I. Prinz Peter von Oldenburg, k. H. 

Kriegs - Ministerium. 

Zerfällt in das innere Bureau des Kriegs - Ministers und 
in die Departements. 

a) Das Innere Bureau besteht aus: 

1. Dem K r i e g 8 - K o n 8 e i 1 für die Militär- Gesezgebnng 
und Administrazion. Die Mitglieder desselben werden vom 
Kaiser ernannt, und beschliessen in allen nicht militärischen 
Beziehungen unabhängig vom Kriegs-Minister. Permanentes 
Mitglied aus dem kaiserlichen Stabe ist der Chef der Feld- 
kriegs-Kanzelei. 

2. Der Kanzlei in 6 Abtheilungcn , welche noch in be- 
sondere Tafeln zerfallen. 

3. Dem General-Auditoriat. 

4. Dem wissenschaftlichen Kriegs-Komit^. 

5. Dem Militär-Zensur-Komit^. 

6. Dem Medizinal-Komit^. 

b) Departements. 

Es gibt 9, in mehrere Sekzions getheilte Departements, 
von denen jedes 1 Direktor , 1 Vize-Direktor und 1 Admini- 
fltrazions-Konseil hat. 
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1. Departement des grossen Generalstabes, unter dem 
CrQM. des kaiserlichen Stabes, zu welchem ausser den ge- 
wöhnlichen Generalstab^-Geschäften auch das Militär-Bildungs- 
wesen gehört. 

2. Departement för die persönlichen Angelegenheiten oder 
Inspekzions-Departement, unter dem Dujour-General aus dem 
kaiserlichen Stabe, welchem auch die Bekrutirung, die Mi- 
litär - Zentral - Drukerei und das Korps der Feld- Jäger zuge* 
theilt ist. 

3. Das Artillerie-Departement. 

4. Das Ingenieur-Departement. 

5. Das Kommissariats-Departement für die Geldverpflegung 
^ler Art, die Adjustirung der Truppen, die Mnnizions- Lie- 
ferung und die Administrazion der Militär-Hospitäler, besezt 
mit dem GeneraUKommissär aus dem kaiserlichen Stabe. 

6. Das Proviant-Departement unter dem General en chei 
<der Yerpflegungs- Angelegenheiten des kaiserlichen Stabes. 

7. Das Departement der Militär-Kolonien. 

8. Das Medizinal-Departement. 

9. Das Auditoriats-Departement. 

Unter dem Kriegs - Ministerium fungiren in den verschie- 
denen Provinzen des Reiches die Truppen-Behörden auf ihren 
Oebieten in allen militärischen Beziehungen, also hauptsäch- 
lich die Kommandos der Infanterie- « Kavallerie- und abge- 
sonderten-Korps, so wie der Militär -Kolonien. 

Im Kriege wirken ausser dem Kriegs - Ministerium , in 
welchem die Stellen ans dem Stabe des Kaisers, wenn die 
Yorsizenden sich von der Residenz entfernen, anders besezt 
-werden müssen: 

Der grosse Stab des Kaisers (siehe oben) und der 

^tab der aktiven Armee, unter diesem aber endlich 

•die 3täbe der verschiedenen Korps in deren Haupt-Quartieren» 

Militär-Gouverneure.' 

Gener al-Kriegs-Gouver neu re. 

St. Petersburg — : G. d. I. Schulguine I. 

Moskau — : G. d. I. und General - Adjutant Graf Z a- 
k r e w s k y, 

Warschau — : General - Adjutant und G, d. A. Fürst 
Oort sc hak off. 

General-Gouverneure, 

Neu Russland und Bessarabien: General- Adjutant und G. 
^. I. Fürst Woronzow, kais. Statthalter (Namiestnik) im 
Kaukasus. Unter seiner Oberleitung mit den Geschäften ali» 
Oeneral-Gouverneur beauftragt — : G. d. I. FedorofC 
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Gouvernement Grodno, Minsk und Eowno — : General^ 
Adjutant und 6« d. A. B i b i k o f f II. 

Gouvernement Witebek , Mohilew und Smolensk — : Gli^ 
und General-Adjutant I g n a ti ef f. 

Gouvernement Podolien und Wolhynien — : General-Adju- 
tant und GM. Fttrst W assiltschi kow. 

Oestliches Sibirien (Irkutzk und Yenisseisk') — : GL. 
Moura wi ef £• 

Westliches Sibirien (Tobolsk und Tomsk) ■ — : G. d. I. 
Hasford. 

Liefland, Esthland und Kurland — : General-Adjutant und 
GL. Fürst Italiski Graf S uworoff-Rymniksky. • 

Gouvernement Tschemigof, Poltawa und Charkoflf — : Ge— 
neral-Adjutant und GL. Koköschkin. 

Gouvernement Orenburg und Samara — : General -Adju- • 
tant und G. d. K. P e r o w s k i. 

Finnland — : General-Adjutant und Admial Fürst Men> 
sch'ikoff — Adjutant GL. Kokas sovsky. 

M i 1 i t ä r - G o u V e r n e u r e. 

Archangelsk — : Vize-Admiral Boyle. 

Astrachan — : Vize-Admiral Bassargui n. 

Wilna — : General Adjutant und GL. Bibikoff II. 

Wladimir— : GL. Annenkoff III. 

Wologda — : GM. Romanus. 

Kiew — : General -Adjutant und GM. ^ürst Wassilt- 
s c h i k o f f . 

Jitomir (Wolhynien)—: GM. Sinelnikoff. 

Grodno — : GL, Baron von der Howe|n. 

Derbent — : GL und General - Adjutant Fürst Argu- 
tinsky-Dolgorukow, führt auch die Zivil -Verwaltung. 
Unter seiner Ober-Leitung: GM. v. Min kwitz, Militär-Gou- 
verneur der Stadt Derbent und mit der Zivil - Ver« altung 
des Gouvernements beauftragt. 

Trans-Baikal — : GM. Zapolsky. 

Irkutsk — : GM. v. Wenzel I, 

Kasan — : GM. Baratynski. 

Kaluga— : GM. Graf Tolstoy. 

Kamtschatka (Provinz) — : Kapitän 1. Ranges Zawoiko 
II., mit der Zivil-Verwaltung beauftragt, und Kommandant 
des Hafens von Petropawlowsk. 

Kowno — : GM. Schwarz. 

Kostroma — : GM. Boitsekh führt die Geschäfte. 

Kutais — •: GM. Fürst Gagarin I., mit^den Zivil - Ge- 
schäften beauftragt. 

>5ijn;- -Nowgorod — : GM. Fürst Urusoff. 
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Orelr— : OL. Krnsenstern. 

Kamienetz-Podolsk— >: GM« Fürst Wiazemskj. 

Smolensk — : GM. AkhT e rd of £ 

Tiflis — : GL. Fürst Andronikoff, fiBhrt auch di« 
ZiTÜ-Gescbäfte. , 

Tiila — : GM. Daragan I. 

Eherson — : GM. Iljinski. 

Tschemigof — : GM. Hesse.* 

Schemaefaa — : GM. Tscheliaieff IL, leitet auch die 
ZiTil-Yerwaltang. 

Erivan — : GM. N a z a r o w, auch mit den Ziyil-Ge8chft£* 
ten beauftragt. 

Taroslaw— : GM. Bntnrlin IL 

Kronstadt — : Admiral von P 1 a t e r. 

Nikolajew und Sewastopol — : Admiral B er e h. 
O ber-Po 1 iz ei me i s t er« 

St. Petersburg — : General-Adjutant nnd GM. Gal ak h o f f^ 

Mo^an — : GM* L n j i n« 

Das Heer. 

A. Stftrke nnd Eintbeilnng. 

Das Heer zerfällt in die Hanpt-Armee, Beserve nnd Gar« 
nisons- Trappen, G^darmerie, irregnläre Truppen, Muster 
und Lebrtruppen. 

I. Haupt-Armee« 

(Darunter sind die Korps und Truppen verstanden, deren 
Mannscbaft die erste Dienstzeit nicht vollendet haben«) j 

1. Generalstab« 

Zerfiült in den eigentlichen Generalstab und das Korps der 
Topografen. 

Der Kriegs-Minister ist GHef des Generalstabes. Der Ge- 
neral-Qnartiermeister aus dem kaiserlichen Stabe steht ander 
Spize der Verwaltung desselben, und unter ihm noch mit 
einem eigenen Chef das Topografen-Korps. 

Die Stärke des eigentlichen Generalstabes ist : 17 (Generale, 
312 Obersten, 48 Oberst-Lieutenants, 62 Kapitäne, 78 Lieu- 
tenants. 

Er zerfällt in den Garde- Generalstab mit 2 und in den 
Annee-Generalstab mit 1 höheren Pas *), femer in den grossen 
Generalstab und Truppen-Generalstab. 



*) Offizier-Cliarg-en: Kornet , Fähnrich , Unter-Lientenant, 
Lieatenant, Stabs • Kapitän oder Rittmeister « Major, Oberstlt. , Oherst' 
GJM., GL., 0. d. I., Kavallerie, ▲rtiUerie, OFM. 
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Der erstere hat 3 Abtheilangen: 9 Generale und 30 
Stabs- und Subaltem-OfiTiziere. 

1. Persönliche Angelegenheiten des Generalstabes, 
s 2. Dislokazions 'Sachen, inklusive Operazionen und fremde 
Armeen» 

3. Wissenschaftliche Abtheilung, historische Arbeiten* 

Die Kanzlei des General -Qnartiermeisters f&r die 'Ver- 
waltung. 

V Der Trnppen-Generalstab: bei jedem Armee-Korps: 
Chef des Stabes (1 General) , 2 Stabs- , mehrere Sabaltem- 
Offiziere. 

Bei jeder Division, anch die Kavallerie- nnd Artillerie 
Divisionen: 2 Offiisiere« 

Die Militär -Kolonien, Reserve -Truppen, das Korps der 
inneren Wache haben einen besonderen Generalstab. 

Topografen- Korps. 

1 General als Chef, 2 Generals^ 15 Stabs-Offiziere, 91 Snb. 

altem-Offiziere und 8 Topografen - Kompagnien von verschie- 

dener Stärke, zusammen 456 Mann. 

Die Offiziere rangiren mit den < Generalstäbs-Offizieren* 
Das Topografen - Korps zerfällt in das topografische 

D^pöt, die Topografen -Kompagnien und die topografischen 

Offiziere bei den Armee- Stäben. 

Das erstere ist unter dem General -Quartiermeister mit 
dem grossen Generalstabei vereinigt und zur Erledigung aller 
auf die Reichsaufhahmen, die Karten-Fabrikazion, Asservirong 
und den Verkauf bezüglichen Geschäfte bestimmt. 

Es besteht in 6 Sekzionen: 

1. die Kanzlei; 2. die topografische ; 3. die astrono. 
mischie; 4. die Sekzion der Graveure und Druker ; 5. die mecha- 
nische Sekzion und 6. das Archiv. 



In Bezug des Ayanzements Ut folg'ende Norm: 

Die Garde (auch der Garde - Generalstab) hat durehgrangigr keine 
Majors nnd Oberstlts. Die Artillerie, Ingenieure und der Generalstab 
der Linie haben keine Majors, also die Garde direkte Befördemnsr 
vom Rittmeister oder Kapitän zum Obersten und die Artillerie, la- 
Sfenieure und Generalstab der Linie zum Oberstlt. 

Jeder Kapitän der Garde ist folglich dem Range nach Oberstlt. in 
der Armee und jeder Kapitän der Artillerie der Ingenieure und des 
Generalstabes der Linie, Major in der Armee. 

Das Avanzement geht in den Regimentern bis zum Kapitän • Rang, 
in den Armee -Korps bii zum Major oder bei der Garde bis zum 
Oberst, oder bei der Linien • Artillerie , Ingenieur und Generalstab bis 
zum ObeniClt.; yon da ab in der ganzen Armee. 
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Ausserdem gehörte zu dem topografischeyil Depot 1 aus 
Handwerkern aller Art zusammengesezte Topogralen • Kom- 
pagnie (1 Offizier, 120 M.) und 1 Topographen-Schule. 

Die bei den Beichsaufoahmen beschäftigten Kompagnien 
«ind ebenfalls dem topografischen D^pdt untergeben. 

Das Offizier- Korps des topografischen D^pöt, exklusive 
der Topografen- Kompagnie, ist stark: 1 General als Chef, 
t6 Stabs-, 22 Subaltem-Offiziere. 

Topografen-Kompagnien sind 8; einige bei den 
Beichsaufnahmen beschäftigt, 1 zum topografischen D^pöt 
.gehörig und die übrigen bei den Armee- und Korps-Stäben 
in ganzen oder halben Kompagnien vertheilt. 

Die Kompagnien bestehen aus Unter-Offizieren und Ge- 
^neinen, und erhalten ihren Ersaz durch fähige 15jährige Kan- 
(tonisten (Soldatensöhne), 

Ausser den topografischen Kompagnien 'sind nach dem 
Bedürfniss noch Offiziere des : topografischen Korps den 
-Aj:mee-S;täben zugetbeilt. 

2* Adjntantur. 

.Bildet kein eigentliches Korps und zerfällt in die Adj'u- 
«antur des Kaisers (wie oben), und die Adjutantur 
•<le.r Generäle« 

' Die Adjutantur des Kaisers besteht aus: 

Genera 1- A jdjutanten* Mehr Auszeichnung als Dienst, 
-welcher nur von den in der Residenz anwesenden Generälen 
^ethan wird. Recht der direkten Eingaben und Vorträge, an 
<len E^aiser. 

Generäle k la Suite: Generäle, die vom Flügel- Adju- 
tanten nicht General- Adjutanten geworden sind und zur Dis- 
po^sizion des Elaisers, bei den Gesandtschaften etc. stehen. 

Flügel-Adjutanten: Offiziere aller Grade, exklusive 
^er Generäle, im Verhältniss wie die General- Adjutanten«, 

Die Adjutanten der Generäle unterscheiden sich in 
ältere und persönliche Adjutanten. 

Erstere werden vom Kaiser ernannt, gehören zur Truppe 
und versehen den Dienst, die persönlichen Adjutanten sind 
von den Generälen gewählt und verbleiben ihnen auch bei 
fden Versezungen. 

Sämmtliche Adjutanten sind nur aus denTruppep abkom- 
'mandirt. 

Die Armee-Stäbe haben unter dem Diyour- General, welcher 
dein Chef des Stabes untergeordnet ist, 5 ältere, 6 — 11 per- 
'«önliche Adjutanten, die Korpsstäbe unter dem Dnjour-Stabs- 
Ofiizier, mit gleicher Unterordnung untet dftx^CXÄ'l^^'^^NÄiöfc^. 
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2 äUere ,3 — 4 persönliche Adjatanten, die DivisionsstäVe < 
älteren, 2 persönliche Adjatanten, die Brigadestllbe 1 persOiw 
liehen Adjutant. 

3. Infanterie. 

Diese hesteht ans : Linien, leichte Infanterie nnd Schaif*- 
schüzenl Erstere heissen in Bassland Grenzwachen. Sie zählt: 
12 Garde-, 8 Grenadier-, 4 Karabinier-, 42 Iiimen-Infanteri6i> 
42 Jäger - Begimenter , 1 Leibgarde Scharf - Schüzen (E^[Qn<^ 
ländisches), t Grenadier- nnd 7 Schüzen-Bataillone. 

Nammer, Namen nndChefs derselben sindr 
a) Garde-Infanterie-Begimenter : 1. Freobrascheig^ky. 
2. Semionoff^ 3. Ismailoff, 4. Garde-Jäger-Begiment, 5. Moskau» 
6. Garde-Grenadier-Begiment, 7. Fawlow, 8. finnländisdiesi 9». 
lithanisches, 10. Grenadier-Begiment Kaiser Franz, 11* we* 
nadier-Begiment König Friedrich Wilhelm HI., 12. ToAiyni- 
sches Begiment (Grossftürst l^olans Koastantinowitseh) ; by . 
Grenadier-Begim enter: 1. Pemaa (König Ton Frens* 
sen), 2. Nostoffsk (Frinz Friedrich der Kiederland^, 3. 8»> 
mogit (E. H. Franz Karl), 4.>Ejlew (Frmz Ton Oranien)» ^^ 
Taorisches (Frinz Engen von Württemberg) , 6. Jekaterinos-^ 
law (Grossrarst Thronfblger) , 7. sibirisöiies (Gitssfftrst fii^ 
chael Fawlowitsch), 8. kleinrossisehea (FM. Graf Bomjanzoff. 
Sadnnaiski), 9. fanagorisches (Fürst Saworoff), 10. grosini» 
sches (Grossfürst Konstantin Nikolajewitsch) ; c) Karabi-» 
nier-Begimenter: 1. Fid. Fürst Barklai de ToiUi, 2^ 
astrakhanisches (Grossherzog von Meklenbnrg - Schwerin) , 3«. - 
Moskaa, 4. Erivan (Grossfürst Alexander Cäsarewitsch) , d^ 
L,inien-Infanterie: 1. Newa - See-Begiment (König heU 
der Sizilien^, 2. Sofieskisches See-Begiment, 3* Kalnga (^tins. 
Ton Frenssen) , 4. Libaa (Frinz Kari von Frenssen) , 5. Alt- 
Ingermanland, 6. Nen - Ingermanland, 7. Bielosersk (Fürst; 
Wolchonsky), 8. Olonesk, 9. Arkhangel (Grossfürst Wladimir 
Alexandrowitsch), 10. Wologd ,11. Marom, 12, Nischegoiod^ 
13. Smolensk (E. H. Lndwig Karl), 14«Mohileff, 15.Tscheiw 
nigoff (Graf Diebitsch Sabalkanski), 16. Foltawa, 17. Jeletsdk». 
18. Ssefisk, 19. Jekaterinenbürg, 20. Tobolks, 21. Selengin» 
22.Jakat, 23.Asow, 24. Dnieprowsk, 25. Breszsch, 20. Bialy- 
stok,27.yolhynicn, 28. Minsk, 29. Modlin, 30. Fraga, 31. WUr 
dimir, 32. Sasdalsk, 33. Moskaa, 34. Bntirsk, 35. Bjaesamiy 
36. Bjaschky 37* Tenginsk, 38..Nawogin6k , 39. ApschenMi, 
40. Bagesthan, 41. Schirwan, 42. Ssamnrsk; e)Jäger-Be» 
gimenter: 1. Narva, 2. Koporsk, 3. BevaU 4. Esthland, 
5. Fskow (Fürst Katasow - Smolenski) , 6. Welikolatzk, 7. 
SchlüBselbarg, 8. Ladoga, 9. Kostrom, 10. Galitsch, 11. Ni-^ ^ 
£ow, 12. Sibirks, 13. Witepsk, 14. Folotzk, 15. Alexopolsk^ 



18. Krcmentschuk, 17. Brjansk, 18. Orioff- (Fürst von War- 
schan), 19. Tomsk, 20.-Koliw&n, 21. Ochotzk, %%, Kamt- 
schatka, 23. Ukrain, 24. Odessa, 25. Lithan, 26. Wilna , -27» 
Fodol, 28. Schimstir, 29. Lnblhi, 30. Samoszk, 31. Uglitzk, 
32. Kasan (GrossfElrst Michael Pawlowitsch) , 33. Borodinsk 
(Orossförst Thronfolgrer), 34. Tarntin, 35. Bcleffsk, 36. Tula, 
^7. Staropol, 38. Kuban, 39. Kabardin (Fürst Tschemit- 
schew), 40.Kurin8k (Purst Woronzoff), 41. Tiflis, 42. Mingrel. 
Die Infanterie formirt das Garde-, Grenadier-, 6 Infante- 
rie-Korps nnd 6 abgesonderte Infanterie- Divisionen , welche 
Tnit Einschluss der Infanterie-Korps von Nr. 1 bis 24 rangiren ; 
3nit Ausnahme des Garde-Korps sind den Grenadier- und allen 
Infanterie - Korps 1 leichte Kavallerie - Division , 1 Artillerie- 
Division und 1 Sappeur-Bataillon einverleibt. 

Die Korps-Formation ist folgende: 

a) Garde-Korps: 3 Garde-Infanterie - Divisionen , jede 
zu 2 Brigaden (Nr. 1 bis 6) diese zu zwei Begimenter, sohin 
12 Begimenter, dann 1 Train-Bataillon. Die 3 Garde -Jäger- 
jBegimenter gehören zur 2. , 4. und 6. Brigade. Ausserdem 
^ind Kugetheilt: der 1. Division das Garde-Sappeur-Bataillon ; 
<ler 2. das Garde-Equipagen-Bataillon (Matrosen, die im Som- 
mer auf den Damp&chiffen des kais. Hofss und ,im Winter 
wie die Sappeurs Infanterie-Dienste thun), und der 3. das 
^harf-Schüzen-Bataillon. 

6) Grenadier-Korps«: 3 Grenadier-Infanterie-Divisio- 
iien in derselben Eintheilnng, wie das Garde -Korps; die 3 
Karabinier-Begimenter gehören zur 2., 4. und 6. Brigade; 
fsmer znr 1. Division 1 Grenadier-Sappeur-Bataülon , zur 2. 
und 3. 1 Grenadier- und 1 Reserve-Scharf-Schüzen-Bataillon. 
Die Reserve-Grenadier -Brigade ist dem kaukasischen Korps 
kugetheilt. 

c) Die 6 Infanterie -Korps: Jedes 3 Divisionen zu 
1 Infanterie, und 1 Jäger-Brigade k 2 Regimenter, 1 Train- 
•nnd 1 Scharf-Schüzen-äitaillon (Nr. 1 bis 6). 

d) Das kaukasische Korps: 19., 20., 21. Infanterie- 
Divifiiofl, jede 1 Infanterie^ nnd 1 Jäger-Brigade zu 2 Regi- 
mentern, dann 1 Train-Bataiilon ; femer die Reserve -Grena- 
<liei^-Brigade (1 Grenadier- , 1 Karabinier - Regiment und 1 
Train-Halb-Bataillon), endlich 47 Linien -Bataillons, näm- 
lich: 16 tschemomorische, 13 kaukasische , 18 grusinische 
mit angehOrigen Korrekzions-BataiUons und 1 kaukasisches 
Scharf-Schüzen-Bataillon (Nr. 7). 

6) Das abgesonderte finnische Korps: Division 
l^r. 22, zu 2 Brigaden, zu 6 finnlandischen Linien-Bataillons 
<Nr. 1 bis 12). 



278 



/)Da8 abgesonderte orenburgische Korps: Ii^ 
fanterie-Division Nr. 23 zu 2 Brigaden, zu 5 orenbnrgischem 
Lipien-Ba^aillons (Nr. 1 bis 10). 

?) Das abgesonderte sibirische Korps: Infante- 
)iyi8ion Nr. 24 zu 3 Brigaden, zu 5 sibirischen Linien«^ 
Bataillons (Nr. 1 bis 15)« 5 Bataillons haben ein jedes 2 Ge- 
scbüze. 

Die Formazion des Bataillons ist zu 4 Kompagnien^ 
zu 2 Zügen (pelotons), zu 2 Halbzügen, in 3 Gliedern rangirt. 
Bei jedem Bataillon ist die 1. Kompagnie eine Eliten -Kom- 
pagnie und heisst bei der schweren Infanterie: Grenadier-, 
bei der leichten: KarabinierrKompagnie , während die übrigen 
bei der schweren, der Garde und den Grenadiers den Namen :- 
Füsiliere, bei den Linien-Bataillons: Musketiere und bei der 
leichten Infanterie überhaupt: Jäger führen. Die Grenädier- 
oder Karabinier-Kompagnie zerfällt in den 1. Grenadier- oder 
Karabinier- imd 8. Schüzenzug, welche auf beiden Flügeln 
des Bataillons stehen; während die andern 3 Komgagnien hk 
der Beihe rangiren ; 2 auf einander folgende Züge heissen IM- 
vision, die 4 vom Flügel auf einander folgenden Züge Halb- 
Bataillon. Jede Kompagnie hat 24 wirkliche, 24 Vorraths- 
Tirailleurs, 6 wirkliche , 6 ausgebildete Stuzenschüzen ; die 
wirklichen Tirailleurs und Stuzen-Schüzen im 3. Gliede. 

Der Kriegs-Etat der Kompagnie besteht ohne Unter* 
schied in 4 Offizieren, 20 Unter-OfTi zieren, 8 Spielleuten, die 
Liuien-Kompagnien haben 230 , die Garde und Grenadiere 
236 Gemeine. 

Zum Bataillons-Stab gehören: 1 Kommandant, 1 Stabs- 
Offizier, 1 Adjutant, 1 Porte-^p^e-Fähnrich , 1 Unter- Fähn- 
rich, 1 BatailloDS-Tambour , 1 BataiUons-Homist (die Scharf* 
Schüzen-Bntaillons haben 1 Quartier- und 1 Zahlmeister, da- 
gegen keinen 2. Stabs-Offizier und keinen Bataillons-Tambour). 
Sohin ein Linien-Bataillon zu 4 Kompagnien 1048, ein Garde« 
und Grenadier-Bataillon 1072 Kombattanten. 

Die Regimenter formiren bei den Linien - Infanterie- 
Korps 4 Bataillons (dann 1 Keserre- und 1 D^dt- (Sapasni) 
Bataillon), bei dem Grenadier-Korps und der Grenadier - Re- 
serve-Brigade: 3 Bataillons (1 Reserve- und 1 D^pöt-) und 
beim Garde - Korps 3 Bat, , (dann 1 Reserve - Batäülon)* 
Zu jedem Regimente gehört eine Train - Kompagnie» 
Niestrogäwie rott (ünrangirte) genannt, welche den Traia 
mit den zugehörigen Mannschaften, d. h. die Frofessionisten, 
mit Ausnahme der Schubmacher und Schneider, die Krankea«*^ 
Wärter, Offizier-Burschen (Dentschiks etc.) enthält und bei 
einem Linien-Reffiment 1 Offizier, 7 Unter-Offiziere, 280 M^ 
280 Pferde, 71 Wagen und Karren stark ist. Diese^ Traiä*- 
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Kompagnien bilden die Train-Bataillons der IJivisionen , und 
jedes selbstständige Bataillon bat ebenfalls 1 Train-Kompagnie 
oder Sekzion. 

Der Stab eines Linien-Regiments zählt: 1 Kommandeur, 
1 Adjutant, 1 Quartier-, 1 Zahlmeister (beide Offiziere), 1 
Kapellmeister, 40 Musiker, 1 Regiments • Tambour , 1 Regi- 
ments-Homist, — die Garde- und Grenadier-Regimenter habeot 
ausser dem Kommandeur (GM.) 1 Oberst und 50 Musiker, 
sohin ein Linien-Regiment zu 4 Bataillon 4267, ein Garde» 
oder Ghrenadier-Regiment zu 3 Bataillon 3294 Kombattanten. 
Totalstärke der Infanterie, die Reserve und 
D^pdt-Bataillons nicht gerechnet: 

Garde Korps 37 Bataillone 40607 

Grenadier- Korps 37 Bataillone 40607 

6 Lüfanterie-Korps 294 Bataillone 313554 

Kaukasisches Korps, 3 Divisionen, 49 Ba- 

taülone 52259 

Reserve-Grenadiere 6 Bataillone 6588 

Linien-Bataillone 47 49585 

Finnländische Bataillone 12 12660 

Orenburgisches Bataillone 10 10550 

Sibirische BataiUone 15 15825 

Zusammen 507 Bataillone mit 542235 Komb» 

4.. Kavallerie. 

Besteht aus schwerer (12 Kürassier-) , 1 e i c h t e r (16 
Husaren-, 20IJhlanen-and 2 Kosaken), dann ausDragoner- 
(11) Regimenter. 

l^uinmer, Namen und Chef derselben: 
a) Kürassier-Regimenter: die Chevalier - Garde, 
Garde zu Pferde, Garde-Regiment Kaiser^ Garde -Regiment 
OrossfÜrst Thronfolger; 1. Jekaterinoslaw (Grossfürstin Maria 
Nikolajewna), 2. Gluchowsk (Grossf&rst Michael Pawlowitsch), 
3. Astrakhan (Prinz Wilhelm von Preussen), 4. Pskow (Gross- 
fftrstinTbronfolgerin), 5. Kriegs-Orden, 6. Starodubowskisches 
(Prinz Peter von Oldenburg), 7. Kleinrussisches (Prinz Albrecht 
von Preussen) , 8. Nowogorod (GrossfQrstin Helena Pawlowna) ; 
6) Dragoner-Regimenter: Garde-Regiment Grenadiere 
zvL Pferde, Garde-Dragoner; 1. Moskau (Grossfürst Thron- 
folger), 2. Kargopol (Grossfürst Konstantin Nikolajewitsch), 
3. Kinbumskisches, 4. Neurussisches, 5. Kasan (Prinz Emil 
Ton Hessen), 6. Riga, 7. Finnländisches, 8. Twersches (Gross- 
fürst Michael Pawlowitsch) , 9. Nischegorod (Kronprinz von 
Württemberg) ; c) H u s a r e n-R egimenter: Garde-Husaren , 
Orodns'sches Garde-Husaren .\Regiment; 1. Sumskisches, 2. 
Kl&stitzkisches, 3. Elisabethgrad (GrossfQrstin Olga Kikola- 
jewna), 4. Lubenskisches (E. H. K&t\ l»«Äwv^ ^ €• ^^^vwjj^ 
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lisches (Prinz Friedrich von Hessen-Kassel), 6. Weiss -russi- 
sches (König der Niederlande). 7. Pawlograd (Gros^fünt 
Thronfolger), 8. Isum, 9» Achtirskisches (Prinz Friedrich 
Karl von Prenssen), 10. Alexandrinisches (Fürst von War- 
schau), 11. Kiew (Herzog von Leuchtenburg) , 12. Ingerman- 
land (Grossherzog von Sachsen- Weimar), 13. Narwa (Gross- 
feirst Michael Pawlowitsch), 14* Mitau (König von Wftrttem- 
berg); d) Uhlanen. Regimenter: Garde-Uhlanen, Garde- 
XJhlanen-Begiment (Grossförst Michael Pawlowitsch); !• St* 
Petersburg (Fürst Tschemitschew) « %, Kurlftndisches (Groes- 
furst Thronfolger), 3. Smolensk (Grossförst Nikolai Alexan- 
drowitsch), 4. Charkow (Prinz Friedrich ron Prenssen) , & 
liithauisches (E. H. Albrecht), 6* VolhTuisches (Grossfiirst 
Konstantin Nikolajewitsch), 7. Wossnessenskisches , 8» Olwio- 
pol, 9* Bng'sches, 10. Odessa (Herzog Yon Nassau), 11. Orea 
bürg, 12. Sibirisches, 13. Wladimir (OrossfÜrst MSebael Paw- 
lowitsch) , 14. Jamburg. , "t&JiBielogorodskisches (Ershersog 
Karl Ferdinand), l^AO^schugujefiE, 17. Borissogleb'sehes (Prinz 
Alexander von Hessen), 18. Serpuchow. 
Vw^ Die Kavallerie zerfallt in das Garde -Kayallerie- Korps, 7 
leichte Kayallerie-Divisionen des Grenadier- und der 6* lo- 
fanterie-Korps, 1 Dragoner-Begimeat bei dem kaukasischen 
Korps und 2 Besenre-Kavallerie-Korps. 

a) Garde-Reserye-KaYallerie-Korps: besteht aus 
der Garde-Kürassier-Division zu 2 Brigaden, diese zu 2 Re- 
gimentern und 1 Train-Bataillon dann aus 2 leichten Cktrde- 
Kavallerie-Diyisionen, jede zu 2 Brigaden, diese zu 2 Begi- 
mentem mit 1 Train-Bataillon; (die gleichartigen Begimeater 
sind nicht vereinigt). Die Ehrengarden, w^che im Frieden 
alle 3 Jahre wechseln und auch im Kriege den Kaiser su 
begleiten bestimmt sind, finden sich attachirtbei der 1* leSehten 
Kavallerie-Division: 1 Division Tschemomorische Garde -Ko- 
saken, 7, Eskadron Leibgarde der kaukasisdien Bergvölkfsr, 
1 Leibgarde-Eskadron Krimmscher Tartaren, 1 kombinirtes 
Kommando von Linien - Kosaken ; bei der 2. leichten KaraHe- 
rie - Division : 1 Division uralische Leibgarde - Kosaken , die 
Leibgarde-Kosaken und die Lesghische Eskorte des Kaisers. 

6) Die 7 leichten Kavallerie - Divisionen der 
Linie und des Grenadier-Korps haben je 1 Uhlanen* ntid 1 
Husaren-Brigade zu 2 Begimentem und 1 Train-Bataillon» Die 
Divisionen Nr. 1 bis 6 gehören zu den 6 Infanterie-, die 
7. Division zum Grenadier-Korps. 

c) 1 B e s e r V e-K a v a 1 1 e r i e-K o r p s mit 2 Kürassier* 
und 1. Uhlanen -Brigade, jede zu 2 Begimcnter und 1 Train- 
Bataillon. 

«p 2 Beser ve-Kavallerie-Korps mit 2 Dragoner* 
Divjsioiieji^ wie oben. 
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Das 9. Dragoner -Regiment ist dem kaukasischen Korps* 
cugetheilt»* 

Die Kürassier- 9 Garde-Ühlanen-, Garde-Husaren-, Garde- 
Dragoner- und Garde -Kosaken- Regimenter formiren 3 Divi- 
sionen zu 2 Eskadrons- und 1 Train-Sekzion, die übrige Ka- 
vallerie 4 Divisionen zu % Eskadrons. Bei den Garde-Kaval- 
Jerie-Regimentem besteht im Frieden eine Reserve - Eskadron 
zur Ausbildang des Ersazes, während für die 6 leichten Ka- 
vallerie-Divisionen diese Eskadrons vereinigt und nicht bei 
•den Regimentern sich befinden. 

Die Eskadrons theilen sich in Halb -Eskadrons und 4 
Züge, die Züge wieder in Halbzüge und in Abmärsche zu 
Dreien» In jeder Eskadron erfolgt die Rangirung von beiden 
X'lügeln nach der Mitte. 

Der Kriegs-Etat der Eskadrons ohne Unterschied 
ist : 6 Ober-, 18 Unter«Offiziere, 3 Trompeter und 146 Ge- 
meine; der Stab der Regimenter ist biei jenen zu 3 Divisio- 
nen: 1 .Regiments-Kommandeur, 3 Divisions - Kommandeure 
<Stab8-0ffiziere), 1 Adjutant, 1 Quartier-, 1 Zahlmeister , 3 
Porte-^e-Jnnker (fahren die Standarte) und 1 Stabs -Trom- 
peter; zu 4 Divisionen: 1 Diyisions-Kommandeur und 1 Jun- 
ker mehr, sohin 14 und beziehungsweise 16 Kombattanten. 

Es ist also jedes Regiment der ersteren Kategorie 1052, 
Jedes zu 4 Diidsionen 1394 Kombattanten stark. 

Die 8 Dragoner -Regimenter des 2. Reserve - Kavallerie- 
Korps und des 9. in Kaukasien zählen jedes 5 Divisionen zu 
d Eskadrons, wovon die 4 ersten Divisionen um 1 Spielmann, 
^nämlich 2 Trompeter und 2 Tambour) starker sind, als die 
!Eskadrons der anderen Kavallerie, also 174 Kombattanten, 
während der Etat bei der 5* Division unverändert ist. 

Der Stab {uhrt 1 Kommandeur und 1 Junker mehr, als 
die Regimenter zu 4 Divisionen, sohin 19, 8 Eskadrons zu 
174 Komb. = 1392 und 2 Eskadrons zu 173 = 376; Summa 
«ines Dragoner-Re^ments 1757 Komb. 

Totalstärke d erKavallerie nach dem Kriegsfusse 

exklusive der Reserve-Eskadrons : Eskadr. Komb. 

12 Kürassier-Regiments zu 6 Eskadrons, 72 12,624 

2 Garde-Uhanen „ 6 „ 12 2104 

18 Uhlanen „ 8 „ 144 24,912 

2 Garde-Husaren k 6 „ 12 2104 

14 Husaren It 8 „ 112 19,376 

1 Garde-Grenadier und 

1 Garde-Dragoner k 6 „ 12 2104 

9 Dragoner k 10 ^ „ 90 15,813 

12 Garde-Kosaken k 6 „ 12 2104 

* Zusammen. 4ß^ ^\.^^N. 
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5. Artillerie. 

Es gibt schwere Fass- oder Posizions-, dann leichte Fas^v 
schwere und leichte reitende, dann Gebirgs-Batterien, jede zv 
S oder 12 Geschüzen. 

Eine schwere Fuss-Batterie zählt 6 zwölfpfündige Kanonen^ 
6— V, pudige Einhörner, 7 Offiziere, 312 M., 241 Pferde r 
oder 4 zwÖl]^f&ndige Kanonen, 4''— Vi pudige Einhörner, t 
Offiziere, 222 M., 177 Pferde. 

Leichte Fuss-Batterie: 6 sechspfündige Kanonen, 6 — ^/^ 
pndige Einhörner, 7 Offiziere, 246 M., 167 Pferde; oder 4- 
sechspfündige Kanonen, 4 — '/^ pudige Einhörner , 7 Offiziere» 
172 M., 128 Pferde. 

Eine schwere reitende 8 — V, pudige Einhörner, 8 Offi- 
ziere, 282 M., 374 Pferde. 

Eine leichte reitende : 4 sechspfündige Kanonen , 4 — y^ 
pudige Einhörner, 7 Offiziere, 219 M., 284 Pferde. 

Eine Kosaken-Batterie : 4 sechspf&ndige Kanonen, 4 — '/^ 
pudiger Einhörner, 5 Offiziere, 202 M., 273 Pferde. 

Eine Gebirgs-Batterie : 8 dreipfündige Kanonen, 4 zehn» 
pfundiger Mortieren, 7 Offiziere, 222 M., 229 Pferde. 

Die Batterien werden zumeist von Stal)s-Offizieren konx- 
xnandirt, auch hat jede eine eigene Trainsekzion. 

Die Geschüze sihd bespannt: bei der reitenden schwere» 
Batterie mit 8, bei der reitenden leichten und schweren Fnss-> 
mit 6 und bei der leichten Fuss-Batterie mit 4 Pferden. Zur 
zwölfpfündigen Kanone und Vt pudigen Einhorn gehören 3,. 
zu einer sechspfündigen Kanone und V^ pudigen Einhorn i 
zweirädige Munizions - Karren mit drei Pferden bespannt, 
welche den Geschüzen als zweite Linie folgen. 

Jede Batterie zerfällt in zwei halbe Batterien und in Züge 
zu zwei Geschüzen, 2 Einhörner stehen in der Mitte und 
wechseln dann nach den Flügeln zu mit den Kanonen ab. 

Die reitende Artillerie ist von der Fuss- Artillerie getrennt^ 

Das Garde-, das Grenadier- und die 6 Infanterie- Korps 
haben jedes 1 Artillerie - Division zu 3 Feld- (Fuss-) und 1 
reitende (leichte) Brigaden ; ausserdem hat das Garde-Korps 
eine reitende Reserve - Artillerie. Die Fuss - Brigaden werden 
den Infanterie-Divisionen, die reitenden der Kavallerie-Division 
jedes Armee - Korps zugewiesen. Jedes Reserve-Kavallerie« 
Korps hat 1 reitende Artillerie - Division , das Korps in Kau-^ 
kasien 1 Grenadier- Artillerie-, und 3 Feld - Artillerie- , die 
übrigen abgesonderten Korps aber nur Kosaken-Batterien. 

Jede Artillerie-Brigade hat einen mobilen Park von zwei- 
räderigen Munizions-Karren und 1 i*ark-Kompagnie bestehemi 
ikus 6 Offizieren und 276 M. 
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DieArtillerie-Brigaden sind formirt: 
Garde- Artillerie-Division : 1.2.3. Garde- Artillerie-Brigad» 
jede 2 schwere und 2 leichte-Batterien ; reitende Garde- Artil- 
lerie-Brigade : 3 leichte Batterien ; reitende Reserve- Artillerie : 

1 schwere reitende, 1 Donsche - Kosaken und Baketten-Bat* 
terie Nr. 1 in Ladoga. 

Grenadier- Artillerie-Division : 1« 2* 3. Grenadier- Artillerie- 
Brigade, jede 2 schwere nnd 2 leichte, die 7. reitende Artil- 
lerie-Brigade 2 leichte Batterien. 

Die 6 Artillerie-Divisionen der Infanterie-Korps: 1 his 18^ 
Feld» (Fnss), 1 bis 6 reitende; die I.Brigade jeder Division r 

2 schwere, 2 leichte , die 2. und 3. : 1 schwere 3 leichte und 
die reitende Brigade jeder Division 2 leichte Batterien. Die^ 
beiden Artillerie-Divisionen der 2 Reserve-Kavalleri e- Korps r 
1. und 2. Division zu 2 schweren und 4 leichten Batterien» 

Kaukasische Artillerie-Division. Grenadier - Artillerie - Bri-» 
gade zu : 1 schwere, 1 leichte und 2 Gkbirg-, 19. Feld-Brigade- 
zu 1 schwere und 3 leichte ; 20. Feld-Brigade : zu 1 schwere, 
2 leichte, 1 Gebirgs und Baketten - Batterie Nr. 2. 21. Feld- 
Brigade: zu 1 schwere, 1 leichte und 2 G^birgs-Batterien. 

Mit Ausnahme des Garde-Korps gehen die Nummern der 
reitenden Batterien in der Folge der Brigaden durch di& 
ganze Armee von 1 bis 26, jene der Fuss - Batterien in der 
Folge der Brigaden immer nur durch ein Armee-Korps. 

Die Kriegsstärke der regulären Artillerie be-»^ 
trägt also: 

Batterien , Gkschftze , Kombattanten. 



Garde-Artillerie-Division 


14 


112 


3932 


Grenadier „ „. 


d4 


112 


3746 


1 bis 6 „. • „ 


84 


d60 


27,588 


1* und 2. reitende „ 


12 


96 


3814 


Kaukasische ,, 


16, 


156 


4514 ' 



Zusammen 140 1436 43,594 

ohne den 2 Baketten-Batterien. 

6. Genie-Truppen. 

Zerfallen in das eigentliche Ingenieur-Korps, 
das Ingenieur-Korps d er Militär-Koloni en, welches 
zugleich sämmtliche nicht zur Fortifikazion gehörige Militär- 
bauten im Lande besorgt, jenes der Wasserbauten bei 
der Flotte, jenes der "Wege und Wasser-Komu- 
n i k a z i on e n. und das • Berg Ingeni eur-Korp s. t 

Zum eigentlichen Ingenieur-Korps gehören: die 
Offiziere der Fläze und Arsenale, die Sappeur-Bataillons, di» 
reitenden Pionier-Divisionen, die Kriegsarbeits- und die MilL^ 
tär-Straf-Kompagnien. 
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Die Sappeur- Bataillon 8 bestehen: aas 1 Crarde, 1 
Orenadier, 6 Linien, 1 Kaukasus (4 Reserve und % D^p6t) 
Bataillons, 8 Fontonier-Farks und bilden im Frieden: 1 kotn- 
binirte Garde- und Grenadieir-Sappeur-Brigade (das Bataillon 
■ZU 2 Sappeur, 2 Mineur und 1 Trainsekzion), zu der noch 
1 Beserre, und 1 Lehr-Sappeur-Bataillon gehören, —^6 Linien- 
Sappeur-Brigaden zu 3 Bataillons (jedes Bataillon: 1 Sappeur, 
•3 Mineur - Kompagnien und 1 fTrainsekzion) 1 Beserre 
und 1 Ddpdt-Bataillon, dann die kaukasische, welche aus deh 
gleichnamigen Bataillonsund den 4 Reserve- Sappear-Bataillons 
formirt ist* 6 Fonton-Parks , je zu 42 Fonton und Haqaets, 
(1 Fontonier-Kompagnie zu 150 M.) dann 2 Reserve Fonton- 
Parks. 

. Das Bataillon Sappeur zu 4 Kompagnien zählt im Stabe : 
6 Ober- 2 Unter-Offiziere, jede Kompagnie, 4 Ober-, 20 Unter- 
Offiziere 6 Spielleute und 230 G«meme, sohin 6 Sappeur-Ba- 
tullone 9432 M.; 8 Fonton-Farks-Kompagnien 1200 JA, und 
330 Fontons. 

Die reitenden Fionier-Divisionen: 1 Garde-, 1 
Dragoner Fionier -Division (im Frieden zu 2) , im Kriege zu 
8 Eskadronen eine jede mit 8 ledernen Fontons und ebenso 
vielen Haquets (1 Reserve, 1 D^pöt - Halbeskadron). Jede 
Divisen zu 2 Eskadrons hat 13 Ober-, 29 Unter-Offiziere, 8 
Spielleute, 328 Gemeine und 275 Fferde. Fonton -Train mit 
24 Fahrzeugen, 113 Zugpferden. Die Kriegsstärke zu 8 Es- 
kadrons: 1512 M. und 64 Fontons. 

7. Gendarmerie«! 

1 Gardehalbeskadron, 1 Regiment zu ^ Eskadron und 1 
Keserve-Eskadron, 3 Gendarmerie-Divisionen, zusammen 11'/, 
Eskadron oder 2364 Köpfe. Sie wird im Frieden zu Militär- 
Polizei - Zweken an die verschiedenen Korps vertheilt und 
dient im Kriege als Stabswache. 

Eintheilong der Haupt-Armee. 

Kombattanten. 
1) Garde-Korps (Fetersburg) , 3 Garde - In- 
fanterie-Divisionen k 2 Brigaden und 4 Regimenter, 
dann das Garde-Schüzen-Bataillon, 37 Bataillone. . 40,6Q7 

Garde Reserve - Kavalleri e -Korps : 1 Kürassier 
und 2 leichte Kavallerie-Divisionen, 12 Regimenter 
oder 72 Eskadrons 12,624 

Garde Artillerie - Division : 3 Feld-, 1 reitende 
Artillerie-Bri gade zu 3 , reitende Reserve-Artillerie 
zu 2 Batterien, 14 Batterien, femer 1 Raketen- 
Batterie und 3 Farks 3932 
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Koxnbattanlen«. 

1 reitende FionieK-DiTision zu 4 Eskadrons mit 

32 Pontons, 1 Garde-Sappeor-BataiUon 104S^ 

Ferner Garde-Train -Brigüde. 

« 

2) Grenadier-Korps: (Nowgorod): 3 Gre- 
nadier -Infanterie -DiTifdonen ZQ 2 Brigaden, IGre- 
nadier-Scharfischtlzen-Bataillon, 37 Battdllons 40,6OT 

1 (die 7) leichte KavaUerie- Division zu 2 Bri- 
gaden, 4 Regimenter oder 32 Bäkadrons 553^- 

Gretiadier-Artilleiie-Bivisionza 3 Feld-Artillerie« 
Brigaden, It 4, und 1 reitende Artillerie-Brigade li 2, 
sobin 14 Batterien * 374<^ 

1 Grenadier-Sappeur-BataiUon. 104^ 

' F^er, 1 Tirainbrigade zo Je ein Bataillon der 3 
Ii^^nterie, der Elayällerie- nnd Artillerie - Division, 
dami 1. iKompagnie des Sappent-Bataillons. 

SJ 6. Infanterie-Korps: (Nt.l indSnwalki, 2 
in Warschau, 3inHoinmel« ftKrimin&ez^ 5 in Odessa 
und 6 in Hoskan), jedes Korps : 3 Infittterie-DiTi- 
siönen zu 2 Brigaden, zu 2Beghi^tem, und mit dnm 
Scharfschftzen-Bataillon 49 Bataillons oder 62,25t^ 

, 1 ^«i^te Kataäerie-Diyisiott zu 2 Brigftden, 32 
Estt^äÄlns 553^ 

Die Artilk(i;^b^3t>hfis|pii zu 3 Fdd-Brigaden, k 4 
Batterie und einb'i^eronde Brigade zu 2 Batterien, 
soMk 14 Batterien,' dann 3 mobile Beserre-Farks. . 4598^ 

1 Sappeur-Batalitcm 104a 

1 ;^onton-^ark mit ^Pontons 150^ 

1 lSriun-!Brigade (1 bis 6) wie beim Grenadier- 
K<»ps* 

4) i. BeserTe-^aTallerie-^orps(Jelisa- 
bethgi^), i Slflrassier-J^iviiäionen zu 2 Brigaden, zu 2 
Bei^^Mnter. oder 48 Eskadibns; und 1 Uhlanen- 
Diyisio]^ z^ 2 Bijgadeäi , zU 2 Begimenter oder g>% 
Eskadrons 13,95!^ 

1^ reitende Artillerie-Division zu 6 Batterien und 
1 mobilen !|^ervepark 190T 

1 Train -Brigade Nr. 8 zu 3 Bataillons der 3 
Divisionen und' 1 Tvain-Kompagnio der Artillerie. 

5) 2. Beserve- Kavallerie-Korps (Tscbn- 
gujew), 2 Dragoner - Divisionen zu 2 Brigaden, 2 
B^imenter oder 80 Eskadrons 14^0^ 
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' 2. reiteiide Artillerie.Diyision zu 6 Batterien und 
1 mobilen Beseire-Park 1907 

' '1. reitende Pionier-Division zu 4 Eskadrons mit 

32 Pontons '75t^ 

1 Train - Brigade Nr. 9 zu 2 Train-Cataillons 
<ler 2 'Dragoner - Divisionen und 1. Kompagnie der 
..^^rtillerie. 

ii4 6) Kaukasisches Korps (in Tiflis): 3 In- 
ifOiterie-Divisionen. zu 2 Brigaden, zu 2 B^imenter 
und mit dem Scharfschtlzen-Bataillon, 49 Bataillons 52,250 

Reserve-Grenadier-Brigade zu 2 Regimenter oder • 
« ; Bataillons ..;,... 6588 

^ ^7 Linien-BataiUons.... 49,585 

1 Dragoner-Regiment zu 10 Eskadrons 1757 

Artillerie-Division zu 4 Feld-Artillerie-Brigaden 
Jede zu 4 Batterien « ^ 4514 

1 Sappeur-Bataillon • : 1048 

Train-Brigade Nr* .10 zu 3V, Train -Bataillons 
der Sy, Infanterie-Divisionen, 1 detto der Artillerie 
dann 1 Kompagnie des jSappeur-Bataillons ; die Trains 
40r'^47 Linien-Bataillone. nicht eingerechnet. 

7) Finnländisches Korps (in Riga) , 1 
Xi^nterie-Division zu 2 Brigaden jede zu 6 Bataillons 12,000 

8) Orenburgisches Korps (in Orenburg). 
1. Infanterie - Division zu 2. Brigaden jdde zu 5 Ba- 
taillons 10,550 

. 9^ Sibirisches Korps (zuTobolsk), 1 In- 
fanterie-Division zu 3 Brigaden jede zu 5 Bataillons 15,825 

Bei den Korps 6,. 7, 8 u. 9, sind die irregulären Truppen 
aiicht eingerechnet. 

Rekapitulazion. (Ohne permanente Reserve-Truppen)* 

Bat», Esk., Batt,, Pont., Komb.. Gesch. 

Garde - Korps : 38 72 14 32 58,967 112 

Grenad. „ 38 32 14 — 50,937 112 

XbisVLInf. „ 300 192 84 252 381,546 960 

I. Res.-Kav. „ — 80 6 -- 15,859 48 

II.„ „ „ — 84 6 32 16,719 48 

Kaukasisches „ 103 10 16 — 115,751 156 

Finnisches „ 12 — — — 12,660 — 

Orenburgsches „ 10 — — — 10,550 — 

Sibirisches „ 15 — — — 15,825 — 

Gendarmerie „ — 107, — -- 2364 — 

Summa 516 480 140 316 681,178 1436 
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Armee- und Korps -Kommandeiire« 

Garde- und Grenadier-Korp«. 

Ober-Befehlshaber beider Korps: Grossfftrst Thronfolger 
Alexander Nikolajewitscb, kaiserliche Hoheit; 
. Stabs-Chef: GL» nnd General-Adjntant Witofftow; 

Chef der Artillerie: GL. Herkhilewitsch; 

Chef der Ingenieare : GL. ▼. Zur Mühlen; 

Ober-Qnartiermeister : Oberst Schakoffski III. ; 

General. Arzt : geheimer Rath Schering. 

Kommandeur des Garde - Infanterie -Korps: Ge- 
neral der Artillerie, General-Adjntant SsamarokoffI»; 

Stabs-Chef: Oberst W a i t s c h. 

Beim Korps sind attachirt: die GM. Bemi !•» Woropai 
«md Malinoffski I. 

1. Garde - Infanterie - Division: GL. v. Mo 11 er I. It. 
Division: GL. Ofrosimoffl 3. Division GL. Owander. 

Kommandear des Grenadier-Korps: GL. MarA- 
^'ieff I. Stabs-Chef: GM. v. Bediger. 

Beim Korps sind attachirt : GL. N i p p a, GM. B a c h e t- 
le/Bolschakoff nnd Grund I. 

1. Grenadier • Division: GL. de Witte I. 2. Division 
OL. Jerkow. 3. Division GL. Wjattkinn. 

Kommandear des Garde - Beserve - Kavallerie- 
Korps; G. d. K. V. Strandtmann* 

Garde - Kürassier - Division : GL. v. Essen. 

1. leichte Grarde -Kavallerie- Division: GL. nnd General- 
Adjatant Anrepp. 

•2. leichte Garde - Kavallerie - Division : GL. Engel- 
hardt L 

7. leichte'Kavallerie-Division der Linie — : GL. and Ge- 
al^eral-Adjntant Prittwitz. 

Aktive Armee. 

Ober-Befehlshaber der s e c h s Infanterie-Korps — : FM. Fürst 
■von Warschau, Graf Paskewitsch von Erivan. 

Chefs des General-Stitbes — : G. d. A. und General-Adju- 
tant Fürst Gortschakoff. 

General-Qaarticrmeister — : GM. Froloff III. 

Chef des Genies — : General des Grenies nnd General-Ad- 
jutant. Schilder. 



288 



Chef dfir Artillerie^— : G. d. A. Sakfaozannett II. 

Intendant—-: Qeneral Lichanowski; Feld-Proyiant' 
meiBter — : General Sattler« 

Attachirte Generak — : GL. Ussakow; GM. Bnt- 
turlin. 

L Korps-Kommandant: G. d.E. Sievers* — Stabs* 
Chef; Oberst Hejden. 

1. Infanterie-Division: QL. Beutern L; 2.: GL. Bjel- 
jaffski I.; 3. GL. Dik; 1. leichte KaYallerie-Division: QL«. 
Baron von Kor ff IL (Wilkomierz in Lithanen); Artillerie* 
Division : GL. S t a d e n L 

IL Korps-Kommandant: G. d. I. und General* Ad* 
jutant Panjntin L — Stabs-Chef: GM. Wranken. 

4. Infanterie-Division: GL. Karlöwitsch; 5* GL, La* 
b i n z o f f ; 6. GL. Dreschern; 2; leichte Kavallerie-DiviBion : 
GL. von Stael; (.Sidlec in Polen). Artillerie -Divinon: GL»* 
von S'serschputowski. 

in. Korp8<>Kommandant: G. d. K. ntid General-Ad* 
jutant ü^hr v. Osten-Saken L — Subs-Chef: GM. Te* 
ternwni'koff. 

7. Infanterie-Division: GL. Ussakow; 8« GL. Selvan^ 
9. GL. Sasmarin; 3. leichte Kavallerie • Division : GL.^ 
Grotenjelm: (Gonv. Minsk und Mohilow zerstreut). Ar* 
tillerie-Division : GM. Ha 11 mann. 

IV« Korps-Kommandant: G. d, L Dannenberg«. 

— Stabs-Chef: GM. Martiney. 

10. Infanterie - Division : GL. SsoimoAoff; 11. GM. 
Pawloff I. ; 12. GL. Liprandi; 4. leichte Kavallerie* 
Division: GL. Graf Nie r od I.; Artillerie - Division : GM. 
Sixtel. 

V. Korps-Kommandant: G. d. L und General- Ad* 
jutant Lüders. — Stabs-Chef: GM. Nepokoitschizky«. 

13. Infanterie-Division: GL. Obrutscheff II. ; 14. GL«. 
V. Mol 1er II.; 15. GL. Marinn L;5. leichte Kavallerie-» 
Division: GL. v. Fischbach; Artillerie - Division: GM. 
Meyer I. 

VI. Korps-Kommandant: G. d. I. Tscheo d ajeff«. 

— Stabs-Chel: GM von Brinn. 

16. Infanterie - Division : GL. K w i ts i n s k i ; 17. GL . 
Kirjakoff; 18. GL. Skobelzinn; 6. leichte KavaUe* 
rie-Division : GL. Lanskoi II.. und Artillerie-Division: GM. 
Korniloff L 

Chef der ganzen Infanterie aller Reserve -Truppen 
und des Armee-D^pOts — : G. d. I. Tscheodajeff^ 
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Chef des 1. Beserve -Kavallerie-Eorps — : G. d. 
X. Y. Helfreich I. 

1» Kürassier-Division — . GL« Mazarkewitsch. 2. GL. 
.Baron Wietinghoff» Division der Beserre-Uhlanen — : GL. 
V. Korff L 

Chef des 2* Korps*-^: G. d. K. Schabelskoi. 

1. Dragoner-Diyision — : GM. Staritzky I. 2. GL. 
Jiiatrisoz, 

Kaukasische Armee — : Chef G. d. L und General. 
Adjutant Fflrst Woronzoffl 

' Chef des General • Stabs ~ : GL. und General - Adjutant 
Purst Barjatinsky. 

19. Infanterie-Division — : GL. Kozlowsky L 20. GM. 
Saron W ran gel II. 21. GL. Wrangel. 

- Chef der Küste des schwarzen Meeres — : Vize • Admiral 
Sdr^briakoff. 

Chef der kaukasischen Linie—: GL. Zawadowsky. 

Chef der Küste des kaspischen Meeres — : General« Adju- 
vant Fürst Argutinsky. 

22. Division (Finnland) — : GL. v. Jnnker. 

23. „ (Orenburg)— •: GL. Glukhoff. 

24. „ (Sibirien) — : GL. Dom^ti. 

Chef der Gendarmerie — : General - Adjutant Graf 
Ori;off. 

II. Reserve-Trappen. 

a) Erste Reserve: Zu jedem Infanterie- und 
«Jäger-Bataillon gehört 1 Beserve -Bataillon mit glei- 
cher Stärke. Der Kadre beträgt 1 Offizier, 30 M. Die Re- 
serve-Bataillons der Garde and Grenadiere haben keine Kadres. 
Die 9 Scharfschüzen-Bataillone haben 1 permanentes Reserve- 
Bataillon, welches, im Frieden Unter-Offtziere für die übrigen 
Bataillons ausbildet. 

Jedes Kavallerie- Begiment von 6 oder 8 Eskadrons 
hat 1 Beserve - Eskadron zu 153, die Dragoner - Regimenter 
nron 10 Eskadrons aber 2 Reserve-Eskadronen zu l53 Köpfen. 
Das Garde-Korps hat seine Reserve- Eskadron bei den Regi- 
mentern permanent formSrt und für die 6 leichten Kavallerie- 
Divisionen bestehen 24 Beserve-Eskadrons zu 20 Rotten pr. 
Zug, welche als leichte Reserve -Kavallerie -Division unter 
Kommando des GL. Fürst Bragatio n-Imiretinsk 7 im 
südlichen Rnssland vereinigt sind. 

Die 7 leichten Kavallerie-Divisionen und die 2 Reserve-Ka- 
vallerie-Korps haben keine Reserve-Eskadron. 

Zu jeder Artilleri e -Brigade der Fuss-Artillerie 
gehört ein Beserve-Bataillon mit dem Etat für 8 oder 12 Ge* 
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'echüze. Die Kadres der Garde und Ghreiiadier -Korps 8a|dJ 
vereiniget, zählen 16 bespannte Geschfize, 4 f&r dfe Gfiarde^ 
12' f&r die Grenadiere, mit Mannscl^aften, 6 Be^erve-Öatieriei» 
öder 48 Gescböze« Für die 6 lüfiinferie - !B^orp8 sinÖ cße l^k^ 
dres i^ 18 Beserre-Batterien ^^% Geschüze, nnt Imit '%^ l^ 
spannten Geschüzen und Mannischafieü fofr 72 Geschtte Tor» 
banden. 

Von der reitenden Artillerie bat^jede Bngä4e der 
leicbten Garde und 7 leiöhten Kavallerie -Divisionen 1 i^ei- 
.tende Beserve-Battierie ipit dem Etat für 8 Gescbl^e, welcÜe 
bei der Garde auch Depdt- (Sapasni) Batterie beisst Die 
j-eitenden. Beserve-Batterien der Garde und Grenadiere hiaben 
keine Kadres. 

Für die 6 Infanterie-^orps bestehen die 6 reitenden Be- 
serve-Batterien als Kadres in 6 Halb-Batttenen , welche. Ia ^ 
Batterien vereiniget der leichten Beserve - Kavallerie - Divi* 
sion in Süd-Bussland beigegeben sind. Endlich gehören za> 
jeder reitenden Artillerie-Division der 2 Beserve -Kavallerie^ 
Korps 2 schwere reitende Beserve-Batterien ohne Kadres. 

Die Garde- und Grenadier-, dann die ßappenr-Brigaden der 
6 Infanterie- Korps haben jedes 1 permanent bestehendes R e- 
serve-Sappeur- Bataillon, endlich hat jede der 2 reiten- 
den Pionier-Divisionen des Garde- und 2. Beserve-Kavallerie- 
Korps 1 Beserve-Halb-Eskadron Pioniere mit gleichen Etat.. 

Die Kriegsstärke dieser Beserve ergibt sich wie folgt : 

Für das Garde-Korps: 12 Bat., 10 Esk., 3 Fass-Batt. , t 
reit, Batt., dann für das Grenadier-Korps: 12 Bat, 4 Esk., 
3 Fuss-Batt., 1 reit. Batt,, für beide Korps zusammen : 30,707 
K., 64 Gesch. 

Diese beiden Korps haben ferner 1 Sappeur - Bataillon 
und Va Eskadron reitende Pioniere zugetheilt. 

Für die 6 Inf.-Korps : 72 Bat., 24 Esk., 18 Fuss-Batt., 6 
reit. Batt., 2 Sapp.-Bat., 87,638 K., 264 Gesch. 

Für das I. Beserve - Kavallerie - Korps : 12 Esk., 2 reit«. 
Batt., 2416 K. , 16 Gesch. 

Für das II. Beserve-Kavallerie - Korps : 16 Esk. , 2 reit» 
Batt., Vi Esk. reit. Pion., 3123 K., 16 Gesch. 

Für das Scbarfschüzen-Bat. : 1 Bat., 1055 K. 

Für die Gensdarmerie: 1 Esk., 153 K. 

Zusammen 97 Bat., 67 Esk., 24Fass-Batt.,12 reit.Batt.,3 
Sapp.-Bat., 1 Esk. reit. Pion., 125,092 K., 360 Gesch. 

Von den abgesonderten Korps hat nur das kau- 
kasische eine permanent bestehende I. Beserve, u. z. mit 
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gleichem Etat wie die übrigen Trappen, roUst&ndig formirt 
und den bezüglichen Regimentern einverleibt ; bleibt jedoch 
stets in dikn Stabs - Quartieren zurük, um die Oekonomie za 
versehen und bei der Kavallerie den Ersaz auszubilden. Sie 
besteht mit 1 Reserve -Bataillon pr. Infanterie-Regiment der 
3 Divisionen, 1 Reserve-Eskadron fftr das Dragoner-Regiment 
und 1 Reserve-Sappeur-Bataillon, aus 14 Bataillonen, 1 Es- 
kadron, 1 Sappeur-Bataillon oder 15,991 Kombattanten. Sohiu 
ist die Totaletärke der I. Reserve: 111 Bataillons, 6S 
Eskadrons, 24 Euss^, 12 reitende Batterien, 4 Sappeur-Bataillons, 
1 Eskadron reitende Pioniere, 141,983 Kombattanten und 
360 Geschäze. 

Diese Reserve wird jfthrlich 4 Wochen in Bataillons geübt, 
und nimmt auch Tbeil an grösseren Manövers. Ihre Haupt- 
sch wache ist der Mangel an Offizieren, welche mit komman« 
dirten und auf unbestimmte Zeit beurlaubten aus den Regi- 
mentern ersezt werden, während es an tüchtigen Unter- OM- 
zieren , besonders mit Rüksicht auf die Garnison - Truppen, 
keineswegs. fehlt. Diese R^erve dient yorzugpsweise als Re- 
serve-Division der bezüglichen Korps, wie dies im Jahre 1849 
statt hatte, obwohl die Einverleibung in die entsprechenden 
Regimenter nicht ausgesehlossen ist; auch soll sie nach Um- 
ständen bei dem Garde- und Grenadier-Korps zunächt den 
Ersaz sichern* 

b) Zweite Reserve. Sapasni (D^p dt-) Truppen«. 

Sie unterscheidet sich von der 1. Reserve : durch die 
fehlenden Kadres , durch die Altersklassen rüksichtlich der 
Dienstzeit, durch die besondere Bestimmung zur Ausbildung 
und Abgabe des Ersazes im E>iege, daher ihr auch die pen- 
sionirten Offiziere zugewiesen weiden ; endlich werden die 
Sapasni-Tmppen nur auf besonderen Befehl des Kaisers zur 
Waffenübnng zusammengezogen. 

Nach der speziellen Organisazion gehört zu jedem Infan- 
terie- und Jäger-Regiment, mit Ausnahme der Garde, 1 Sapasni- 
Bataillon in gleicher Stärke, und zu jedem Kavallerie- Regi- 
mente 1 D^pöt - Eskadron zu 153 M. Jede Feld- Artillerie- 
Brigade hat 1 D^pdt . Batterie zu 12, jede Garde - Artillerie- 
Brigade 1 derlei Batterie zu 8 Geschüzen mit dem ent- 
sprechenden Etat. Die reitendei^ Batterien haben keine D^pöt- 
Batterien. Die 2 Sappeur - Brigaden der Infanterie - Korps 
haben 2 D^pöt - Bataillone in gleicher Stärke, und bestehen 
mit einem Kadre von 1 Offizier und 30 M. ; die reitende Pio- 
nier-Division des 2. Reserve -Kavallerie -Korps hat 1 D^pöt- 
halb-Eskadron mit dem Kadre von 12 Köpfen« 
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Es ist also die II. Reserve stark: 

Bats., Esk., F.-Batt», K., Oesch«. 

Garde-Korps — 10 3 2067 24 

Gmd..Korp6 : 12 4 3 14,097 24 

derOIft..,, :72 24 18 2 Sapp..BataiUon 86,282 216 
des I. Bes.- 

Kav.-Korps: — 12 — 1836 — 
des II. Res.- 

Kav^-Korpr: — 8 — V, Esk. r. Pion. 1319 — 



Zusammen 84 58 24 2 % 105,601 264 

Das Kaukasische - Korps hat zur Aashildang des 
Ersazes 1 Besenre-Division ea 3 Brigaden ä 4 BataiUons und 
eine Halbbrigade za 3 Bataillons fftr die Linien-Bataillons, 
jedes dieser 15 Reserve-Bataillons 652, sohin 9780 Kombat- 
tanten. 

Total stärke: 99 Bataillons 58 Eskadrons, 24 Fass- 
Batterien, 2 Sappenr - Bataillons , Vj Eskadron reitende Pio- 
niere, 115,381 Kombattanten mit 264 Geschiizen. 

III* Garnison-Trappen. 

a. Infanterie. 

1 Kompagnie-Palast- Grenadier-Garde: 100 M. 

1 Korps der inneren Wache: 51,050 M., Chef derselben 
— : G. d» L Gartnng. 

Dieses bildet 50 Bataillons jedes zu 21 Offizieren nnd 
1000 M* (in der Regel aber nur 400 M. stark). 

Jedes Bataillon hat 4 Kompagnien and sind sSmmtliche Ba- 
taillons in 10 Reichsbezirke eingetheilt. Die Bataillone sind 
in den Gouvernement-Städten dislozirt , versehen daselbst den 
Wachdienst, die Transportirung der Reserven, Rekraten 
n. dergl. Ihre Kommandeure fuhren die Aufsicht über die 
Reserve aller Klassen. Za 5 Bataillons gehören 2 Einhörner, 
auch hat jedes Bataillon eine Korrekzions-Sekzion für leichte 
Verbrecher der Armee. 

b. Artillerie. 

Es gibt 98 Garnison s-Arti Her ie-Kompagn i en 
(mit Einschluss der Gamisons -Artillerie in Kaukasien) jede 
4 Offiziere und 165 M. 

Sie sind in 15 Brigaden über 12 Bezirke des Reiches ver- 
theilt, bilden die Festungs-Artillerie und werden bei den Ar- 
senalen verwendet. Die Gamisons -Artillerie in Kaukasien 
versieht 200 feste Punkte mit ungefähr 1200 Geschüzen, und 
kann mit 10 Batterien zu 8 Geschüzen , in 2 Brigaden, aas- 
rüken. 
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12 Arsenal-Kompagnien, wovon 7 mobile in der 
Stärke der Gamisons-Kompagnien , und 5 beständige in den 
Arsenalen zn Petersbarg, Briansk, Kiew, Kasan und Nische- 
gorod. 

Endlich OLaboratorien-Kompagni en ebensovieleu 
Haupt-Laboratorien zagehörig, jede 4 0£&ziere und 182 M. 

c. Ingenieure. 

Ausser dem Stabe von 10 Generalen und 342 Offizieren 
bestehen 25 Militftr-Arbeits-Kompagnien zu 3 Offizieren und 
208 M. , die Behufis der Ausf&hrung der Genie - Arbeiten in 
den Festungen, und zur Verwaltung des Materials mit aus- 
gehobenen Handwerkern ergähzt werden, und mit 54 Straf- 
kompagnien, in 10 Bezirken des Reiches vertheilt sind. 

Unter diesem Garnison - Ingenieur - Korps stehen noch 2 
mobile Ingenieur-Parks, welche zur Verwaltung des Sappeur- 
und Ponton- Materials dienen, dann 2 Belagerungs-Parks in 
Riga und Bender zu 8 Abtheilungen oder 192 Geschüzen 
fär jeden Park, welche bei der Mobilmachung mit 30 Offiziere, 
1260 M« pr. Park besezt werden. 

Die sämmtlichen Garnison- Truppen zählen 78118 
Köpfe, und zwar: 

50 Bataillons und 1 Kompagnie 51,1^0 Köpfe 

98 Garnison- Artillerie-Kompagnien 16,562 „ 

. 7 Arsenal-Kompagnien 1183 „ 

6 Laboratorien i 1016 „ 

Gamisons-Ingenieur-Offiziere 352 ,, (#0 J*'—^ 

25 Militär- Arbeits-Kompagnien. « • 5275 n / 7N 0ff4i 

ICjl ^f ^ Belagerungs-Parks ßl^ . ^i.>>^ • . . . 2580 „ *- ^^ 

IV. ihvaliden* 

5 Invalidenhäuser, 16 Grenadier-, 119 Linien-, 15 Kauka- 
sische, 8 Fmnländische, 14 Orenburgsche Invaliden- Kom- 
pagnien, 94 Sibirische Invaliden-Kommandos, welche bei dem 
sibirischen Korps noch zu manchen Diensten und namentlich za 
Etappen-Kommandos verwendet werden. Weiteres gibt es noch 
besondere Invaliden-Abtheilungen bei den Truppen, und 552 
Kompagnien Veteranen-Infanterie zum Dienst in den Distrikts 
und Etappea-Städten, k. Schlössern u. dergl. 

V* Irreguläre Trappen. 

Hierzu gehören die Kosaken, Kaukasier, Kalmuken, Tar- 
taren, Baschkiren, Tungusen und Burjaten, diessseits und 
jenseits der südlichen östlichen Grenzen des Reiches ansässig« 
von der Rekrutenaushebung befreit, jedoch verpflichtet eine 
bestimmte Anzahl von Regimentern , Batterien u. dergl. für 
den Krieg und Grenzdienst zu stellen. 
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Hetmann aller Kosaken — : Se. k. Hoheit Gross- 
färst Cesare witsch. 

Sftmmtliche Eosakenstämme , einschlüssig der Kalmakeiir 
Beschkiren etc. etc. stellen zomeist Reiterei and reitende Ar- 
tillerie, und nur in geringer Zahl Infanterie. 2 bis 3 Regi- 
menter (Polk) formiren eine Brigade'; jedes Regiment z&hlt 
6 bis 6 Eskadron (Sotnia, Fahne) in der Stärke von 100 — 
200 M. Die 27 Batterien , einschlüssig 4 Reserve-Batterien, 
bestehen ans 4 sechspfündigen Kanonen und 27« pndigen Ein- 
hörnern zn 5 Offiziere, 20 Unter-Offiziere , 4 Trompeter und 
178 Kosaken, oder aas 6 sechspfündigen Kanonen und 6 — '/^ 
podigen Einhörnern mit derselben Zahl von Offizieren, Unter- 
Offizieren und Trompetern and 261 M. pr. Batterie. 

Die Infanterie formirt 18 Bataillons, 9 zn 4 und 9 zu 5 
Sotnien, dann 8 Regimenter zu 6 bis 6 Sotnien, jede der 
lezteren ungefähr 120 M. Bei den Tschemomorischen Ba- 
taillons befinden sich 15 Büchsenschüzen pr. Sotnia. 

Formirnng, Verwendung und beiläufige 
Stärke: 

1. Kosaken -Heere von Neurussland und Bes- 
sarabien. 

a) Von der Donau. Hetmann — : GM. Schostak I. 
2 Regimenter, das 1. und 2. Dunaiskische zu Pferd k 5 Sot- 
nias 117 M. , l)estehen aus den seit dem Jahre 1814 vom 
schwarzen Meere hier angesiedelten Kosaken, dann ans Bulr 
garen, Serben, Albanesen u. dergl. 

6) Vom Azow. Hetmann — : Oberst Kassalog, ad int. 
10 Sotnien Infanterie 1000 M., früher das Zaporagische Fuss- 
Regiment. Bestimmte Kommandos kreuzen in mit Kanonen 
armirten Ruderböten (Barkassen) an der Ostküste des schwarzen 
Meeres. 

c) Krimmsche Tartaren. Hetmann — : GM. It la Suite 
Balkaschin. 4 Regimenter zu Pferde; die Leibgarde-Es- 
kadron in Petersburg und 1 griechisches Scharfschüzen-Ba- 
taillon (Balaclava) zu 4 Kompagnien 427 M. 

2. Kosaken-Heere im Kaukasus« 

a) Tschernomorische (vom schwarzen Meere). Hetmann — : 
G. d. K. Z & w a d o w s k 7. 12 Regimenter zu Pferde in 6 
Sotnien a 850 M. , die Leibgarde -Division in Petersburg ; 9 
Bataillons Infanterie k 4 Kompagnien zu 125 M. , 3 reitende 
Kosaken-Batterien (Nr. 10 bis 12) zu 8 Geschftzen und 207 
M., und 1 Fnss-Batterie Gamisons-Artillerie zu 16 Geschüzen 
und 169 M. 

6) Kaukasische Linien-Kosaken. Hetmann — : GM. Fürst 
Eristoff II. 20 Regimenter zu Pferde, za 6 Sotnien a 100 
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31. , ig 9 Brigaden, am Kuban und teret «ngesiedelt; </■ 
8otgia Leibgarde- Bergvölker !□ Petersburg ; 3 reitende Bat- 
terien (Nr. 13 bis 15) ä Z^ M. ; ferner da« Lhetginiich» 
Mnielinaaniache Keiler ' 'Bcgifnebt zn 6 Satnien & 145 iL, 
da« TranEkauka^iscbe MiiBelmknnische Reiter- Regiment (in 
Polen} lu 4 SoiDien k lOQ M. , das irreg. kftakasische Ea- 
Talterie- Regiment (2 Sotum Tsclierkcaaon , 2 Sotuia Eoaaken, 

Jede lOO M.) ebonfalla in Polen, nnd 10,000 M. Dscharo 
Lhesginijcbe nnd andere Miliieo, (V, Beilerei, */, Fuitrolkj: 
e) AgtrachaoUche. Hetmann — : QU. Wrabel. 3 Rti- 
ter-Begimenier & 883 U. xa 6 Sotnien i reitende Buterie Nr, 
16 xn 8 GeecbOzen und 307 M.; ferner' 12. KatmlTken-Begi- 
tuenter in Pferd von der Wolga, jedes zu 5 8ot. k 100 M. 
«od 10 Kompagnien Stawropolor Beiler i 100 M. (3 Komp. 
nach Orenbnrg konunimdiil). 

Aiu«er diesen drei Kosaken - Heeren sind lom kankau- 
schen Eorps detachirt: 19 KarBUerie-Regimenter , Jedes SU 
M. das Begimenl in 5 Sotnien = 16,036 und 1 reitende 
Batterie 21tl M. donische Kosaken , sohin ist die S t & r k e 
dieses Korps an irregnUren Truppen 65,811 Komb, in 
381 Rotnien, 10 Bataillons nnd 8 Batterien mit 76 Geschflzen, 

mit Einschluss des Asuw'schen Bataillons nnd mit Ausnahme 
der in Polen nnd Petersburg deUchirten Abtheünngen ; aUo 
die loCalgt&rke der kaukasischen Armee: '113 BatAil- 

ions, 301 Eskadrous, 232 Geschüie oder 181,663 M. 

3) Donische Kosaken. Eetmann — : 0. d. E. Kho- 
nntoff. In 4 Bezirken: 2 Qarde-Eosaken-BegimenleT zn Q 
Sotnien — 2104 M., 54 Regimenter zn Pferd zu 8U M. ode'r 
4 Sotnien; 1 Qarde- , reitende (Nr. 1 bis 9) and 4 Re- 
aerre-Batterien zn S GescbOzen nnd 207 Komb. , 1 Sotnie 
Uiltt&r-Handverker 221 , S Sotnien Handeleschni . Kosak^ 
und PferdeOnger fc 100 M., S Arbeiis-Regimenter. Tod ded 
donischen Kosaken sind detachirt: 10 Regimenter nnd'l 
Batterie zum kaakaaiachen Korps , 5 Regimenter und 1 Ba(^ 
terie ZOT aktiven Armee in Polen, 2 Regimenter nn<l I tiii^ 
terie beim Garde-Eorps, 2 Regimenter in Bes^arabien, nnd } 
£ei[iment beim Finnlftndi scheu Eorps. 

4) Kosaken des Orenbnrgischen Eorps. 

a) Tom Ural. Hetmann — : GL. Qeke. 12 Regimenter 
'ZU 578 M. in 6 Sotnien nnd 1 Dirision Leibgarde -Kosaken 
262 M. in Pelenburg. Am Ural, Ilek nnd ^«spisehen Heere 
uDgetiedelt. Zu den Uralischen Eosaken geboren: die Bascli- 
lüren, Ueiscber&gen und Tepliarcn iwiBcheri der Wolga nnd 
4em Ural, welche 17 Kompagnien Beiter !l 100 M. stellen. 

b) Otenburgische. Hetmann — : GM, Po durow. 10 Bei- 
ter.Re^enter zn 6 Sotnien, jedea B^imernt 800 U., 3 rei- 
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tdnde Batterien (Nr. 17 bis 19) la 8 Geschüzen und ^OT 
M. 1 Sotale Militär-Handwerker 100 M. und Handelsschnz* 
Kosaken^ welche die orenburgiscke Linie nnd die kirgisischei» 
Horden bewachen. Pasorenbargische Korps zählt daher 
mit Ausschluss der Garde-Abthälungen an irregulären Truppen r 
138 Sotnien, 3 Batterien *» 17,357 und mit den regnl&ren: 
Truppen: 10 Bataillons, 138 Sotnien, 3 Batterien und%7,Wr 
Koiid»attanten. 

5)Ko8aken des sibirischen K orps. Hetmann — zr 
GM. Worobjeff I. 

a) Linien . Kosaken: 9 Regimenter in 4 Brigaden, je» 
des Kegiment zu 6 Sotnien k 100 M. , 3 reitende Batterior 
<20— 22) zu 8 Geschüzen und 207 M. auf dei^ Linie vertheik, 
welche von dem orenburgischen Gouvernement nach der Fe- 
stung Peterpawlowsk , Omsk am J/tish entlang , zur chinesi* 
sehen Grenze, Ustkamenogorski nnd Kusnezk fährt. 

b) Städte-Kosaken: 1 Infanterie-Regiment zu 6, 7 Infan-- 
terie-Regimenter zu 5 Sotnien ä 100 M. Die Regimenter fah- 
ren folgende Namen: Tobolsk, Sibirsk, tartarisches , Tonsk, 
Jersei, Irkuzk, am Baikal und Jakuzk. Ausser diesen Begi^ 
meutern bestehen noch 1 Werchoturisches und 1 kamtschat- 
kisches Stadt-Kosaken-Kommando. * 

c) Grenz-Kosaken gegen China: 6 Regimenter zu 6 Sot- 
nien und 9 Bataillons zu 6 Sotnien ä 100 M.; 3 Abtheilungen 
zu Pferde , eine zu 4 , die anderen zu 3 Sotnien li 10(^ 
M., 1 Regiment Tungusen zu Pferd 5 Sotnien a 100 M» 
und 4 Regimenter Burjaten zu Pferde, mit den Namen Asche- 
bagatofif, Gorgoloff, Ataganoff und Sortoloff -k 5 Sotnien oder 
100 M. Das sibirische Korps zählt daher an irregulären 
Truppen : 125 Sotnien, 17 Bataillons, 3 Batterien oder 22,621 
K. und mit den regulären: 38,446 K. und 24 Geschüze in 
32 Bataillons , 125 Sotnien und 3 Batterien. 

G es ammt - StS rke der vorstehenden irregu» 



lären Truppen: 








d. Zahl d. 




Sot. 


Bat. 


Batt. 


M. 


Streiif. 


Donau-Kosaken 


10 






1117 


7000 


Asow*öche „' 




1 




1000 


600O 


Krimsche Tartaren 1 


1 




597 


3500 


Tschernomorische 


1 74 


9 


3 


15,660 


126,000 


Kaukasische 


134'/, 




3 


24,371 


150,000 


Astrachanische 


88 


— . 


1 


9856 


50,000 


Donische 


329 


— 


13 


48.988 


440.00O 


Uralsche 


79 


— 


— 


8898 


50,000 


Orenburgsche 


61 


— 


3 


8721 


60,000 


jjSibirifaohe 


125 


17 


3 


22.621 


50,000 



Summa 901% 28 26 141,829 mit 220 Ge« 
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schüzen, die Garnisons-Artillerie bei den TscherDomorischen,. 
und die Garde-Abtheilungen bei den donischen Kosaken nichts 
eingerechnet. 

Wenn von dieser Totalstftrke die Detachimngen , wozic 
beim Garde-Korps 5'/, Sot. oder 851 K. und beim finnisch ei» 
Korps ein donisches Begiment 844 Köpfe, daher im Gan- 
zen bei den abgesonderten Korps zu zählen shid: 655'/, Sot* 
nien, 27 Bataillons, 14 Batterien, 124 Geschüze » 107,584- 
K* abgeschlagen werden, so verbleiben noch an irregulären. 
Truppen zur Disposizion : 34,245 Komb, mit 96 Geschüzen^ 
eingetheilt in 246 8otnien, 1 Bataillon und 12 Batterien. 

Die hier angefahrte Stärke ist, wie gesagt, nur eine ap> 
proximative |Und kann der disponible Stand mindestens um 
die Hälfte erhöht werden, da es an Waffenfähigen nicht man- . 
gelt, auch die Ausrüstung in so weit keiner Sdiwierigkeit un» 
terliegt, als sich diese Truppen meistentheils selbst kleiden» 
bewaffnen imd beritten machen. 

V. Mastertrappen 

bestehen aus 1 Muster-Infanterie- und 1 Muster - Kavallerie- 
Begiment, 1. Muster -Fnss- und 1 reitende Batterie, dann f 
Muster-Bataillon des kaukasischen Korps. 

* |VI. Lehr -Trappen« 

a) Kant onis ten-Abtheilüngen sind zur Ausbildung^ 
sämmtlicher Soldaten-Söhne vom 6. bis zum 20. Jahre, als 
Unter-Offiziere, Spielleute, Schreiber, Handwerker n. s. w., 
und zum Uebertritt mit dem 18» Jahre in die eigentlichea 
Lehr- Abtheilongen oder Begimenter bestimmt, und bestehen 
aus 13 Kantonisten-Bataillons, 6 Halb-Bataillons, 3 Kompag- 
nien und 1 Halb-Kompagnie aus 20 Kantonisten , Kavallerie- 
Begimenter, 5 reitende Batterien in den Militär-Kolonien, au» 
den Begiments- Sohlten der Garde-Begimenter , 11 Artillerie- 
Divisionsschulen , 3 Sappeur- Brigadeschulen, aus Kosaken*- 
Schulen und 1 Burjaten-Schule in Irkutzk. 

6) Lehr-Abtheilungen: u.z»4 Lehr-Karabinier-Begi- 
menter zu 4 bis 5 Bataillons mit Lehr-Hautboisten -Kompag- 
nien, 1 Lehr- Artillerie-Brigade (1 schwere, 2 leichte Batte- 
rien), 1 Lehr-Sappeur-Bataillon, und 1 dem Muster-Kavalle- 
rie-Begiment attachirte Lehr-Eskadron* 

c) Bes ondere An stalten: 11 Gamisons - Artillerie- 
Schulen für die Subaltem-Beamten der Artillerie-Verwaltung^ 
3 technische Schulen der Handwerks-Meister bei den Waffen- 
Fabriken, 3 Schulen der Fulvermeister,* 3 Arsenal - Schulen^ 
1 Thierarznei - Schule , 1 chirurgische Lehr -Anstalt^ 1 ^^\sx 
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Petersburger Kanton-Bataillon zagetheilte Auditor - Schule, 1 
bereiter- und 1 zur Ausbildung der Fechtmeister bestimmte 
Oarde-Fecht-Schule. 

cf) Offiziers-Schulen: Die Generalstabs-Schule (Mi- 
litär-Akademie), die Artillerie - Schule mit 1 Batterie (auch 
f&r Unter- Offiziere); die Ingenieur-Schule mit 1 Kondukteur- 
Kompagnie (auch für Unter - Seziere) , die Garde - Junker- 
oder F&hnrichs- und die Topograten-Schule , dann 23 Kade* 
-ten-Korps oder ähnliche Anstalten, endlich die medizinisch- 
chirurgische Akademie. 

Diese Lehr-Anstalten fassen an 160,000 Köpfe. 

VII. Qaarantaine-Trappen and Grenzwachen. 

Erstere 1650 M. in V/^ Bataillons und 1 Kompagnie 
^egen die europäisch-türkische Grenze am schwarzen Meere 
und. im Gouvernement Astrachan; dem Ministerium des In- 
nern untergeordnet, aber aus der Armee ergänzt. 

Die Grenzwache zählt 44 Kompagnien bei 5000 M., 
aur Hälfte Infanterie, zur Hälfte Kavallerie, ohne die Greqz- 
"wache in Polen gegen Oesterreich und Freussen; sie steht 
unter dem Finanzministerium, ergänzt sich aus der Armee, 
«rhält aber seine Offiziere aus den Zivil-Beamten. 

VIII. militär-Kolonien. 

Sie datiren aus dem Jahre 1818, wo der General Graf 
Araktschejew im Norden am Wolkowo bei Nowgorod 
zunächst für die Infanterie- und im Süden am Bug für 
die Kavallerie, Kolonien in der Art etablirte, dass 
man gewissen Regimentern bestimmte Landstriche zuwies, 
deren Bewohner die Truppen ergänzen und verpflegen sollten, 
dagegen aber von allen Abgaben befreit waren. Im Jahre 
1831 wurde die nördUche Kolonie , welche sich als un- 
haltbar erwies, in der Art aufgehoben, dass die Regimen- 
ter in denselben nur kaserniren; die Kolonisten erhiel- 
ten den Namen „Akerbau - Soldaten^' und bewirthschaf- 
teu ihren Boden frei gegen eine Abgabe. Es bestehen 
«dso eigentliche Militär-Kolonien, für die Kavalier i e 
und reitende Artillerie nur im Süden, welche wie folgt 
eingetheilt sind: a) Ukrainische: das 2. Reserve-Kavalle- 
rie-Korps und die 6. leichte Kavallerie - Division mit der 6. 
reitenden Artillerie - Brigade im Gouvernement Charkow. 
{Stabs - Quartier Tschugujew). 6) Neu- oder Süd-Rus- 
Bische: für das 1. Reserve-Kavallerie - Korps im Gouveme- 
mevLt Cherson (Stabs-Quartier Jelisabethgrad). c) Bugische ; 
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för. did 4. leichte Kavallerie-Di Tision und 4. reitende Artille- 
rie-Brigade im Gouvernement Podolien (Stabs - Quartier Tul- 
<;sin), und für die 5. leichte Kavallerie - Division mit der 5. 
reitenden Artillerie-Brigade am untern Bug (Stabs - Quartier 
Wossnesensk). Ausserdem sind noch die leichte Beserve-Ka- 
^allerie-Division nebst der 6. reitenden B^serve-Halb-Brigade 
in diesen Kolonien stazionirt. 

Bei den „Akerbau- Soldaten" im Norden sind unterge- 
l)racht in den Gouvernements Nowgorod, Witebsk und Mo- 
hilow: die 1« und 3. Grenadier-Division, die 2. leichte Garde- 
i^avallerie-Division, die 3. Grenadier -Artillerie -Brigade, das 
1. Lehr-Karabinier-Begiment, das Grenadier-, das Lehr-, Sap- 
peur- und das Grenadier-Scharfschuzen-Bataillon. 

Die Stärke der in den südlichen Kolonien etablirten Trup- 
pen beträgt 54,892 Komb* in 284 Eskadrons mit 21 Batte- 
rien oder 108 Geschäzen, dann 32 Pont, nebst 3 Arbeits-Ba- 
taillons zu 600 M., welche fast alle in den Kolonien erfor- 
zierlichen Arbeiten verfertigen. 

In Bezug der Verwaltung dieser Kolonien folgendes: die 
Hälfte des Bodens gehört der Krone far die Nutzung der 
Truppen, den die Kolom'sten durch Bobot-Tage bearbeiten, 
•die andere Hälfte ist unter die Kolonisten vertheilt ; ein oder 
mehrere Familien haben 90 Diessätinen (1 Diessatin «» 
1: •••* Wiener-Joch oder 4y4 Magdeburger Morgen), einen 
Pflug und ein Haus* 40 bis 60 Häuser bilden einen Zug, 
180 — 190 eine halbe Verwaltungs-Eskadron oder ein Dorf 
und 6 oder 8 Dörfer das Regiment. Die Eskadronen haben 
ihre eigenen Stabs-Offiziere und Beamte, welche die mili- 
tärische und gesezliche Ordnung in den Kolonisten - Häusern 
«^halten. Jedes Haus hat einen Soldaten ohne Pferd aufzu- 
nehmen und zu verköstigen, wogegen dieser seinen Wirth in 
der Arbeit zu unterst&zen hat Der Kolonist ist von allen 
Abgaben, militärischen Uebungen u. dgl. frei. Der Besiz 
geht auf den ältesten Sohn über und macht ihn militärfrei, 
während die übrigen Söhne mit den Soldatenkindem in den 
Kantonisten -Schulen untergebracht und zur Ergänzung des 
Regiments ausgebildet werden. 

In jedem Kolonisten-Dorf e sind Ställe, Beitschulen, Spi- 
täler, Zeughäuser u. dgl* für die Soldaten aufgeführt. 

IX. Totalstärke des Heeres. 

Mit Ausnahme der höheren Stäbe, dor Quarantaine-, 
Orenz-, Muster- und Lehr-Truppen, so wie aller Nicht - Kom* 
battanten: 
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Bat. 


Esk. 


B.od. 


Gesch. 


Pont Komlv 


Garde • Korps 38 


81'/, 


14 


112 


32 


59,81» 


Grenadier „ 


38 


32 


14 


112 


— 


50,937 


L bis VI. Inf. „ 


300 


192 


84 


960 


252 


381,54^ 


I. Keserve-Kay. „ 


— 


80 


6 


48 




15,859^ 


H* )» »» » 


— 


84 


6 


48 


32 


16,719^ 


Kaukasisches „ 


113 


391 


24 


232 


— 


181,662^ 


Finnisches „ 


12 


5 


.— • 


— 


— 


13,504 


Orenbargsches „ 


10 


138 


3 


24 


— 


27,907 


Sibirisches „ 


32 


125 


3 


24 


— 


38,446 


I, Reserve-Armee 


116 


69 


36 


360 


— 


141,083^ 


II« » »» 


101 


58'/, 


24 


264 


— 


115,381 


Garnison-Truppen u 


.| 50 


— 


— 


— 


— 


78,11^ 


2 Belager.-Farks 


» 137 K. 










Gensdarmerie 


— 


11 V, 


>— 


— 


— 


2364 


Disponible Irreguläre 
Truppen 


'} 1 


246 


12 


96 


— 


34,245- 



Summa 810 1513% 226 2280 316 1,157,58» 
137 Komp. 
Die vorstehenden Etats sind der in Berlin bei Mittler er- 
schienenen „Organisazion der k. russischen Armee," zu den 
Vorträgen an der k. preussischen Allgemeinen Kriegsschulo 
bestimmt, entlehnt. 

Das Augustheft 1853 des „United Service Magazin" weiset 
dagegen die Stärke der Armee auf Grundlage des von 
dem Finanzminister im Jahre 1852 bezahlten Soldes und Unter* 
haltes wie folgt nach : Samma. 

Gene- Stabs- Subalt.- Dotcr- Spiel» Ge- Nicht- (Regrol. o. 

rale. Offiz. Offiz. Offiz. leute. meine. Komb. irreg'nlär.> 
Inf. 2001672 15,858 60,43123,469 660,20137,026 798,857 
Kav. 92 715 7170 17,756 4195 298,972 9380 338,280 
Art. 27 234 2294 7925 1343 61,08511,469 84,37T 

Sum. 319 2621 25,322 86,112 29,007 1,020,25857,875 1,221,514 
mit 1636 Geschüzen und zwar 1176 Fuss- ud 460 reitende. 

Die Reserve war für das Jahr 1852 mit folgenden Zah« 
len aufgestellt: 

Generale, Offiziere, G^emeine, Regul. u. irreg^ 
Infantene 14 158 116,583 116,755 

Kavallerie 5 98 13,949 l4,052 

Artillerie 3 270 7600 7873 ' 

22 526 138,132 138,680 

Dazu die Kantonisten (Soldatenkinder) : 
Bei den Regimentern gekleidet, unterhalten und bezahlt 

nnter 2 Generalen und 323 Offizieren 41,725 

Bei den Eltern oder sonst untergebracht 417,935 

Zusammen 459,660 
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B. Bewaffnung» 

iDie Linien- und leichte Infanterie, mit Ausnahm e^ 
der Scharf-Scbüzen, das perknssionirte Bajonnet-Oew^r mit^ 
dem Bajonnet in der Scheide. Die alten Garde-Reg^f^ 
menter haben durchweg, bei den übrigen Begimentem der* 
Armee bloss die < Ghrenadier- und Karabinier-Kompagnie so wie^ 
die Avanzirten Säbel; die Stuse^r-Schäzen gezogeiie Ge- 
wehre mit Bajonnet« 

Die Scharf- Schüben -Bataillons: Delvignesche Bachsexr 
und Hirschfänger. 

Kürassiere: Pallasch, 1 Fistole, das 1. Glied 12 bi» 
14' lange Lanzen. 

tJhlanen: 9 bis 10' lange Lanzen, Säbel, 1 Fistole. 
Husaren: Säbel, 2 Fistolen, Karabiner. 

16 Karabini^rs per Eskadron sind bei diesen i3 KavBllerie- 
Gattungen mit gezogenen Karabinern bewafinet , fassen die 
Zü^e der Flügel ein, und haben den Flankeur- Dienst zur Be- 
stimmung. 

Dragoner: die Regimenter zu 6 Eskadrons haben durch- 
gängig und die von 10 Eskadrons in 8 Eskadron Bajonnet- 
Gewehre zu 8 Ffd., welche zu Pferde über die rechte Schulter 
und das Bajonnet in einer Scheide am Säbel-Kuppel hängen. 
Die übrigen beiden Eskadron, Pikeniere genannt, sind hin- 
gegen mit Lanzen bewaffnet. Ausserdem haben alle Dragoner 
Säbel und 1 Fistole. 

G a r d e - K o s a k e n : 12 bis 14' lange Lanzen ohne 
Fahnen; Korbsäbel und 1 Pistole hinten am Gurt in einem 
Ueberzuge. 

Die Feuerwaffen der ganzen Kavallerie sind perkus- 
sionirt. 

Die Fuss-Artillerie: Säbel der Lifanterie, die rei- 
tende Artillerie leichte Kavallerie - Säbel. — Die im Infan- 
terie-Dienst ausgebildeten Sappeurs sind mit dem Dra- 
goner-Gewehr und 1 Faschinenmesser bewaffnet. 

Die gewöhnliche Bewaffnung der Lanzen-Kosaken 
bildet die 12 bis 14' lange Lanze ohne Flagge und Arm- 
riemen , der Säbel, 2 Pistolen im Gürtel und bei einigen 
Mannschaften (10 per Sotnia) Flinten» die mitunter, bei den 
Tschernomorischen Kosaken z. B. ,' auch sämmtliche Mann- 
schaften führen. 

Die Lini en-Kos ake n vom Kaukasus und die Tscher- 
kessen haben keine Lanzen, sondern eine lange Türkische 
FlintCf 2—3 Pistolen, eine Schaschka, d. i. ein wenig ge- 
krümmter Säbel ohne Bagel, und einen Kinschal am Gürtel^ 



30$ 

d« i. ein langer breiter i>olch. Die Tscberkessen - Offiziere- 
haben statt der Flinten Bogen nnd Pfeile« 

Die Kosaken-Artillerie hat Säbel nnd 1 Pistole in» 
Qürtel an einer Schnur. 

Die Kosaken- Infanterie endlich ist init einer Flinte^ 
Seitengewehr nnd Pistolen bewaffnet. 

Die Generale, Gen eralstabs -Offiziere ^nd In^ 
fanterie-Adjntanten tragen Degen; die Infant erie-^ 
Offiziere wenig gekrümmte S&bel, die Reiter- Offi- 
ziere Korbsäbel in eisernen Scheiden. 

C. Ausrüstung. 

Gener alität und nicht regimentirte Offiziere 
tragen Hüte mit FederbUschen, die Generalität weisse, untexk 
mit wenig schwarz und orange Federn, die übrigen Offiziere- 
schwarze. 

Die Garde, Grenadiere, Linien-Infan terie,. 
Jäger nnd Schüzen, dann die Artillerie und Sap- 
peurs tragen Helme; die kaukasische Infanterie flache 
Pelzmüzen mit einem Spizen Tnchboden. Der Mantel ist 
in einem wachstnchenen Ueberzug auf den Tornister, welcher 
auf der Bükenseite eine Tasche für die Mttze hat, befestigt» 
Die Tomisterriemen deken das Kreuz des Patrontaschen und 
Bajonnetriemens. Die Infanterie hat gemeinschaftliche Koch- 
geschirre ftlr f ^ M. , das kaukasische Korps einzelne 
Kochgeschiffe« 

K'tlr^ssiere: Eiserne Helme, Kürasse. Garde-Kürassier- 
deutscBe Sättel, die übrigen' Kürassiere und überhaupt alle 
Kavallerie-Begimenter : Ungarischen Bok. 

ühlanen: Czapka^, Achsel-Schuppen. 

Husaren: Die Garde-Husaren-RegimenterBären-Müzen^. 
alle übrigen Husaren-Begimenter Czakos. 

Dragoner: Czakos, mit Ausnahme der Garde-Grenadiere - 
zu Pferd, welche Grenadier - Müzen mit einer Quer - Baupe 
haben, und des Dragoner - Begiments bei der Kaukasichen 
Armee, welches spize Pelzmüzen, oben mit einem Knopf und 
vorne einen Schirm hat. Alle Dragoner Achsel-Schuppen. 

Garde -Kosaken: Zilinderartige Pelzmüzen (Kiwer) 
mit Kaipaks. 

Die Garde, Grenadiere, die Lehrtruppen, reitenden Pioniere 
und Artillerie, die Kadetten-Korps haben auf den Helmen. 
Haarbüsche, die übrigen Truppen keine. Die Helme 
werden durch Zinnketten befestigt, und an ihnen die Ehren-^ 
zeichen für Auszeichnung, welche die uxei&t^XL ^^^^ssss^'is^- 



304 



liesizen, und die aas einem Bandeaa von Blech über dem 
Adler besteht, erhalten. 

Die ganze Kavallerie hat Kochgeschirre sa 3 Mann, 
in welche das Ende des Mantelsaks passt. 

Die regnl äre n Kosaken sind ausgerüstet : Kopf- 
l>edekang, auch der Artillerie, eine hohe rande Mfixe 
(Kiwer) von Lammsfell mit einem Kaipak. Pistolen im Gürtel. 
Xartousche. Kantschah« Die Pferde haben Wasser-Trensen, 
liohe S&ttel and einen hinten anfgeschnallten Mantel, w&hrend 
die Effekten in das Sattel-Kissen gepakt sind. 

Be\ den Tschernomoren findet man Filzmftntel (Barka) 
«md Begen-Kappen von Tuch (Baschlik.) 

Die Kosaken der Linie tragen flache, langhaarige 
Telzmfizen mit einem Boden und führen 12 Patronen in der 
Brusttasche des Roks (Tschok). 

Die Baschkiren bedeken ihren kahl abgeschorenen 
Kopf mit einer Kappe and dann mit einer spizen, niedrigen 
Pelzmüze. 

Das Lhesginische Muselmännis che Begiment 
hat Turbans. 

Die Tscherkessen endlich haben an den Kopf schlies- 
«ende Pelzmüzen oder Pikelhauben, mit in den Naken hängen- 
den Panzerketten und übrigens Panzerhemden, die Patronen 
tgleichfalls in Brusttaschen. 

D. Uniform. 

Grundfarbe : dunkelgrün; Röke und Pantalons von 
•dieser Farbe, leztere im Sommer bei den Fuss-Truppen weiss- 
leinen ; nur jene Begimenter , deren Böke von anderer Farbe 
als grün sind, haben graue Pantalons. — Aufschläge, Achsel- 
klappen, Knöpfe und Epauletts sind die Unterscheidungszeichen 
der Truppentheile, 

Bei den Regimentern, die fremde Chefs haben, ist der 
Kamenszug derselben in Roth auf den Achselklappen, bei 
den Offizieren in Gold und Silber auf dem Spiegel der Epao- 
lettes angebracht. Die Grade sind durch Sternchen auf 
•den Epaulettes unterschieden. Diese haben bei den Stabs- 
Offizieren dünne Fransen bei den Generälen dikere Bouillons. 

Weitere Abzeichen der Offiziere sind die Schärpe, bei der 
Oarde von Silber , bei den übrigen Truppen von weissem 
Kameelgarn, mit ein wenig schwarz und orange; ein ähnliches 
Porte-^p^e und im Dienst ein Ringkragen. Die Unter-Ofl^zier- 
Abzeichen sind eine goldene oder silberne Borte nach den 
Knöpfen über den Kragen, und auf den Aufschlägen. Die 
meisten Truppentheile haben Vorstösse von der Farbe der 
Kragen und Aufschläge, zuweilen auch von anderer Farbe 
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z. B. weiss. Die Mäntel sind von groben wollenen Zeag, 
mit grauen Kragen, vom mit Patten von der Farbe der 
Kragen ; sie werden ausser Dienst , und auf Märschen bei 
schlechtem Wetter immer angezogen, bei gutem Wetter und 
Paraden über den Tornister gerollt. Die Offiziere tragen hell- 
graue Mäntel mit langen Kragen, und den eigentlichen Kragen 
von der Farbe der Aufschläge. Aehnlich sind die Mäntel 
der Beiterei. Ausser Dienst in gewissen Fällen tragen die 
Offiziere Ueberröke von der Farbe der Unilbnneii, ebenso 
diese und die Soldaten dunkelgrüne Fe Idmüzen mit einem 
Streifen von der Farbe des Aufschlags und der Kompagnie- 
Nummer. Die ganze Armee trägt Stiefeln in den Pantalons, 
nur die Generäle, die kaiserlichen Flügel -Adjutanten und 
die Kürassiere zur Parade Steifstiefeln über die weissen 
Beinkleider. 

Die Generalität hat rothe Kragen mit Gold gestikt 
und eine Reihe Knöpfe, die General-Adjutanten mit 
eigener Stikerei und Achselschnüren ; Generäle in Garnison 
silberne Stikerei, Knöpfe und Epaulettes. Die Adjutantur: 
rothe Kragen mit % silbernen Lizen, eine Beihe Knöpfe und 
silberne Achselschnüre ; die Flügel- Adjutanten mit 
der Stikerei der General - Adjutanten in Silber und solchen 
Achselschnüren ; der Gener a.lstab schwarze Kragen und 
Aufschläge, silberne Stikerei und silberne Achselschnüre, das 
Kriegs- Ministerium rothe Kragen und nach dem De- 
partement gestikt , mit , und die Beamten ohne Epaulettes ; 
das topografi sehe Bureau schwarze Kragen und Auf- 
schläge, hellblaue Patten und Vorstoss , weisse Knöpfe und 
Epaulettes. 

Bei der Infanterie hat die Garde rothe Babaten und 
Aermelanfschläge und weisses Lederzeug, die I. Regimenter 
jeder Division rothe, die II. hellblaue, die III. schwarze Auf- 
schläge ; die IV. den Jägerdienst versehenden Regimenter 
haben dunkelgrüne Kragen und Rabatten mit Vorstoss, rothen 
Aermel - Aufschlag und schwarzes Lederwerk ; die Achsel- 
klappen der meisten Begimenter sind roth, nur das Begiment 
König von Preussen und Kaiser von Oesterreich haben gelbe 
Achselklappen. Die Unter-Offiziere und Gemeinen des l.bisS. 
und des 12. Begiments haben gelbe Knöpfe, und auf den 
Kragen 2, auf den Aermel-Patten 3 gelbe Lizen, die Offiziere 
in Gold nach verschiedenen Mustern gestikt und goldene 
Epaulettes ; das 9., 10. u* 11. Begiment und das Schüzen-Batail- 
lon weisse Knöpfe, Lizen, Stikerei und Epaulettes. Die Grena- 
diere: rothe Kragen und [Aufschläge, ausser dem 3., S.u. 11., 
welche Karabinier - Regimenter heissen, und dem 10. welcho 
dunkelgrüne Kragen, aber rothe Aermelanfschläge haben undL 

1^ 
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den leichten Dienst verrichten; die Kragen sind ohne Sti- 
kerei ; Knöpfe und Achselklappen sind gelb, bei den Offizierea 
mit Stikerei, der russische Anfangs-Buchstabe der Personen, 
nach denen sie heissen , darauf in Gold oder Both befind- 
lich, Lederzeag weiss. 

Die Linien-Infanterie (Musketiere) rothe Kragen und 
weisses Lederzeug, die «Täger-Begimenter dunkelgrüne 
Kragen und schwarzes Lederzeug, beide rothe Aermel- Auf- 
schläge und gelbe Knöpfe, worauf die Begiments - Nummer. 
Das 1. Musketier-Begiment jeder Brigade hat rothe, das 2. 
weisse, das 1. Jäger-Begiment hellblaue, das 2. dunkelgrüne 
Achselklappen und Epaulettes. Auf der Achselklappe und 
dem Epaulette ist die Nummer der Division (nicht des Regi- 
ments) von 1 — 24 durch die ganze Armee fortlaufend. Aehn- 
lich sind die Divisionen in Cis- und Trans-Kaukasien , das 
finnländische, orenburgische, sibirische Korps , so -wie die ein- 
zelnen Bataillons uniformirt, Knöpfe und Epaulettes weiss, 
AnfBchlftge schwarz. 

Die Kavallerie ist mannigfaltig und sehr geschmakyoll 
ausgestattet, besonders die Garde-Kürassier, 2 mit rothen, 
2 mit blauen Aufschlägen und Kragen, goldene und silberne 
Lizen ; sie tragen Kürasse, die bei 2 gelb , bei 1 weiss und 
bei 1 schwarz sind ; das Garde-Grenadier-Re- 
giment zu Pferde hat grün und roth mit gelben Knöpfen 
und rothen Babatten. Die Garde-Dragoner haben grün, 
roth mit Silber, die 2 Garde-Uhlanen-Begimenter blao, das 1. 
mit roth und Gold, das 2. mit hellblau und Silber, Babatten 
und rothe und gelbe Czapkas , die Garde-Husaren 
rothe Pelze, Dolmans.und Czakos mit Silber, das Begiment 
Grodno-Husaren blau und hellblau , die Garde-Kosaken 
blaue Beinkleider, blaue Kosakenjaken mit Silber. Alle diese 
Truppen sind mit gelben oder weissen Lizen auf Kragen 
und Aermel- Aufschlägen, die Ofßziere mit Stikerei geziert. 

Von der Linien- Kavallerie haben die Kürassiere weisse 
Kollets und dankel^elbe, dunkelblaue, hellrosenrothe, schwarse, 
hellblaue , dunkelgrüne Kragen und Aufschläge. 6 Begimen* 
ter gelbe , 2 weisse ELnÖpfe , und wie die Garde - Kürassiere 
gelbe, weisse, meist aber schwarze Kürasse. Ausser bei gros- 
sen Paraden führen sie hellblaue Beinkleider. Die Drago- 
ner haben dunkelgrüne KollQts oder Litewken, rothe oder 
gelbe, hellblaue, weisse Aufschläge, gelbe Knöpfe und Schul- 
iOTStüke. 

Von den Husaren haben einige Begimenter dunkelblanev 
hellblaue, dunkel-, hellgrüne, graue, braune, rothe Doimans 
imd meist eben solche Pelze, die Czakos sind roth oder grün» 
hellblaa oder gelb. 
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DieUhlanen blaue KoUets, Beinkleider nnd Schabraken, 
YOthe oder dankelgelbe, hellgelbe, weisse nnd heilblaue Kra- 
gen, Aufschläge und Rabatten, weisse Knöpfe nnd Schnlter- 
stüke , die Czapkas sind meist von der Farbe der Auf- 
schläge, die Fähnchen an den Lanzen entsprechen den Auf- 
schlägen. Lederzeng bei sämmtlicher Kavallerie weiss , bei 
den Offizieren Kartonche-Biemen silbern oder golden. 

Die Kosaken tragen kurze , eng anliegende Reitjaken 
•ohne Schösse und weite Beinkleider; die Offiziere silberne 
Epaulettes, die donischen Kosaken und die vom schwarzen 
Meer dunkelblaue Bekleidung und Achselklappen, nur wenig 
roth Yorgestossen, die von der Donau mit dunkelrothen Auf- 
schlägen, die vom Ural mit hellblauen Achselklappen und 
Vorstoss, die von Sibirien dunkelblaue Kragen, rothe Auf- 
schläge und Achselklappen 9 die von Orenburg dunkelgidüie 
Cniform mit roth. 

Die muhamedanischen Regimenter, so wie die Baschkiren 
blaue, auch braune Röke mit verschiedenfarbigen Aufschlägen, 
•die Offiziere silberne Epaulettes. 

Die Artillerie: schwarze Aufschläge, gelbe Knöpfe, 
rothe Achselklappen und Aermelpatten, die Offiziere mit gel- 
ben Epaulettes , die Soldaten mit weissen Lederzeug , die 
-Oarde mit Lizen, die reitende Artillerie ist eben so wie die 
Dragoner mit messingenen Schulterstäken versehen. 

Das Ingenieur-Korps ist eben so wie die Artillerie 
«iniformirt, nur mit weissen Knöpfen, Stikerei auf dem Kra- 
ben und Epaulettes, rothen Patten der Aermelaufschläge. Die 
8appeurs haben die Uniform der Fuss-Artillerie, nur weisse 
JKüopfe und schwarzes Lederzeug, und die der Garde Kragen 
mit gelben Lizen, die Offiziere mit Silberstikerei ; die rei- 
fte nden Pioniere dieselbe Uniform, nur Kavallerie massig. 

Die Kriegs- Arbeits-Bataillone des Ingenieur- 
Korps haben dieselbe Uniform, nur keine rothen Achselklap- 
pen, sondern rothen Vorstoss. Eben so sind die Arsenal-Kom- 
pagnien der Ingenieure. 

Die mobilen Invaliden-Kompagnien sind grün uni- 
formirt , ohne Verstoss , mit weissen Knöpfen , schwarzen 
Achselklappen , weissen Epaulettes , eben so die Invaliden- 
Kommandos. Die Korrekzions-Bataillons sind ebenfalls grün. 

Der Train grau uniformirt^ mit blauen Aufschlägen und 
weissen Knöpfen und Lederzeug, rothe Achselklappen , die 
ÜVagenmeister hellblaue Kragen, weisse Knöpfe nnd silberne 
Lizen und Epaulettes. Die Gendarmerie hat hellblaue 
Uniform, weiss vorgestossen , weisse Knöpfe , die bei der 
Oarde weisse Lizen und grane Beinkleider. 
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E. Ergänzung und Dienstpflicht. 



Von der alJgemeinen Aushebung sind die höheren Stände^ 
Priester und einzelne Provinzen (Pinnland, Lappland, Bes— 
sarabien, Sibirien u. s. w.) ausgenommen. Statt der Stellver- 
tretung besteht die Aus kauf ung (Achotnik, freiwillig 
Dienender) mit 1000 Bubel Papier und darüber. Die Bekra- 
tenstellung erfolgt, von Polen abgesehen, jährlich abwechselnd 
Ton der östlichen und westlichen Hplfte des Beiches, ist aber 
in grossem Masse erforderlich und kann dieser Turnus nicht, 
immer festgehalten werden. 

Zur östlichen Hälfte gehören: Wologda, Kostroma^ 
Jaroslaw, Wladimir, Moskwa, Kaluga , Tula, Biäsan, Tarn* 
bow, das donische Heer, Kaukasien, Astrachan, Ssaratow, 
Pensa, Nischegorod, Samara, Ssimbirsk, Kasan, Wjätkay 
Perm, Orenburg, Tobolsk , Tomsk, Jeniseisk, Irkutsk. Zur 
westlichen: Archangelsk, Olonez, Petersburg, Nowgorod, 
Twer, Smolensk, Pskow, Esthland, Livland, Kurland, Wilna,. 
Grodno mit Bialystok, Minsk, . Witepsk, Mohilew, Wolhynien,. 
Kiew, Podolien, Cherson, Taurien, Jekaterinoslaw , Poltawa, 
T'schernigow, Orel, Kursk, Charkow. Im Frieden betrifft die 
Aushebung meist 5 von 1000 Seelen, ist aber im Kriege un- 
bestimmt und kann nach Bedarf wiederholt werden. 

Die erste Ausbildung des Ersazes für die Infanterie ge— 
schiebt zum grössten Theile beim 6. Infanterie - Korps in 
Moskau, um die Wintermärsche zu vermeiden. Jährlich wird 
die Bekrutenaushebung im Sommer ausgeschrieben und muss 
im Winter vollzogen sein. Von diesem Korps werden die- 
Bekrnten erst nach Jahresfrist an die Begimenter abgegeben«. 

Die Dienstzeit ist fQr die Garde 22, für die Linie 25 und 
für die Militär - Kolonien 20 Jahre. Die Garde wird durch 
Soldaten aus der Linie und durch Bekruten ergänzt. 

Sowohl bei der Garde, dem Grenadier- und den Infante- 
rie-Korps beträgt die ununterbrochene Dienstzeit 15 Jahre,, 
manchmal auch, nach Massgabe des Bedürfnisses der Beserve- 
Truppen, kürzer. In dieser Periode dürfen Beurlaubungen 
nur auf ein Jahr in einer bestimmten Zahl eintreten , and 
sind diese Beurlaubten zur Kompletirung der Truppen auf 
den Kriegsfuss bestimmt. 

Nach der ersten ununterbrochenen Dienstzeit kommen die 
Entlassenen zur I. Beserve auf 5 Jahre , und die aus dieser 
Beserve Ausscheidenden für die Dauer ihrer übrigen Dienst- 
pflicht zur II. Beserve. Die Mannschaften dieser beiden Be- 
serven heissen Beszrotschni. 

Alle Gemeinden. Gutsbesizer u. dgl. haben für das pünkt- 
liche Eintreffen der ihnen zur Stellung bestimmten Bekruten,. 
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hei festgesezten Geldstrafen, welche tOi jeden Bekruten und 
Monat auf 3 Rubel nebst der doppelten Summe für den Un- 
terhalt fixirt sind, Sorge zu tragen. Da femer die Leibeigen- 
schaft mit dem Soldatenstande aufhört, so ist durch diese 
Umstände der Ersaz f&r die Armee eine bedeutende Steuer 
•der Unterthanen, welche sich bei einer Verkürzung der Dienst- 
.zeit jedesmal erhöhen würde. 

Marine. 

Ober-Befehlshaber — : Se. Majestät der Kaiser. Gene- 
ral-Stab Sr. Majestät — : Admiral Fürst Mensch ikoff, 
«Is Chef desselben; -^ Se. k. H. Grosstürst Konstantin. 
Vize - Admiral Graf He j d en » du jour General , und GL; 
J? r i m o. 

Ministerium des Seewesens. Minister — : Admiral 
Purst Menschikoff. 

Adjunkt und Dirigirender des Ministeriums — : Se. k.> 

Hoheit Grossfürst Konstantin. 

> 

General -Inspektor der Artillerie — : GL. Primo; der 
IVerften und des Schiffbaues — : GL. Massloff L; der In- 
;genieure — : Vize - Admiral Bogdanowitsch; der 
Steuerleute — : GL. D a vi d o ff: der Lehr-Marine- Anstalten — : 
•GL. Koch ins. 

Flotte. 

Sie .zerfällt in die Flotte des baltischen und in jene 
^es schwarzen Meeres, oder in 5 Divisionen und zählt 60 
Xinienschiffe von 70 bis 120 Kanonen, 37 Fregatten von 40 
bis 60 Kanonen, 70 Korvetten, Briggs, Brigantinen und 40 
X>ampf8chi£fen, dann an 400 Kanonenbooten, Galeeren und Schif- 
fen der Buder-Flotille des kaspischen und ochozki sehen Mee- 
res. Die Flotte ist bemannt mit 42,000 Matrosen, 20,000 
tSee-Soldaten und Artilleristen und soll 9000 Kanonen führen. 
JTedes Linienschiff hat eine Equipage von 1100 Matrosen und 
Marine-Soldaten, jede Division 12 Linienschiffe, 7 Fregatten, 
14 Korvetten, 8 Dampfschiffe. 

Gross-Admiral der Flotte — : Se. k. Hoheit Gross- 
i^rst Konstantin. 

General - Adjutanten — : Admiral Fürst Menschikoff 
und Kolsakoff, Vize-Admiral Lütke L, Graf Hey den, 
P u t j a t i n und K o r n i 1 of f ; sechs Flügel-Adjutanten. 

Flotte im baltischen Meere. I.Division: Vize- 
Admiral Z a m i 1 8 k i ; 1. Brigade — : Contre - Admiral B u- 
ini an tschoff; 2. Contre - Admhral Lutkowski IL; 3. 
Contre-Admiral Mittkow. 
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2. Division — : Vize-Admiral Balk I.; 1. Brig: Kontre- 
Admiral Bamjanzow; 2. Kontre - Admiral y, Mol 1er I.f 
3. Kontre- Admiral Nikonowl. 

3. Division — : Vize-Admiral Epantschinll. 1. Bri- 
gade : Kontre - Admiral Tirinoff; 2. Kontre - Admiral r 
Schichmanoff; 3. Kontre-Admiral Kutiginn. 

Flotte im 8 chwarzen Meere. 1, Division — : Vize- 
Admiral Salinapuski; 1. Brigade — : Kontre - Admiral 
N ovossiltsky; 2. Kontre-Admiral Bukotitsch II.; 3. 
Kontre-Admiral v. Messer. 

2. Division — : Vize-Admiral Nachimow; 1. Brigad«r 
Kontre - Admiral Jurakinel. ; 2. Kontre-Admiral S c h i- 
nitzinn; 3. Kontre-Admiral Wnlf. 

Inspektor der Seeleute für die Flotte des schwar- 
zen Meeres — : GM. Schmeleff; der Ingenieure — : Oberst 
Prokorieff; der Artillerie — : GM. Kosehkin; der Trans- 
portsmann scbaften, der Arbeits-Equipagen nud der Arrestan- 
ten-Kompagnien — : Kontre-Admiral Metlin. 

Marine-Lehranstalten (1852): 1. Seekadetten- 
Korps mit 93 Lehrern, 545 Kadetten und 32 Offizieren. 
2. Erste M arine -Lehrequipage mit 4 Lehrern mit 
Offiziersrang, 8 Lehrern mit Unter-Offiziersrang, 2 Matrosen 
als Lehrpersonal , dann 424 Matrosen und 623 Kantonisten 
als Lernende. 3. Marine- Arbe i ter-L ehrequip age 
mit 48 Lehrern und 630 Zöglingen. 4. Kommerz-Schif- 
fahrt-Kompagnie bei der Marine-Lehrequipage mit 12^ 
Lehrern und 38 Lehrlingen. 5. Die erste Steuermanns- 
Halbequipage mit 32 Lehrern und 354 Kadetten. 6. Die 
S t e u e r m a n n s- K o m p a g n i e der Flotte vom 
schwarzen Meere mit 21 Lehrern und 164 Zöglingen. 
7. Die zweite Marine-Lehrequipage mit 76 Lehrern 
und 61 6 Matrosen und Kantonisten. 8. Die Niko lajew'sc he« 
Marine-Anstalt mit 19 Lehrern und 437 Jungen. 9. Die 
N ikol ajew'sch e Lehranstalt für Mädchen mit 6 Lehrern 
und 100 Zöglingen. 10. Die Sevastopol'sche Lehr- 
anstalt für Mädchen mit 6 Lehrern und 100 Zöglingen. 
Ueberhaupt 327 Lehrer und 4063 Lernende. 

Flagge. Dreierlei: weiss mit blauem Diagonalkrcuz ; 
blau und roth, beide lezte in der linken obern Eke auf die 
Hälfte der Breite weisses Feld mit dem blauen Diagonal- 
kreuze. 



Am 27. Dezember 1852 fand zu St. Petersburg das 100- 
jährige Jubiläum des Seekadetten-K orps Statt, welchea 
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durch drei Tage dauerte , und bei welcher Gelegenheit das 
Seekadetten-Korps eine neue Fahne verliehen erhielt. 

Mittelst kaiserlichem im Februar 1853 erlassenen Ukas wurde 
befohlen, dass in Zukunft keine Ausländer als Rekru- 
ten-Volontäre oder Stellverteter (Achotnik) ange- 
nommen werden sollen, selbst wenn sie den Homagialeid ge- 
leistet haben, wenn sie sieh nicht vorher einem Stande haben 
zuschreiben lassen. Zur Erläuterung, was Achotnik oder 
Rekruten -Volontär heisst, Folgendes: Manche Bauern, die 
das Loos trifft , Soldat werden zu müssen , kaufen einen 
solchen, wie begreiflich, um schweres Geld. Von dem Augen- 
blik an, wo der Handel geschlossen und das Greld gezahlt 
ist, wird der Achotnik nicht selten der Tyrann der Bauern 
bis zu dem Tag der Rekruten-Einstellung. Er droht, davon • 
zugehen, und die Bauern, um ihn abzuhalten, thun Alles, 
ihn durch Wohlleben zu fesseln. Der Achotnik aber bringt, 
in dulci jubilo lebend, meist sein Geld durch und sucht da- 
vonzukommen. Auch vom Regiment desertiren diese losen 
Miethlinge oft über die Grenze. Um dieselben fester an die 
erwählte Heimath , wenn sie Ausländer sind , zu schmieden 
und Missbräuchen vorzubeugen, ist obiger Ukas erlassen 
worden. 

Ein Ukas Ende April 1853 erschienen, hebt die Militär- 
befreiung des Adels theil weise auf. Dies betrifft die 
Söhne des „persönlichen Adels**, welche einerseits als Frei- 
geborne frei von der Rekratirung waren, andemtheils aber 
auch ohne die Privilegien des Erbadels gewissermassen einen 
unabhängigen sich vermehrenden Stand bilden. Um nun dem 
Anwachs einer Klasse, die ein bestimmtes Lebensziel und be- 
stimmte Pflichten entbehre, vorzubeugen, werden künftig alle 
jungen Leute dieses Adels dem Heere eingereiht, welche bis 
zum 18. Jahre nicht freiwillig entweder einen bestimmten 
vom Militärdienst exemten Beruf oder auch den Heeresdienst 
selbst gewählt haben. Dieser Massregel werden auch jene 
unterzogen, welche nach Beendigung des Schulkarses nicht 
binnen Jahresfrist sich irgend einem dienstlichen Berufe 
widmen. Diese Individuen werden übrigens dem Lchrkadre 
eingetheilt, und treten von da erst in die Armee öder in 
die Flotte. 

In der Mai-Nummer 1853 brachte der „Invalide" mehrere 
Artikel mit der Ueberschrift „die neuen Marin c-V e r- 
ordnungen" Es war nämlich seit dem Jahre 1850 ein 
Komitd unter dem Vorsiz des Grossadmirals Groaaßk^x ^w^« 
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stantin'thätig, die bestehenden YerordnTiDgen in Einklang zu 
bringen mit den jezigen Bedürfnissen, welche Verordnungen 
die kaiserliche Zastimmung erhielten» 



Sardinien. 



Se. Majestät König Viktor Emannel H. (geb. 1820). 

Adjatantar. 

i . Adjutant : GL. Carl Graf Ferrerodella Marmora; 
Adjutanten: — GM. Jakob Chev. Durando; Heinrich 
Chev. Morozzo della Bocca; Ferdinand Graf Maffei 
de Broglio; Alex. Graf Luserna d'Angrogne; Ho- 
norar Adjutanten: GM. Josef Chev. Dabormida; 
Paul Frhr. Solaroli; Peter Pilo Boyl di Putifigari und 
Stanislaus Marquis Cordero diPamparoto; die Obersten 
Peter Marq. Franz oni und Alex. Chev. Canera di Sa- 
lasco. Ueberdies 9 wirkliche und 7 Honorar Ordonanz- 
Oflfizicre. 

Kriegs-Ministerium. 

(Organisazions-Dekret vom 21. Dezember 1850. Umfasst 
alle Militärzweige im weitesten Sinne; die Offiziere des Pen- 
sions-Standes, die mobile Nazional-Garde u. dgl.). 

Minister des Krieges und der Marine — »: GL. 
Alfons Ferrero della Marmora. — Staats-Sekre&r — : 
Artillerie Oberst Leopold Valfre di Bonza. — 1. Pr&si- 
diaUK abinet — : Vorstand Ignaz Balle ro; 2. Per8ona- 
l i e n — : Vorstand Giob. Curti;3. Rekrutirung — : Vor- 
stand. Oberst V. Mo nti; 4. Oper ative Se kzion — : Vor- 
stand Peter Bongioanni;.Admini8trazion — : Vorstand 
Karl Campora; 5. Artillerie und Genie — : Ludwig 
Fan tini; 6. Kechnungswescn — : Josef Brünett i ; 
7. Archiv — : Ferdinand Tempia;8. Finanzielles — : 
Carl Rostagno. 

Berathender permanenter Kriegsrath. Präsi- 
dent — : General Baron Bava ; Mitglieder — : General Graf 
Franzini; GL. Baron Chiodo, Graf Broglia, Graf 
L a z a r i ; GM. Graf P r a t ; Marquis Cordero; Josef 
Dabormida; Bongioannidi Castelborgo ; Lorenz M o n- 
tale; Heinrich Morozzo della Rocca und Graf Ferd. 
Maffei; Oberst Emil Chev. Alliaud; Graf Wilh. Moffa 
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<d i L i 8 i o und Ignaz Degenova di Pettinengo. — 1 Major 
■als Sekretär, 1 Kapitän als Sekreiär-Stellvertreter. 

Grosser Generalstab. Nach dem Gesez vom 4. Juli 
1851 soll die Armee 12 Generale und General - Lieutenante 
vnd 24 General-Majore zählen. Ihr Stand war zu Ende 1853 : 
1 Marschall: Graf Viktor Salier della Torre; 3 Ge- 
nerale: Enseb. Baron Bava; Hektor Chev. Gerbaixde 
'Sonnaz und der Herzog v. Genua; k. H. ; 12 General- 
Xiieutenante: Cäsar Chev. di SaluzzodiMonesiglio; 
Marius Graf Broglia di Casalbor g one ; Aug. Baron 
■Chiodo; Joh. Chev. Durando; Karl Marq. Ferrero 
-della Marmora; Alfonso Chev. Ferrero della 
Marmor a, Ardingo Chev. Tro t ti, Josef Chev. Rossi, 
Gouverneur Sr. k. H. des Kronprinzen; Ferdinand Graf 
Prat, Karl Graf Biscaretti di Buffia; Alex. Chev. 
Ferrero della Marmora; in Disponibilität: Hiacinth v. 
Provoma; 24 aktive, 5 disponible und 6 Honorare- GM. 
— Im Betrait-Stande befinden sich 8 Generale, 32 GL. und 
70 GM. — Obersten in der Aktivität sind 53 ; Oberstlte. 27 ; 
Majore 172. 

General-Inspektor der Armee — : General Euseb. 
Baron Bava. 

Inspektor der Infanterie — : GL. Marius Graf 
Broglia. 

Inspektor der Kavallerie — : GM. Ferdinand 
Oraf Maffei. 

Inspektor der Bersaglieri — : GM. Alex, della 
Marmora; Kommandant — : Oberst Joh. S a v a n t. 

(ihef des Generalstabes •'-*: GM. Heinrich Chev» 
Morozzo, 5 Obersten , 3 Oberstlte., 7 Majore , 24 Haupt- 
leute, 6 Oberlte. 

( >• Präsident des Genierathes *— : GL. Baron Chiodo; 
Mitglieder — : GM. Claudio v. G o m e t , Aug. v. V e r a n i 
und Nik. v. Passera; Oberst Dominik v. Barabino und 
Friedr. v. Menabrea. — Kommandant des Genie- Korps 
— : GM. Franz v. Olivero; 2 Obersten; 10 Majore; 34 
Kapitäne ; 55 Ober- und Unter-Lieutenante. 

General -Direktor der Artillerie — : Se. k H. 
«der Herzog von Genua; General ; — Vize - Direktor 
<jrL. Ferdinand Graf Prat. Präsident des ArtiUerie- 
Bathes — : der Herzog v. Genua; Vize-Präsident — : 
GL. Graf Prat; Mitglieder — : GM. Faustin v. Como^ 
Josef V. Pastore; und 3 Obersten. 

Kommandant der Karabinieri — : GM. Friedr. L o v e r a 
41 Maria. 
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•Kommandant der k. Militär -Akademie — : Gl^ 
Xudw. Feccia di Cossato. 

General - Kommandanten der Militär - D ivi- 
sionen: in Turin — : General Gerbaix; in Savoien — : 
GL. A. Chev. T r o 1 1 i ; in Alessandria — : GL. v. K o s 8 i ; 
in Genua — : GL. Alex, della Marmora, Inspektor der 
Bersaglieri; in Sardinien — : GL. Johann Dur and o, sub- 
Division in Novara; GL. Josef Graf Biscaretti und in 
I^issa: GM. Ludw. y. Damiano. 

Das Heer. 

A. Etat. 

(Organisazion, k. Dekret vom 19. März 1852.) 

a) Generalstab. Armee - Inspektoren : 5 Generale.. 
G eneralstabs-Korps : 1 General ; 39 Offiziere. Generalstab der" 
Militär-Divisionen; 5 Generale; 20 Offiziere; Generalstab der 
Festungen und Provinzen: 215 Offiziere; 41 Mann. 

i) Infanterie. Formirt 10 Brigaden, jede von 1 GM» 

kommandirt und aus 2 Begimentem (zu 4 Bataillon, je 4 

Kompagnien gebildet). Die 1. Brigade der Grenadiere nm> 

fasst die 2 Grenadier - Regimenter , und hat den Vorrang 

vor den andern Infanterie-Brigaden. 

Jedes Kegiment ist zusammengesezt aus 79 Offizieren und 
1276 Unter-Offizieren und Gemeinen, u. z. im Regiments- und 
Bataillonsstab : 1 Kommandeur (Oberst oder Oberstlt.) , 4 
Majore , 2 Adjutanten , 1 Zahlmeister , 1 Masse - Offizier , 1 
Kaplan, 1 Regiments-, 2 Bataillonsärzte, 2~Stab8fonriere, 1 
Regimentstambour, 1 Verwaltungsfourier, 3 derlei Feldwebel^ 
3 Korporale, 4 Bataillonsschreiber, 3 Bataillonstamboure, 1 
Stabstrompeter, 1 Ober -Zimmermann, 1 Musikmeister, 1 
Btichsenmacher, 1 Waffenschmied, 1 Schneider, 1 Schuhmacher, 
18 Hautboisten, 8 Hornisten, 8 Zimmerleute, 2 Marketender. 
— Jede Kompagnie: 1 Hauptmann, 1 Ober- Lieutenant, ^ 
Lieutenante, 1 Ober-Feldwebel, 4 Feldwebel, 9 Korporale, 2. 
Tambours, 8 Gefreiten und 52 Gemeine. — Sohin die Stärke 
der 20 Regimenter: 27,100 M. 

c) Schar fschüzen-Korps (Bersaglieri)'; der Stab und 
10 Bataillons a 4 Kompagnien, nebst einer Depöt-Kompagnie.. 
Diese zählen im Korps- und Bataillonsstab : 1 Oberst, 1 Oberstlt» 
10 Majore, 1 Verwaltungs-, 1 Massa - Hauptmann , 1 Zahl^ 
meister, 1 Verwaltungs- Offizier, 1 Materialvorsteher, 2 Lieii» 
tenants, 1 Regiments- Adjutant, 10 Bataillons - Adjutanten, 1 
Regiments-, 9 Bataillonsärzte, 40 Hauptleute, 80 Ober-Lieu- 
tenante, und 80 Lieutenante ; dann 1 Ober-Lieutenant und ^ 
Xieutenante für die Depot - Kompagnie. — Zusammen 244> 
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t) Straf-Kompagnien (cacciatori francbi) bilden 5 
Kompagnien und den Stab*). — Die Kompagnien zählen int 
Stabe : 

lOberstlt. oder Major als Kommandant, 1 Adjutant, 1 Zahl- 
meister, 1 Verwaltnngs- , 1 Masse - Offizier , 1 Arzt, dann 8 
Mann ; jede Kompagnie : 1 Hauptmann, 1 Oberlt. , 2 Lieute- 
nant, 1 Fourier, 6 Feldwebel, 13 Korporale, % Tambour und 
JOO Gemeine; sohin das ganze Korps 26 Offiziere und 618- 
Mann. 

k) Karabinier-Korps auf dem Festlande unter 
Kommando eines Generals, tbeilt sich in reitende imd Fuss- 
Karabiniere und zählt im Stabe: 1 Oberst als 2. Befehls- 
haber, 2 Oberstlts., 4 Majore, 2 Adjutanten, 1 Quartiermei. 
ster , 1 Begiments- , 1 Bataillonsarzt ; in den Abtheilun- 
gen.* 21 Hauptleute, 30 Oberlts. , 12 Lieutenants, 1 Stabs- 
Ober-Wachtmeister, 8 Ober- Wachtmeister , 99 Wachtmeister^ 
395 Brigadiere, 170 Yize-Brigadiere, 2206 Gefreite und Ge- 
meine und 95 Eleven; im Ganzen 75 Offiziere, 2973 Mann, 
wovon 833 zum reitenden Korps gehören, 

Leichte sardinische Beiterei auf der Insel zählt 
44 Offiziere und 1084 M. ; u. z. im Stabe: 1 Oberst, 1 
Oberstlt., 2 Major, 1 Verwaltungs-Hauptmann, 2 Adjutanten^ 
1 Verwaltungs-, 2 Masse-Offiziere, 1 überzähligen Lieutenant, 
1 Regiments-, 3 Schwadrt>ns- , 3 Thierärzte und 34 M.; in 
den 6 Schwadronen: 6 Bittmeister, 12 Oberlts., 6 Lieu- 
tenants, 6 Qberwachtmeister , 36 Wachtmeister, 126 Korpo- 
rale, 48 Gefreite, 6 Sattler, 6 Hufschmiede, 6 Trompeter,. 
600 Beiter und "2^6 Bekruten. 2K . 

Hiemach soll die Armee zählen: 

M. Pf. 

Infanterie .' 27,100 

Scharfschüzen *. . . 4077 — 

Kavallerie 5715 3396 

Artnierie 4313 1110 

Genie • 1159 — 

Armee-Träin-Korps 464 160 

Straf-Kompagnien 644 — 

Karabiniers 3048 620 

Leichte Beiter - 1128 771 

Zusammen 47,648 6057 

Indessen hängt der effektive Stand jedesmal von dem An* 
träge der. Kammern ab und zählte z. B. im Jahre 1853 nach- 
dem bewilligten Budget: 45,245 M. und 5836 Ff., u.Z.: 



*) k. Dekret vom 23. Dezember 1^2. 
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a) Aktive Armee: 

Ofif. M. 

Infanterie 1580 24,880 

. Bersaglieri 204 3433 

Kavallerie 315 4896 und 3636 Pferde. 

Artillerie 237 3923 „ 940 

Ingenieare 94 935 

Armee-Train 24 440 „ 160 

Straf-Eompagnien 26 618 

b) Sicherheits-Tmppen : 
k. Karabiniere auf 

dem Festlande 75 2708 „ 620 

Auf der Insel Sar- 
^nien 32 823 „ 480 „ 

Hierzu kommen noch: das k. militärische Hans, n. z» 3 
Generale und 17 Offiziere als Adjutanten und Ordon.« 
nieinzen, 67 OfiTiziere und 18 M. als L eibgarde; 3 Offi- 
ziere und 105 M. als Pallastgarde; femer 31 OfELziere 
und 1164 M. Veteranen und Invaliden, endlich der 
Sanitätsdienst mit 98 Offizieren und 352 M. 

In der Armee besteht bei den Kompagnieu eine dis- 
ziplinarische Abstufung der einzelnen Leute in 3 Klas- 
sen u. z. die 1. Klasse (scelte), die 2. (ordinarie) und die 3. 
<rigore). 

B. Eintheilung und Dislokazion. 

a) Infanterie: 1. Grenadier-Brigade Sardinien; -r* 
Kommandant GM. Josef Graf Biscaretti di Buffia; 
(enthält das 1. und 2. Grenadier-Begiment, beide in Genaa«) 

2. Brigade Savoyen; Kommandant Oberst Graf Jau- 
let di S. Cerguos; 1. Begiment in Novara, 2. in Ca- 
«ale. 

3. Brigade Piemont — : GM. Marceil Graf Gianotti. 
3. Begiment in Chambery, 4. in Annecy. 

4. Brigade Aosta — : GM. Georg von AnsaldL 5. und 
6. Begiment in Turin. 

5. Brigade Cuneo*— : GM. Johann von Gampia; 7» 

und 8. Begiment in Alessandria. 

6. Brigade Königin — : Oberst Franz von C a u d a ; 9. 
Begiment in Cagliari, 10. in Sassari. 

7. Brigade Casale — , Kommandant 11. und 12. 

Begiment in Nizza. 

8. Brigade Pignerol — : GM. Ludwig von Damiano; 
13. und 14. Begiment in Alessandria. 
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S.Brigade Savona — : GM. Peter Pilo-Boyl di 
Patifigari; 13. und 14. Regiment in Genua. 

10. Brigade Acqui — : GM. Viktor von Delfino; 17* 
und 18. Regiment in Turin. 

b) Seh arfschüze n-Korps: 1., 2., 3., 4. in Cuneo; 
<5. und 10. in Genua , 6. in Sardagna , 7. in Savona , 8. in 
Turin, 9. in Chamberj. 

c) Kavallerie. Linien- Regimenter: Nizza in Sa- 
luzzo; Piemont in Savigliano; Savoyen in Pignerol und 
Genua in Vercelli; — leichte (Chevauxlegers) Regimen- 
ter: Novara in Vigevano; AoKta in Voghera, Saluzzo 
in Voghera, Montferrat und Alessandria in Turin. 

Die Brigade Savoien wird ausnahmsweise in französi- 
scher Sprache konmiandirt; die Brigade-G«nerale begleiten 
ihre Brigaden bei einem etwaigen Gamisonswechsel und nur 
die konamandirenden Divisions - Generale in den Provinzen 
bleiben in ihrem Bezirke, ohne Rüksicht auf die in densel- 
ben gamisonirenden Truppen. 

d) Artillerie: Handlanger und Festungs - Regiment in 
Turin ; Feld-Regiment in Veneria Reale. 

e) Genie-Korps: in Turin. 

f) Straf- Kompagnien: Stab mit der 1. und 2. Kom- 
pagnie zu Fenestrelle, 3, zu Lesaillon, die 4. zu Bard und 
«die 5. zu Exilles. 

C. Uniform, Bewaffnung und Ausrüstung. 

Grundfarbe blau. Die Infanteri e-Brigaden haben ein 
tind dieselbe Uniform und unterscheiden sich nur durch die 
Kümmern 1 und 2 auf den Knöpfen. Die ganze Uniform ist 
wenig verschieden von jener der französischen , nur gibt es keine 
£lite-Kompagnie. Die Gemeineu erster Klasse den französi- 
schen Grenadieren entsprechend , jedoch in den Kompagnien, 
eingetheilt, tragen als Auszeichnung den Halamar oder die 
Silbertresse. Die Bewaffnung ist die der französischen Infan- 
terie. 

Die Uniform der Bersaglieri hat eine grosse Aehn- 
lichkeit mit der der französischen Chasseurs; statt des Cza- 
l:os tragen sie einen Hut mit breiten Krempen , der von 
-«inem grttnen Federbusch fast vollständig umwallt wird. Als 
Waffe die kurze Tiroler-Büchse nach dem D elvigne'scbea 
System, die eine Spizkugel schiesst ; sie ist zu kurz, um eine 
.grosse Schussweite zu geben, zu schwer bei der geringem 
liänge. Der untere Theil des Kolbens ist mit einem 5 bis 6 
.2oll langen Eisenbeschlage versehen, der die Bestimmung hat^ 
den Mannschaften das Erklettern von Bergen zu erleichteni 
und gl^chzeitig als blanke Waffe benuzt zu werden; gewöhn* 
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liches Bajonnet; statt der Fatrontasche oder Kartoacbe leh- 
ren die Mannschaften ein Pulverhorn, das an einem grü- 
nem Bande von der Schulter herabhängt. — Die Offiziere 
der Infanterie sind durch das silberne, die der Bersaglieri 
durch das goldene Epaulette ausgezeichnet. 

Die Linien-Kavallerie hat kurze, blaue WaffenrGke 
mit zwei Reihen Knöpfen, karmoisinrothe Abzeichen, graue 
Tuchhosen mit karmoisinrothen Streifen , Helme und eng- 
lische Epaulette. Sie führt die Lanze , den Säbel und die 
Pistole. Die Chevanxlegers sind eben so uniformirt, 
nur haben sie gelbe Abzeichen und Passe-poils und als Kopf- 
bedekung den C^ako. Die Kegimenter Aosta und Novara 
führen die Lanze , den Säbel und den Piston , eine leichte 
Feuerwaffe, die aus freier Hand und durch Anlegen an die 
Schulter abgefeuert werden kann ; die anderen drei Regimen- 
ter haben den Säbel, die Pistole und statt der Lanze den 
Husqueton. Die A rtill e rie, vortrefflich ausgerüstet, ist der 
Stolz des Landes. Die Lafetten haben statt eines Blokes de. 
ren zwei, die am unteren Ende mit einander verbunden sind 
und an dem oberen Ende die Richtmaschinen aufnehmen. 

D. Ergänzung. 

Diese erfolgt durch freiwilligen Eintritt gegen Handgeld 
und durch Aushebung nach dem erreichten 20. Lebensjahre 
mit erlaubter Stellvertretung. Das jährliche Kontingent theilt 
sich in zwei Klassen, in permanente Soldaten, Ordinanza, 
die 8 Jahre ununterbrochen dienen und dann gänzlich verab- 
schiedet werden, und in Provinz iali, die 16 Jahre zum 
Dienste verpflichtet bleiben, jedoch nur zeitweise einberufen 
werden. Aus der Ordinanza rekrutirt pich die Kavallerie, 
das Genie und die Feld- Artillerie ; sie besteht aus freiwillig 
Eintretenden, Stellvertretern und durch das Loos aus den 
Konskripzionspflichtigen gewählten Leuten. Die[P rov inziali 
stehen die ersten 8 Jahre in der aktiven Armee , die 8' 
folgenden aber in der Reserve; während der Aktivität sind 
sie nur 14 Monate zur Abrichtung präsent, dann werden sie 
auf unbestimmten Urlaub belassen, mit der Verpflichtung, im 
Fall des Bedarfs einrüken zu müssen. Zur Reserve eintretend, 
werden sie von den Listen der Regimenter gestrichen und in 
die Provinzial-Bataillone ihres Bezirkes eingeschrieben. Bei 
der Artillerie ist die Dienstzeit der Provinziali 13 Jahre, 
w^ovon 3 Jahre im aktiven Dienste, 6 Jahre auf Urlaub und 
4 Jahre in der Reserve. 

Die grossen Mängel des vorstehenden Rekrutirungsmodns 
haben die Regierung veranlasst, ein neues Gesez ins LebexK. 
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ZU rufen, welches zur Stnnde noch nicht in Ansföhrnng ge- 
kommen ist. 

Marine. 

Ministen — : Jener des Krieges mit 10 Beamten. 

General-Intendant — : Kontre-Admiral Franz Graf S e r ra. 

Personale der Flotte. Admiral — : Se. k. Hoheit 
Prinz Engen von Savoyen; Vize - Admiral Josef Graf 
Albini; Kontre-Admiral — : Philibert Ludwig Chev. Cour- 
tois d'Ar Colliers und Emil Peletta di Cortanzone. 
Femer 7 Schiffs-Kapitäne, 6 Fregatten-Kapitäne, 10 Majore, 
26 Kapitäne, überhaupt 2860 Köpfe. 

Präsident des Käthes der k. Marine — : Vize - Admiral 
Graf Albini. 

Präsident des Bathes der Handels -Admiralität und des 
Yerwaltungsrathes — : Kontre-Admiral Louis Chev. C o u r- 
t o i s. 

General-Kommandant der k. Marine — : Kontre-Admiral 
Emil PeLetta. 

Kommandant des Equipagen - Korps — : Schifib - Kapitän 
Horatius Marquis Dinegro. ^ 

Kommandant des k. See-Bataillons — : Oberst Silvio Mar- 
quis All! Macarani. 

Die Flotte, welche bestehen soll aus: 4 Segel- und 4 
Dampf fregatten , 4 Korvetten , 3 Brigantinen , 1 Brigg , 6 
Dampfbooten etc, etc., im Ganzen 40 Fahrzeugen mit 900 Ka- 
nonen • — zählt: 1 Linienschiff mit 64, 1 Fregatte mit 61, 
3 Dampf-Fregatten jede 16, 3 Korvetten jede 22 und 1 Brigg 
mit 16, zusammen 239 Kanonen und 3 Dampfer. 

Flagge: blau, in der linken obem Eke auf Vs der 
Breite rothes Feld, darin ein kleines fothes, weiss umfasstes 
Kreuz, weissgeränderte rechtwinklige Abschnitte an den vier 
Eken ; — seit 1848 die Trikolore. 



Nach dem im Jahre 1859 in Wirksamkeit getretenen 
Pensionsgeseze werden von den Soldaten , Unter-Offi- 
ziers und Lieutenants 25, vom Kapitän bis zum General aber 
30 und von Geistlichen und Aerzten 20 Dienstjahre gefor- 
dert, um Anspruch auf Pension zu machen. 

. Ein neues, nach dem französischen, österreichischen und 
preussischen Sisteme kompilirtes Exerzier-Beglement, 
welches versuchsweise bei der Brigade Piemont in Uebnng 
war, wurde mit k. Dekret vom 17. Oktober 1852 sankzio- 
nirt und trat am 1. Dezember 1852 ins Leben. Da es gegien 
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das ältere wesentliclie Veränderungen enthält, so würde die- 
ses im Jahre 1838 verö£fentlichte nunmehr ausser Wirkeam- 
keit gesezt. 

Ein am 26. März 1853 ergangenes k. Dekret bestimmt 
in der Organisazion des Artillerl e -Korps Fol- 
gendes: 

§. 1. Der Stab des Korps wird vermindert : 
Um den Stabs-Offizier und Lokal-Kommandanten zu Cag- 
liari, dessen ITunkzionen von jezt an von dem Stabs-Ofifizier 
und Direktor der königlichen Pulverfabrik am genannten 
Orte versehen werden ; — femer um den Stabs - Offizier nnd 
Direktor des königlichen Waffensaales zu Turin, dessen Dienst 
auf den mit der Oberleitung der Bibliothek und des Mn- 
seums der Artillerie und der Üebefwachung der Hthogra- 
fischen Anstalt beauftragten Hauptmann übergeht; — endlich 
um die beiden Subaltem - Offiziere beim Bombardier - La- 
boratorium und der Zündhütchenfabrik , nämlich dem Ober- 
Feuerwerker der ersteren und Ober- Werkmeister der lezteren, 
deren Obliegenheiten in Zukunft durch einen Subaltem-Offi- 
ssier der Feuerwerker-Kompagnie ausgeübt werden. 

§. 2. Der Stab des Korps wird in Folge der nach §. 5 
verfögten Aufhebung der Pulverarbeiter-Kompagnie (polveristi) 
vermehrt: um 1 Hauptmann, 4 Subaltern-Oftiziere, 1 Fourier, 
6 Feldwebel und 9 Korporale, sowie 38 Pferde, welche £&r 
den Dienst in den Fabriken und Pulverhäusem bestimmt 
waren; 

§• 3. Im Fort Santa Maria bei Spezzia wird ein neuer 
Lokal - Artillerie - Kommandant eingesezt. Diesem wird ein 
Subaltem-Offizier vom Stabe des Korps beigegeben, der sich 
in Folge der in den vorhergehenden Paragrafen angedeuteten 
Veränderungen ergibt, so dass die Zahl derselben im Ganzen 
sich nicht vermehrt; 

§. 4. Der Stab des Handwerker - Regiments wird ver- 
mindert : um den Oberst oder Oberstit., um 1 Major, um den 
ersten Adjutanten, um den Geistlichen, um den Regiments- 
arzt , um 1 Stabsfourier und um 1 Körporalfourier. 

§. 5. In dem vorgenannten Regiment werden aufgelöst 
a) die 2. Arsenal-Kompagnie, 6) die 2. Pontonier-Kompagnie 
nnd c) die Pulverarbeiter - Kompagnie. — Leztere bleibt so 
lange noch im Kompagnie-Verbände mit ihren Chargen be- 
stehen, bis eine anderweitige Verf&gung über den Dienst der 
Pulverfabrikazion erfolgt ist. 

§. 6. Die bleibende Arsenal - Kompagnie wird vermehrt 
nm: 1 ünterlt., 2 Feldwebel, 4 Korporale und 73 Soldaten, 
von denen 10 erster und 63 zweiter Klasse sind. 
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"^ §. 7. Die bleibende Poritonier-Koinpagnie wird vermehrt 
um: 1 Unterlt., 1 Feldwebel und 68 Pontoniere, von denen 
10 erster und 68 zweiter Klasse sind. Diese Kompagnie 
^ird auch in Zukunft keine Mannschaftspferde mehr haben. 

§. 8. Die allgemeine D^pöt-Kompagnie wird um 14 Ka- 
noniere 2. Klasse vermehrt. 

§. 9. Jede Kompagnie des Festungs-ArtUlerie-Begime nts 
wird um 6 Kanoniere 2. Klasse vermehrt. 

§. 10. Im Feld-Artillerie-Regiment wird eine jede Feld- 
batterie um einen Kanonier 2. Klasse' vermindert ; femer der 
«Stand der Mannschaftspferde bei einer Feld - Batterie um 7, 
bei einer reitenden Batterie um 10 verringert 



Schweden und Norwegen.' 

Se. Majestät Oscar I. König von Schweden und Korwegen 
(geb. 1709). Chef der Land- und Seetruppen. 

Adja^antar. 

General-Adjutanten: GL. Lefr^n, — GM. Graf 
Falkenberg, — v. Tersmeden, — Graf Posse, — v. 
Bergenstrahle, — Baron Wrede,, — v. Wettersted t, 
— •2'^aron PAlmstjerna. 

Adjut atf^en: Obersten Lou€n, — v. Söderberg, 
— V. Thulstrup, — * Klden, — Bruncrona, -»- Ma- 
jor Baron Klinkows tröm, — Kapitän Graf BjÖrn- 
«tjerna, — Billot. 

a) Schweden. 

Kriegs - Ministerimii. 

Chef des Departements: GM. Graf Gyldenstol- 
p e (Staatsrath). 

Das Kriegsministerium ist in 2 Bureaus oder' 
Sißkzionen eingetheilt: 

a) Das Kommando betreffende Gegenstände, vomKö^ 
nig direkt mit dem Minister erledigt und von lezterem „auf 
Befehl des Königs'* ausgefertigt. — Chef—: Oberstlt. 
Erich Magnus v. Kl int. 

' 6) Administrative Gegenstände, — oder Kanzlei. 
Bureau, — vom KOnig mit dem Minister vsv TS.t\^^%-^^"^- 
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legi um erledigt. — Sie werden vom König signirt und von» 
Eriegs-Minister kontrasignirt. 

Das Kriegs-Kollegiom besteht aus 4 Boreanx nnter dem 
Chef Malcolm Gustav v. S c h a n t z. 

a) Verpflegung und Bekleidung (Chef: der General» 
Intendant). 

6) Artillerie (Chef: ein Oberst der Waflfe). 

c) Genie (Chef: der Konunandant der Wafife). 

d) Pensions-Bureau, ein aus Generalen, Stabs- and 
Ober-Offizieren zusammengeseztes Kollegium unter dem Vor 
siz des Kriegsministers. 

Aktive Generalität. 

General: Graf Gustav Karl Löwenhjelm. 

Ge neral - Lieutenant s : Se. k. Hoheit der Krön* 
pri nz; GrafKarl Axel L öwenh jelm ; Herr Feter Lefr^n; 
Graf Karl Gustav Löwenhjelm. 

General- Maj o rs: 17. 

Sr. k. M. Leibtrabanten -Korps. Chef: GM. Graf 
Gy 1 denstolpe. 

G eneral- Quartiermeister-Stab: GL. Lefr^n. 

Topographisches Korps: Oberst Akrell. 

Artillerie. Chef: Se. k. Hoheit der Kronprinz. 

Ingenieur-Korps. Chef: General Meyer, 

Das Heer. 

A. Etat. 

a) I n f an t e r i e : 22 Linien-Regimenter zu 2 Bataillons- 
dann 5. selbstständige Bataillons, das Bataillon zu 4 Kompag- 
nien (1. und 2. Leibgarde-Begim enter). 

b) Kavallerie: 1 Regiment Garde (Uhlanen) — 2 Dra- 
goner- , 4 Husaren - Regimenter und 1 Regiment reitender 
Jäger. 

c) Artillerie: 3 Regimenter h. zwei Bataillons, ausser- 
dem 8 D^pöt- Kompagnien. Im Ganzen 17 Batterien zu 8> 
Geschüzen, 6 Kanonen, 2 Haubizen. 

d) Pionier-Korps: Chef Oberst v. Sydow. 

Das schwedische Heer besteht aus folgenden verschiedenen 
Truppen : 

1. Die beständig unter den Fahnen sind, und „Värf- 
vade** (Geworbene^ heissen. Sie bilden das eigentliche ste- 
hende Heer und werden aus Freiwilligen geworben. Die Värf- 
vade bestehen aus den 2 Garde- Infanterie -Regimentem> 
und dem Wärmeländischen Jäger - Regiment , 3 Artillerie-- 
Regimenter, dem Garde-Regiment zu Pferd — 4 Esk., dem. 
Husaren- Regiment des Kronprinzen — 4 Esk. 
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Stärke dieser Trappen 220O M. , 1055 Pferde (ohne die 
Artillerie, s* unten). 

2. Die sogenannte In delta- Armee, eingetheilte Trnp- 
pen, welche die eigentliche Stärke des schwedischen Heeres 
l>ildet, nnd in der Art der österreichischen Grenzer durch 
Krongtlter, welche ihr zur Benüzung überlassen sind , erhal- 
ten wird. Dieselbe kömmt nur alle Jahre , die Infanterie auf 
14 Tage, die Kavallerie auf 4 Wochen zusammen. Sie be- 
steht aus 20 Regimentern nnd 5 selbstständigen Bataillons, 
6 Eayallerie-Regimenter. Totale 28,499 M., 4182 Pferde. 

Die Garnisonen der Indelta^Truppen erscheinen bei der 
unten detaillirten Dislokazion nicht, weil dieselben in ihren 
Begiments-Bezirken vertheilt , auf ihrem Grund und Boden 
leben. 

3. Die Bevering (Beserye oder Landwehr), bestehend 
aus allen wafifenfllhigen Leuten von 20 — 25 Jahren, ohne 
Unterschied des Banges. Ein Theii dieser Beveri^g, nämlich 
für jedes Regiment 1 Bataillon, kommt alle Jahre auf 14 
Tage zusammen. Sie wird nur im Falle eines Krieges aufge- 
l)Oten. 

Stärke der Bevering: 104,731 M. 

Stärke der Artillerie und Pioniere 2700 M., 724 Pf. 

Totale der ganzen Armee: 137,930 M., 5962 Pf. 
Hiebei die weiter unten folgende Gothland'sche Kazional-Miliz 
mit 9284. 

B. Eintheilung und Dislokazion. 

1. Militär-Distrikt (Provinz Schonen). Kommandant: 
CrM. Graf Essen. 

Truppen. Infanterie: Die 2 schonischen Regimen- 
ter (Süd- und Nordschonisches). 

Kavallerie: Das schonische Dragoner- und das schoni- 
8che Husaren-Regiment ; — das Husaren-Regiment des Krön« 
prinzen. 

Artillerie: Das wendische reitende Artillerie - Re^ 
giment. 

Garnisonen: Artillerie in Christianstad und Lands- 
crona. Das Husaren - Regiment des Kronprinzen : Ystadt, 
MalmÖ, Helsingborg und Engelholm. 

2. Militär-Di strikt. (Provinzen Smäland, Oestergoth- 
land und Sudermannland. 

Kommandant GM. Boy. 

Truppen. Infanterie: Das Kronoberg'sche , das 
Jfinköpinger und Calmarer-Regiment, das smälandische Gto- 
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nadier-Bataillan, die zwei östergatluschen -Grenadier -Segimen* 
ter, das sudermannische Begiment. 

Kavallerie: das smälandische Husaren-Begiment. 

3. Milifar-Distrikt (Provinzen Westgothland , Hai- 
land, Bohnslau, Wärmland). Kommandant: GL. GräT 
Löwenhjelm. 

Infanterie: Die Begimenter von Westgothland, Skar^ 
borg, Elfsborg, Westgottendahl , Bohnslau, Wärmland imd 
die Jäger von Wärmland. 

Artillerie: Das Götha'scl^e Begiment. 

Garnisonen der Artillerie: Gothenbarg; die Festungen 
Carlsberg, Carlstein, Elfsborg. 

4. Militär-Distrikt (Provinzen Üppland, Westmann» 
land, Dalecarlien), Kommandant: . GL. Lefr^n. 

Infanterie: das Leibgrenadier-Bataillon, die Begimen» 
ter von Uppland , Westmannland , Nerike , Dalecarlien. 

Kavallerie: das Leib-Dragoner und das Leib-Hasaren» 
Begiment. 

Artillerie: das Swea Artillerie-Begiment. 

Garnisonen der Artillerie: Stokholm und die Festnn» 
gen Waxholm und Dalarö. 

5. Militär-Distrikt (Provinzen Helsingland , Anger- 
mannland, Jämtland, Westerbotten , Norbotten). Komman» 
dant : GM. He derstjerna. 

' Infanterie: Das Begiment Helsingland, die Bataillon» 
von Jämtland, Norbotten und Westerbotten. 

Kavallerie: Das Korps der reitenden Jäger von Jämt- 
land. , 

Artillerie: das Westerbottensche Artillerie-Korps. 

Garnisonen der Artillerie: HemOsand und das Fort 
Fredrikskant. 

Die Insel Got bland besizt eine eigens organisirte Na- 
zional-Miliz, 21. Kompagnien stark, die jedoch nicht ausser- 
halb der Insel zu dienen brauchen. 

Die oben genannten Garde-Begimenter bilden eino 
Brigade unter Befehl des Kronprinzen und haben ihre bestän- 
dige Garnison in Stokholm. 

C. Bewaffnung. 

Die Infanterie : Perknssions-Gewehre in der ganzen Armee. 
Die Füsiliere: Pallasche und Pistolen. Artillerie-Batterie zo 
8 Geschüzen wovon 2 Haubizen, Kaliber J2 und 6 Pfönder.- 
Festungs -Artillerie zum Theil k la Paixhans. 

D. Ausrüstung. 

Infanterie und JSger: Pikelhauben räch Art der 
preussiscben ; — Artillerie: Helme mit schwarzen Raupen» 
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Dragoner: Helme — Hnsaren: kleine Czakos wie dio 
österreidiischea Husaren. — Uhlanen : Czapka ifie die öster- 
reichdn, das erste Glied mit Lanzen aosgerOstet. 

E. Unif ormirnn^. 

Grandlarl>e dankielblaii; Kokarde dimkelblau und 
gelb. — Die Generalität: Woffenrok, gelbe Aufschläge 
mit Goldstikerei, gelbe Knöpfe und Passe-poU, derlei Doppel- 
streifen an den Psfntalons. Epanlette mit reichen Bouillons. 
Hüte mit blau und gelben Federn; Schärpe gelb und blau. 
Kurze Säbel ; dunkelgraue Mäntel ; Adjutantnr eben so nach 
den Graden. 

Infanterie: blauer Waffenrok , mit gelb oder rothen 
Aufschlägen, und Fasse -poil an den Pantalons, im Sommer 
weisse Hosen; dunkelgraue Mänfiel. Offiziere Epanlettes, 
Stabs - Offiziere desgleichen ohne Bouillons , weisse Knöpfe 
und silberne Distinkzion; die Offiziere Bingkragen als 
Dienstzeichen. Die Grade der Offiziere durch Sterne auf der 
Epaulette unterschi eden. — • Das Ühlanen-Garde-Regi- 
ment hellblau, nach Art der österreichischen Uhlanen mit 
Silber. — Dragoner dunkelblauen Waffenrok mit gelben 
Aufschlägen. --^ Husaren dunkelblau mit gelb. — Ar- 
tillerie dunkelblaue Kollets mit gelben Biemzeug. 

£• Ergänzung und Dienstpflicht. 

Das eigentliche der Organisazion der schwedischen Armee 
in Beziehung auf Stellung, wurde unter der Bubrik Stärke 
des Heeres ausführlich berührt. — Die Värfvade-Truppen, 
werden gewöhnlich durch die Kompagm'en, Eskadrons und Bat- 
terie-Kommandanten auf 6 Jahre angeworben. 

Marine. 

Chef des Departements und Staatsrath ^ : Kontre-Admiral 
Karl Hans Ulner. 

Ministerial-Departements-Chefs — : Schiffs - Kapitän Karl 
T. Ehnemark und Kurt M e i n a d e r. 

Die Verwaltung der Flotte ist einem eigenen Bathe an- 
vertraut der von einem Admiral präsidirt wird , dem ein 
Kontre-Admiral, 2 Stabs - Offiziere, % Admiralitäts Kammer- 
räthe, 1 Justizrach und 1 k. Fiakal beisizen. 

Personalien. 

Admiral — : Karl Friedr. Cojet. 

Vize - Admirale — : Job. Heinrich K r e u g e r. Karl 
August Frhr. Gyllengranat; Kontre Admirale — : Karl 
Beinh. Frhr. Nordenskjöld; Salamon Moriz v^on 
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Krasenstj erna; Karl Job. Ülner( Folke Magpaos Ton 
P n k e , Christ. Adolf v. Virgin; femer 200 Kapitäns and 
Lieutenante , bei 1000 See-Artilleristen, 450 Matrosen , 400 
Scbiffsjnngen, 340 Steuermänner und Schiffer, 1200 Lootsen, 
Handwerker, Arbeiter n. s. w. 5700 eibgereihte Bootsleute, 900 
Bootsleute der Stadt, 1600 Extrabootleute Stellung, 11,600 
Seebeverings-Mannscbaft, zusammen 24,000 M. Die besolde- 
ten Marine -Truppen zählen 49 Kompagnien, davon 34 auf 
der O r 1 o g 8 , 15 auf der Scheeron -Flotte. Die In- 
deltamannschaft ist in 30 Kompagnien formirt. Im Kriege 
werden diese Leute durch die Bevering verstärkt. 

F 1 o 1 1 e n 8 t a n d. 

10 Linienschiffe, 8 Fregatten, 8 Briggs und Korvetten, 6 
Schooner, 8 Mörser-Fahrzeuge, 22 Frachtschifte, 256 Kano- 
nier-Schaluppen, 12 Dampfschiffe. 

Die Flotte ist eingetheilt : in die königliche O r 1 o g s- 
Flotte, im Hafen von Karlskrona, und in die S c h ee r en- 
Flotte, in Stokholm und Gothenburg yertheilt. Jede hat 
ihren eigenen Generalstab, 

Flagge. 

Blau mit schmalem gelben Kreuze , in der linken obem 
£ke auf die Hälfte der Breite rothes Feld mit weissem Dia- 
gonalkreoz. 

b) Norwegen. 

Die norwegische Armee besizt eine von der schwedischen 
ganz getrennte und verschiedene Organisazion und Verwal- 
tung. 

Staatsrath und Ch^ des Armee - Departements , dann 
Chef des Generalstabes — >: GL. Hans Karl Bloch. Burean 
Chefs —: Tollew Lem Ravn; Tb. C. Brok, Oberster. 

General: Vakant. 

General - Lieutenants: Carl Mannsbach, und 
Bloch. 

General-Majors: Se. k. H. der Kronprinz und 7 GM. 
General-Adjutant: H. Bemdt Krog. 
Ingenieur-Brigade, Chef: GM. Garben. 
Artillerie-Brigade. Chef: GM. Meidell. 
Die Infanterie besteht aus 5 Brigaden : 

1. Die erste Agerhuus-Brigade. Kommandant : GL. Bloch; 
6 Bataillons. 

2. Die zweite Agerhuus-Brigade. Kommandant: GM. Mi- 
ch elet; 5 Bataillons. 
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3. Die Dronthelm'sche Brigade* Kommandant: GM. 
Th om e. 4 Bataillons. 

4. Die Bergen'sche Brigade. Kommandant: GM. Holck. 
•5 Bataillons. 

5. Die Christiansand'sche Brigade. Kommandant : GM. 
Seich mann. 3 Bataillons. 

Die Kavallerie besteht in einer Brigade, deren Chef GM. 
Ol a d , ans 3 reitenden Jäger- Korps von Drontheim, Agerhnus 
und Oppland. 
. Die Stärke der norwegischen Armee belauft sich auf: 

"* Infanterie ll,»24 

KavaUerie 1070 

Artillerie 1330 

Landwehr oder Reserve. 9160 

Summa 23,484 und 1360 Pferde. 

Von diesen Truppen sind im Frieden nur 2000 M. unter 
den Fahnen f&r den Garnisonsdienst, die übrigen, so wie die 
Beserve, kommen itheil weise alle Jahre auf kurze Zeit zusam- 
men. Die Indelta-Organisazion findet in Norwegen nicht statt. 

Die Grundfarbe der Bekleidung ist dunkelblau und roth, 
jßo wie auch die Kavallerie, die. reitenden Jäger grau und 
roth. 

Marine. 

Staatsrath, Chef des Marine -Departements, dann General- 
Adjutant der Marine — : Ole Wilhelm Ericksen. 

Ministerial-Departements-Chefi — : Ole Mnnch-Raeder. 

Etat. 1 Vize-Admiral, 1 Kommandeur, 3 Kommandeur- 
Kapitäne, 24 Kapitäne, 40 Lieutenants, 350 Unter - Offiziere 
and See-Soldaten; weiters besteht eine Artillerie und eine 
Matrosen-Kompagnie, jede 108, eine Handwerker-Kompagnie 
144 und 1 Schiffsbau-Kompagnie 18a M. 

Flottenstand: 2 Fregatten, 4 KorVetten, 1 Brigg, 5 
Schooner, 5 Dampfschiffe, 136 Kanonenboote und 30,000 en- 
rollirte Seelente swischen 30 und 60 Jahren. Es bestehen 6 
tiootsen - Distrikte , jeder unter einem Oberlootsmann. Eine 
Vermehrung der Kriegs - Fahrzeuge ist beschlossen und soll 
demnächst zur Ausführang kommen. / 



Im Januar 1853 hat Se. Majestät der Konig eine verän.- 
<lcrte Organisazion des Artillerie-Bootsmann« 
Korps (artillerie - batsmancorpsen) und eine erneuerte 'In- 
«trukzion für die Artillerie-Exerzierschule der 
Flotte genehmigt. Gleichzeitig wurde bestimmt , dass ^ dl<^ 
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<Chef8 der Bootsmann-Kompagnien sich bestreben müssen, bei 
jeder Korporalschaft einen Vize-Korporal auszubilden, der di6^ 
Pflichten des wirklichen Korporals zn erfOJlen yermag. 

Das Artillerie-Regiment hat in Zukunft neben dem 
Infanterie-Exerzizium auch die Bedienung der Geschüze «vT 
der Flotte und den gesammten Artilleriedienst zu üben, auch 
haben sich die Unter -Offiziere desselben einem Examen in 
den See-Artillerie- Wissenschaften zu unterwerfen, wie dies 
für das See-Artillerie-Begiment nach der Organisazion von» 
Jahre 1824 vorgeschrieben war. 

Von den bei der Armee eingeführten Infanterie-Ge- 
wehren (Modell 1846) und von den bei der Kavallerie ge- 
brüuchUchen Pistolen (Modell 1850) wurden auf k. Befehl 
im Jahre 1853 Exemplare an das Artillerie-Museum nach Paris 
und an die Modell-Kammer nach Brüssel abgesendet. 

Se. Majestät der König hat unterm 3. Dezember 185$^ 
verfügt : dass die Verwaltung der beiden Militär-Departements 
und das Kommando der Armee und Flotte für Norwegen 
dergestalt vereinigt werden sollen , dass derjenige Staatsrath 
(Minister), welcher dem Armee-Departement vorsteht, zugleich 
Chef des Generalstabes sein, und im Namen des Königs das 
Kommando über die Armee, und derjenigen Staatsrath, der 
dem Marine -Departement vorsteht, zugleich den Befehl über 
die Marine führen soll. 



Schweiz* 



Oberste SliUtär-Beiiördeii. 

Die Bundesversammlung; sie trifft die gesezlichea 
Bestimmungen über die Organisazion und den Unterricht der 
Truppen , so wie über die Leistungen der Kantone ; sie ver- 
fügt über das Bundesheer , Über Aufstellung und Zahl,, 
so wie über die Entlassung desselben ; sie ernennt den Ober- 
Befehlshaber, ertheilt ihm die Verhaltungs-Befehlc und beeidigt 
ihn, so wie sie auch den Chef des Generals tabes ernennt. 

Der Bundesrath, aus 7 Mitgliedern von der Bundes- 
versammlung aus dem Nazionalrathc auf 3 Jahre gewählt^ 
und von dieser mit ausserordentlichen Vollmachten versehen, 
][eitet und beaufsichtiget die Vollziehung der Militär - Orga^ 
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;ii6azion, nimmt genaue Eenntniss von dem Stande und der 
Beschaffenheit der personellen und materiellen Streitkräfte; 
ihm werden von den Kantonen alljährlich die Etats einge- 
reicht ; er entwirft die Reglements , erlässt die Instrukzionen 
auf das Heer Bezog nehmend im weitesten Sinne, und hat^ 
für Alles zu sorgen, was das Aufgebot, die Ergänzung, Ent- 
lassung u, s. w. der Truppen betrifft. Wenn kein Oberr 
Befehlshaber bestellt ist — also in Friedenszeiten — übt 
der Bundesrath dessen Rechte und Pflichten aus. 

Das Militär - De partemen t, eine Abtheilung des 
Bundesrathes (Vorstand Ulrich Ochsenbein aus Bern) be» 
rathet und besorgt die Organisazion des Wehrwesens über- 
haupt, den Unterricht, die Vertheidigungsmittel, das Material, 
die Befestigungen, die topographischen Arbeiten, die Wahl- 
vorschläge in den Stab u. dgl. und erhält die Entscheidun- 
gen vom Bundesrathe als Behörde. Unmittelbar unter diesm 
Departement stehen folgende, je auf 3 Jahre wählbare Mili- 
tärbeamte : die Inspektoren der Infanterie, des Genie und 
der Artillerie, aus Obersten gewählt; dann der Oberst 
der Kayallerie und der Scharfschüzen , endlich der O b e r- 
Kriegs - Kommissär , der Ober - Auditor und der 
Ober-Feldarzt. - 

Der eidgenössische Stab besteht: 

a) Aus dem Generalstabe: 40 Obersten, 30 OberstU.» 
30 Majore; dann aus einer unbestimmten Zahl von Haupt- 
leuten und Oberlt. Unter diesen befindet sich der Oberst für 
die Kavallerie und jener für die Scharfschüzen , mit der ent- 
sprechenden Zahl von Oberstlientenanten, Majoren und Subal- 
tern-Offizieren fQr diese Waffe. 

6) Dem Geniestabe: % Obersten, 3 Oberstltä. , 4 Ma« 
jore. 

c) D^m Artilleriestabe: 4 Obersten , 10 Obersdts.^ 
15 Majore; jeder .dieser Stäbe noch mit eiucr unbestimmten 
Zahl Subaltem-Offiziere. 

d) Dem JUstizstabe: 1 Ober- Auditor mit Obersten- 
rang und eine unbestimmte Anzahl Justiz-Beamte. 

e) Dem Kommis sariat SS table: 1 Ober- Kriegs-Kom- 
missär mit. Oberstenrang und der erfprder>iche» Zjihl voir 
Beamten in 5 Klassen, getheilt , deren erste den Oberstlts.-, ' 
die fünfte aber den Lieutenants-rang hat ; endlich 

/) dem Gesundheitsstab, der sich in das Medizi- 
nal- und V et erinär- Personale theilt. 3eim Erster enr 
der Ober-Feldarzt mit Obersten-Rang, 9 Divii^ionsärzte (3 mit 
Oberstlts.«-, 6 mit Majors - Rang) , 1 Stabsarzt und 1 Btal^a* 
Apotheker mit Hauptmanns-Rang; femer Aerztp mit Haupt- 
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nanu-, Ober- und Unterlts.-Rang. Beim Veterinär -Perso- 
nale: 1 Ober- Pferdarzt mit Majors -Bang und die erforder- 
lichen Stabs-Pferdärzte mit Ober- nnd Unterlts.-Bang. 

Das Bandesheer besteht: 

1) Aus dem Bundes-Ausznge (erstes Aufgebot), 
d. h* der Mannschaft von 20 — 34 Jahren, zu 3 Prozent der 
Bey(Ukerung gerechnet; 

2) der Reserve (zweites Aufgebot), d. h. der aas dem 
Bundes-Ausznge ausgetretenen Mannschaft von 34 — 40 Jah- 
ren zu 1'/, Prozent der Bevölkerung, und 

3) der Landwehr, der gesammten wafifenf&higen Mann- 
schaft bis zum 44. Jahr , welche nicht im Bundes - Auszage 
oder in der Reserve dient. 

Nach der lezten im März 1851 stattgefundenen Volkszäh- 
lung besteht demnach das Bundesheer gesezmässig: 
a) aus dem Bandes-Auszuge von 72.000 M. 
6) aus der Reserve von 36,000 „ 

zusammen 108,000 M. 

I. Infanterie: Auszog: 75 Bataillons nnd 5 uneinge- 
theilte Kompagnien; im Ganzen 443 Kompagnien und 9 Jä- 
ger-Kompagnien. Rerserve: 31 Bataillons, 11 halbe Bataillons 
und 15 Jäger-Kompagnien. — Scharfschüzen: Auszug: 
46 Kompagnien k 100 M.; Reserve: 27 Kompagnien. 

IL Kavallerie: Im Bundes-Entwnrf mit 38 Dragoner- 
Kompagnien ä 77 Pferde, und 12 Guiden - Kompagnien ä 32 
Pferde angesezt. 

IIL Artillerie; 25 Batterien und 2 Gebirgs - Batte- 
rien Auszug; 13 Batterien und 2 Gebirgs-Batterien Reserve ; 
4 Raketen-Batterien Auszug, und 2 dergleichen Reserve; 4 
Posizions-Kompagnien Auszug, und 9 dergleichen Reserve; 
6 Park-Kompagnien Auszug, und 6 dergleichen Reserve. 

IV. Genie: 12 Kompagnien Sappeurs (6 Auszug und S 
Reserve) k 100 M.; 6 Kompagnien Pontoniere (3 Auszug 
und 3 Reserve) desgleichen. 

Infanterie. 

In der Regel sollen die Bataillons aus 6 Kompagnien, 
nämlich aus 2 Jäger- und 4 Füsilier « Kompagnien bestehen» 
Die Bildung von Bataillonen mit 5 oder 4 Kompagnien soll 
nur da statt finden, wo die Zahl der Kompagnien des Kon- 
tingents zur Aufstellung von Bataillonen von 6 Kompagnien 
nicht hinreicht. Die Bataillone von 5 und 4 Kompagnien sol- 
len wenigstens eine Jäger-Kompagnie haben. Es gibt 67 Ba- 
taillons zu 6 Kompagnien, 4 Bataillons zu 5 Kompagnien, 4 
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Bataillons zu 4 Kompagnien, ansserdemsind noch 5 Eoxnpagnieki 
nneingetheilt vorhanden. Dia Bataillons werden gestellt: Zü- 
rich 8. Bern 19 Lnzern 4, Uri und Zag 1 , Glarus 1 , Frei> 
bürg 3, Solothnm 2, Bassellandschaft 1, Schaffhansen 1, St» 
Gallen 5, Granbündten 3, Aargan 6, Thnrgau 3, Tessin 4, 
Waadt 6, Wallis 3, Neaenburg 2 Bataillone zu 6 Eompag^ 
nien , Appenzell - Ausserrhoden 2 , Genf 2 Bataillon zu 5» 
Schwyz 2, Unterwaiden 1 und Baselstadt 1 Bat. zu 4 , end- 
lich die Bassellandschaft 2 und App^izell Innerrhoden 3^ 
einzelne Kompagnien. 

Der Stab eines Bataillons von 6 oder 5 Kompagnien be- 
steht aus 1 Kommandanten, 1 Major, 1 Bataillons-Adjutanten 
(ai demajor), 1 Quartiermeister (Bechnungsfahrer), 1 Waffen- 
Offizier (zugleich Fahnentr&ger), 1 Feld-Prediger, i Batail- 
ons-Arzt} 2 Uuler-Aerzteu, 1 Adjutant -Unter - Offizier , 1 
Stabs-Fourier, 1 Tambour-Major, 1 Waffen-Ünter-Offizier, 1 
Wagenmeister, 2 Büchsenmacher, 1 Schneidermeister, 1 
Schuhmachermeister und 1 Profos. Total 19 M. 

Der Stab eines Bataillons zu 4 Kompagnien hat nur 
13 Mann. 

Der Bestand einer Füsilier-Kompagnie ist: 1 Hauptmann,, 
1 Oberlt. , 1 erster und 1 zweiter Unterlt , 1 Feldwebel , 1 
Fourier, 5 Wachtmeister, 10 Korporale, 1 Frater, 1 Zim--^ 
mermann, 3 Tambours und 99 Gemeine. Die Jäger-Kom- 
pagnien sind ebenso formirt, nur haben sie Trompeter statt 
der Tambours. 

Die Infanterie steht in zwei Gliedern, die Füsilier-Kom- 
pagnien bilden die eigentliche Schlachtlinie des Bataillons, die 
Jäger-Kompagnien hingegen sind für den leichten oder Plänkler- 
dienst bestimmt. In taktischer Beziehung bildet die -Kom- 
pagnie eine Division, die in 2 Pelotons und 4 Züge zerfällt. 

Scharfschüzen. 

Die eidgenossischen Beglements behandeln die Scharf- 
schüzen beinahe wie eine selbstständige Waffen-Gattung, was 
wohl hauptsächlich in der hohen Bedeutung dieser Truppe- 
für die Landes-Vertheidigung und in dem Ansehen, welches 
die Scharfschüzen gemessen, seinen Grund hat. 

Die Scharfschüzen-Kompagnien werden gestellt: 

Der Auszug: Zürich 4, Bern 6, Luzem 2, Uri 1, Schwyz. 
2, Unterwaiden ob dem Wald 1, nieder dem Wald 1, Glarus 2, 
Zugl, Freiburg 2 Basellands,chaftl, Appenzell Ausserrhoden. 
2, St. Gallen 2„ Graubündten 2 Aargau 3, ThurgaU 2, Waadt 
4, Wallis 2, und Neuenburg 2 Kompagnien. 

Der Bestand einer Kompagnie ist: 1 Hauptmann, 1 Oberlt.^ 
1 erster uad 1 zweiter Unterlt, 1 Feldwebel, 1 Fourier 5> 
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Wachtmeister, 10 Korporale, 1 Frater, 1 Büchsenmacher, 3 
TTrompetef und 74 Gemeine. Total 100 Mann. 

Wie hei der Infanterie, hildet anch hier die Kompagnie 
in taktischer Einheit eine Division von zwei Pelotons und 
vier Zügen. — Unter die Scharfschüzen des Bundes-Kontingenta 
unrd von den Militär - Behörden Niemand aufgenommen , der 
nicht dnrch eine bestimmte Anzahl Schüsse schon' eine er- 
langte grosse Schiessfähigkeit bewiesen hat. In der Instmk- 
zion .werden sie nicht blos zum gewöhnlichen Scheibenschiessen 
■angehalten, sondern es soll sie dieselbe auf durchaus alle' 
Kriegsfalle im freien Felde vorbereiten. 

Die Schless-Uebnngen beginnen anf die Entfernung von 
;200 Schritt und gehen alln^hlig bis auf 900 Sehritt. Bei 
Stuzenproben im Kanton Bern wird jede Kugelhücbse ver- 
worfen, mit welcher der Büchsenschmied, der solche verfertigt 
hat, bei 15 schnell nach einander gethanen Schüssen auf 200 
Schritt nicht wenigstens 13 Mal ein Vierek von 2 Zoll , und 
bei 15 eben so schnellen Schüssen auf 900 Schritt wenigstens 
13 Mal ein Ziel von 8 Fuss trifft Auf 200 Schritt durch- 
schlägt die Stuzenkugel, 25 auf ein Pfund gerechnet , eine 6 
Zoll dike Scheibe von Tannenholz. 

Kavallerie« 

Der Miliz -Kavallerist muss das Pferd auf eigene Kosten 
anschaffen, ehe er bei der Schwadron angenommen, der In- 
apekzion und Sch'azung unterworfen wird ; er muss fortdauernd 
mit demselben ohne Entgelt in Bereitschaft stehen und darf 
es während der Dauer seiner Dienstverpflichtung ohne Ein- 
willigung der Militär-Behörde nicht veräussern. In Bern ist 
es gewöhnlich , dass der Beiter sein Pferd mit 20 bis 25 
Louisd'or bezahlt. 

Bios in administrativer Beziehung besteht die Kavallerie- 
Kompagnie für sich selbst; in taktischer Beziehung bildet, 
wie überall, die Schwadron die Einheit. Hierfür werden zwei 
Kompagnien vereinigt, und der ältere Hauptmann führt als 
Schwadrons-Chef das Kommando. Die Schwadron zerfällt in 
vier Züge. Regiments-Eintheilung ist auch bei dieser Waffen- 
Gattung nicht vorhanden. 

Die Schweiz hat auf 820 Geviertmeilen und 2,200,000 
Einwohnern einen Pferdebestand von 110,000 Stük. Im leztcn 
Feldzuge stellten die beiden kriegführenden Theile zusammen 
30 Kavallerie-Kompagnien, 1900 Pferde auf. 

Eine Dragoner- Kompagnie besteht aus: 1 Hauptmann, 

1 Oberlt., 1 Lieutenant, 1 Pferdearzt, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 

2 Wachtmeister , 6 Korporale , 1 Frater , 1 Hufschmied , 1 
Sattler, 4 Trompeter, 66 Reiter, zusammen 77; — eine Gui-' 
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<Sl e n-K ompagnie: 1 Oborlt. , 1 Lieatenant , 1 Feldwebel , 
2 Wachtmeister, 4 Korporale, 1 Ho&chmied, 1 Tronopeter, 21 
Beiter; zusammen 32. 

Artillerie. 

Die Artillerie besteht: . 

a) aas 29 Kompagnien zur^BedienuDg von eben so vielen 
bespannten Batterien Feld-Geschüz, n&mlich: 

4 Kompagnien för EwOlfpfGUider Kanonen - Batterien zu 
142 M. 

19 Kompagnien fOr sechspfunder Kanonen, nnd 

6 Kompagnien für zwöl^fünder Haubiz-Batterien zu 122 M. 

6) ans 10 Kompagnien zur Bedienung des Posizions- und 
Beserve-Geschüzes , so wie der Gebirgs-Batterien , jede ohne 
Train zu 73 M. . 

c) aus 5 Kompagnien für den Parkdienst zu 125 M. 

d) un^ngetheilter Train 790 M. 

Im Ganzen zahlt die Feld-Artillerie 118 Stük Geschüze. 

Der Bestand einer Kompagnie zur Bedienung einer üahren- 
den Batterie sechspfELnder Kanonen oder zwöU^fünder Hau- 
bizen ist: 1 Hauptmann, 1 Oberlt., 1. erster nnd 1 zweiter 
Unterlt, 1 Batterie -Arzt, 1 Pferde -Arzt, 1 Feldwebel, 1 
Fourier, 5 Kanonier -Wachtmeister, 1 Train - Wachtmeister, 
6 Kanonier - ]^orporale,' 3 Train -Korporale, 10 Kanonier-Ge- 
freite, 1 Frater, 2 Hufschmiede, wovon ein Gefreiter, 1 Schlosser, 
1 Wagner, 1 Sattler, 3 Trompeter, 40 Kanoniere und 35 Train- 
Soldaten. Zusammen 122 M. 

Für eine Batterie zwölfpfflnder Kanonen ist der Bestand 
142 M., indem bei derselben 4 Train-Korporale, 13 Kanonier- 
Gefreite, 7 Train-Gefreite und 50 Train-Soldaten sind. 

Die Posizions-Kompagnien sind 73 M. stark. Die beiden 
Kompagnien, welche Gebirgs-Batterien bedienen sollen, sind 
61 M. stark. Jeder derselben wird eine der besonders dafür 
bestimmten Train-Abtheilungen der Kantone Granbündten oder 
Wallis zugeordnet. Eine solche besteht aus 55 M* 

Ein Park-Kompagnie besteht aus 1 Hauptmann, 1 Oberlt«, 
1 erster und 1 zweiter Ünterlt. , 1 Arzt, 1 Feldwebel, 1 
Fourier, 5 Kanonier- Wachtmeistern , 1 Ober-Feuerwerker, 10 
Kanonier-Korporalen, 20 Feuerwerkern, 1 Frater, 3 Trom- 
petern und 78 Kanonieren. Zusammen 125 M. 

Ausser demjenigen Train-Personal, welches einen integriren- 
den Bestandtheil der bespannten Batterie bildet, besteht noch 
der uneingetheilte Train, 110 M. und 88 Pferde für die Ge^ 
birgs- Batterien. ^74 Gefreite nnd Soldaten mit 400 Zugpferden 
gehören zur Bespannuug der Infanterie- nnd Scdiarfschüzen-» 
Caissons nnd der Sappeurwagen. . > 
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Eine Batterie zwOlfpfiinder Kanonen hat 4 Geschüze, S 
Caissonsfil Büstwagen, 1 Feldschmiede , 1 Vorraths-Lafetter 
10 Beit- und 66 Zugpferde , zusammen 76 Pferde , die der 
Offiziere nicht mitgezählt. 

Die zwölfpfünder Kanonen sind mit 8 Pferden bespannt;: 
die sechspfünder Kanonen und Haubizen und 8ftmmtlich& 
Caissons mit 6 Pferden; die Büstwagen, Feldschmieden und 
Vorraths-Lafetten mit 4 Pferden, — Zu einer Gebirg^Batterie 
gehören 44 Pakpferde zam Tragen von 4 Geschüzröhren, 6 
Lafetten , wovon 2 Vorraths - Lafetten , 40 Munizionskasten, 
dem Arbeitszeug, den Vorrathsstüken und dem Gepäk. 

Bei Mobihnachung einer vierundzwanzigpfllnder Hanbiz- 
Batterie geben die Posizions-Kompagnien die Bedienung; das 
Train-Personal, Geschüz und Fuhrwerke werden aus dem Be> 
6 ervepark genommen. Jede bespannte Batterie zerfilllt in 2 
Züge von je 2 Geschüzen und 1 Beserve-Batterie. Der Haupt- 
mann ist Batterie-Chef, 2 Lieutenants befehligen die beiden 
Züge, der noch übrige Offizier die Beserve. 

Genie-Truppen. 

Dieselben bestehen ans 5 Sappeur- und 2 Pontonier Kom- 
pagnien, jede von 100 M., welche zusammengesezt sind, ausr 
1 Hauptmann, 1 Oberlt. , 1 erster und 1 zweiter Unterlt., 1 
Arzt, 1 Feldwebel, 1 Fourier, 4 Wachtmeister, 8 Korporale^ 
1 Frater, 3 Tambours und 67 Soldaten. 

Ext ra-Pe r sonal. 

Ausser den Kontingenten stellen die Kantone ferner naclr 
den näheren Bestimmungen der betreffenden Beglements: 

1) Das Personal zur Bedienung der beweglichen Feld- 
Hospitäler, noch 80 Aerzte 1*, 2, und 3, Klasse, 10^ 
Apotheker und 50 Gehülfen; 

2) Büchsenschmiede; 

3) für den Feldpost- und für den Verpfleg nng s» 
dienst werden besondere militärisch organisirte Korps 
errichtet, und 

4) die Bundes-Militär-Behörde kann bewilligen, dass die 
Infanterie-Bataillone F e 1 d-Mu s i k e n mit sich führen, welche 
nicht zum Fffektiv - Bestände der Bataillons gezählt werden 
und nicht über 21 Mann stark sein dürfen. 

Eintheilung. 

Das Bundesheer wird in 8 Divisionen einge- 
th ei 1 1, jede besteht aus : 

a) 3 Brigaden von 3 Bataillons und 2 Scharfschüzen- 
Kompagnien, die 3. Brigade hat jedoch nur eine der leztem;. 

b) einer Kompagnie Kavallerie; 
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c) einer Artillerie - Brigade mit 2 Batterien Sechspfünder 
Kanonen, einer Batterie ZwÖlfpfünder Hanbizen und einer 
halben Fark-Kompagnie. 

Die beiden Divisionen, welche in Wallis und Tessin zu 
stehen kommen, haben jedoch nur eine Bechspfänder-Batterie 
und daneben eine Batterie Gebirgs-Hanbizen. 

Die Beserve-Artillerie hat 4 Brigaden und im Ganzen 14 
Batterien Zwölf- und Sechspfünder - Kanonen und schwere 
Haubizen nebst einer Park-.&ompagnie. 

Die Zusanunenordnn^ der taktischen Einheiten in die 
grosseren Abtheilnngen, nämlich in Divisionen und Brigaden, 
steht dem Ober-Befehlshaber der eidgenössischen Armee, oder 
wenn ein solcher nicht bestellt ist, dem eidgenössischen Kriegs- 
rath zn. 

Die Schweiz hat in Friedenszeiten weder General- Kom- 
manden noch Generalität. Der einzige General D n f o n r ist 
Genie-Oberst und führt nur den ersteren Titel; die Obersten 
und Oberstlts. des eidgenössischen Stabes sind also Divisions- 
oder Brigade-Generale, je nachdem sie von der Bnndesgewalt 
einem Trappenkörper voi^esezt werden. Die einzelnen Batail- 
lone werden von Kantonal-Obersten oder Oberstlts. komman- 
dirt, welche die Kantonsregiernngen ernennen, und die im 
eidgenössischen Stabe Öftere gar keine Stelle oder die eines 
Majors oder Hauptmanns bekleiden. 

Der eidgenössische Stab zählte im August 1853 an Kombat- 
tanten: 45 Oberste, 41 Oberstlr., 41 Majore, 78 Hauptleute, 
12 Ober-, 5 erste und 6 zweite Unterlt. ; an Nicht - Kombat- 
tanten: im Justizstabe 4 Oberste, 5 Oberstlt., 5 Majore und 
31 Hauptleute ; beim Kommissariate: 2 Oberste, 3 Oberstlt., 
10 Majore, 40 Hanptleute, 15 Ober- und 11 Unterlt.; im 
Gesundheitsstabe : 1 Oberst, 2 Oberstlt., 8 Majore, 30 Haupt- 
leute, 38 Ober- und 39 Unterlt. ; sohin 228 Kombattanten, 
230 Nicht-Kombattanten und 65 Stabs-Sekretäre. 

Bewaffnung, Ausrüstung und Uniform. 

Im Allgemeinen hat der Generalstab grüne Böke mit 
dunkelrothen Kragen und Aufschlägen, Hüte mit Federbusch ; 
die Infanterie dunkelblaue Röke und Beinkleider mit rothen, 
die Jäger mit schwarzen Aufschlägen und Passe-poils, eine 
Beihe weisse Knöpfe, niedere Czakos mit farbigen Fonpons ; 
die Scharfschüzen dunkelgrüne Böke , schwarzgrüne 
Beinkleider, Czakos oder runde schwedische Hüte; die Offi- 
zie;i'e der Jäger und Scharfschüzen führen kleine Signalhör- 
ner an grünen Schnüren. Kavallerie dunkelgrüne Kollets 
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und Beinkleider, rothe Aufschläge; weisse Knöpfe, Helme; 
die Artillerie wie die Infanterie, nur gelbe Knöpfe und 
rothe Epanlettes. Im Sommer: weisse Beinkleider* — Alt 
Gradabzeichen führen die Unter - Offiziere Tressen am 
Kragen und Aufschlag, Lieutenants, Oberlts. und Kapit&ns ein 
volles Epaulette und ein Kontre-Epaulette, die Stabs- Offiziere 
zwei volle Epaulettes, sämmtlich von der Farbe der Knöpfe* 

In Bezug der Uniform kommen bei den einzelnen Kan- 
tons viele Verschiedenheiten in Schnitt, Form, Fasse-poils, so 
wie in der Kopfbedekung vor. 

Bewaffnet ist die Infanterie mit perkussionirten Ge- 
wehren und Säbel, Scharfschüzen mit Büchsen, deren an die 
Schulter passende Kolben sehr weit ausgeschnitten sind, nnd 
Hirschfänger; Kavallerie und Artillerie Aihrt den Säbel. Die 
Bundes-Reserve ist wie der Auszug bewaffnet, die Landwehr 
ist mit Gewehren von eidgenössischen Kaliber versehen«. 

Jedes Infanterie -Bataillon des Buudesheeres führt 
eine Fahne mit den Farben der Eidgenossenschaft, dem 
weissen Kreuze auf rothem Grunde und dem Namen des 
Kantons in Gold auf dem Querbalken des Kreuzes. Bei den 
Bataillonen der Reserve und Landwehr erscheinen noch 
die alten historisch gewordenen Fahnen, geflammt in den 
Kantonsfarben und vom weissen Kreuz durchschnitten, in des- 
sen Mitte oft das Kantonswappen, umgeben von kriegerischen 
Emblemen oder goldgestikten Sinnsprüchen, prangt. 

Das allgemeine Feld z ei eben aller im aktiven Dienste 
der Eidgenossenschaft stehenden Militärpersonen ist das 
rothe drei Zoll breite Armband mit weissem Kreuz, am lin- 
ken Arm getragen. Die Offiziere des eidgenössischen Stabes 
tragen die rothe und weisse eidgenössische Kokarde; sämmt- 
liche Truppen die Farben ihres Kantons. 

Ergänzung. 

Jeder Schweizer ist vom angetretenen 20. bis zum vollen- 
deten 44. Altersjahre wehrpflichtig; Stellvertretung ist 
untersagt ; über Ausnahmen und Ausschliessung von der 
Wehrpflicht entscheidet die Bundesversammlung. 



Der Bundesrath hat am 8. Dezember 1853 eine zwek- 
m'assigere Bewaffnung der Jäger - Kompagnien beschlos- 
sen; es ist diess eine Jäger büchs e nach Art derjenigen der 
französischen Cbasseurs k pied, leichter als der Stuzen, schnel- 
ler zu laden und doch von grösserer Treff-Fähigkeit als das 
gewöbnliche Infanterie-Gewehr. Diese Büchse hat einen ge- 
zogenen Lauf und Spizkugeln, die an den Patronen ange- 
bracht sind. 
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Beide Sizilien. 



Se. Majestät König Ferdinand IL (geb. 1810), Ober- 
^Befehlshaber der Land- nnd Seemacht. 

General - Adjutanten: GM. Luigi Graf Gaetani 
di Laurenzana; Fürst d'Ischitella; Fürst di Castel- 
€ i c a 1 a ; Brigade-General Graf v. T r a p a n i , k. Hoheit und 
Marine-Brigadier Federico Boberti. 

Kriegs - Minis teriam.^ 

Staats-Sekretär des Krieges — : GM. Franc. Pinto Mar- 
chese di S. Giuliano, Principe d'Ischitella. 

1. S e k z i o n: Departement a) Protokoll, Begistratur, 
Expedizion, geheime Korrespondenz; 6) Personelles des Ge- 
neralstabes, des. Korps des k. BLauses, der Linien - Truppen, 
Schweizer und (Grendarmerie ; c) desgleichen der immobilen 
Truppen und Veteranen. 

2. Sekzion: Departement a) Artillerie und Fuhrwesen ; 
b) Genie -Truppen und Fortifikazionen ; c) Militär -Bildungs- 
Anstalten und Topografie. 

3. Sekzion: Departement a) Waisen - Angelegenheiten ; 
b) Bekrutirung; c) Pensionen und Gnadensachen. 

4. Sekzion: Departement a) Buchhaltung; &) Kommis- 
sariat; c) Sanitätswesen. 

Das Kriegs-Ministerium zählt: 6 sSekzions-Chef, 6 Depar- 
tements - Vorsteher erster und sechs der zweiten Klasse , 46 
Offiziale und 63 sonstige Beamte. 

Oberster Militär-Gerichtshof — : Präsident GL. 
Luigi Nie. Marcbese de Majo, Daca di S. Pietro; mit 10 
Mitgliedern aas GM. und Brigade-Generalen gebildet. 

Komm an dir ende Generale. In Neapel-^: Brigade- 
General Giuseppe Chatenauf Landini, k. Statthalter; — 
in Sizilien —•: GL. Carlo Filangieri PrinzipB di Satriano, 
Duca di Taormina. 

General-Inspektoren: der Infanterie — : GM. 
Demetrio Lecca; Kavallerie — : GM. Emanuel di Gaeta; 
der Schweizer - Truppen — : Brigadier Giuseppe Sigrist; 
der Gendarmerie — : Brigadier Franc. Antonio Winspeare; 
der Militär - Spitäler — : Brigadier Filippo Scudieri; des 
fipientifischen Korps — • : Brigadier Gins. S c a 1 a ; Chef des 
Generalstabes — ^: Brigadier Gaetano Gar efalo; General-In. 
tendant — : GM. Franc. Casella. 
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Präsident der Bemontirungs -Kommission — : GM* Graf 
Gartani. 

Der Montonrs- und Waisen - Angelegenheiten — : GM. 
Bobert de Sauget. 

Der Prafnngs-Kommission — : GM. Giuseppe Baffo Scilla» 

Generalität. 

GLte. — : Massimo Selvagg.!, mit dem Detail der k. 
Garde - Korps beauftragt; Carlo Eilangieri Principe di Sa-, 
triano; Luigi Nie. di Majo, wie oben, femer 15 GM. 
(Maresciallis) und 50 Brigadiere. — Im Jahre 1853 zählte die 
Armee in der Aktivität und im Sedentär-Stande : 65 Obersten^ 
79 Oberstlts. und 167 Majore. 

Armee. 

A. Etat. 

I. K. Garde- Korps. Jenes zu Pferd zählt 1 Kapitän, 
4 Lieutenant, 8 Führer, 12 Brigadiers und 100 Garden; die 
Offiziere sind Generale, die Unter -Offiziere: Stabs - Offiziere 
oder Kapitäns, die Garden : Edellente mit Of&dersrang, welche 
alle 6 Jahre als OMziere in die Armee eingetheilt werden. — 
Die Garde zu Fuss: 80 Unter - Offiziere , welche mindestens 
12 Jahre tadellos gedient haben müssen und der Invalidität 
sich näheren. 

IL Technische Korps. 1. Artillerie: zerfällt a) in 
den Stab und bei den Etablissements Angestellte. Hierzu 
gehören 2 Obersten als Unter -Inspektoren zu Neapel und 
Palermo, 1 Oberst als Direktor der Schule, 1 als Unter- Chef 
des Generalstabes , 1 als Inspektor der Etablissements ; der 
14 Artillerie-Direkzionen , u. z. 1. Arsenal, 2. Giesshaus, 3» 
Gewehrfabrik, sämmtliche zu Neapel, 4. Gewehrfabrik zu 
Torre del Annuciata ,. 5. das Etablissment in Moggiano mit 
den in Calabrien befindlichen Eisenwerken, Bleigiessereien 
u. dergl., femer den 9 Direkzionen zu Neapel, Capua, Gaeta^' 
Pescara, Beggio, Messina, Palermo und dem Zweige der Gre-^ 
neral-Direkzion. , Die Zahl der unter a) Angestellten beträgt 
163 Köpfe. 

6) 2 Fuss -Begiment er, jedes 4 Bataillons, dieses zvt 
4 Kompagnien und 2 D^pöt- Kompagnien , im Frieden 2204 
Köpfe. Im Stabe hat jedes Begiment 34 Offiziere und 6 M.^ 
jede Kompagnie: 2 Offiziere und 57 M. Je 2 Kompagnien 
bedienen im Frieden 1 Batterie zu 8 Geschüzen, 4 Kom- 
pagnien formiren 1 Brigade von einem Major kommandirt. — 
Im Kriege ist der Stand der 2 Begimenter 5340 Köpfe and 
30^0 Pferde, die Yermehrang geschieht nur bei 2 Bataillons^ 
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^ie andern 2 Bataillons mit den D^pdt-Kompagnien sind zum 
Festungsdienst bestimmt. Jede der 8 Kompagnien zählt auf 
dem Kriegsfaäs 6 Offiziere, 219 M. mit 22 Beit> und 168 
-Zugpferden. 

c) 1 Kompagnie reitende Artillerie der Garde zugetheilt : 
im Frieden 6 Offiziere, 186 Mann und 200 Pferde 

im Kriege 6 „ 250 „ „ 294 „ 

d) 1 Brigade Handwerker, Feuerwerker undPon- 
. .t o n i e r e, wovon 2 Kompagnien Handwerker, 1 Kompagnie 

Feuerwerker und 1 Kompagnie Pontoniere. Der Stab zählt 
-5 Offiziere und 4 Unter-Offiziere, jede Kompagnie 3 Offiziere 
und 102 M., also die Brigade 429 Köpfe. 

e) 1 Train-Bataillon zu 6 Kompagnien in der Stärke 
von 508 Köpfe und 495 Pferde. Der Stab zählt 7 Offiziere 
und 9 M., jede Kompagnie hat 3 Offiziere und 79 M.; fünf 
Kompagnien jede 89 Pferde, die sechste (D^pöt-) Kompagnie ist 
ohne Pferde. Weiters bestehen: 

/) Die Küsten-'Artillerie in Neapel 200 M. , und 
^e Veterane n- Artillerie in- Sizilien 100 M. , erstere aus 
konskripzions befreiten Bauern, welche einmal des Monats in 
•der Geschiizbedienung unterrichtet werden, und die Geschüze 
an den Küsten zu bedienen haben. Dieselbe Verpflichtung 
hat die Veteranen-Artillerie in Sizilien. 

2. Ingenieur- Korps, a) Stab: 2 Oberste als Unter- 
Inspektoren in Neapel undPalermo;''9 Oberstlts. und Majors 
als Genie-Direktoren in Capua, Gaeta, Pescara, Beggio,Bar- 
letta, Palermo, Messina, Syrakns und Neapel, 1 Major als 
Kommandant des topografischen Korps, 1 Oberstlt. bei der 
General-Direkzion ; den Genie-Direkzionen sind beigegeben 50 
Offiziere und eine gleiche Zahl Beamte, so dass der Geniestab 
im Ganzen 114 Köpfe zählt, b) 1 Bataillon Sappeur, Mi- 
ne u r , dann c) 1 Bataillon Pioniere jedes zu'6 Kompagnien 
und im Stabe : 6 Offiziere und 6 M. ; jede Kompagnie hat 4 
'Offiziere und 118 M. , sohin beide Bataillone im Frieden 
1488 M. , im Kriege wird eine Döpöt -Kompagnie für jedes 
Bataillon aufgestellt, und jede Kompagnie um 32 M. ver- 
mehrt, womach sich die Kriegsstarke beider Bataillone mit 
2180 Köpfe ergibt. 

III. Garde-Truppen: 1 Jäger-Regiment zu 2 Batail- 
Ions oder 12 Kompagnien; 1 Karablnier-Begiment in gleicher 
«Stärke; 1 Gendarmerie-Begiment in derselben Stärke. 

IV. Infanterie: 2 Grenadier-Re^jimenter (Re und Re- 
.ipina), jedes zu 2 Bataillons oder 24 Kompagnien. 13 Linien- 
Segimenter in gleicher Stärke mit folgenden Benennungen : 
i^r* 1. Re, 2. Regina, 3. Prinzipe, 4. Prinzipessa, 5* Bor- 
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l>one, 6. Farnese, 7. Napoli, 8. Calabria, 9. Fuglia, 10. 
Abrnzzo, 11. Palermo, 12. Messina nnd 13. Locania. 

Jedes der vorstehenden Begimenter hat auf dem Friedens- 
Etat im Stabe: 10 Offiziere und 31 M. , jede Kompagnie 4 
Offiziere und 100 M., das Regiment 1289 E. Im Kriege wer- 
den 3 Bataillons zu 7 Kompagnien aufgestellt, und jede Kom- 
pagnie um 50 M. vermehrt , womach das Begiment 3283 M. 
zählet. 

12 Jäger - Bataillone von 1 bis 12. Die ersten 9 Ba- 
taillons jedes B, die lezten 3 zu 7 Kompagnien ; jedes Batail- 
lon im Stabe 5 Offiziere und 8 M., jede Kompagnie in der 
Stärke der Linien - Infanterie ; im Kriege wird eine D^pöt- 
Kompagnie, also die 7. und respektive 8., errichtet. 

V.Schweizer-Truppen: 4 Begimenter Infanterie zti 

2 Bataillons, diese zu 6 Kompagnien. Die Regimenter führen 
den Namen ihrer Obersten; das 1. Mohr aus Luzem , das 
2. Sury aus Solothurn, das 3. Bascher aus Graubündten 
und das 4. Steiger ans Bern. 

1 Jäger-Bataillon (in derBeihenfolge das 13.) vom Oberstlt. 
Mechel konmiandirt und 8 Kompagnien stark. 

Die Schweizer-Truppen zählen bei 10,000 M. und ist jede 
Kompagnie 4 Offiziere und 180 M. stark. 4 Offiziere nnd 
156 Mann bedienen die diesen Truppen gehörige Batterie. 
Die Schweizer gemessen in jeder Beziehung ausserordent- 
liche Yortheile. Die Kapitulazion wurde im Jahre 1825 auf 
30 Jahre abgeschlossen. Die Bekruten , welche zwischen 16 
und 36 Jahre alt sein und eine Verbindlichkeit der Dienst- 
leistung von 6 Jahren eingehen müssen, können sich gegen 
Handgeld bis zum 40. Jahre reengagiren lassen. Ein Drittel 
können Nicht-Schweizer — jedoch weder Oesterreicher noch 
Italiener — sein. Die Begimenter sind nicht verpflichtet, zur 
See oder gegen ihr Vaterland zu dienen; bedarf sie die 
Schweiz, so muss Neapel auf seine Kosten die Truppen mit 
der Bewaffnung nach Genua schiken , und nach beendigtem 
Kriege wieder nach Neapel zurükführen lassen. Eine grosse 
Zahl der Mannschaften wird jährlich auf 8 Monate mit voller 
Löhnung und freier Hin- und Herreise von Neapel bis Genua 
beurlaubt. Die Regimenter haben ihr deutsches Kommando, 
und eigene, von den Kantons - Regierungen festgesezte Ge- 
richtspflege. 

VI. Kavallerie: 2 Regimenter Husaren, 1 Beg. Jäger 
zu Pferd, 1 Karabinier-Begiment , 1 Gendarmerie -Begiment, 

3 Dragoner- und 2 Uhlanen-Regimenter, jedes zu 4 Eskadr« 
Im Kriege wird ein 4. Dragoner- und bei jedem Kavallerie- 
Begimente die 5. Eskadron aufgestellt. Der Stab des Regi- 
ments zählt im Frieden 10 Stabs- nnd Ober-Offiziere und 17 
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M., im Kriege um 1 Arzt mehr; die Eskadronen im Frieden 
5 Ofiiziere und 148 M., darunter 20 Unberittene ; im Kriege: 
28 Berittene und 10 Unberittene mehr, sohin 5 Offiziere und 
186 M. Jedes Regiment hat im Frieden 639 M., 516 Pferde, 
im Kriege 983 M. und 793 Pferde. 

VII. Garnisons-Truppen: 1) 3 Bataillone Vetera- 
nen a 4 Kompagnien in der Gresammtstärke von 1930 M. ; 
jede Kompagnie hat 4 Offizere, 4 Unter-Offiziere und 10 bis 
16 Escouaden von 1 Unter-Offizier und 10 M. 2) 1 Batail- 
lon Invaliden zu 4 Kompagnien, 320 M., jede Kompagnie 
2 Offiziere und 75 Gemeine, welche in den Invaliden-Häusern 
zu Kloster St. Martino bei Neapel und zu Massa an der 
KüstezaSorrent etablirtsind. 3) 27 Waffen-Kompagnien 
in Sizilien, jede 1 Hauptmann und 12 Gemeine, welche in 
den 23 Distrikten der Insel, in den drei Provinzen und 1 in 
Palermo zum Sicherheitsdienst aufgestellt sind und aus be- 
waffneten, aber nicht montirten Landleuten bestehen; Ge- 
sammtstärke : 331 M. ; endlich 4) 4 Dotazions-Kom- 
pagnien auf den kleinen Inseln vertheilt (Bewohner der 
Insel, welche ausser Dienst ihrem Berufe nachgehen); jede 
Kompagnie zählt 4 Offiziere und 100 M. ; sohin diese Kom- 
pagnien im Ganzen 416 M. 

VIIL Das Sedentär-Korps zählte imJahrel8d3: 20 
Obersten, 14 Oberstlts., 62 Majore, 159 Kapitäne, 96 Ober-, 
80 Unterlts. und 40 F&hnriche. Ausser den beim Veteranen- 
Regimente Angestelllen sind aus den Sedent&ren die Kom- 
mandanten und Angestellten in den festen Pläzen gewählt. 

IX. Die Militär-Intentanz hat 4 Departement-Chefs, 15 
Sekzions- Chefs, und 107 Offiziale verschiedener Klassen. 

Etat der aktiven Truppen. 

Im Frieden* Im Kriege 

Technisches Korps 5469 9363 

Garde-Truppen 3867 9849 , 

Grenadiere und Linien - Infanterie 19,335 49,245 

Jäger-Bataillone 11,621 14,645 

Schweizer-Truppen 10,000 10,000 

Kavallerie 5751 9830 

Zusammen 56,043 102,932 

B. Eintheilnng. 

In taktischer Beziehung unterstehen die Truppen 

a) In Neapel. Den Territorial-Divisionen in der Provinz 

Terra di Lavora und Molise (GM. Pietro Vial); in der 

Provinz Neapel (GM. Bemardo Palma); in der Provinz 

Prindpato Ultra (Bri^. Nikola Flugy); in der Provinz Prin- 
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cipato Gitr^ (Brig. Ferd. Roberto); dem Ober- Kommando ' 
der in Caserta, St. Maria und Arersa vereinigten Kavalleria 
(Brig. Gennaro Garratta). Femer den 4 Brigaden in Nea- 
pel, den Brigaden in Caserta, Nocera, St. Maria, Gaeta, je- 
ner im jenseitigen Calabrien und in Capna. 

6) In Sizilien. Der 1. Division in Palermo (Brigadier 
Ferdinand L an za) ; der 2. (Brigadier Rafaelb Zola) und 
3. (GM. Enrico Cont. State Ha). Jede Division mit t Bri- 
gaden. 

Im Kriege soll eine Brigade ans 2 , eine Division aus 4 
Infanterie- oder Kavallerie-Regimentern bestehen ; im Frieden 
sind die Brigaden auch 3 Regimenter stark. 

In militärischer Hinsicht hat jede der 14 Provinzen 
Neapels, dann jede der 7 Provinzen Siziliens einen Mili t.är- 
Kommandanten (Oberstlt. bis zum GM.), in Gaeta und 
Capua sind Mili tär-Gouvern eure, in Neapel, Palermo^ 
Messina und Syrakus Milit'ar-Kommandanten, dann 
in 42 verschiedenen befestigten Ortschaften Plaz-Komman« 
danten 2., 3. und 4. Klasse angestellt. 

D. Uniformirung, Bewaffnung und Ausrüstung. 

Grundfarbe der Uniform blau. Die Generalität in 
ihrer Stikerei der spanischen ähnlich ; Hute als Kopfbedekung. 

Grenadiere: blaue RÖke mit kurzen Schössen auf der 
Brust mit weissen Streifen verziert, hohe Bärenmüzen. 

Die Garde trägt als Auszeichnung an der Uniform den 
Streifenschmuk in einer Abwechslung von weiss oder gelb 
mit einer dunklen Farbe. — • Jäger grüne Röke » Xiinien- 
Infanterie: blaue mit verschiedenfarbigen Aufschlägen, 
die Artillerie mit derlei schwarzßlrbigen. Czako als Kopf- 
bedekung bei gesammten Truppen. Schweizer - Regi- 
menter: Offiziere blaue Waffeuröke, die Mannschaft in der 
Kampagne weisse Röke und graue Hosen, in der Parade 
rothe Röke mit gelben Epauletten und weisse Beinkleider. 
Die Husaren rothe Uniform, L an zier s und Dragoner 
blau , leztere Helme als Kopfbedekung. Alle Truppen 
.tragen kurze Säbel als Seitengewehr; Garde und Jäger per- 
kussionirte Büchsen, die anderen derlei Musketen mit Ba- 
jonnet ; die Kavallerie ist mit Pistolen bewaffnet. Das Leder- 
werk nach österreichischem Muster, weiss. 

E. Erjgänzung. 

In N e a p e 1 durch Konskripzion vom 18. bis zum 25. 
Lebensjahre; Geistlichkeit, Künstler oder Leute, welche die 
Stüzen ihrer Familie sind, bleiben ausgeschlossen. Stellver- 
tretung ist gestattet, der freiwillige Eintritt selten. In den 
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iRegimentem werden Soldatenkioder aofgetiommen , beziehen 
Löhnnng, müssen sich aber nach dem 18* Lebensjahre zn 
«iner Eapitnlazion verstehen» Konskripzions Depots befinden 
sich : in Neapel, Sulmona, Monteleone, Cosenza, Bari, Fotenza, 
und Be^gio. 

In Sizilien besteht keine Konskripzion sondern nnr 
freiwillige Werbung. Die Dienstzeit ist auf 5 Jahre in der 
Linie und 5 in der Beserre festgesezte. Als Beserrist kann 
der Soldat seinem bürgerlichen Erwerb nachgehen, muss aber 
jedesmal zur Einrökung bereit sein , so wie den die Beserve 
alljährlich durch eine bestimmte Zeit in den Waffen geübt 
wird. — Freiwillige, Artilleristen und Gendarmen dienen 8 
Jahre. 

Marine. 

Minister Staats-Sekretär der Marine — : Jener 
des Kriegs. 

Das Ministerium ist in 2 Departements getheilt, jedes in 
2 Abtheilungen. Die erste Abtheilung umfasst das Fer- 
jsonelle der aktiven Offiziere und Seesoldaten; die zweite: 
Kommissariat, Spitäler, und Angelegenheiten der Marine-Insti- 
tute; die dritte: Hauptbuchhaltung und das Materiale, und 
die vierte: Forstkultur, Schiffsbau) Fensionen und Gnaden- 
Oaben. 

Angestellte beim Marine-Ministerium: 41 Beamte. 

Admiralitätsr ath. Präsident — : Vize-Admiral Graf 
V. Aquila, k. Hoheit; Vize-Fräsident — : Kontre-Ad miral 
di Blasi; Beisizer: 2 Kontre-Admirale, 2 Brigadiere. 

G eneral - I ntendant der Marine — : Brigadier 
Fier Luigi Cavalcanti. 

Inspektor der Marine-Truppen undlnstitute 
— : Brigadier Federico B o b e r t i ; zugleich General - Adju- 
tant Se» 'Majestät des Königs und Ober-Kommandant der zum 
besonderen A. H. Dienste bestimmten Schiffe. 

Inspektor des Materials — : Brigadier Antonio 
Bracco. 

Etat. 

Vize-Admiral Graf v. Aquila, k. H. -— Kontre-Admi- 
rale — : Giuseppe di Blasi Marchese di Gampo Beal; 
Alfonso Sozi Caraffa; Giov. Ant. della Spina; Franc. 
Garofali; Lucio F a Im a; 9 Brigadiere, 8 Schiffs-, 17 
Fregatten-Kapitäne, 30 Schiffs-Lieutenante und 36 Schiffs- 
Fähnriche. x 

Marine-Infanterie -Begiment zu 2 Bataillons oder 
12 Kompagnien — wie die Linien- Infanterie organisirt; ^« 
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Marine- Artillerie-Korps in 14 Kompagnien jede 
225 M., dann 2 Sedentär-Kompagnien jede 138 M., nnd der 
Korpsstab 42 M. In Friedenszeiten sind anf jedeni liinien« 
Schiffe 2, auf jeder Fregatte von GOGeschüzen IV,, auf jeder 
Fregatte von 50 Geschüzen 1 , und auf jeder Brigantine von 
20 Geschüzen, Vs Kompagnie eingeschifft. 

Matrosen-Korps in 3 Klassen mit 104 Offizieren und 
800 M. , nnd Genie-Korps mit 18 Offizieren. Ausserdem 
besteht eine Abtheilnng Schiffsbaumeister und ein Telegrafen- 
Korps. 

Flotte. Die Bemannung der Marine zählt an 700 M. 
Segelschiffe: 2 Linienschiffe, („Vesuvio" und „San Carlo"> 
von 84 Kanonen; 5 Fregatten („Partenope", „la Regina", 
jede mit 50 Kanonen, „Isabella^S 48 Kanonen, „Amalia% 
„Urania" jede mit 46 Kanonen); 2 Korvetten („Cristina", 
22 Kanonen, „Etna^S 14 Kanonen) ; 5 Brigantinen („ilZefiro'% 
„il Valoroso", „l'Intrepido", „il Generoso" und ,,il Priuzipe 
Carlo") und 1 Goelette. — Die Dampf- Marine besteht an» 
12 Fregatten (,^1 Ruggiero", „il Sannito", „U Carlo 11.*% 
„il Guiscatdo«*, „rArchimede« , „l'Ercole**, „il Boberto% 
„l'Ettore**, „Ettore Fieramosca«, „il Torquato Tasse** und 
„la Virtu") ; aus 4 Korvetten („lo Strombolo", „il Misano**, 
„il Palinuro", „il Fernando IL"); aus 12 Dampfschiffen („il 
Palermo", „il Vesuvio«, „il Nettuno", „il Peloro", „il San 
Venefredo", „il Flavio Gioja**, „il Delfino", „rAntilope", 
„l'Arundine", „la Maria Teresa", „il Lilibeo", „rArgonaute**^ 

Flagge: weiss mit dem Landeswappen. 



Spanien. 

Ihre Majestät Königin Isabella IL die Katholische (geb. 
1830), fahrt den Ober-Befehl des Heeres. 

Krieg^sministeriam. 

Staats-Sekretär des Krieges (Secretaria de cstado y del 
despacho universal de la guerra) — : GL, Don Anselmo 
Blaser. 

Unter-Staats -Sekretär^*: GM. Don Eduarde Fernande» 
San Roman. 

Das Ministerium^ ist in 4 Sekzionen getheilt. Chefs der- 
selben — : Francisko Palou; Angel Maria Paz y Mem* 
birla; Matias de Cevallos Escalera und Seb. Carlos 
Ortega; mit 50 Beamten. 
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Oberster Militär- nnd Marine-Gerichtshof — : 
Präsident General-Kapitän Pedro Villacampa; Vize-jPrä- 
sident — : GL. Joachim Ezpeleta; Minister ftlr das Kriegs- 
Tribunal-^: GL. Franzisko deAspiroz; für das Marine- 
Tribunal—: GL. Kasimir Vigodet; Fiscal — : GM. Ma- 
riano Feray; mit 21 Beisizem, ans dem Stande der Gene- 
ralität* 

Generalität. 

Nach einer k. Resolnzion ist der Stand der Generale, 
ausser einer unbestimmten Zahl von General-Kapitänen, fest- 
gesezt: auf 70 GL., 102 Generale nnd 144 Brigadiere. 

Im Jahre 1853 zählte man General -Kapitäne 5: Se» 
Majestät den König Gemal; Se. k. Hoheit den Infan- 
ten Don Francisco de Paula; Don Baldomero Es par- 
ter o, Herzog von Yittoria und Morella (seit 1838) — Don 
Prudenzio de Guadalfajara , Herzog von Castroterrena 
(seit 1844); Don Baymnnd Maria Narvaez (seit 1844);. 
Don Manuel Gutierrez de laConcha, Marquis von 
Duero (seit 1849) und Don Pedro Villacampa (seit 1852). 

General- Lieutenants: 70, daron 36 im Buhestande ;. 
also im aktiven Dienste 34. 

Generale: 184, davon 117 im Ruhestande; also im 
aktiven Dienst 67. 

Brigadiere: 411, davon 265 im Ruhestände, also 146 
im aktiven Dienste. Femer 213 Obersten, 241 Oberstlt., 389 
erste , 358 zweite Kommandanten , 1879 Hauptleute , 302^ 
Lieutenante und 1911 Unterlt. — im Ganzen 8013 Offiziere, 
überdiess 1309 Militär-Beamte. 

General-Vikar des Heeres — : Tomas de Ygle- 
Sias j Barcones, Patriarch in Indien. 

Gen eral-Direkzion der Militär- Verwaltung 
— : *) Vorstand: General Don Francisco de Mata y AI- 
los mit 1 Sekretär, 14 Intendanten in den Militär-Distrikten. 

General - Militär - Auditor — : iDon Julian Ve- 
lar de Graf von Velar de mit 2 Sekzions - Chefs , 13 Ge- 
richtshaltern in den Militär-Distrikten und 17 Auditoren. 

General-Kommandant der Garde der Königin 
— : General-Kapitän Herzog von Castroterreno. 

Ober-Belehlshaber der Waffengattungen (Ge- 
fes superiores de las armes). Infanterie — : GL, D. Fer- 
nandez deCordova; Sekretär — : Brigadier Roman D o in i n- 
guez. 

*) k. Dekret vom 29. Dezember 1852 (siehe am Schlüsse dieses 
Artikels). 
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Artillerie*-*: Direktor, Inspektor und General-Oberst — : 
GL. Jose Luciano Campuzana; Sekretär — : Brigadier 
Artillerie-Oberst Lorenvo Guelelmi mit 9 Beamten; ö ke- 
rn omis che Abtheiinng unter dem Präsidium des Artillerie- 
. Direktors mit 6 Offizieren; wissenschaftlic^be Abthei- 
iung mit 6 Offizieren, Museum und Archiv — : Direk- 
tor Oberst San Jago Fineiro. 

Genie—: General -Ingenieur und General • Inspektor — : 

OL. Antonio Bemon Zarco del Yalle. 

« 

Kavallerie. General-Direktor — : GM. Domingo D u 1 c e ; 
-Sekretär — : Oberst Antolin von Santelices. 

Gendarmerie (Guardia civil). General - Inspektor — : 
OL. Duque Ahumada. 

Karabinier-Korps. General -Inspektor — : nicht bc- 
sezt. Sekretär — : Brig. Genera di Quesada. 

Generalstab der Armee: General - Direktor — : Glir 
Don Laureano Sanz, — 3 Brigadiere, 9 Oberste, 1% Oberstlt, 
116 Majors, 00 Hauptleute und 40 Lieutenants , ohne die 
Ueberzähligen in allen Chargen einzurechnen. General- 
Stabsschule: Studien -Direktor der Brigadier - Oberst des 
Korps Don Antonio Terrero, 10 Professoren (1 Oberst und 
9 Hauptleute des Korps). Topographisches Kriegs- 
Archiv (zum Generalstab gehörig). Direktor: der General- 
Direktor des Generalstabs, 11 Beamte (Offiziere: 1 Oberstlt., 
'3 Majors, 7 Hauptleute des Korps). 

Das Heer. 

I. Truppen der Halb-Insel. 

a) Garde der Königin (guardias de la Beina), mit 
k. Ordonanz vom 2. Februar 1853 aus dem Hellebardier- 
Korps und der Leibwache-Eskadron zusammengesezt und 360 
Köpfe stark. 

5) Infanterie der Halb-Insel: 1 Grenadier- und 
45 Linien-Begimenter zu 3 Bataillons, dann das Begiment 
„Fijo von Ceuta^* aus 2 Bataillonen, endlich 16 Jäger-Batail- 
lons und 2 leichte Bataillons von Afrika. 

Durch das k. Gesez vom 21. Oktober 1849 wurde an- 
geordnet, dass in Friedenszeiten ein Theil der bewaffneten 
Macht nur im aktiven (permanenten) Dienst stehen solle 
und der andere dieBeserve zu bilden habe; diese bat bei 
den Infanterie-Begimentem aus den drit ten Bataillonen und 
bei den Jäger- und leichten Bataillons aus 2 Kompagnien je 
eines Bataillons zu bestehen. 

Jedes Begiment zählt im Stabe : 1 Oberst, 1 Oberstlt. ; 
jedes Bataillon: 1 Kommandanten der ersten und einen der 
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zweiten Klasse (Majors). Jede der 6 Kompagnien (darunter 
1 Grenadier- und 1 Schüzen-Kompagnie) , im Frieden: 4 Of- 
fiziere, 14 Unter- Offiziere, 1 Tambour, 1 Hornist und 73 
Soldaten; im Kriege: 5 Offiziere, 27 Unter-Offiziere, 2 Tam- 
bours, 1 Hornist und 160 Soldaten, Die gesammte Infanterie 
mit den Jägern hat 156 Bataillone, davon 110 zum aktiven 
und der Best zum Reserve -Dienst gehören. Diese Reserve, 
die 3. Bataillone und die 5. und 6. Kompagnie der Jäger 
hat ihre Kadres in den Hauptstädten der Provinzen und ist 
wie die aktive Truppe organisirt. 

Das Regiment ,,Fijo de Ceuta^' hat als Disziplinar -Regi- 
ment einen unbestimmten Etat. Wenn die Zahl der Sträflinge- 
den angenommenen Normalstand überschreitet, so werden für 
je 40 M« 2 Korporale kreirt. 

Die Namen der Regimenter sind : Grenadier-Regiment. 
1. Inf. -Reg. KOnig, 2. Königin, 3« Prinz, 4. Prinzessin, 5.. 
Infant, 6. Savoyen, 7. Afrika, 8. Zamora, 9. Soria, 10. Cor- 
dova, 11. San Fernando, 12. Saragossa, 13. MaÜorka, 14. 
Amerika, 15. Estremadura , 16. Kastilien, 17. Bourbon, 18. 
Almansa, 19. Gallizien, 20. Guadalachara , 21. Arragonien» 
22. Gerona, %3. Valenzia, 24. Bailen , 25. Navarra, 26. AI. 
buera, 27. Königin Regentin, 28. Union, 29. Konstituzion^ 
30. Iberien, 31. Asturien, 32; Isabella II. , 33. Sevilla, 34. 
Granada, 35. Toledo, 36. Burgos, 37. Murzia, 38. Leon, 39. 
Kantabrien , 40. Malaga , 41. Jaen , 42. Viktoria , 43. St. 
Quentin, 44. Astorga, 45. Martial — das von Genta. 

Jäger-Bataillone: 1. Catalonien, 2. Taragona, 3. 
Barzellona, 4. Barbastro, 5. Talavera, 6. Tarifa, 7. Chiclana, 
8. Figueras, 9. Oiudad-Rodrigo, 10. Alba de TormeS) 11» 
Aräpiles, 12. Baza, 13. Simancas , 14. Las Navas, 15. Ante» 
quera, 16. Yergara. 1. und ü, leichtes Bataillon Afrika. 

c) Kavallerie: 16 Regimenter, jedes zu 4 Eskadronen; 
die ersten 4 Regimenter sind Karabiniere (schwere) und 
die zwölf übrigen Lanziers (Linien - Reiterei) ; femer 1& 
Eskadronen Jäger und 4 Eskadronen zum Dienste f&r 
die Remo ntirungs-Anstalten. 

Jedes der 16 Regimenter zählt im Stabe: 1 Obersten, 2 
Kommandanten 1. und 2 Kommandanten 2, Klasse (Divisions- 
Chefs) : 2 Regiments-, 4 Eskadrons-Adjutanten und 1 Lieute- 
nant-Quartiermeister. Jede Eskadron 5 Ober-, 23 Unter-Offi- 
ziere, 3 Trompeter, 74 berittene und 30 unberittene Soldaten» 
Jede Jäger-Eskadron: 1 Stabs-OfPizier als Kommandanten, 8 
Offiziere, 1 Ober-, 1 Unter-Adjutant, 2 Aerzte, 23 Unter-Of- 
fiziere, 3 Trompeter, 78 berittene und 30 unberittene Solda- 
ten. Jede Remontirungs-Eskadron hat 138 M. -osA ^"^Skär. 
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Aasserdem besteht die General-Kayallerie-Schale 
zu Alcala de Henarez , in welcher der Dienst aller Beiter- 
gattungen gelehrt und geübt wird. 

Die Namen de r Begim en ter sind: 1. Karabinierf 
des Königs, 2. Earabiniers der Königin, 3. Principe, 4.Boar- 
bon, 5. Lanziers von Famesio, 6. von Amansa, 7. Pavia, 8. 
Villaviciosa, 9. Spanien, 10. Sagunt, jl. Calatrava, 12. San- 
tiago, 13. Montesa, 14. Nnmantia, 15. Lusitania (Portugal), 
16. Alcantara. 

Die Jäger-Eskadronen: 1. Mallorka, 2. Gallizien, 
3. Afrika, 4* detto, 5. Konstituzion, 6. Bailen, 7. Maria 
Christine, 8. Arragonien, 9. Valenzia, 10. Sevilla, 11. Kasti- 
lien, 12. Alava, 13. Bnrgos , 14. Katalonien, 15. Granada, 
16. VaUadolid. 

d) Artillerie: besteht gegenwärtig auf der Halbinsel 
xmd auf den kanarischen und balearischen Inseln ans dem. 
General-Direktor, Inspektor und Obersten Generalen der Ar- 
tillerie in Spanien und Indien; dann d Generalen, Unter- 
Inspektoren, 5 Brigadieren (Vorständen der Artillerie-Schule) 
38 Obersten, 56 Oberstlts., 27 erste Majors Bataillons-Kom- 
mandanten, 12 zweite Majors Bataillons -Kommandanten , 1 
Major-Adjutanten, 149 Hauptleute und 246 Lieutenants und 
Adjutanten, diese alle im Truppendienste — ausserdem 35 
Hauptleute, 84 Lieutenants und 92 Unterlts. als ,, praktische 
Offiziere." 

Die Halbinsel nebst den balearischen Inseln , und der 
Küste von Afrika ist in 5Departemeuts eingetheilt , in 
welche je ein Begiment Fuss-Artillerie (2 oder 3 
Brigaden) , dann nach Bedarf eine Brigade fahrender oder 
Gebirgs- Artillerie, so wie eine Artillerie -Werkstätte mit einem 
oder mehren Loboratorien verlegt sind. 

Diese 5 Departements sind folgende: 

1. Katalonien und die balearischen Inseln. 

2. Valenzia und Arragonien. 

3. Andalusien , Granada und Estremadura nebst den Fe- 
stungen an der afrikanischen Küste. 

4. Galizien und Asturien. 

5. Beide Kastilien, Navarra und die baskischen Provinzen. 
Jede Artillerie-Brigade ist vier Batterien stark, 

jedoch stehen nur jene der Fass-Artillerie im Kegimentsver- 
bande. Die Batterie einer Fuss-Brigade zählt an Kombattan- 
ten 1 Hauptmann, 2 Lieutenants und 100 Unter- Offiziere 
und Gemeine; jene der fahrenden Artillerie: 1 Hauptmann, 
3 Lieutenants, 110 Unter -Offiziere; und die der Gebirgs-Ar- 
tillerie: 1 Hauptmann, 3 Lieutenants und 115Untcr-0ff.ziere 
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und demeine. Die Geschüze nnd Mnnizionswagen der fahren- 
den Artillerie werden von Maniesei gezogen; die Hanbizen 
und Munizionskisten der Gebirge- Artillerie von derlei Thieren 
getragen. Erstere hat zu diesem Ende für die ans 4 (in 
Kriegszeiten 6) Geschüzen bestehende Batterie 68, lezlere für 
die ans 6 fünfzöUigen Hanbizen znsammengestellte Batterie 
32 Maniesei zugewiesen. 

Jede der ^ Gamisons - oder Festnngs - Brigaden bildet 
gleichfalls 4 Batterien, deren Stand aus 1 Hauptmann, 1 
Ober-, 2 Unter-Lieutenants und 100 Unter-Offiziere und Ge- 
meine besteht. 

Die in den 5 Artillerie-Departements vertheilten 5 Hand- 
werker-Kompagnien zählen je 1 Hauptmann, 2 Lieute- 
nants und 65 Unter-Offiziere und Gemeine. Die Stärke der 
gesammten Artillerie auf dem Friedensfass beträgt : 23 Bri- 
•gaden, oder 90 Batterien mit 312 Geschüzen, 9300 M., 1200 
Zug- und Tragthiere, nnd 240 Reitpferde. 

Die Kaliber f£Lr die Bronze-Geschüze sind nach der 
lezten Anordnung festgesezt: für Belagerungsgeschüz 24 und 
sechzehnpf&ndige Kanonen, 14, 12 und siebenzöUige konische 
Mörser; — für Feldgeschüz lange und kurze 12 und 
achtpfondige Kanonen, lange und kurze 7, 67^ und fünfzöllige 
-Hanbizen, endlich für Gebirge -Artil lerie kui^ze fönf- 
-zöllige Haubizen. 

Die Ar tili er ie - Schule in Segovia ist nach dem 
königlichen Gesezen vom 3. Oktober 1843 und 13. Oktober 
1847 auf 80 Kadetten, 80 Ueberzähligen nnd 30 Externen 
festgesezt. 

e) Ingenieur- Korps zählt: 1 General-Inspektor, 14 
Direktoren Unter-Inspektoren, (3 davon Generale, 7 Briga- 
diere, die 4 jüngsten Oberste) 15 Oberste, 20 Oberstlts. , 18 
Major-Kommandanten, 62 Hauptleute und 81 Lieutenants; 
ausserdem besteht eine Anzahl von Unterlts. : Zöglingen, 
welche in der Genie-Akademie mit 2 Vorständen und 9 Pro- 
fessoren zu Guadalajara gebildet werden. Ihre Anzahl 
steht mit den in jedem Jahre zu erwartenden wahrschein- 
lichen Beförderungen nnd erledigten Stellen im Einklang. 
Zum überseeischen Dienste werden gewöhnlich bestimmt 2 
Unter-Inspektoren (1 General und 1 Brigadier) 4 Oberste, 2 
Oberstlts., 15 Major-Kommandanten nnd 16 Hauptleute. 

Das Ingenieur .Begiment besteht aus 3 Bataillons. 
Jedes derselben zählt 4 Sappenr-, 1 Mineur- und 1 J^onto- 
nier-Kompagnie. 

f) Gendarmerie (guardia civil): 13 Tercios (je eine 
für 1 General-Kapitanat) mit 49 Kompagnien Infanterie und 
11 V2 Kompagnien Beiterei ; erstere in 248, leztere in 44 Sek- 
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zionen getheilt. Sie zählt im Stabe 35 Stabs- nnd Ober-Offi«^ 
ziere, in den Tercios 340 Offiziere und 10,025 M. mit 150(> 
Pferden. Das Dekret vom 5. Februar 1853 stellt diese Stärke 
in folgender Art auf: Stäbe sämmtlicher Tercios: erste Chefii 
8 Obersten und 3 Oberstlt. ; zweite Chefs 2 Oberstlt. und 9 . 
Kommandanten, dann 13 Adjutanten; in den Kompagnien: 
105 Hauptleute, 170 Lieutenantes , 65 Unterlt. und Fähn- 
riche, 286 Sergeanten, 65 Tambours, Trompeter und Horni- 
sten, 582 Korporale erster, 644 zweiter Klasse, 1701 Guar- 
dias erster und 7127 zweiter Klasse. 

g) Karabinier (Sicherhe its- oder Grenzjägery 
Korps: besteht aus 31 Kommandanturen, von denen 30 auf 
die Halbinsel und 1 auf die Balearen zu rechnen kommen» 
Jede Kommandantur zerfällt in Kompagnien, deren Anzi^hl 
75 beträgt^ wovon 11 Elavallerie bilden. Die Infanterie zählt 
in 316 Unter-Abtheilungen 7972, die Kavallerie in 60 Unter- 
Abtheilungen 1200 M. Die Karabiniers zur See sind 523 M» 
stark, mit 71 Unter - Offizieren. Jede Kompagnie wird von 
einem Sergeanten, jede Unter- Abtheilung von einem Unter- 
Sergeanten befehliget. 

h) Sanitäts-^orps: bildet zwei Sekzionen, die „medi- 
zinische und die farmaceutische^' und zählt folgende 
ordentliche Mitglieder: 1 General-Direktor, 4 Vize - Direkto- 
ren, 9 Räthe, 14 Vize-Bäthe, 86 Aerzte 1. und 161 Aerzte 
2. Klasse, für die medizinische Abtheilung; dann 1 Vize- 
Direktor, 2 Vizeräthe, 10 Aerzte 1. und 20 Aerzte 2. Klasse 
f&r die Farmacie ; General - Direktor : GL. Don Manuel de 
Monteverde. 

t) Invalidenhaus zu Atocha und San Germino, in 
zwei durch Gär:en verbundenen ehemaligen Klostergebäaden, 
am 10. Oktober 1838 (Namenstag der Königin) eröffiiet. Di- 
rektor: General-Kapitän Don Pedro Yillacampa. 

II. Kolonial -Truppen. 

a) Auf der Insel Cnba: 16 Infanterie-Begimenter, 1 
Artillerie-Begiment zu Fusp mit 2 Brigaden ä 4 Batterien, 
dann eine Manövrir-Brigade mit 4 Berg- und 1 Kavallerie- 
Batterie ; Kavallerie besteht seit 1850 zu 2 Begimentem Lan- 
ziere, jedes zu 4 Eskadronen, in der Stärke von 598 M. und 
500 Pf., dann aus anderen 4 Eskadronen mit 151 M. und 
125 Ph 

3) AufPorto Bicco: 3 Infanterie - Begimenter , 1 Bri- 
gade-Artillerie zu Fuss mit 4 Batterien, einheimische iCtiliz 
ans 7 Bataillons bestehend ; 1 einheimisches Freiwilligen-Begi- 
ment aus 2 Bataillons, jede mit 1 Grenadier- und 3 Füsilier- 
Kompagnien, aus 870 Köpfen. 1 Kavallerie-Begiment. 
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c) Auf den Filippinen. 8 Inf.-Beg., 1 Lanziers-Be- 
giment ; Artillerie: 2 Brigaden, eine aus Einheimischen, die 
andere ans Earopäem zusammengesezt ; erstere 7 , leztere 4 
Batterien. 

Gesammte Artillerie in den Kolonien zählt 2 Ünter-In- 
spektoren, 1 Departements-Kommandenr, 7 Oberste, IdOberstlt», 
4 Majore; 44 Hauptleute und 112 Lieutenants und Unterlts. 

Etat der Armee auf der Halbinsel. 

110 Bataillonen Permanente Infanterie 62,598 M. 

46 „ Beserve „ 29,420 „ 

Kavallerie und reitende Jäger 1504 „ 

Artillerie in 23 Brigaden ., 9300 „ 

Gendarmerie 10,405 „ 

Karabinier (Grenz^äger) 9766 „ 

Zusammen 132,993 M. 
auf dem Friedensfuss. 

Der Kriegs - Etat , nach welchem die permanente Infan- 
terie, das Bataillon auf 8 Kompagnien erhöht, 233,606 M., 
und die Beserve- Infanterie 74,512 M. zählen soll, kann auf 
das Dreifache der Friedensstärke angeschlagen werden. 

Die Kolonial-Truppen zählen auf Guba 10,000, auf Fuer- 
torieco 5000 und auf den Filippinen 10,000 M. 

Eintheilung. 

In den Provinzen des festen Landes und den Kolonien 
sind 17 General-Kapitäne angestellt und denselben 50 
kommandirende Generale untergeordnet. Das nachfolgende 
Schema gibt das Nähere : 

General-Kapitäne. 1« Neukastailien zu Madrid: 
GL* Don Juan de L a r a , ad latus : GM. Jose Antonio T u r o n , 
mit den kommandirenden Generalen in Madrid, Cuenca, 
Segovia, Guadalajara, Toledo und Ciudad Beal. 

2. Altkastilien zo Valladolid : GM. Don Jaime O r- 
tega; ad latus: GM. DonFranzisko Castrillon, mit den 
kommandirenden Generalen in Valladolid, Leon, Valencia, Sa- 
lamanca, Zamora, Avila und Oviedo. 

3. Arragonien zu Zaragoza: unbesezt; ad latus: un- 
besezt^ mit den kommandirenden Generalen in Zaragoza, 
Huesca und Teruel. 

4. Catalonien zu Barcelona: GL. Don Bamon de la 
B c h a ; ad latus : GM. Don Mariano B e 1 e s t a. Komman- 
dirende Generale in Barcelona, Lerida, Gerona und Tarra- 
gona. 

5. Valencia zu Valencia: GL. Don Jos^ Luciano Garn" 
p u z a n : ad latus GM. D. Antonio Maria B 1 a nk o« ¥Lssts^ 
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jnandirende in Valencia, Mnrcia, A licante, Albacete, Castellos 
und Maestrazgo. 

6» Balearischo Inseln zu Palma: GL.,Don Fernando 
Cotoner; ad latus: GM. Don Pedro Maria Pastors. 
Eommandirende in Mallorca und Menorca. 

7. Navar r a zu Pamplona: GM. Don Eusebio Calonge , 
ad latus GM. Don Pranzisko Ortigosa: — ohne Unter- 
Abtheilungen. 

8. In den baskischen Provinzen zu Vittoria: GL. 
Don Manuel deMazarredo, ad latus : GM. Don Ber- 
nardo Echaluce. Kommandirende in Navarra, Alava, Bis- 
caja und Guipuzcoa. 

9. Andalusien zu Sevilla: GL. Bafael Graf Mirasol; 
ad latus: GM. Don Jos^ Rodrignez Soler. Kommandirende 
in Sevilla, Cadiz, Cordoba und Huelva. 

10. Gran ad a zu Granada : GL. Don Fermin de E z p e- 
leta; ad latus: GM. Don Rafael Leon jNavarrete. 
Kommandirende in Granada, Malaga, Almeria, Jaen. 

11. Estremadurazu Badajoz : GM. Don Bamon 
Boiguez, ad latus: GM. Don Jos€ T rill o. Komman- 
dirende in Badajoz, und Caceres. 

12. Galizien zu Corunna: GM. Don Juan Zapat ero , 
ad latus : GM. Don Alonso Luis de Sierra. Kommandirende 
in Corunna, Pontevedra, Lugo und Orense. 

13. B u r go s zu Burgos : GM. Don Bamon Barrechea, 
ad latus: GM. Don Franzisko Guajardo. Kommandirende 
in Burgos, Logrono, Santander und Soria. 

14. Auf den kanarischen Inseln zu Santa Cruz: 
GM. Don Josd Maria Lavina, ad latus: GM. Don Jose 
Fernandez Cendrera. 

15. Auf Cuba: GL. JuanMarq. dePezuela, ad latus: 
GM. Don Franzisko Lavalette. 

16. Auf Puertoricco: GL. Don Fernando de Nor za- 
ga r a 7, ad latus : GM. Don Enrique de £ s p an a , Mar- 
quis de Espana. 

17. Auf den Filippinen in Asien: GL. Don Manuel 
Pavia Marq. de ^Novaliches, ad latus: GM. Don Ramon 
M on tore. 

Dislokazion der Truppen. 

Die dritten Bataillone stehen von den übrigen 2. BataiU 
Ionen des Regiments entfernt. Die bedeutendsten Infanterie. 
Garnisonen sind: Madrid mit 12, Barcelona mit 6, Valencia 
mit 5, Zaragossa und Yalladolid, Vittoria und Burgos mit 
4 Bataillons. 
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Uniform. 



Grundfarbe: dnnkelblan. Generäle nnd General. 
Stab lange dunkelblaue WaffenrOke (mit 2 Reihen Knöpfen), 
Kragen von derselben Farbe mit Goldborden ; die Groldstike- 
rei beim General-Kapitän drei Beihen, beim GL. zwei , beim 
General eine Beihe, der Brigadier diese aus Silber. Vom- Ge- 
neral aufwärts, die Brigadiere nicht eingeschlossen, wird die 
rothseidene Schärpe (Faja) mit goldenen Quasten als 
Hauptauszeichnung getragen. Die dunkelblauen Beinkleider 
sind mit Goldborden, der Hat mit Goldtressen, beim Gene- 
ral-Kapitän mit weissem, bei der anderen Generali tSt mit 
schwarzem Federbusch versehen. Säbel mit elfenbeinernem 
Griffe, blausammetner Kuppel, karmoisinrothes Forte-dp^e mit 
Goldfäden. — Der Generalstab hat hellblaue AnÜBchläge, 
Kragen und Passe-poil, goldene Epauletten, Degen in eiser- 
ner Scheide und blauseidene Schärpen. 

Die Linien-Infanterie hat weisses Lederzeug, be- 
stehend aus einem Fatrontaschen-Bandelier nebst einem Gür- 
tel, um dasselbe festzuhalten. Das 27. Begiment (Begiment 
der Königin- Mutter) und die Jäger-Bataillone haben schwar- 
zes Lederzeug. Die Feldwebel und Korporale tragen den 
Säbel an einer Kuppel , das schmäler als das Bandelier der 
Fatrontasche ist und mit diesem ein Kreuz an der Brust bil- 
det. Der ziemlich kleine Tornister von Kalbfell darf nicht 
über 12 Ffund, 12 Loth wiegen. Bei grossen Märschen lässt 
der Soldat den Mantelüberzug und Tomisterkästchen, so wie 
alle entbehrlichen Kleidungsstüke in den Magazinen; das Ge- 
wicht des Tornisters wird dadurch bis auf sieben Ffund ver- 
mindert und es findet sich alsdann mehr Baum fdlr den Mund- 
Yorrath und die Munizion. Die Uniformirung ist bei der 
Infanterie und Jägern gleich: dunkelblaue kurze 
WaffenrOke, Kragen, Aufschläge und Vorstoss roth; vergol- 
dete konvexe Knopfe mit der Begiments- oder Bataillons- 
Kummer; graublaue Tuchhosen; schwarztochene Kamaschen; 
Mantel von demselben Tuche wie die Hosen, mit rothen Kra- 
gen und Knöpfen wie die des Bokes. Der Czako ist konisch 
und niedrig, von schwarzem Tuche gefertigt, mit schwarz- 
lakirtem Schirme und Dekel, die Kinnbänder sind von ver- 
goldetem Metalle ; bei den Grenadieren ist derselbe mit einer 
rothen, bei den Schüzen mit einer grünen und bei den Füsi- 
liren mit einer gclbeii Borde, so wie mit einem platten Fom- 
pon von derselben Farbe wie die Borde und mit der Begi- 
mentsnummer versehen; auch hat derselbe ein messingenes 
Schild mit dem Wappen von Kastilien; die Kokarde wird mit 
einer messingenen Schleife befestiget. Die Eliten-Kompagnien 
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tragen Epaaletten von gleicher Farbe wie die Borde am 
Czako; die Bänder derselben sind weiss. Die Offiziere tragen 
eine Unifprm von der nämlichen Farbe wie die Mannschaft, 
so wie einen gleichfarbigen Oberrok mit rothem Kragen ; den 
Säbel an einem Umhängeknppel. 

Die Karabiniere und Lanziere haben scharlach- 
rot he Böke mit dnnkelblkuen Kragen, Aufschlägen und Vor- 
8:oss, we'sseEpauletts, eiserne Helme mit Raupen, einen Schweif 
nnd rothen Federbusch; granblaue Beinkleider, roth passe- 
poillirt , im Sommer weisse leinene Beinkleider ; Mäntel : 
granblan mit rothen Aufischlägen* Die Jäger: branne Böke 
mit smaragdgrünen Kragen und Aufschlägen , gelbe Knöpfe, 
schwarze konische Czakos mit rothen Fonpons und rosshare- 
nem Busch; Epauletten von dunkelgrüner Farbe, grane Pan- 
tälon ; schwarzen Leibgurt , daran Patrontasche und Bajon- 
netscheide befestiget; braune Ueberröke (Poncho) , ^ Offiziere 
tragen Säbel und grüne Büsche. 

Sämmtliche Bei ter führen Pistolen, die Karabiniere einen 
geraden Säbel und Karabiner, die Lanziere krumme Säbel nnd 
eine Lanze , mit roth und gelben Fähnlein (Nazional - Far- 
ben) und die Jäger krumme Säbel und Karabiner. Das 
Biemzeug ist von weissem, das Sattelzeug von schwarzem 
Leder. Schabrake und Mantelsak : grün mit rother Einfassung. 

Artillerie: dunkelblaue Böke und Beinkleider , rothe 
Kragen, Aufschläge, Epauletten von rothwollenen Fransen 
mit Schuppen aus gelbem Metall , die Offiziere von Gold ; 
Czako mit rothen Pompon und derlei Bossschweif; Karabiner 
und Säbel. Die Gendarmerie lange dunkelblaue Waffien- 
röke, wie die Infantene, weisse Knöpfe mit G. C (Guardia 
Civil) und Schildern ; dunkelblaue Beinkleider mit Scharlach- 
rothen Streifen. Marine dunkelblaue - Waffenröke mit Schar- 
lach-Au&chlag in Galla; für den kleinen Dienst denselben 
Waffenrok mit gleichfarbigen (dunkelblauen) Futter auch Ja- 
ken aus demselben Tuch zur See* 

Ergänzung. 

Diese erfolgt durch Konskripzion, bei der Infanterie auf 
8 Jahre, wovon 5 in der Linie und 3 in der Miliz; die Mann- 
schaften der anderen Truppen-Gattungen haben 7jährige Dienst- 
zeit und keine Verpflichtung in die Miliz zu treten. Die 
Stellvertretung ist gestattet; jeder Wohlhabende pflegt 
sich auszukaufen, daher der Ersaz vorhersehend ans unbe- 
mittelten Leuten besteht. Die Offiziere haben nach 12 Jahren 
Dienstzeit das Becht, die Uniform auch femer zu tragen ; 
nach 20 Jahren sind sie pensionsfahig und steigt die Pen- 
sion von da an bis zum vollen Gehalt mit 40 Jahren, so wie 
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darauf auch Anspruch sremacht werden kann, hei Verlast 
eines Auges oder Gliedes im Dienste ; eine ZiyilTersorgung 
heninunt nicht den Anspruch auf Pension. 

Marine. 

Minister des Seewesens — : Don Antonio Doral. 

Unterstaats-Sekretär — : Antonio Navarro de Casas. 

Das Ministerium ist in 2 Departements; das erste mit 4> 
das zweite mit 6 Beamten getheilt. 

Das Offizier-Korps der f*lotte hesteht aus dem Ge- 
neral-Kapitän Don Francisco Xavier de UUoa, 5 GL., 8 Ge- 
schwader-Kommandanten, 14 Brigadieren, 25 Schiffs-Kapitäns, 
50 Fregatten-Kapitäns, 157 Schiffs-Lieutenants und 172 Schiffs- 
Fähnrichen fürdenaktivenDienst; dann f&r die S c h i f f s- 
Begimenter: aus 10 Kommandanten von Schiffs-Kegimen- 
tem aus der Klasse der Brigadiers; 26 FroYinz-Kommandan- 
ten, in der Charge von Schiffs- oder Fregatten-Kapitäns, 36 
zweite Kommandanten im Bange von Fregatten-Kapitäns oder 
Schiffs-Lieutenants und aus einer dem Adjutanten-Dienste ent- 
sprechenden Anzahl subalterner Offiziere. 

Direkzion der hydrografischen Arbeiten: Di- 
rektor Don Georg Ferez Lazzo de la Vega, Marine -Inten- 
dant; mehrere abkommandirte Offiziere zur Verfertigung von 
Landkarten, Plänen u. s. w* 

Kommandant der k. Feluken: Titular- Fregatten- 
Kapitän Don Manuel Eulate. 

Astronom! sches Observatorium zu San Fernando 
(auf der Insel). Direktor: Titular-Brigadier der Flotte: Don 
Satumino Montojo mit 3 Astronomen (Fregatten-Kapit9,n8) 
und einer entsprechenden Zahl von Beamten. 

Schiffs-Museum. Direktor Schiffs -Kapitän Don Juan 
Nep. M artin ez. 

Militär-Kollegium für Aspiranten zum See- 
dienst. Direktor Brigadier der Flotte: Don Jos^ Maria 
Halvon, 2 Ünter-Direktoren, 6 Professoren, 2 Kapitäne, 1 
Arzt* Unterricht dauert 3Va Jahr. Alter der Au&ahme 11 
bis 14 Jahre; nach vollendeter Bildung treten die ZögUnge 
aus, als 

Marine-Garden (guardias marinas), deren Anzahl seit 
17. März 1844 auf 160 M. festgesezt ist. 

Naz ional -Arti llerie- Korps der Marine: 1 
Oberster-Kommandant, 1 Oberstlt. als 2. Kommandant,- und 
3 Brigaden, jede 1 Kapitän , 2 Lieutenants , 2 Unterlts. , 4 
erste Sergeants, 8 zweite Sergeiants und eine entsprechende 
Anzahl von Aufsehern und Artilleristen stark. 
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> Marine-Infanterie ; 3 Bat., jedes von 1 Obersten and 
Oberstlt. befehliget nnd 6 Kompagnien stark. 

Flotte. 

Im Jahre 1853 zählte man 4 Linienschiffe, 5 Fregatten 
(die bald um 2 vermehrt sein durften, deren Vollendting man 
auf dem Werft zu Ferrol entgegensieht), 6 Korvetten, 11 
Briggs, 4 Briggs - Goeletten (Bergantines Goletas) , 10 Goe- 
letten, 10 Schoonem, 6 Kuttern, 16 Feluken 1. und 19 Fe- 
luken 2. Klasse, 2Luggem, 118 Trinquarts (Trincadnras) und 
29 Kriegs-Dampfschiffen« Ausserdem gibt es noch 5 
Fregatten, 3 Briggs und 1 Brigg-Goelette, die als Transport- 
schiffe gebraucht werden. Ein altes Linienschiff eine detto 
Fregatte und eine Brigg dienen als Gefangenschiffe, liegen 
in Cadix und heissen Fontones. S'ammtliche Schiffe sind mit 
1206 Kanonen und 274 Steinstüken (Fedreros) bewafßaet, und 
die Gesämmtstärke der Dampfmaschinen 6602 Fferdekraft. 

Nach einem den Kammern am 10. Oktober 1853 vorge- 
legten Dekret soll die Flotte aus 90 Schiffen aller Art be- 
stehen, u. z. 6 Linschiffen von 80 — 90 Elanonen oder 400 — 
600 Fferdekraft, 12 Fregatten von 30—50 Kanonen oder 300 
*- 400 Fferdekraft; 12 Korvetten von 20 — 30 Kanonen, 14 
Briggs von 6 bis 20 Kanonen, 6 Kriegs- und Post -Dampf- 
schiffen von 400 — 500 Pferdekraft, 8 Dampfschiffe fär den 
transatlantischen Dienst von 300 — 400 Fferdekraft, 12 
Küstenschiffen, 12 Schiffen fbr niedriges Wasser und 8 Segel- 
Transportschiffen. Die jezigen Schiffe werden mit Dampf- 
maschinen versehen. 

Die Flotte zählt 15,000 Marine - Soldaten uud 9000 Ma- 
trosen. 

Flagge. 

Der Länge nach roth, gelb nnd roth gestreift, in der 
Mitte das kastilische Wappen. 



Das Sekretariat des Kriegsministeriums wurde mit 
Dekret vom 10. November 1852 gänzlich reorganisirt und an 
die Stelle des abgetretenen Brigadier und Staats - Sekretärs 
Miralpeix, der General Fernando San Roman, einer der 
ausgezeichnetsten Offiziere der Armee und der Gründer der 
„Bevista militar*' ernannt. 

n* Durch königliches Dekret vom 29. Dezember 1852 wurde 
eine Reform der Militär - Verwaltung angeordnet, 
nach welcher die bisher bestandene Militär- General. 
Intendantur abgeschafft und durch eine 6 e- 
neral-Direkzion der Militär-Verwaltung unter 
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spezieller Leitung des Generals Siatay Alos ersezt wor- 
den ist, die nunmehr für al]% Waffengattungen und Instituts 
der Armee gilt. Der General-Direktor hat die gleichen Prä- 
rogative und Verpflichtungen bei dem Militär - Verwaltungs- 
Korps, wie die Direktoren der verschiedenen Waffen bei ihren 
respektiven Korps, und trägt für die Ausführung aller der- 
jenigen Bestimmungen Sorge, welche das Eriegs-Ministerium 
bezüglich der Einrichtung, des Dienstganges etc» der Militär- 
Verwaltung anzuordnen für nOthig findet. 

Im März 1853 ist das Beglement für die Spezial- 
schule des Militär-Verwaltungs-Korps, nach er- 
haltener königlicher Genehmigung , publizirt worden. Die 
Gründung dieser Schule ist eine der Folgerungen der in neuerer 
Zeitim Militär- Verwaltungs-Korps geschehenen Beformen. Man 
hofft durch dieselbe sich tüchtige, mit den geeigneten Kennt- 
nissen versehene Beamte für die fragliche Armee - Branche 
heranzubilden und in Zukunft allen solchen, denen die be- 
treffenden Funkzionen fremd sind, diese Karriere zn verschlies- 
sen. Die Zöglinge werden vier Jahre in der Schule verbleiben 
und innerhalb dieser Zeit eine sorgfältige, mit ihren künf- 
tigen Dißnstverrichtungen übereinstimmende Unterweisung er- 
halten. Unter den Unterrichts-G^genständen, welche das Pro« 
granmi aufzählt, befinden sich: Mathematik, französische 
Sprache , Militär-Geschichte, öffentliches Becht u. s. w. Hin- 
sichtlich der Zulassung ist bestimmt, dass die Eintretenden 
zum mindesten 15 Jahre und nicht über 20 Jahre alt sein 
dürfen; an Kenntnissen werden verlangt: korrektes Lesen 
und Schreiben; Grundzüge der Grammatik der spanischen 
Sprache ; Arithmetik; Anfangsgründe des Zeichnens; Beligion« 

"* Ueber die Dauer, Erhaltung und Bevisionder 
Waffen der Infanterie und Kayallerie erschienen 
im Juli 1853 folgende k. Bestimmungen : 

Auf 18 Jahre die Daner für das Perknssions-Gewehr, Modell 

von 1836 und für die Spizkngel- 
bttchse. 
„ 20 „ „ ,y „ den Infanteriesäbel. 

„ 12 „ „ ,y „ den Säbel (machete) der Infan« 

terie und Pioniere. 

„ 40 „ „ „ „ das Terzerol und die Karabiner 

von 1831. 

,, 12 „ „ „ „ den Kavaleriesäbel 1841 und den 

Degen von 1832. 
n 25 „ ,} }) )) die Lanze. 
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Befinden sich einzelne Waffen, nachdem sie die vorstehende 
Zeit gehrancht worden, in einem solchen Zustande, dass sie 
noch eine längere Periode Dienste leisten können, so wird 
ftir sie bei den jährlichen Waffen-Beyisionen eine neue Daner 
festgesezt. Die umgeänderten Waffen , welche die Truppen 
besizen, werden nach Ablauf der Zeit durch neue ersezt, die 
bei ihrer Verausgabung festgestellt worden; wenn jedoch die 
Unbrauchbarkeit derselben durch ausserordentliche Verhalt- 
nisse früher herbeigeführt wird, so muss nach Anleitung der 
Verfügung vom 14, April 1849 ermittelt werden, ob die Un- 
brauchbarkeit durch Ursachen entstanden, an 'denen die 
Truppen schuld sind, oder ob diess nicht der Fall. Unter den 
erstgenannten Umständen müssen die Schuldigen die Kosten 
der Beseitigung der Mängel traj^en. Die Truppen haben die 
Verpflichtung, stets einen Vorrath von Gewehr- und Schloss- 
theilen, die aus den Fabriken der Artillerie gezogen werden, 
bereit zu halten; um diess zu erleichtem, sind die Verwal- 
tungen der Zeughäuser der Hauptorte der Militär-Distrikte 
und der grösseren Festungen angewiesen, ihrerseits fortwährend 
mit einem Vorrath von den yerschiedenen Gewehrtheilen und 
den erforderlichen Freisverzeichm'ssen versehen zu sein* Die 
Truppen können zwar jederzeit die nöthigen Gewehrtheile 
tius den Zeughäusern käuflich erhalten, müssen aber nichts 
desto weniger stets einen kleinen Vorrath, der den dringend' 
sten Bedarf des Augenbliks dekt, selbst besizen. — Die 
Büchsenmacher aller Begimenter des Heeres müssen in Zu« 
kunft ihre Befähigung zu dieser Stellung durch eine Prüfung 
bei der Artillerie dargelegt haben und sich im Besize eines 
hierauf bezüglichen Zeugnisses befinden. Die Büchsenmacher, 
welche in vorstehender Weise ihre Befähigung nachgewiesen 
haben, erhalten ein monatliches Gehalt von 360 Realen (24 
Thlr. 38 fl. CM.) ; die Kosten für die Schmiede, das Brenn- 
material und die Werkstatts-Utensilien haben die Truppen zu 
bestreiten. Die strenge Beobachtung und Ausführung der 
Instrukzion über die Reinigung und Erhaltung der Waffen 
vom 16. Juli 1852 wird wiederholt in Erinnerung gebracht. 
— Im Dezember jeden Jahres flndet eine allgemeine Revision 
sämmtlicher Waffen der Infanterie und Kavallerie statt. ^Für 
jeden Militär - Distrikt wird hierzu von den betreffenden Gk- 
neral-Kapitän ein General oder Brigadier ernannt, dem die 
erforderliche Anzahl von Artillerie-Kapitänen und Büchsen- 
machern beigegeben wird. Die Büchsenmacher revidiren in 
Gegenwart der erwähnten Offiziere nach den Grundsäzen der 
königlichen Bestimmung vom 6. Oktober 1849 die Waffen 
speziell und erstatten über die Anzahl der Waffen, die Ge- 
brauchsfllhigkeit derselben, die Zahl der unbrauchbaren, die 
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Gründe der Unbranchbarkeit n. s. w., einen ausfahrlichen 
Bericht; eine Ausfertigung desselbto geht an das Kriegs- 
Ministerium, eine zweite an den General - Direktor der be- 
treffenden Waffe, und eine dritte endlich an den General- 
Direktor der Artillerie. (A. M. Z.) 

Im August 1853 hat Ihre Majestät die KOnigin, „um die 
Lage der Soldaten zu rerbessem und es ihnen möglich zu 
machen, dass sie mit einigen Ersparnissen nach Hause gehen*' 
eine Solderhöhnng yerf&gt* Die dadurch entstehende 
Mehrausgabe wird durch Ersparungen in anderen Zweigen 
des ^Militär-Dienstes gedekt. 

Durch königliche Ordonnanz Tom 6. M&rz 1853 ist die 
Errichtung einer Eomp agnie -'S chule von Zög- 
lingen der Guardia Ziyil (compania-colegio de gnar- 
dias jovenes) angeordnet worden. In dieselbe werden, nach 
den Bestimmungen einer besonderen .Vorschrift, die Söhne 
von Guardias 1. und 2. Klasse, so wie Ton Korporalen und 
Sergeanten des Korps aufgenommen, militärisch erzogen, 
unterhalten und gekleidet, in sofern solche hinsichtlich ihrer 
guten Aufführung und sonstigen Körper -Beschaffenheit enjt- 
sprechen. Hinsichtlich der Aufnahme sind drei Kategorieen 
angestellt. In die erste zählen die Söhne solcher Individuen 
der Guardia Zivil, welche seit der Errichtung des Korps in 
Ausübung ihrer Dienstpflichten den Tod erlitten oder tödtlich 
verwundet oder beschädigt wurden und in Folge davon ge- 
storben sind; die in diese Klasse gehörenden nachgelassenen 
Söhne müssen indessen ein Alter von 8 Jahren haben. In 
die zweite Kategorie gehören diejenigen Söhne von Mitglie- 
dern der Guardia ZivU, welche wegen Untauglichkeit aus 
diesem Dienste ausscheiden mussten. Die Söhne müssen in- 
dessen ein Alter von 14 Jahren vollendet haben und dürfen 
nicht älter als 16 Jahre sein, da sie mit dem 18. Jahre aus 
der Kompagnie scheiden und in das Korps eingereiht werden. 
In die dritte Kategorie gehören die 14 Jahre alten Söhne 
von gegenwärtigen Mitgliedern der Guardia Zivil, und zwar 
solcher, welche zur Klasse der neu und wiederholt engagirten 
gehören ; die grössere Zahl der Dienstjahre der Väter gibt 
hierbei hinsichtlich der Zulassung den Vorrang« Im Allge- 
meinen sind vorerst die Aspirant» der ersten Kategorie, dann 
zunächst die der zweiten und zulezt die der dritten zum 
Eintritt — nach Erfüllung verschiedener Formalitäten -r- be- 
rechtigt. 
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Toskana *). 



Se« k. k» Hoheit Grossherzog Leopold II* (geb. 1797), 

k. k. Osterr. G. d. K» 

Adjatantar. 

General-Adjatant : GM. Josef Ritter v» Sproni. 
Adjutant des k. Hofes: Major Peter Bitter v. Majolf. 
Kommandant der Leibgarde: Major Elaudias Bargagli, 
Kommandant der Pallast- Garde (Sergenti di Fsdazzo) : 
Major Majoli. 

Kriegs-Miiiisteriaiii. 

FroTisorisch mit der Leitung der Geschäfte beauftragt: 
Johann Bitter t. Baldasseroni, Minister - Präsident und 
Minister der Finanzen. 

Das Ministerium zerfällt in 2 Sekzionen : 

Die 1. hat die Personal- Angelegenheiten : Sekretär Ludwig 
Serresi. 

Die 2. das Material und die Marine: Sekretär Achilles 
Niccolini. 

Unter dem Ministerium steht als selbstständige Sekzion 
die Mi litä r- Administrazion: Direktor derselben Karl 
C e c c h i, 

Direktor des Ingenieur-Korps und General-Inspektor 
— : GM Ludwig Graf Serr oster i. 

Marine- Kommandant — : Oberstit. Franz Cantini. ' 

Kommandirender General sämmtlicher Truppen und 
festen Fläze: GM. Friedrich Bitter Ferrari da Grado. 

Generalstabund General - Adjutantur: Chef 
Oberstit. Karl Bipper. 

Militär- G OUT er nem ents. 

Zu Livo rno , beauftragt mit dem Kommando der Küsten, 
vertheidigung des ' Festlandes : GM. Bitter Hiacint Melani; 
zu Fortoferrajo beauftragt mit dem Kommando (zu- 
gleich Zivil-Gouverneur) der Insel Elba : Oberst Michael Bitter 
C 8 1 a - BJi g h i n i. 

Artillerie-General-Inspektor — : Oberstit« Alex, 
Bitter Contri. 

Gendarmerie (Begiments - Kommando zu Florenz): 
Kommandant: Oberstit. Eduard Bitter Facdouelle. 



*) Das ganze Heerwesen ist in der Reorgranisirungr* 



363 



Militär- Gerichtshof: Chef: Tit. Major Theseas 
Prezziner. 

Aktive Generalität. 

GM* Ferrari da Grado. GM. Ludwig Graf Serristori. 
GM. Josef Bitter y. Spornt und Hiacint Bitter v.Melani. 

Die Armee. 

A. Stärke auf den Friedensf nss gerechnet: 

Infanterie: 8 Linien-Bataillons (Nr. 1 Veliti und Nr. 
2 bis 8). Jedes Bataillon zu 4 Komp. und 630 Kombattanten. 

Kavallerie: 1 Division (2 Eskadronen), jede 130 Kom- 
battanten. 

Artillerie: 1 Division (2 Kompagnien oder Batterien 
zu 8 GeschtLzen, 1 bespannt, 1 unbespannt), die Feld -Artil- 
lerie 360 M. 

2 Bataillons zu 4 Kompagnien Festnngs - Artillerie , in 
der Stärke von 1060 M. 

Gendarmerie: 1 Begiment zu 2 Bataillons ; das 1. 
Bataillon zu 6 Kompagnien, das 2. zu 4 Kompagnien und 1 
Eskadron zu Pferde »= 2231 M. 

Invaliden und Veteranen: 1 Bataillon zu 5 Kom- 
pagnien. 

Straf- Division: 2 Kompagnien. 

Die Landwehr unter nachfolgenden Benennungen zur 
Bewachung der Grenzen und Küsten: 

a) 1 Insular-Bataillon 526 M. 

6) 3 Bataillons freiwillige Jäger der Küsten 2856 M. 

c) 3 Bataillons freiwillige Jäger der Grenze 1656 M. 

Das Insular-Bataillon aus Artillerie, die anderen nur ans 
Infanterie zusammengesezt. 

Die Gesammtstär ke der aktiven Truppen, mit 
der Gendarmerie, jedoch ohne Landwehr : 8951 Kombattanten. 

B. Dislokazion. 

Infanterie : 1. Bataillon Veliti mit dem Stabe in Florenz ; 
2. Bataillon, Pisa; 3. Bataillon, Pistoja; 4. Bataillon, Orbetello; 
5. Bataillon, Livomo; 6. Bataillon, Florenz; 7« Bataillon, 
Florenz ; 8. JBataillon, Fortoferrajo. 

Kavallerie: mit dem Stabe in Pisa. 

Artillerie: General-Direkzion und Stab der Feld • Division 
in Florenz; 1. Bataillons-Stab in Livomo ; 2. in Orbetello. 

Gendarmerie und Veteranen: Stab Florenz. 

Straf-Di Vision: Longone (Elba). 

Landwehr: Insular-Bataillons-Stab Portoferrajo. 

Freiwillige Jäger der Küste: 1. Bataillons - Stab Pisa, 2. 
Bataillons-Stab Volterra, 3. Bataillon Orbetello. 
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Freiwillige Jäger der Grenze : 1. Bataillons-Stab Arezzo ; 
2. Florenz; 3. Fistoja* 

C. Eintheilung. . 

Das General-Kommando ist die oberste Behörde, 
dem sämmtliche Trappen unterstehen. Mit Dekret Sr. k. k. 
Hoheit des. Grossherzogs vom 15. Mai 1852 wurden die frü- 
her bestandenen Truppenkörper der Infanterie und Kayallerie 
aufgelöst, und wie folgt neu organisirt: 

Die Infanterie bildet 2 Brigaden , jede zu 4 Bataillons ; 
die Brigadestellen sind unbesezt, und die Bataillons stehen 
direkte unter dem General-Kommando. 

Die Artillerie erhielt mit dem k. Dekret vom 19. Juni 
1853 folgende Eintheilung: das General-Inspektorat ; 1 Division 
Feld-Artillerie mit 2 Kompagnien ; 2 Bataillons Ktlsten- Artil- 
lerie; 1 Arbeiter-Abtheilung. 

D. Bewaffnung und Ausrüstung. 

Infanterie : Ferknssions-Gewehr und Bajonnet ; Unter-Of- 
fiziere und das Bataillon Veliti Säbel ; die Offiziere tragen 
Schleppsäbel in eiserner Scheide. 

Kavallerie : Ober- und Unter - Offiziere , dann die Mann- 
schaften Fallasch und 2 Fistolen, leztere Karabiner. 

Feld-Artillerie: Offiziere und Unter-Offiziere wie die Ka- 
vallerie ; die Mannschaft Karabiner mit Hau • Bajonnet. Fe- 
stungs-Artillerie wie die Veliti. 

Infanterie und Artillerie tragen Czakos , das Bataillon 
Veliti mit einem rothen Rossbusche. Die Kavallerie : Helme 
mit Verzierung von Messing, das Lederzeug ist bei der Feld- 
Artillerie gelb, bei den anderen Trappen weiss. 

E. Uniform. 

Grundfarbe: dunkelblau. Die Generalität hat rothe 
Aufschläge und Kragen mit Goldborden, gelbe Knöpfe, gold- 
bordirtes Säbelkuppel, goldbordirte Hüte mit grünem Feder- 
busche. Die Infanterie: Aufschläge und Kragen der Waf- 
fenröke scharlachroth; Knöpfe weiss ; Beinkleider kornblumen- 
blau, das Bataillon Veliti roth. Kavallerie: Aufschläge 
und Kragen der Wafifenröke wie die Infanterie; Beinkleider 
hechtgrau mit zwei scharlachrothen Streifen. Artillerie: 
Aufschläge und Kragen schwarz, die Feld-Artillerie mit gel- 
ben, Festungs -Artillerie mit rothem Verstoss; Beinkleider 
lichtgrau. 

Sämmtliche Truppen: hechtgraue Mäntel. 

D istin k zionszeichen: die Stabs - Offiziere haben 
Aufschläge und Kragen je nach den Knöpfen gold- oder sil- 
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berbordirt ; diese, so wie die Ober- nod Unter-Ofßziere unter- 
scheiden sich durch Sternchen in der bezüglichen Charge. 

F* Ergänzung. 

Erfolgt nach dem Dekret vom 18. Februar 1853 durch 
Stellung mittelst Losung nach vollendetem 19« Lebensjahre, 
und durch freiwilligen Einkitt. Stellvertretung ist gestattet 
Die Dauer der aktiven Dienstzeit ist auf 8 Jahre festgesezt. 
Akatholische Unterthanen müssen Ersazmänner stellen, welche 
die erforderlichen Eigenschaften besizen. 



In Bezug der oben berührten Eintheilung der Artille- 
rie sezt das Dekret vom 19. Juni 1853 Folgendes fest: a) die 
General -Inspekzion hat zu bestehen aus 1 Obersten oder 
Oberstlt. und 1 Adjutanten; 6) die Artillerie- Division aus 
dem Ober- und Unter-Stab, 1 Feld- und 1 Festungs-Artille- 
rie-Kompagnie, jede vom Hauptmann an, 180 M., wovon die 
Feld-Eompagnie 1 Batterie von 8 Geschüzen , darunter 6 
sechspfündige und 2 vierundzwanzigpfündige Haubizen bedient ; 
c) Handwerker-Abtheilung 43 M. und d) 2 Bataillone Küsten- 
Artillerie, das erste Bataillon, Stab und 4 Kompagnien, jede 
120 Kanoniere und 20 Pferde, das zweite in gleicher Weise 
organisirt, nur dass die vierte Kompagnie 100 M. und keine 
Pferde zählet. 



u r k e L 



Sc. Hoheit Grofssultan Abdul-Medjid Khan, 31. Sou- 
verän vom Stamme Osmans; Cgeb. 1823). 

General -Adjutant — : Edhem Pascha; erster Adjutant: 
Mustapha-Aga, Oberst der Garde. 

Oberste-Militär-Behörden. 

a) Ober - Befehlshaber der Landmacht ist der S e r a s- 
k 1 e r ^zur Zeit B i z z a Pascha) , der das Amt eines 
Kriegs-Ministers und Ober-Kommandanten versieht, und einen 
Obersten-Hofkriegs- oder Verwaltungsrath (D a r i - C h u r a i), 
zur Seite hat. Präsident dieses lezteren isf ein Feld - Zeug- 
meister, (zur Zeit Mohammed Pascha), und dessen Beisizer 
ein Kasasker, dem als Vorstand des Obersten-Gerichtshofes 
das Vetorecht zukommt , und der aus den Ulemas 
(Bechtsgelehrten) hervorgeht. Dieser oberste Bath überwacht 
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Freiwillige Jäger der Grenze: 1. Bataillons-Stab Arezzo; 
2. Florenz; 3. Fistoja* 

C. Eintheilung. . 

Das General -Kommando ist die oberste Behörde, 
dem s'ämmtliche Trappen unterstehen. Mit Dekret Sr. k. k. 
Hoheit des . Grossherzogs vom 15. Mai 1852 worden die frü- 
her bestandenen Trappenkörper der Infanterie und Kayallerie 
aufgelöst, und wie folgt neu organisirt: 

Die Lifanterie bildet 2 Brigaden , jede zu 4 Bataillons ; 
die Brigadestellen sind unbesezt, und die Bataillons stehen 
direkte unter dem General-Kommando. 

Die Artillerie erhielt mit dem k. Dekret vom 19. Juni 
1853 folgende Eintheilung : das General-Inspektorat ; 1 Division 
Feld-Artillerie mit 2 Kompagnien ; 2 Bataillons KtLsten- Artil- 
lerie; 1 Arbeiter- Abtheilung. 

D. Bewaffnung und Ausrüstung. 

Infanterie : Ferkussions-Gewehr und Bajonnet ; Unter-Of- 
fiziere und das Bataillon Veliti Säbel ; die Offiziere tragen 
Schleppsäbel in eiserner Scheide. 

Kavallerie : Ober- und Unter - Offiziere , dann die Mann- 
schaften Fallasch und 2 FistoleUt leztere Karabiner. 

Feld- Artillerie: Offiziere und Unter-Offiziere wie die Ka- 
vallerie ; die Mannschaft Karabiner mit Hau - Bajonnet. Fe- 
stungs-Artillerie wie die Veliti. 

Infanterie und Artillerie tragen Czakos , das Bataillon 
Veliti mit einem rothen Rossbusche. Die Kavallerie : Helme 
mit Verzierung von Messing, das Lederzeug ist bei der Feld- 
Artillerie gelb, bei den anderen Trappen weiss. 

E. Uniform. 

Grundfarbe: dunkelblau. Die Generalität hat rothe 
Aufschläge und Kragen mit Goldborden, gelbe Knöpfe, gold- 
bordirtes Säbelkuppel, goldbordirte Hüte mit grünem Feder- 
busche. Die Infanterie: Aufschläge und Kragen der Waf- 
fenröke scharlachroth; Knöpfe weiss ; Beinkleider kornblumen- 
blau, das Bataillon Veliti roth. Kavallerie: Aufschläge 
und Kragen der Waffenröke wie die Infanterie; Beinkleider 
hechtgrau mit zwei scharlachrothen Streifen. Artillerie: 
Aufschläge und Kragen schwarz, die Feld- Artillerie mit gel- 
ben, Festungs -Artillerie mit rothem Vorstoss ; Beinkleider 
lichtgrau. 

Sämmtliche Truppen: hechtgraue Mäntel. 

D istin k zionsz eichen: die Stabs - Offiziere haben 
Auf^chiäge und Kragen je nach den Knöpfen gold- oder sil- 
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berbordirt ; diese, so wie die Ober- und Unter-Offiziere unter- 
scheiden sich durch Sternchen in der bezüglichen Charge. 

F. Ergänzung. 

Erfolgt nach dem Dekret vom 18. Februar 1853 durch 
Stellung mittelst Losung nach vollendetem 19. Lebensjahre, 
und durch freiwilligen Eintritt. Stellvertretung ist gestattet 
Die Dauer der aktiven Dienstzeit ist auf 8 Jahre festgesezt. 
Akatholische Unterthanen müssen Ersazmänner stellen, welche 
die erforderlichen Eigenschaften besizen. 



In Bezug der oben berührten Eintheilung der Artille- 
rie sezt das Dekret vom 19. Juni 1853 Folgendes fest: a) die 
General- Inspekzion hat zu bestehen aus 1 Obersten oder 
Oberstlt. und 1 Adjutanten; 6) die Artillerie- Division aus 
dem Ober- und Unter-Stab, 1 Feld- und 1 Festungs-Artille- 
rie-Kompagnie, jede vom Hauptmann an, 180 M., wovon die 
Feld-Kompagnie 1 Batterie von 8 Geschüzen, darunter 6 
sechspfQndige und 2 vierundzwanzigpfündige Haubizen bedient ; 
c) Handwerker-Abtheilung 43 M. und d) 2 Bataillone Küsten- 
Artillerie, das erste Bataillon, Stab und 4 Kompagnien, jede 
120 Kanoniere und 20 Pferde, das zweite in gleicher Weise 
organisirt, nur dass die vierte Kompagnie 100 M. und keine 
Pferde zählet. 



Türke i. 



Se. Hoheit Grofssultan Abdul-Medjid Khan, 31. Sou- 
verän vom Stamme Osmans; Cgeb« 1823). 

General -Adjutant — : Edhem Pascha; erster Adjutant: 
Mustapha-Aga, Oberst der Garde. 

Oberste-Militär-Behörden. 

a) Ober - Befehlshaber der Landmacht ist der S e r a s- 
k i e r ^zur Zeit B i z z a Pascha) , der das Amt eines 
Kriegs-Ministers und Ober-Kommandanten versieht, und einen 
Obersten-Hofkriegs- oder Verwaltungsrath (D a r i - h u r a i), 
zur Seite hat. Präsident dieses lezteren ist ein Feld - Zeug- 
meister, (zur Zeit Mohammed Pascha), und dessen Beisizer 
ein Kasasker, dem als Vorstand des Obersten -Gerichtshofes 
das Vetorecht zukommt , und der aus den Ulemas 
(Bechtsgelehrten) hervorgeht. Dieser oberste Bath überwacht 
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die Handhabi;ng des Gesezes bei jenen Kriminal- Angelegen- 
heiten, die vor das Foram des Bathes kommen, and hat die 
Verantwortung, dass im Allgemeinen die Massregeln, welche 
dort besprochen nnd angenommen worden, mit dem Geiste 
der osmanischen Bechtsgelehrsamkeit im Einklänge sein. Dem 
Bathe sind als militärische Mitglieder beigezogen: 2 Feriks 
(FML.) nnd 4 Beisizer welche nach ihrer Amtsstellnng be- 
stehen : 

a) ans dem Inspektor der Militärschalen; 

6) aas dem Inspektor der Artillerie-D€p6t ; 

c) aas jenem der Armee-Fabriken nnd 

d) aus dem Ober . Kommandanten der Beserve ; (sämmt- 
liehe Inspektoren haben den Bang des FML.). 

Die Mitglieder aus dem Zivile sind beauftragt mit den 
Finanziellen und Verwaltungs - Angelegenheiten des Kriegs- 
rathes ; hierzu werden noch beigezogen : der Liva (GM.) wel- 
cher sich an der Spize der Zentralstelle befindet, und die 
Offiziere , welche die Adjutantens - Dienste versehen. Der 
oberste Kriegsrath theilt sich in zwei Sekzionen: die erste 
hat die Begutachtung der Appelle, und die nochmalige Durch- 
sicht der vor Grericht gesprochenen ürtheile ; in die zweite 
Sekzion gehören : die Dislokazion der Truppen , deren Be. 
wegung und die Verproviantirung. 

Bei jeder Armee (Ordu) besteht ein besonderer Kriegs- 
rath, zusammengesezt aus einem Ferik, dem Chef des Ge- 
neralstabes, dem ältesten Liva, den 2 ältesten Obersten, 1 
Oberstlt., 1 Militär-Ober-Intendanten oder Zahlmeister und 1 
Majorsrang bekleidenden Sekretär (Kiatib). Eben so hält jede 
Garnison ihre Berat hangen , zu welchen die ältesten Offi- 
ziere der verschiedenen Grade berufen werden. Diese lezteren 
Versammlungen geben über militärische Vergehen nur ihre 
Meinung ab, ohne ein Urtheil zu fällen, da die Handhabung 
des Gesezes dem Hofkriegsrathe allein verbehalten ist. 

6) Grossmeister der Artillerie und General- 
Inspektor der Festungen — : Ahmed-Fethi 
Pascha; ist eine selbstständige oberste Behörde und umfasst 
den Feldzeug -Amts rath, (1 Präsident, 6 Mitglieder und 
1 Sekretär) dann die Intendanz der Artillerie, welche 
folgenden 12 besonderen Diensteszweigen vorsteht: 1. den 
Festungen, 2. dem Kriegs -Materiale, 3. den Pulvermühlen, 
4. der Geschüzgiesserei von Topchan^ , 6. der Waffenfabrik 
in Dolma-Bagtsche, 6. der Dampfmaschinen-Fabrik zu Zeitun- 
Bumu, 7. dem Steinkohlen-Bergwerk in Eregli , 8. der Ge- 
schüzgiesserei zu Samagovdjy und Prautscha, 9. der Stuterei 
und dem Remonten-D^pöt zu Enos , 10. der Artillerie^ und 
Genieschule, endlich 11. und 12. den Direktion en des Genie« 
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und Artilleriewesens : diese lezteren 'werden von einem be» 
sonderen aus 4 FML. zusammengesezten Eomit^ geleitet. 

Das Heer. 

Nach der Organisazion vom Jahre 1833, nnter dem Seras- 
kierat des Bizza Pascha, begreift das Militär-System zwei ver- 
schiedene Dienstleistangen : a) denaktivenDienst 
(Nizam) und 6) die Reserve (Redif). 

a) Der Nizam, (aktive Armee). 

Besteht aus 6 A rmee-Korps (Odn) unter dem Befehle 
eines Mnschirs (FM.) ; jede Ordu bildet 2 Divisionen , von 
einem Ferik (FML.) , jede Division 3 Brigaden , von einem 
Liva (GM.) befehliget. Es zählt jede Ordu 6 Infanterie-, 4 
Kavallerie- und 1 Artillerie-Begiment. 

1. Die 36 Infant erie-Begim enter sind 4 Bataillone, 
jedes Bataillon 8 Kompagnien stark. Der Etat eines Batail- 
lons 815 M. zählt; 1 Bataillons-Cbef (Bimbaschi), 1 M^jor 
Adjutant (Kol Agasi), 8 Kapitäns (Fasbaschi), 8 Oberlt. 
(Mülasimi-Evvel), 8 Unterits. (Mülasimi-Sani) , 8 Ober-Feld- 
webel (Basch-Tschausch), 8 Feldwebel CTschausch), SFouriere, 
64 Korporals (Oxjibaschi) , 6i0 Soldaten (80 per Kompagnie), 
24 Tambours und Hornisten, 8 Wasserträger, 2 Aerzte, 1 
Apotheker, 1 FeUlprediger. Fdr ein Regiment gehören noch: 
1 Oberst (Miri-Alaj), 1 Oberstlt. (Kaimekam) und 1 Major. 
Das Regiment hat daher im Solletat 3263 , im effektiven 
Stand aber nur 2800 Köpfe. 

2. Kavallerie: 24 Regimenter. 

Es gibt nur Linien-Kavallerie ; jedes Regiment besteht au9 
6 Eskadronen, nämlich 4 Eskadronen Lanziers 'und 2 Eska- 
dronen Chassears an den Flügeln ; die Lanziers im Gefechte in 
erster Linie* Die Eskadronen zählen im Durchschnitte 120 
M., was den Obersten und Oberstlt. mit eingerechnet, die Ge- 
sammt-Summe eines Regimentes auf 722 M. bestimmt. 

3. A r t i 1 1 e r i e. 6 Regimenter jedes 15 Batterien starke 
wovon 

4 Batterien zu 8 Geschüzen zu Fuss, 

2 „ kurze Hanbizen zu 700 Schritt Tragweite, 

3 „ leichte Artillerie, 

1 „ langer Haubizen zu 1200 Schritt Tragweite, 

2 „ zu 4 Geschüzen, 
1 Bergbatterie, 

bilden also einen Park von 60 Geschüzen und einen Effek- 
tivstand von 1300 M. 
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Der EffektivsUuid jedes Orda ist daher: 

Infanterie 6 Begtr. zu 2800 M« » 16,800 M., 

KavaUerie4 „ „ 720 „ « 2880 „ 

ArtUlerie 1 „ „ 1300 „ « 1300 „ 60 Geschüze. 

Summe 20,980 M., 60 Geschüze. 

* 

Aasserdom bestehen nachfolgende besondere Korps, 
unter dem unmittelbaren Befehl des Grossmeisters der Artil- 
lerie, welche nicht in die Ordu der Nizams eingerechnet wer- 
den, u. z. a) 4 Kegimenter des Zentral-Artillerie-Korps), wo- 
von 1 Reserve-Regiment und die 3 anderen in den Festungen 
am Hellespont, am Bosporus, an der Donau , in Serbien , im 
adriatischen Meere, an den Küsten Eleinasieas etc. vertheilt 
sind. 6) 1 Genie-Brigade zu 2 Regimenter a 800 M. c) das 
13. Korps auf der Insel Greta, 3 Infanterie- und 1 Beiter- 
Regiment, d) das 14 in Tripolis und das 15. in Tunis, jedes 
aus 1 Infanterie- und 1 Reiter-Regiment zusammengesezt* 

Totalstärke des Effekt! v-Standes des „Nizam." 





Reg. 


Effektiv 


Solletat. 


Infanfanterie 


36 


100,800 


117,366 


Kavallerie 


24 


17,280 


22,416 


Artillerie 


6 


7800 


7800 


Festungs-Artillerie 


4 


5200 


5200 


Genie-Truppen 


2 


1600 


1600 


Detachirtes Korps 


in 






Greta (Gandia) 


4 


8000 


8000 


in Tripolis 


2 


4000 


4000 


in Tunis 


2 


4000 


4000 



Zusammen in 80 Regimentern 148,680 im effektiven und 
170,375 M. im Soletat. 

6) Die Redifs (Reserve). 

Die Soldaten treten nach fünf Dienstjahren im Nizam in 
die Reserve über, um in derselben noch durch sieben Jahre 
zu dienen. Die Reserve ist wie die aktive Armee organisirt 
und soll beiläufig denselben Effektivstand haben. 

Die Regimenter sind mit Rüksicht auf die örtlichen Ver- 
hältnisse in Bataillone, Eskadronen und Kompagnien getheilt, 
und haben die vollständigen Radres an Offizieren und Unter- 
Offizieren. Diese erhalten vom Staate einen bestimmten Sold, 
und haben dafür die Verpflichtung in den Städten nnd Ort- 
schaften in Mitten der verabschiedeten Soldaten zu wohnen 
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und mit ihnen jede Woche einmal Exerzier-Uebungen vorzn- 
nebmen. 

Uebrigens werden die Keservemänner jedes Jahr in das 
Hauptquartier der Ordu , zu welcher sie gehören, einberufen, 
um daselbst die Manöver der Bataillons- und der Linien- 
Schule mitzuüben. Während der Dauer dieser Uebungen und 
für die Zeit, um sich auf den Sammelplaz zu begeben und 
von demselben wieder heimzukehren, erhalten diese Soldaten 
den Sold und die Bazion an Lebensmitteln, wie er reglements- 
mässig für die aktiven dienstleistenden Krieger bestimmt ist. 

Jedes Armee-Korps hat seine Reserve, welche in Friedens- 
zeiten unter dem Befehle eines Brigade - Generalen steht, der 
seinen Siz in dem betreffenden Armeekorps-Hauptquartier hat* 
Die Reserve der ersten vier Korps besteht ans 11 Ilegimen•^ 
tem, die auf demselben Fusse, wie die aktive Armee organi- 
sirt und — was die verschiedenen Waffengattungen betrifft 
— auch in gleicher Weise vertheilt sind. 

Die Reserven der 5. und 6. „Ordu*' sind noch nicht or- 
ganisirt, man berechnet jedoch, dass sie im Falle eines Krie- 
ges jede 20 — 25,000 M. stark sein kennen. Uebrigens be- 
stehen in jedem Kantonnement Depots von Waffen , die zu 
den Manövern und im Bedarfsfalle auch zu einer unverweil- 
teu Bewaffnung dienen. 

c) Hilfs-Kontingente. 

Die Wallachei 0000, Bosnien und Herzegowina 40,000, 
Ober-Albanien 20,000, Serbien 30,000 und Egypten 25,000, 
zusammen 1^1,000 M. 

Die Moldau zählt ah regulärem Militär: 1 Regiment 
Infanterie und 1 Regiment Kavallerie, beide 2280 M. stark; 
weiters an Miliz-Trupp en: 934 Städte-Trabanten, 12,730 
Bürger und Grenz-Garden, im Ganzen 15,904 M., unter einem 
General - Inspektor und einem Hetmann oder Kommandanten 
der Miliz. 

Die Wallachei: 2 Infanterie und 1 Kavallerie-Regiment 
4665 M. reguläre Truppen, dann 1 Batterie Artillerie und 1 
Muster-Bataillon. Diese Truppen werden von einem Gross- 
Womik (Chef) und einem Obersten ad latus befehiget; der 
Artillerie steht ein Oberst, dem Muster-Bataillon ein Major vor. 

An Miliz - Truppen zählt die Wallachei 680 Städte-Tra- 
bauten, 3808 Land - Trabanten, 36,000 Bürger und Grenz. 
Garden, ixn Ganzen 45,153 M. 

Serbien hat an regulären Truppen 2 Bataillone Infan- 
terie und 1 Schwadron Kavallerie , bei 2000 M. ; doch können 



370 



diese in kurzer Zeit um ein Namhaftes vermehrt werden, d» 
es weder an Waffenfähigen noch an der Bewaffnung fehlt. 

E g y t e n 8 Streitmacht dürfte sich mit den irregulären 
Truppen auf 150,000 M, belaufen. Die regulären Tinppen 
sind gut bewaffnet und ausgerüstet, und nach europSischem 
Exerzizium eingeübt. Zur Heranbildung f&r das Heer be- 
stehen, ausser den Primär und den zwei Vorbereitungsschulen: 
in Kahira und Alexandrien : die Artillerie - Schale in Tura,. 
die Kavallerieschule in Dschisch, die Infanterieschale in: 
Damiette und die Marineschule zu Alexandrien. 

d) Irreguläre Truppen. 

Eavas (Gendarmen zu Fuss) und Sejmons (Gendarmen zu 
Pferd) 6000, Soubechis (Feldwächter; 24,000, Tartaren und 
die „Iznat^* (ausgewanderte Kosaken) 2000, Freiwillige (Mu- 
selmänner) 50,000 ; ungarische und polnische Freiwillige 2000, 
zusammen 87,000 M. 

Wenn die S tr eitkräfte der Türkei rekapit ulirt 
werden, so ergibt sich: M. 

^ 1) die reguläre aktive Armee (Nizam) 148,680 

2) die reguläre Keserve-Armee (Eedif) 148,680 

3) Hilfs-Kotingente 121,000 

4) irreguläre Truppen 87,000 

Gesammt-Summe 505,360 

Indessen dürfte sowohl die aktive, wie die Reserve-Armee 
in der Wirklichkeit weit hinter der obigen Zahl zurükbleiben, 
auch ist auf die Hilfstruppen mit Ausnahme der Egyptier, 
und eines schwankenden Kontingentes aus Bosnien und Al- 
banien gar nicht zu rechnen, so dass vielleicht nach Abschlag 
der zum Garnisonsdienst nothwendigen Truppen, kaum 200,000 
M. feldtüchtig sein dürften. 

Eintheilang des Heeres. 

Das folgende Tablean zeigt die Organisazion der Ordus 
mit den Nizams und Bedifs und deren Kommandeure, wie sie 
im vorigen Jahre bestanden. 

Die erste Ordu, Chassa oder die Garden genannt, 
hat den FM. Tobds chubas ch isade Mahmud Pascha 
zum Kommandanten; ihre 2 Divisionen stehen unter den Be- 
fehlen der FML. Osman Pascha und Abdül-Halim 
Pascha; Hauptquartier: Scutari am Bosporus. 



Nizam 
A, Iiif.-Begmi. 



n 
o 

'5^< 



2. 
3. 



» 



» 



» 



>> 



n 
o 

OD 



1, Kayall.-Beg. 
*• >» >» 

'4. Inf-Reg» 

» 5> 






5. 
6. 



» 



»> 



3. Kavall.-Beg* 
Artillerie-Brigade 
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Beserve *) Bekratirt sich in 

Beg. von Ismid (Ni- Kodscha-ili und Sol- 
comedia) , tan-öni ; 

Yon Bni8sa(Chu- Chndayendigiar nnd 
davendigiar), Earassi ; 

von Smyma, Samchan , Sigala n. 

Aivalik; 
den vorgenannten 
OrtschaJften ; 

Aidin n. Mentescha ; 
Kütahje nnd Eara- 
hissar ; 
„ Sparta (in Benisli, Hamid nnd 
Pisidien), Teke ; 

von Earahissar, den vorgenannten 
Sparta, Ortschaften ; 

Scutari, allen Ortschaftender 
Ordn. 



?> 
>» 

»> 
>» 



von Isnik, 
„ Tire, 

„ Aidin, 



» 



Kütahje, 



5> 



» 



Zweite Ordn, Deri Seadet, oder die Armee der 
Hauptstadt wird vom FM* Mehemmed Pascha befehligt; 
die FML. Arif Pascha nnd Salim Pascha sind die Di- 
visionäre; Haaptpnartier: Konstantinopel. 



Nizam 
1. Inf:-Beg. 



o 



Beserve Bekrntirt sich in 

Beg. von Adrianopel, Adr^anopel undPhi- 



2, 

3. 









1. KavalL-Beg. 
.4. Inf.-Beg. 



n 
.2 

00 

Ol 



5. 



»> 



» 



3. KavaU.-Beg. 
Artillerie-Brigade 



>» 






(Edime), 
Schnmni, 
Boli, 

Babadagi, 
Josgad, 

Angora, 
Konja , 



Kaisserije, 

Angora, 

Konja, 

Tschornm, 



lippopolis (Filibe) ; 
Silistra nnd Yama; 
Boli , Yiranschehir 

nnd Kastamoni; 
den vorgenannten 
Ortschaften ; 

Angora , Kiangri , 

Bosok n. Amasje ; 
Itschil , Tarsus , 

Adana und Me- 

rasch ; 
S^sserije undNigda ; 
den vorgenannten 

Ortschaften ; 

allen Ortschaften der 
Ordn. 



*) Die Reserre ist dort stazionirt, wo die enttprechenden Regimen- 
ter f&r den aktiven Dienst ausgehoben werden. 

1^* 
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Die dritte Orda, Rumilische oder Europäisch. 
.Türkische Armee genannt, steht anter dem FM. Omer 
Pascha und ihre zwei Divisionen unter den FML. Abdi 
Pascha und Avni Pascha; Hauptquartier: Mona st ir 
in Albanien. 



Nizam 
!♦ Inf.-Reg. 



m " 

s|.. - 






S^l. Kavall.-Beg. 



Beserve 

Reg. von Monastir, 
Tirhala, 
Selanik, 
Janina , 



?j 



5» 






»? 



r4. Inf.-Reg. 






^a. Inf 

5)3. Kavall.-Reg. 

.14. „ (ist noch 
®* l nicht organisirt). 

Artillerie-Brigade 



5> 

J> 
?> 



J» 

»> 
>» 
»? 
»J 



Prezrin, 

(Pristina), 

Uesküb , 

Sofia, 

Widin, 

Sofia, 



Rekrutirt sich in 

dem Ejalet £piras; 

„ Thessalien; 

„ Selanik ; 

„ Janina (Epi- 

rus) ; 

den Ejalet's Pristina 

und Bosna ; 
dem Ejalet Ueskub ; 
„ Nisch ; 
„ Widin ; 
den vorgenannten 
JEjalet's» 



» 



>> 



Monastir , 



dem Ejalet 
lien. 



Kume- 



Vierte Ordu, welche auch Anatolische oder 
Klein-Asiatische Armee heisst, wird vom FM. Me- 
hemmcd Rescbid Pascha und ihre beiden Divisionen 
von den FML. Ali Bisa Pascha und Selim Pascha 
kommandirt ; Hauptquartier : Charbrut. 



a 



£^izam 
1. Inf.-Reg. 



Reserve 
Reg. von Sivas, 






»» 



.^\3» ?» »» 
Ol. Kavall.-Reg. 

;4. Inf.-Reg. 



o 

00 

Q 
ei 



5. 
6. 



1» 



»» 



>» 






Rekrutirt sich in 

Divriki , Karahissar 

u. GÖnischürke ; 
dem Ejalet Sivas ; 

„ Charbrut ; 
den vorgenannten 

Ejalet's und Ort- 
schaften ; 
dem Ejalet Erzerum ; 
Erzerum ; 
Kurdistan ; 
dem Departement 
Mardin. 

Charbrut, dem Ejalet Charbrut. 
die Armee Arabiens hat den 






Tokad, 

Charbrut, 

Tokad, 

Wan, 

Erzerum, 
Kars, 
Diarbekir, 
Mardin, 



1» 



3. Kavall.-Reg. 

4. „ (ist noch „ 
nicht organisirt). 

Artillerie-Brigade ,, 

Fünfte Ordu oder 
FM. MehemmedPascJia an der Spize, und die FMLi. 
Izz et Pascha und Abd' Ül kerim Pascha zum Korn- 



»» 
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mandanten der Division; Hauptquartier: Damaskus. — 
Diese Armee hat noch keinen Beserve-Dienst. 



Aktiver Dienst 
a /l* In£Einterie-Begiment 



•i k 

M 11. Kavalierie-Begiment 
g /4. Infanterie-Begiment 

P 1 3. EavaUerie-Begiment 

Artillerie-Brigade 

Die sechste Ordn oder die Arm e e von Irak, einem 
Theile Arabiens wird von den FM. Namik Pascha und 
die 2 Divisionen vom FML. Mahmud Pascha und 
Ahmed Pascha befehligt; Hauptquartier: Bagdad« Diese 
Armee entbehrt ebenfalls des Beserve-Dienstes. 



Bekrutirt sich in 

Scham (Damascus); 

Balbek; 

Akka (Acre) ; 

Havran; 

Tarablas (Tripolis); 

Saida (Sidon); 

Bejrut ; 

Haleb (Aleppo) ; 

Dejralkamer; 

Hama; 

Ladkije. 



I12. 



Nizam. 
1. Infanterie-Begiment 



»j 



»> 



>» 



»> 



Pll. EavaUerie-Begiment 

12. 



>» 



>» 



Nizam. 
r4. Infanterie-Begiment 

P 13. EavaUerie-Begiment 
ArtiUerie-Brigade 



»» 



Bekrutirt sich in 

Bagdad ; 
Stdejmanije ; 
Eerknk ; 

Bagdad und Basra ; 
Mussul ; 

Bekrutirt sich in 

Mussul ; 

Dschidde und Mekke; 
Mocha und Massu ; 
Derije und Nedschid ; 
Dscbidde ; 

in allen Ortschaft, d. Ordn. 



Uniformirung, Bewaffnung und Ausrüstung. 

Die Grad-Auszeichnungen bestehen aus dem „Ni- 
seh an** einer am Halse zu tragenden Dekorazion und dem 
Säbel, welche vom Staate bei jeder neuen Beförderung zn- 
rükgenommen und durch andere ersezt werden. 

Die Infanterie trägt dunkelblaue Waffenröke und 
Beinkleider, erstere roth angeschlagen und weiss passe-poilirt, 
leztere mit Passe-poUs von it>ther Farbe, 
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Die Eayallerie und Artillerie ein Eamiso 1, wel- 
ches nach den Ordas verschiedenfarbig ist, u. z. in der ersten 
Ordn blau , in der 2. roth , in der 3. pnrpar, in der 4. brauil, in der 
5.fahlgelb nnd in der 6. hellblan. — Allgemeine Kopfbedekong : 
der rothe Fess, in der Mitte ein gelber Knopf .nnter 
welchem die blane Quaste herabhängt; die Artillerie trägt 
bei Paraden einen schwarzsammtenen Fess mit gelbem Mes- 
singschilde, worauf ein Koran abgebildet ist. Die B e i n- 
klei der sind weit, im Sommer bei der Infanterie grauleinen. 
Graue Mäntel mit Kapuzen. Fus sbeklei düng: Infan- 
terie Schuhe und Halbstrümpfe, die Kavallerie Halbstiefeln. 
— Epauletts: Stabs - Offiziere volle goldene, die Generale 
mit Kandillen. Riemenzeug: weiss, imi den Leib schwarz- 
ledernen Gurt mit gelber Verzierung. Unter -Offiziere haben 
weisse, Stabs - Offiziere goldbetresste Kuppel. 

Bewaffnet ist der Infitnterist mit der Bajonnet-Flinte, 
Säbel f&r die Ober-Offiziere nach europäischem Muster in einer 
schwarzledemen mit Messing beschlagenen Scheide, f&r Stabs- 
Offiziere nach altorientalischem Muster, Soldaten und Unter-Offi- 
ziere tragen keinen Säbel. Die Kavallerie fuhrt 14 Foss 
lange Lanzen mit rothen Fähnchen, Säbel und zwei Pistolen. 
Der Sattel ist ein Mittelding zwischen ungarischem Bok nnd 
englischer Pritsche. — Die Infanterie trägt keine Tornister 
nnd wird das Gepäk durch Lastthiere transportirt. Infanterie, 
Kavallerie und Genie ist nach französischem, die Artillerie 
nach preussischem Fusse organisirt. 

Ergänzung und Heranbildung des Heeres. 

Seit dem Jahre 1844 findet die Bekrutirung durch frei- 
willige Werbung und durch Einberufung der jungen Lente 
von zwanzig Jahren Statt, von denen der Bedarf (jährlich 
25,000 M.) durch das Loos f&rgewählt wird. 

Jede Ordu hat, wie oben nachgewiesen, ihren eigenen 
Werkbezirk, wodurch die Organisazion der Beserve sehr er- 
leichtert wird, denn die Offiziere, Unter-Offiziere und Soldaten 
treten nach 5 Jahren zurükgelegten Dienstes im „Nizam*' 
mit einander in die Beserve über, wo die Soldaten noch 7 
Jahre zu dienen verpflichtet sind« Neuester Zeit werden anch 
Nichtmohamedaner (Bajah) zum Dienst beigezogen. 

In jedem Begimente bestehen Schulen fiir die gemeinen 
Soldaten, welche von den Imams (Geistlichen) und den Ta- 
burkiatibi und Bölük-Emini gehalten werden. Nach einer 
neuen Verordnung wird Niemand befördert, der nicht Lesen 
und Schreiben kann. 

JedeOrdu hat eine Vorbereitungsschule, in welche 
2 — 300 Zöglinge von 12 bis 15 Jahren aufgenommen, und 
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aiach fünigährigem Kurse, wenn sie gut bestehen, in die 
Kriegsschule (MektebUiarbije) eingereiht werden, wo sie 
durch 4 Jahre in allen Waffen Unterricht erhalten, und dann 
als Lieutenante in die Infanterie und Kavallerie treten. Nur 
^e Fähigsten bleiben noch 1 bis l'/s Jahre in der Kriegs- 
schule, und werden ausschliesslich fOr den Generalstab aus- 
gebildet In die Kriegsschule werden bei 200 Zöglinge auf- 
genommen. Weiters besteht noch eine Genie- und Artil- 
lerie Akademie, in zwei Abtheilungen. Die erste Abtheilung 
bildet die Zöglinge in 3jährigem Kurse yon 12 bis 15 Jahren 
zu der zweiten höheren Abtheilung, wo sie in allen auf diese 
Waffen bezüglichen Wissenschaften, und auch in der deutschen 
Sprache Unterweisung erhalten. 

Marine. 

M,arine-Minister (Kapudan-Fascha) — : A c h m ed 
Pascha» 

Admiralitäts-Bath (Medschlid-bahriQ. 

Präsident — : Admiral Baghib Fascha, 7 Mitglieder, 2 
Sekretäre. 

Fl ottenstand. 

2 Dreideker von 130 und 120 Kanonen, 4 Zweideker von 
^0 bis 74 Kanonen, 10 Segelfregatten von 60 bis 40 Kanonen, 
6 Korvetten von 26 bis 22 Kanonen, 14 Briggs von 20 bis 
12 Kanonen, 16 Kutter-Schooner etc. 12 bis 4 Kanonen, 6 
Dampffregatten von 800 bis 400 Pferdekraft, 12 Korvetten 
und kleinere Fahrzeuge. Zusammen 70 Kriegsschiffe. Der 
Personalstand eines Linienschiffes (Drei- oder Zweideker) 
sählt: 1 Kommandant (Beg) , 1 Sous-Kommandant, 1 Major, 
16 Offiziere, 3 Aerzte, 1 Feldprediger, 800 bis 900 M. 

Die Equipagen zählen 32,000 Matrosen, theils zum Ma- 
növer, theils zum Dienst der Geschüze. Ausserdem besteht 
ein Marine -Infanterie -Regiment (Bahri^ alai) von 4000 M. 
unter dem Ober-Befehl eines Brigade-Generals, welche, wenn 
«ie nicht eingeschifft sind, im Arsenal kasemiren. 

Der Stab der Marine begreift in sich: den Kapudan- 
Pascha, Gross - Admiral und Kriegs - Minister ; 5 Admiral e, 
(Fehriki bari%) von denen drei im aktiven Dienste sind, den 
Kommandanten der Flotte, Kapudana oder Chef des Geschwa- 
ders und den Admiral des Hafens, (Liman Keissi) ; 3 Vize- 
Admirale, (Bahri^ livaci), den Yize-Admiral der Flotte (Pa- 
trona), den Direktor der Marine -Werkstätten, Iplikan^ Mu- 
divi, und den Direktor der Seeschule; 7 Kontre - Admirale, 
(Bahri^-mir alai'), von denen drei mit dem edlen Titel Miala 
oder Meala die SteCüionen der Donau und des schwarzen 
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Meers, des Archipels and des persischen Meerbusens befeh- 
ligen, die Tier andern aber zu dem Admiralit&tsradi gehören^ 
unter den lezteren befindet sich der Mittarbachi oder Ober- 
Baumeister. 

Diese Befehlshaber rangiren in Qrad und Sold mit des 
Generalen der Land-Armee: die Admirale mit den Feriks, 
die Vize-Admirale mit den Liras und die Eontre - Admirale 
mit den Mir-Ala'is oder Obersten. Der Kommandant oder 
Flaggen-Kapifön eines Admiralschiffes hateben&lls denRang^ 
eines Obersten. . 

Flagge. 

Both, in der Mitte ein ovaler grOner Schild, darin drei 
abnehmende gelbe Monde. 



Dritte Abtheilang^. 



Erfindungen und Verbesserungen, 

aus dem 

Jahre 1853. 



Arm Strongus Geschüzr olir. Nach der Nav. and 
military Gazette vom 26. März 1853 bat der Dragoner Bobert 
Armstrong zu Dublin ein neues Geschüzr obr erfun- 
den, das nach allen Zielen in einem Gesichtsfelde von 90 
Orad gerichtet werden kann, ohne )cla8S dabei der Lafette eine 
Seitenrichtung gegeben zu werden braucht. Die Vortheile die- 
sex Erfindung sollen, der genannten Zeitschrift nach, in einer 
bedeutenden Verminderung der Zahl der Bedienungs • |kf ann- 
schaften und darin bestehen, dass alle Geschüze einer Breit- 
seite eines Schiffes ohne Sdiwierigkeit nach einem verhält- 
nissmässig wenig ausgedehnten Ziele gerichtet werden kön- 
nen, ohne dass die Lafetten irgendwie ihre Stellung verändern. 

Blänchards Brüke. Bei Gelegenheit des Chobhamer 
Lagers hat der k. grossbrit. Genie -Oberst Blanchard bei 
Virginia Water im Windsor-Park eineBrüke nach dem von 
ihm erfundenen Systeme geschlagen. Statt den Pontons dien- 
ten hohle Zylinder von fast 7 Metres Länge und 1 Metre 
Umfang, welche an beiden Seiten mit einem vorspringenden 
konvexen Körper enden, an dem ein metallener Bing sich be- 
findet, um daran eine Art Hakenbalken zu befestigen, zwi- 
sehen deren Zähnen die kreuzweis über einander liegenden 
Pontonsbalken eingreifen und unter einander, so wie mit dem 
Hakenbalken durch eiserne Bolzen verbunden sind« üeber die 
Balken von je zwei dieser beinahe 2 Metres von einander 
entfernten Pontone, werden Bohlen gelegt, um den Brüken- 
weg zu forciren. Die Brüke bewährte sich als vollkommen 
entsprechend. 

Ooquilhats Anwendung des Bohrens bei Be- 
lagerungs-Arbeiten. Der k. belgische Artilleri e-Major 
Coquilhat , Unter - Direktor der Geschüzgiesserei zu Lüttich 
hatte Versuche angestellt über den Widerstand den die Werk- 
zeuge beim Bohren erleiden. Er erlangte eine grosse Anzahl 
von Besultaten und wurde so in den Stand gesezt, die Menge 
dey dynamischen Einheiten ziemlich genau zu bestimmen* 
welche bei der Theilung der am gewöhnlichsten beim Haus 
und beim Maschinenbau benuzten Materialien erforderlich sind. 
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In Bezug des Bohrens der Laufgräben, wel cli e in 
festen Gesteinen ausgeführt werden sollen, heisst es (in 
den Annales des travaux publics en Belgique, TomeX« pag. 199, 
deutsch in Dinglers polytechnischem Journal, Januar Heft 185S 
Seite 90 u. s. f.): Das Bohren bietet ein weit leichteres 
Mittel dar, um im Felsen vorwärts zu kommen, als das Bohren 
und Schiessen. Man bohrt 2,50 Meter tief unter dem Boden 
parallel mit der Oberfläche, und in der erforderlichen Rich- 
tung ein Bohrloch von 6 bis 12 Zentimeter Durchmesser, 
welches ohne Anstrengung von den Mineuren ausgeführt 
werden kann, besezt dieses Loch und zündet die Pnlverbe- 
sezung an. Indem nun die Explosion das Gestein über dem 
Bohiioch auflokert und hebt, entsteht eine Tranch^e von 2,50 
Meter Tiefe , und einer oben fast eben so bedeutenden Weite. 
Dieser Tranch^e könnte man alsdann die zwekmässigen I>]men- 
sionen und Formen geben. Da das Bohren um 0,20 Meter 
in der Stunde und selbst noch mehr vorrüken kann, so 
lYürde der Laufgraben leicht um 3 bis 4 Meter in 24 Stunden 
weiter geführt werden können. Allerdings erscheint diese 
Verfahrungsart eine sehr langsame, kann aber doch in einem 
Jahre 1000 bis 1400 Meter vorschreiten, was unter gewissen 
Umständen hinreicht; als Beleg dient die Belagerung von 
Gibraltar zu Ende des vorigen Jahrhunderts, welche über 
sieben Jahre dauerte und doch vollständig missglükte. Die 
im festen Gestein gemachten Laufgräben, könnten wenn es 
erforderlich ist, geblendet werden, und man könnte sie als- 
dann in gerader Linie führen, wodurch sie sichere Verbin- 
dungen bilden, und Menschen und Material zum Schuze dienen 
würden. Auch die Parallelen könnten mit Hülfe der Bohr- 
arbeit vorgerichtet werden. Nachdem die Laufgräben und die 
Parallelen bis gegen den Felsen geführt sind , auf welchem 
sich die Befestigungen befinden, braucht man nur eine Streke 
zu bohren und das Innere der Felsmasse mit einer sehr be- 
trächtlichen Pulverladung (50,000 bis 200,000 Kilogramen) he- 
sezen und dann durch Entzünden der Mine alle Befestigungen 
zerstören, alle natürlichen Hindemisse umwerfen, um sich 
der für uneinnehmbar geltenden Posizionen bemächtigen zu 
können. 

Dürich's Mess-Ins trument. Der k. würtembergische 
Generalstabs-Hauptmann von Dürich konstruirte ein Mess- 
instrument, welches so kompakt und einfach ist, dass es nicht 
über 12 fl. zu stehen kommt, und mit Leichtigkeit von jedem 
Ofißzier zu Pferd und zu Fuss mitgeführt werden kann. 
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Elektrische Telegrafie und ihre Benüzung 
zu militärischen Zwek en. Die erste Anregung hierzu 
gab der nunmehr verstorbene österreichische GM. v. Körber, 
im Monat Jänner 1853, und brachte den Gegenstand dienst- 
lich zur Sprache. Der „österreichische Soldatenfreund" vom 
9. November 1853 Nr. 90 berichtete hierüber Folgendes: 

Die durch GM. K ö r b e r veranlassten weiteren Erörterungen 
hatten einen im Monate Mai 1853 erflossenen Befehl allerhöchst 
Seiner Majestät zur Folge, in welchem angeordnet wurde, 
Versuche über Benüzbarmachung elektrischer Tele- 
grafie zum Kriegsgebrauche an der k. k. Genie-Akademie 
durch daselbst angestellte Offiziere des k. k. Geniestabes vor- 
nehmen zu lassen. 

Es war den mit der Ausführung betrauten Offizieren auf 
den ersten Blik klar, dass die Versuche wie die Sache über- 
haupt, nur durch den günstigen Umstand möglich seien, dass 
für die Zweke der Kriegsführung telegrafische Linien von 
grosser Länge nicht erfordert werden. Mit Drähten von 
solchem Durchmesser und Gewicht wie sie bei permanenten 
Linien nothwendig sind, liesse sich keine Beweglichkeit er- 
zielen , für Entfernungen von 20 Meilen jedoch , -und selbst 
solche dürften selten vorkommen, sind mit Verwendung noch 
ganz transportabler- Batterien , dünne und leichte Drp.hte an- 
wendbar* Indem man nun einen Draht wählte, dessen Ge- 
wicht per Meile 230 Pfund betrug, konnte das bewährte 
Prinzip der stabilen oberirdischen Telegrafen - Linien in all 
und jedem beibehalten, und eine Linie gebildet werden, welche 
bei genau gleicher Verlässlichkeit mit dem genannten Origi- 
nale, dennoch in Folge der Abschwächung aller Bestandtheile, 
jeder Anforderung an Beweglichkeit völlig entsprach. 

Die Eutwikelung und Aufstellung solcher telegrafischer 
Linien wurde nun in nachfolgender Weise eingeleitet: 

Der genannte Draht ist in Theilen von 1000 Klaftern auf 
eiserne Trommeln aufgespult, die nach Bedarf an eine Achse 
gestekt werden , welche in Lagern ruht , die an den Seiten- 
wänden eines Schiebkarrens angebracht sind* Der Draht hat 
die Bestimmung an Isolatoren aus Gatta-percha von der be- 
kannten amerikanischen Form fixirt zu werden, welche von 
12 bis 14 Fuss hohen, V/^ Zoll diken, in Entfernungen von 
20 Klaftern gestellten Stangen, durch eine Eisenstüze befestigt 
sind. Wo es die Umstände erheischen, werden Winkel- Iso- 
latoren angewendet. Die erste Arbeitspartie hebt nun die 
Stangen von dem das Matcriale führenden Wagen und legt 
sie, die Distanzen abschreitend, an den Aufstellungspläzcn 
nieder, mit ihm wandert der Schiebkarren, von dessen Trommel 
sich der am Ausgangspunkte bereits befestigte Draht von 
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selbst abrollt. Das Geschftft der zweiten nachfolgenden Ax- 
beitspartie ist sodann, den Draht nm den Isolator zn schlingen 
und die Stangen festzustellen; sie ist dazu mit Locheisen 
nnd kleinen Holzkeilen versehen, durch deren Gebranch es 
beinahe auf jedem Terrain in wenig Augenbliken gelingt der 
Stange unter gehöriger Spannung des Drahtes eine sichere 
und feste Stellung zu geben. — Die Abbrechung der Linie 
geschieht in ähnlicher Weise ; die erste Partie schlägt die 
Keile aus und legt die Stangen um, die zweite löst den Draht 
von den Isolatpren und ladet die Stangen auf den Wagen, 
die dritte spult den '!Draht auf die Trommel, indem ein Mann, 
der neben dem Schiebkarren geht , mittelst einer Handhabe 
die Achse der Trommel dreht Die gesammte Arbeitskraft 
bewegt sich somit neben der entstehenden, oder verschwin- 
denden Linie«. 

Nach Erzeugung des Materiales und Einübung der Mann- 
schaft war es möglich, am 4. September 1853 den ersten 
ausgedehnteren Versuch, durch Herstellung einer 6000 Klaf- 
tem langen Linie, der kommissioneilen Prüfung zu unter- 
ziehen. Die Besultate dieses und folgender bei Gelegenheit 
des Lagers nächst Olmüz ausgef&hrter Versuche waren in 
Kürze die nachstehenden: 

Das Gesammtgewicht einer Meile beträgt 17 Zentner. 
Es theilt sich bei der Aufstellung in ein Gewicht von 279 
Pfund, welches die Mannschaft bewegt und in eines von 1421 
Pfund, welches der Wagen verführt. 

Die Kosten belaufen sich per Meile auf ungefähr 450 fl. 

Als Arbeitskräfte wurden ein zweispänniger Vorspanns- 
wagen und 16 Mann verwendet, durch leztere können ohne 
Verminderung der Geschwindigkeit zwei Meilen aufgestellt, 
und deren Bewachung sofort übernommen werden. 

Die Zeit der Aufstellung auf mittleren Terrain, den 
Strassen folgend, betrug 2 Stunden für eine Meile, jene der 
Abbrechung 20 pCt. weniger. 

Es ist klar, dass grössere Distanzen gleichzeitig von meh- 
reren Arbeits - Detachements in Angriff genommen werden 
können, dass ihre Herstellung daher, die Dislokazion der 
Partien vorausgesezt , nicht mehr Zeit erfordert, als die zur 
Einheit gewählte Distanz. — Der Gebrauch des Schiebkarrens 
macht die Aufstellung unabhängig von Strassen; Bichtungen 
ausgenommen, in welchen die Fortschaffung des Materiales 
überhaupt unmöglich ist, wird jede andere gewählt werden 
können. — Die Festigkeit der Linie, so wie die ihre stete 
Brauchbarkeit bedingte Art der Isolirung , haben sich bei 
allen Witterungs - Verhältnissen als genügend erwiesen ; es 
hätte weiters nicht erst der Proben im Olmüzer Lager be- 
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darft, um die üeberzengnng za gewinnen, dass sie Trappen- 
Bewegungen, irgend welcher Art weder hindern, noch von 
ihnen beirrt werde. Die Möglichkeit endlich , das für eine 
Meile erforderliche Materiale mit jedem requirirten zweispän- 
nigen Yorspannswagen zu yerf&hren, scheint von Wichtigkeit, 
indem es besondere Transportmittel entbehrlich macht. 

In soferne nnn die Aufgabe war, in den gewonnenen 
Besultaten Anhaltspunkte f&r fernere Entschlüsse zu finden, 
könnte sie als gelöst angesehen werden ; dem Problem jedoch 
gegenüber : elektrischer Telegrafie überhaupt eine fOr Eriegs- 
zweke passende Form zu geben , kann das Erreichte, nur als 
erste Annäherang gelten. Das gewählte Vorfahren hat lange 
nicht jene Ausbildung, deren es fähig ist, eben so wurde auf 
Wahl und Einrichtung geeigneter Batterien und Signal-Appa- 
rate (so wenig schwierig auch solches w&re) vorderhand noch 
nicht Bedacht genommen, man bediente sich zur Benüzung 
der Linien Smee'scher Batterien und Morse'scher Signal- 
Appatate. 

Fayes elektrische Telegrafie zu topogra- 
fischen und trigonometrischen Arbeiten, insbesondere bei 
trigonometrischen Vermessungen eine grössere Schnelligkeit 
zu erzielen, wurde in Frankreich yersucht. In dem zu Anfang 
des Jahres 1853 erschienenen Sizungsbericht der Pariser Aka- 
demie der Wissensahaften heisst es: „Oberst Blondel, Di- 
rektor des Kriegs-D^pöts, schreibt der Akademie, dass die 
neuerdings von Faye bezüglich der Benüzung der 
elektrischen Telegrafie zu topografis chen 
Arbeiten ausgesprochenen Ideen bereits die Gedanken der 
Offiziere des Generalstabes beim Kriegs - D^pöt beschäftigt 
haben. Sie haben die Vortheile erkannt, die man aus elektri- 
schen Eommunikazionen für die Berechtigung, die Bekräfti- 
gung und die Ausdehnung der EartOv von Frankreich ziehen 
kann. Sie schmeicheln sich, diesen Weg unter dem Einflüsse 
der Akademie der Wissenschaften gehen zu können. Man 
würde bei ihnen einen bewährten Eifer und eine reiche Er- 
üahrang finden, die ihnen vielleicht das Becht geben dürften, 
sich als würdige Agenten der gelehrten Versammlung zu be- 
trachten. Demzufolge bietet der Direktor der Akademie, mit 
Genehmigung des Ministers und in der Grenze, die ihm die 
Umstände sezen, die Mitwirkung der Generalstabs -Offiziere 
des Eriegs-D^pöts für die Bealisazion der von Faye angereg- 
ten Projekte an. Dieser Leztere hat erklärt, dass er in dem 
Momente , in dem die Offiziere des Generalstabes berichten, : 
dass sie ein dem seinigen analoges Projekt gefasst haben, 
jeder persönlichen Inlüative entsagt und seine eigenea 



384 



Kräfte dem berühmten Korps so weit zur Disposizion sUHlb, 
als dieses von denselben Gebranch machen* will. Der beate 
Weg scheint jedenfalls der zu sein, die Arbttt der elektri- 
schen Triangulazion einer Zahl von Offizieren des Geiieral- 
stabes anzüyertraaen nnd ihnen einen oder zwei Akademiker 
beizugeben." 

Feld-Bakofen vom Bosch. Der k« spanische Oberst 
Lorenzo Milanes del Bosch unterlegte dem Kri^^Miai- 
sterium im März 1853 die detaillirten Pläne zu eineno. neuen 
System von Feld-Baköfen. Derselbe ist aus eisernen Plat- 
ten gefertiget und kann auf einem gewöhnlichen Artillerie- 
Transportswagen gestellt werden. Das Gewicht des Ofens ist 
gleich dem eines gefüllten Munizionswagens , d. h. etwa 600 
bis 800 Arobas* Innerhalb 1'/, Stunden kann der Ofen 100 
Brode liefern. Zu dem Ofen und seinem Wagen gehört auch 
noch eine Art Waggon, welcher zur Fortbewegung der be- 
nöthigten Anzahl von 10 Arbeitern mit einem Aufseher ^ent 

Goudin in England konstruirte einen Feldbatterie-Mani- 
zionswagen, der sich durch besondere Leichtigkeit anszeichnet* 

Guggenberger's, k. k. Hauptmann, verbesser- 
tes Wagenrad für militärische Anwendung in 
folgender Weise: 

Durch seinenstossmildernden sanfteren Gang 
für die Sanitätswagen, die Brüken-Equipagen und den Mnni- 
zions-Transport, aber auch f&r schnell gehende Fuhrwerke, 
bei denen die Achsen gleichsam assekurirt erscheinen. D urch 
die leichtere Ueberschre itung aller Uneb en hei- 
ten und Hindernisseauch für die schwerbeladenen Wä- 
gen. Die Zugerleichterung beträgt nach den Versuchen einer 
Ministerial-Kommission auf gewöhnlicher Strasse SSy^ imd auf 
glatten Steinboden (Wiener-Pfiaster) 337^ Mehrladung. 

Dieses verbesserte Wagenrad ist kein Weg verderbendes, wie 
das gewöhnliche, sondern ein Weg verbesserndes, da selbes den 
Boden ebnet und preist, also für Strassen -Ausbesserung 
auch 4er Walze , die ihrer Natur nach strebt und verschiebt, 
weit vorzuziehen. 

Guggenberger's, k. k. Hauptmann , wärme- 
vertheilende Py r am idal-Oefen zur zwekmässigen und 
der Gesundheit zuträglichen Beheizung grosser Lehr- , Schlaf-, 
Speise- und Uebungssälen in den Militär- und andern Erzie- 
hungs-Instituten, auch für Spitäler, Kasernen und Militär^ 
Werkstätten und Troknungsräumen. Die gleiche Wärme- Ver- 
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iheilung im ganzen Baume bis anf 60 Wr. - Fnss Entfernung 
Tom cSea und dn grösseres Herabreichen der Wärme nach 
imten, wurde bereits durch langem Gebrauch konstätirt, und 
eine Erprobung f&r Bülit&rgebrauch vom k. k. Armee -Ober- 
Kommando angeordnet. 

Guggenberger's, k. k. Hauptmann, verbesserte 
Benü'zung der Gasflamme zur verstärkten, schattenlosen 
und Ökonomischen Beleuchtung des unter dem Lichtträger be- 
findlichen Baumes. Für Arbeitsflammen in den Militix-Etablis- 
sements von wssentlichen Nuzen. * 

Hanquefs Be volver-Fistole, Hierüber berichtet 
die Allg* Militär-Zeitung vom 1. November 1853 : „Die dem 
Fabrikanten J. B* Hanquet in Lüttich kürzlich patentirte 
Bevolver -Fistole zeichnet sich in mehreren Punkten 
vortheilhaft gegen die gewöhnliche Konstrukzion aus und 
wird gewiss dazu beitragen, dieser Art Schusswaffe einen im- 
mer grösseren Eingang zu verschaffen. Die Haupt-Abweichung 
der Hanquet'schen Konstrukzion vor dem gewöhnliehen Be- 
volver besteht darin, dass die umgewälzte mit sechs Abthei- 
lunden versehene Schuss-Kammer durch den Dmk des Hah- 
nes gegen den festen Lauf vorgeschoben wird , wodurch die- 
ser mit seinem conischen Ende in eine Abtheilung der Schuss- 
Kammer fasst und eine innigere Verbindung mit derselben 
enthält, als in den Fällen, wo nur ein Wälzen , nicht aber 
ein Verschieben der Schus-Kammer stattfindet. Nur in dieser 
Art dürfte selbst beim längeren Gebrauche ein theilweises, 
die Wirkung des Schusses beeinträchtigendes Entweichen des 
Gases vermieden werden können. Bei dem Hanquet'schen Be- 
volver ist femer die Ladung bequem und rasch zu bewerk- 
stelligen, da bei dem Wälzen der Schuss-Kammer die einzel- 
nen Oeffhungen frei und zugänglich werden, während bei den 
mit einem S^ehebel versehenen, mit dem Laufe verbundenen 
Ladstöken ein genaues Einstellen erforderlich ist. Der Hahn 
des Hanquet'schen Bevolvers ist seitwärts angebracht, wo- 
durch das Kom beständig in Sicht bleibt; die Zündkapseln 
sind bequem aufzusteken und durch einen Schirm geschüzt, 
welcher den Schüzen zugleich gegen den Splitter der Zünd- 
hütchen sicher stellt. 

Jester aus Tirol erzeugte einen neuartigen Stuzen, mit 
zweizügigen Lauf, Kaliber von 84 Kugeln pr. Pfund, bedeu- 
tend grössere Triebkraft und neuartiges Schloss. 
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L&ncasters gezogene Qeschfizröhre. Deriei Ge- 
Bchüzröhre mit bedeutend grösserer Tragweite zn erzeugen, 
sind in England nach yielfUtigen Verengen mit £rfolg^ ge- 
krönt worden. Das Yon Lancaster projektirte Bohr mit 
gewundener eliptischer Bohmng lieferte die gewünschten Be> 
snltate nnd man erlangte damit Schassweiten, die Tiermal so 
weit sind, als die bisherigen. 

Minen nnd Pulver mittels Reibungs-Elektri- 
zität zu entzünden, wurde im Lager bei Olmüz 'am 26. 
September 1853 , bei Gelegenheit dner Produkzion der k« k. 
Genie-Truppen am Forte Tafelberg zum erstenmale mit Erfolg 
versucht:*' Die berührte Produkzion beschloss heisst es in 
einem Artikel des „Osterreichischen Soldatenfreundes*' das 
gleichzeitige Zünden von 20 - Flatterminen , deren jede vier 
Schuh Tiefe hatte, mittelst des elektrischen Funkens und 
die Benüzung eines 1000 Klafter langen Kupferdrahtes zur 
Telegrafirung und zur Entzündung einer gleich weit ge|^;enen 
Mine auf elektrischem Wege." 

„Diese Art Minen und Pulver Überhaupt, mittelst Reibnngs- 
Elektrizit&t zu entzünden, wurde hier das erste Mal versucht nnd 
ist ein Verdienst des in der Genie-Akademie als Professor an- 
gestellten Genie-Hauptmanns (derzeit Major) Moriz Baron 
Ebner, deren künftige Benüzung, jezt, wo das Experiment bei 
heftigen Begengüssen geschah, ausser Zweifel gesezt sein dürfte. 
Zur Begründung dieses Ausspruches gehen wir in ein I^äheres 
in Bezug des mit der 1000 Klafter langen Leitung ausgefÜir- 
ten Experiments. Zwischen der kaiserlichen Tribüne nnd den 
Lagerfort Nr. 15 (wo auch der zu sprengende Bonle'sche 
Brunnen mit zwei Zentner Ladung sich befand) , war ein 
Morse*schc8 Telegrafensystem angebracht ; von der kaiserlichen 
Tribüne wurde telegraürt: den Leitungsdraht des Telegrafen 
mit der Feuerleitung der Mine zu verbinden, welche ebenfEÜls 
aus einem Kupferdrahte mit Gutta-percha umwunden bestand 
und durch die Erde in das Innere des Pulverkastens führte. 
Da der elektrische Funke das grobe Sprengpulver schwer 
entzündet, so wurde der Draht durch Hauptmann Ebner in 
eine mit eigenem Saze gefüllte Patrone geführt. Vom Lager- 
fort Nr. 15 wurde nun zurüktelegrafirt : dass in einer Minute 
gezündet werden könne. Bei der kaiserlichen Tribüne war 
in einem 2 Schuh langen und ly, Schuh hohen Kasten eine 
gewöhnliche Elektrisirmaschine mit einer Leidnerflasche be- 
hufs der Zündung aufgestellt. Hauptmann Ebner lud die 
genannte Flasche und die Zündung erfolgte auf ein Signal. 
Noch war der Schall der Signal-Trompete nicht verhallt, als 
auch schon die Mine spielte. Nicht weniger überraschend 
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ivar aach das frühere ganz gleichzeitige Spielen der zwanzig 
Elatterminen , zu welchen eine gewöhnliche Luftdrahtleitong 
führte.*' 

Aehnliche Versuche fanden im Novemher 1853 hei den 
Uehnngen der k. spanischen Genie-Tmppen zn Guadalajara 
Statt, welche der Oherst Verdn angestdlt hatte. Der Meza 
bennzte Apparat war einfach, sicher and nicht kostspielig nnd 
bewerkstelligte die Zündung auf eine Entfemong von mehr 
als einer halben Legua. 

Marstons Gewehr, welches sehr schnell gela- 
den werden kann nnd dessen Lauf sich selbst 
reinigt* William Mars ton Büchsenmacher zn New -York 
hat ein Gewehr erfunden, welches sich unter allen Gewehren, 
bei welchen die Ladung an der Scbwanzschraube stattfindet, 
durch die Schnelligkeit, womit es geladen und abgefeuert 
wird, und durch den Yortheil auszeichnet, dass das Innere 
des Laufes nach einer noch so grossen Anzahl von Schüs- 
sen stets blank und rein bleibt. Dieses durch eine einfache 
Konstrukzion und die zahlreichen mit seiner Handhabung 
yerbundenen praktischen Vortheile empfehlenswerthe Gewehr 
gestattet, vermöge der Einrichtung des hintern Tfaeiles des 
Laufes, die Länge des lezteren um die L&nge einer Patrone 
zu verkürzen und bietet der Explosion eine solide rükwir. 
kende Fl&che dar, welche durch keine noch so starke Ent- 
ladung erschüttert werden kann. Dieser Zwek wird auf fol- 
gende Weise erreicht: Ein Ladehebel, welcher sich innerhalb 
des Schaftes in eine exzentrische Binne endigt, dreht sich hinter 
dem Drüker um einen Zapfen und'ist so gebogen, dass er ein 
geeignetes' Schuzblech für den Drüker bildet. Die Stelle der 
Schwanzschraube und des Ladstokes zugleich , vertritt ein 
Biegel, der sich gegen die exzentrische Binne stemmt. Ein an 
dem hintern Ende des Biegeis befestigter Bolzen tritt in jene 
Binne, lud sezt dadurch den Ladehebel in den Stand , den 
Biegel mit einer leichten und raschen Bewegung zurükzu- 
ziehen oder ihn vorwärts in den Lauf zu schieben. — Die 
Patrone besteht aus einer zylindrischen Hülse von Papp- 
dekel, deren Durchmesser etwas kleiner ist, als derjenige des 
Laufes, Sie schliesst vorne mit der gewöhnlichen Spizkugel, 
welche eingekittet wird, und hinten durch eine kreisrunde 
Lederscheibe, welche in der Mitte durchbohrt ist. Beim La- 
den öffnet man den Ladehebel , oder zieht ihn vom Schafte 
hinweg nach Aussen, wodurch der Biegel zurükgezogen wird, 
so dass im Laufe eine Oeffnung zur Au&ahme. der Patrone 
entsteht. Kachdem die leztere eingesezt worden ist, schliesst 
ma;n den Ladehebel, wodurch die Patrone vorwärts in dea 
Lauf geschoben wird. Das Ende d^a 'B.\i^<^'(^% t53^^%\. ^^x^sw- 
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trone bildet einen genau in das Kaliber des Laufes passen- 
den Zylinder, welcher der Explosion eine Grenze sezt, und 
von der Mitte dieser Begrenzungsfläche ans erstrekt sich ein 
Kanal durch seinen Körper nach seiner obem Mäche. Wenn 
der Ladehebel seine Bewegung vollbracht hat, so fiUlt das 
obere Ende dieses Kanals genau mit dem der Warze zusam- 
men, wodurch ein zusammenhängender Kanal gebildet wird, 
der sich von dor Warze bis zar Füllung der Patrone durch 
die Lederscheibe hindurch erstrekt. In diesem Zustande wird 
das Gewehr durch Anziehen des Drükers abgefeuert. 

Die Selbstreinigung des Gewehres findet auf folgende Weise 
statt» Mit dem Schnss wird auch die Hülse hinausgetrieben, 
aber die Lederscheibe, gegen welche die Explosion in entgegen- 
gezezter Bichtung wirkt, bleibt zurük. Bei der nächsten La- 
dung jedoch wird diese Lederscheibe vor der Patrone herge- 
trieben, und da sie etwas grösser ist, als der Querschnitt des 
Laufs, da femer ihr Band mit Fett getränkt ist, so nimmt 
sie beim Abfeuern während ihrer raschen Bewegung durch den 
Lauf alle vom vorhergehenden Schusse zurükgebliebenen ün- 
reinigkeiten mit sich hinweg. Was das Schloss anbelangt, 
so unterscheidet sich dieses von dem gewöhnlichen Schlosse 
nur insofern als die Federn u. s. w. in ihm wie in einem 
Gehäuse eingeschlossen sind, und dass es nicht in dem Schaft 
eingelassen, sondern neben denselben angeschraubt wird. 

Das Laden dieses Gewehrs geschieht mit einer Schnellig- 
keit und Leichtigkeit, welche selbst Colts Bevolver über- 
trifft, und die Beiniguug des Laufs bei jedesmaliger Ab- 
feuerung ist so vollständig, dass derselbe bei einem solchen 
Gewehr nach mehreren tausend Schüssen noch vollkommen 
blank war. Ein anderer bedeutender praktischer Vortheil be- 
steht darin, dass kein Rükstoss stattfindet. Die Bükwirkung 
des Pulvers gegen den Biegel wird nämlich auf das wirksame 
Ende des mit ihm in Kontakt befindlichen Hebels übertra- 
gen und, nachdem sie in Folge der Veränderung der Bich- 
tung auf die Hälfte reducirt worden ist, von der starken 
Drehungsachse des Hebels aufgefangen. 

In Amerika, England und Frankreich ist dieses Gewehr 
bereits eingeführt worden. (Dinglers : Politechnisches Journal, 
Maiheft 1853 S. 260 nach dem Mechanies Magazine 1853 
Nr. 1538). 

Oppelt's Sicherhe itsver s chluss. Die AUg. Mili- 
tär-Zeitung berichtet hierüber : „Seit vielen Jahrzehnten ist 
man vergebens bemüht gewesen, die beklagenswerthen Selbst- 
Entzündungen der Ladungen beim Einführen in die Seele, 
die durch glimmende Stüke des Kartuschbcntel - Zeuges des 
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Torigen Schusses und dnrch schlediten Yerscfalnss des Zünd- 
loches bewirkt werden, zn beseitigen. Durch die von einem 
Herrn Gustav Oppel t zu Brüssel gemachte Erfindanf scheint 
nun endlich diesem Uebelstande vorgebengt werden zu sollen. 
Derselbe hat unterm 4. Dezember 1852 vom König von Bel- 
gien ein Patent auf einen Sicherheitsverschlnss (Obturatenr 
de snrete erhalten, der bestimmt ist, dergleichen fatale Un- 
glüks&lle cn' verhindern. Ein mit Hirschhaut, Kautschuk und 
Gutta«Percha umgebener Zylinder wird in das Zündloch ge- 
bracht und schliesst so dicht an die Wände desselben an, 
dass jeder Luftzutritt unmöglich ist. Der Apparat ist einfach, 
leicht zu handhaben und l'asst sich bei allen G«schüzen und 
bei jeder AbfenerungsmeUiode anwenden. Ein Exemplar die- 
ses Apparates ist nach Paris zur Prüfung eingesendet worden. 

Fi.kos Zentrum-Zylin der-Mnskete. Diese von dem 
Mechaniker Josef F i k o aus Oedenburg in Ungarn konstruirte 
Muskete hat die Grösse eines gewöhnlichen Infanterie-Geweh- 
res und macht das Laden überflüssig. Der durchbohrte Lauf 
besizt einen zerlegbaren Schaft, in welchem sich der Zentrum- 
Zylinder mit einem drei Zoll im Durchmesser befindlichen 
Wechsel, der die unter dem Laufe- in einen Messing-Zylinder 
eingebrachte Patrone mittelst einer Feder in die Pulverkam- 
mer treibt, und sie so festsezt, als wäre sie vom Ladstok 
au^esezt Ein neben dem Zylinder angebrachter Drüker schlägt 
den Zünder los. Dieser Messing-Zylinder ist 14 Zoll lang, . 
und nimmt 10 Patronen auf. Die Tragweite des Gewehres 
ist um WO Schritt grösser, als die der gewöhnlichen Muskete 
und man kann in einer Stunde 500 Schüsse abfeuern. Der 
Ladstok ist bei diesem Gewehre überflüssig, und die Hand- 
habung so einfach, dass ein zweifaches Tempo hinreicht zu 
laden und zu schiessen. 

Spizkugeln für Kanonen z u^verwenden. Im 
April 1853 fuiden bei Bümlang (Zürich) gelungene kommis- 
sioneile Versuche mit den von den eidgenössischen Stabs- 
Hauptmann Curti in Bapperswyl in Verbindung mit Mecha- 
niker Gutknecht erfundenen Spizkugeln für Kano- 
nen statt. Die Ladung war die gewöhnliche eines Sechspfön- 
ders, nämlich 48 Loth; das Spizgeschoss wog 12 Pfund. Es 
wurde nur im Visirschuss geschossen. Der erste Aufschlag 
geschah durchschnittlich nach 600 Schritten, die Schussweite 
betrug 12 bis 1500 Schritte; die Seitenabweichungen waren 
unbedeutend, die grösste, auf die weiteste Distanz betrug 
30 Fass. 
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Verpaknng von Arsneien und Lebensmitteln. 
Ein im Militär - Medizinal » Wesen angestellter prenssischer 
Beamte hat eine f&r die Marine und die Festangen wichtige 
Entdekong gemacht. Er hat n&mlich für Lebensmittel 
nnd Arzneien eine Form der Verpaknng nnd eine da- 
zu anzuwendende Masse erfunden, welche die Luf t ToUstän- 
dig abschliesst, so dass nach langen Jahren die yerpakten 
Waaren sich noch in demselben brauchbaren Zustande befin- 
den mtlssen, in welchem sie verpakt worden sind. Diese Er- 
findung fährt ausserdem noch das Gute mit sich, dass fortan 
das Fleisch fftr die Marine nicht so stark «wie bisher gesal- 
zen zu werden braucht. Das k. prenssische Kriegs -Biiniste- 
rium hat die EinfOhrung dieser neuen Erfindung in das k. 
prenssische Ijand- und See-Heer angeordnet. ,, 
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Gummi. 
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Avila yZaniga, DonLoaisde, Geschichte des Schmal« 
kadischen Krieges. Mit Zusäzen und Erl&uternngen. Berlin, 
Mittler und Sohn. 

Algier, Memoiren Aber, vom Brigadier Don Crispin 
limenenez de Sandoval und Obersten Don Antonio Madera 
j Yivero. (Ans Anlass der Kommission welche anf k. Befehl 
sich in den Jahren 1844 und 1845 in diesem Lande aufhielt ; 
durch die Verfasser mit Notizen bis zu Ende 1852 versehen). 
Mit einer Generalkarte von Algier, Madrid. (In spanischer 
Sprache.) 

Bajon netfechten (das). Leichtfassliche Darstellung 
dasselbe in kurzer Zeit grOndlich zu erlernen , nebst kurzer 
Auseinandersezung , wie solches ohne hohe Elosten in der 
Schweiz einzufuhren* Mit 6 Abbildungen. Chur, Druk ron 
Hitz. 

Bajonnet f e« h t e n, vom spanischen Infanterier Haupt- 
mann Don Jose CSasado Lanchez, Madrid (in spanischer 
Sprache). 

Baertl, Ferd. k. k. Oberlt. — Handbuch zur Ffthmng 
des innem Dienst-Manipuläzions-G^schäftes (nach dem neuen 
Bechnungs - Systeme) , bei einer Unter- Abtheilnng der k* k. 
(österreichischen Armee , basirt auf die in Wirksamkeit stehen- 
den, und in jüngster Zeit erlassenen A. H. Anordnung und 
Vorschriften, zweite Auflage, Olmütz, Franz Slawik. 

Baertl, Ferd. k. k. Oberlt, Supplement zum obigen 
Handbuche. Olmütz, Franz Slawik. 

Beaulieu, Ernst Freiherr Kriegs- und Friedenslieder. 
Leipzig, Brokhaus. 

Belagerung von Bilbao, Kükblike auf die, unter den 
Generalen Villareal und Eguia, vom 23. Oktober bis 25* 
Dezember 1836. (Besonderer Abdruk aus det Allgemeinen 
Militär-Zeitung). Darmstadt, C. W. Leske. 

Berger A. F. Felix Fürst zu Schwarzenberg, k.k. FML. 
Minister - Präsident. Ein biografisches Denkmal , mit dem 
Forträt des Fürsten. Leipzig, 2 Theile, Otto Spamer. 

B e r n e k v. , k. preussischer Bittmeister ; Elemente der 
Taktik für alle Waffen, innerhalb der Bestimmungen für das 
Offiziers-Examen der k. preussischen Armee. Berlin, Mittlers 
SortimentS'Handlung (A. Batb). 

Böhn, Hub. v^ k« preussischer Sekond-Lieutenant , Zu- 
stand der Türkei im Jahre der Frofezeihnng 1853. Berlin» 
W. Hain. 

Bomsdorff: Spezial - Karte des Regier ungs - Bezirkes 
Magdeburg, der Anhaltischen Herzogthümer und der angren- 
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senden Ländertheile. Nach den preussischen Generalstabs- 
Karten and andern amtlichen Materiaßen entworfen» Magde- 
hutg, Kägehnann. 

B o e n n i i : enschiklopeditscbeskii leksikon (militärisch 
encyklopädisches Lexikon), 2. Aoflage, St. Petersburg in 12 
Bänden (bisher drei erschienen). 

Briefe des Generals Calvert über den Feldzng des 
Jahres 1793 und 1794 unter Kommando des Herzogs von 
York. London, Sir Harry Yemej (in englischer Sprache). 

Brialmont A. : Considerations politiques et militaires 
snr la Belgique; Brnxelles. 

Broeker, k. preassischer Artillerie-Hauptmann, Lehre 
über das Planzeichnen und Tuschen (mit 3 in Kupfer gestochenen 
und lithographirten Uebungsblättem) und einem Anhange 
über Planzeicbnungen in Tuschmanier nach ChauYin und nach 
Broeker. Berlin, Nicolai. 

Buch der Ritterorden und Ehrenzeichen: Ge- 
schichte, Beschreibungen und Abbildungen der Insignien aller 
Orden, Medaillen und Ehrenzeichen etc., nebst einer Aus- 
wahl der vorzüglichsten Kostüme. 2. durch ein Supplement 
bis 1853 vervollständigte Ausgabe in Lieferungen. Leipzig 
und Brüssel, Muquardt. 

Busch W. und C. Hoffmann, k. preuss. Artillerie- 
Majore: die Kriegs-Eeuerwerkerei der preussischen Artillerie. 
Nach dem jezigen Standpunkte der Wissenschaft und Tech- 
nik bearbeitet« Nebst zahlreichen Figuren auf 14 Tafeln. Ber- 
lin, Th. Grieben (in Lieferungen). 

Buschbek, Hauptmann a. D« : Preussisches Eeldtaschen- 
buch für Offiziere aller Waffen zum Kriegs- und Eriedensge- 
braudu Mit 107 Abbildungen, 2 Thle. Berlin, Hempel. 

Bülow, Heinrich, Dietr. v.: Militärische und vermischte 
Schriften* In einer Auswahl mit Bülows Leben und einer 
kritischen Einleitung, herausgegeben v. Ed. Bülow nhd Wil- 
helm Böstow, Leipzig, Brockhaus. 

Gasse, k« franz. Kapitän : Memoires du Boi Josef. Paris, 
Perrotin (in Lieferungen), 8 Bände. 

Chesterton (George Laval) : An autobiographical Me- 
moir of , formerlj of the Eield Train - Department of the 
Boyal ArtiUery, subsequently a Capitain in the Army of Co- 
lumbia and at present Govemor of the House of Correction 
ath . Cold - bath - Eields. — London. 2 Theile. Longman, 
Brown, Green. 

Chris ton, Joaquin, Don, k. spanischer Oberstlt. : El 
guia del soldato (der Jührer der Soldaten). Madrid. 
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Clausewiz, Karl v., General. Vom Kriege. Hinterlasse^ 
nes Werk. 2. Anflagei 3 Theile. Berlin, Dümlen 

Coello's Karte von Spanien und seineh überseeischen 
Besiznngen, Madrid. Im Jahre 1850 begonnen, im Jahre 1852 
acht neue Blätter erschienen» 

Comentar über das Strafgesezbnch f&r das prenssische 
Heer, vom geheimen Kriegsrath Eduard Flek , Jostiziarias 
des Kriegsminis terinms. 1 Th. Militär -Strafgeseze, 2 TheiK 
Militär-Strafprozess-Ordnung. Berlin, Decker'sche geh* Ober- 
Hof-Bachdrakerei. 

Conrbi^re, Major: Kommando-Tabelle för die Eyola- 
zionen zu Pferde der k. prenssischen Kavallerie - Regimenter. 
Ein Auszug aus dem Exerzier-Beglement von 1812 nnd des- 
sen späteren Ergänzungen. Soest, Sasse. 

Creassj, E. S. the fifteen decisive battles of the world 
(die fünfzehn entscheidenden Schlachten der Welt), 5. Auf- 
lage. London. Bentley. 

Crousaz, Premier-Lieutenant im prenssischen 10. Infan« 
terie-Begimente : Kurze Darstellung der preussischen Kriegs- 
Operazionen in den Jahren 1848 und 1849 in Verbindung 
mit geografischen, militärischen und anderen Erläuterungen zur 
Lektüre und Unterricht. Breslau, Trewendt und Granier. 

Deutschen Legion, zur Karakteristik der, von 1851, im 
k. brasilianischen Dienste. — Nebst einem Anhange : Mitthei- 
lungen und Fingerzeuge für Auswanderer nach der brasiha- 
nischen Provinz Rio Grande do Sul. Marburg, bei Elwert. 

Dichter-Album , mili t arisch es, v. Dr. G. M. Kletke. 
Berlin, Brandis. 

Douglas, Howard , General : An Essay on tbe prin- 
eiples and Construction of Military Bridges and the Passage 
of Rivers in Military Operations. 3. Ausgabe, London. 

Droysen, L G.: Leben des FM. Graf York von War- 
tenburg. 3 Bände. Berlin, Veit und Comp. 

t) u b, k. k. Oberlt : Organisazion der Militär- Verwaltnngs- 
Behörden und ihr Wirkungskreis von dem neuesten Stand- 
punkte aus» Wien, Sommer. 

D u b , k. k. Oberlt. : Abhandlung über die Feld- nnd be- 
ständige Befestigungsknnst. Zum besonderen Gebrauche fCLr 
Militärs ausser der Geniewafife. Wien, J. F. Gress. 

Dziobek, Ernst: Taschenbuch für den preussischen 
Ingenieur. Eine Sammlung von Notizen zum Gebrauche im 
Krieg und im Frieden. 2. Auflage. Koblenz, bei Bädeker. 

Ebersberg, Julius, k. k. Oberlt.: Soldaten Ehr* und 
Pflichten. Ein Lesebuch für Oestreichs Jugend überhaupt, 
Wien, BraumüUer. 



397 



Ebersberg, Julius, k. k. Oberlt: Aus dem Wander- 
buche eines jungen Soldaten. Ein Geschenk för junge Leute, 
welche sich dem Milit&r-Stande widmen« 2. vermehrte Auf- 
lage. Wien, Leopold Grund. 

Ehrenstein F.^ .k. k. Oberlt. , BechnungsfEÜirer : Ma- 
nuale delle competenze e sistema della massa deir J. B. 
Gendarmeria dell' Impero giusta le emanate prescrizioni con- 
cementi Tamministrazione della Gendarmeria, e le normali mi- 
litari che hanno rapporto con quest' istituto. Trad in Ital. da 
Ant. Biva Falazzi. 2 Ediz. — Milano, tip. dei Class. Ita- 

liani. 

Ehrenstein F.: Oesterreichischer Gendarmerie - Alma- 
nach für das Jahr 1854. Wien, in Kommission bei'C. Gerold 
und Sohn. 

Ehrenstamm: Lehrbuch der Marine- Artillerie- Wissen- 
schaft. Stokholm. 

E e n e n s, A. M. : Systeme raisonn^ au guerre defensive 
propos^ pour la belgique. Bruxelles. Imprim. d'em. de- 
vroye etc. etc. 

Erstürmung der beiden Blokhäuser vonMal- 
borghetto und Predill im Jahre 1809, Villach. 

Essai sur la marine francais, par le prince de 
Joinville. Bruxelles. 

E tu des sur Tart de la guerre, par un officier ge- 
n^ral russe. Paris, Dumaine. 

Exerzier-Beglement f&r die k. s&chsische Infante- 
rie, 3 Theile. Dresden, Meinholds und Sohn. 

Fave, französischer Kapitän: Neues System der fran- 
zösischen Feld- Artillerie vom Kaiser Napoleon III. Magde- 
burg, Baensch. 

»Fel'd-Artillerie, die Organisazion und Leistungen 
der. Eine Zeitfrage für alle Heere. Von einem süddeutschen 
Artillerie-Offizier, Leipzig, Fr. Fleischers Verlag. 

Feldzug der k. k Osterr. Armee in Italien in den 
Jahren 1848 und 1849, nunmehr in 7 Heften mit 4 Plänen 
vollständig. Herausgegeben vom Generalstabe. Wien, k. k. 
Hof- und Staatsdrukerei. 

Feldzug (der französische) nach Italien im Jahre 
1849. Von einem Offizier des Generalstabes. Mit 2 Plänen. 
Freiburg, Wangler. 

Feld Züge der deutsch -dänischen Kriege in 
den Jahren 1848 und 1849. Von F. N., deutschen Offizier. 
Mit Karten und Planskizzen. Leipzig: E. Schäfer. 

F e m o i k, Horace: The field Exercise and Eyolutions 
of the Army. London, W. Clowes and Sons. 
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Fesca, F. Ä., k. prenssischer Major: Handbuch der Be* 
festignngskanst ffir die jungem Offiziere der In&nterie und 
Kavallerie nnd die Offizier - Aspiranten beider Waffen. 2 Bde* 
F. A. Herbig, Berlin. 

Fischer, Lieutenant: Spezialkarte der Anhaltinischen 
Herzogthümer Dessau, Bemburg, Köthen nebst Theilen der 
angrenzenden Länder mit genauer Bezeichnung der Eisenbah- 
nen, Chausseen, Feldwege* Dessau, Aue. 

Fliegner F. : Militärverhaltnisse der Türkei. Aus den 
Bildern aus Konstantinopel. Breslau. 

Französische Armee in ihrem Verhältniss zu dem 
Kaiser Louis Napoleon und den deutsehen Heerestheilen.. 
Von einem deutschen Offizier a. D.; Leipzig, F. L. Herbig^> 

Friedberg, k. k» Generalstabs - Hauptmann : Karte der 
Woiwodina und des Temeser Banates* mit Einschluss der da- 
zu gehörigen Militärgrenze. Temesvar, 4 Blätter. 

Fiel ding, Newton, Lessons on Fortification, mit Plänen 
und Zeichnungen. London. Parker, Famirall and Parker. 

Fund er, niederl. Oberstlt.: Geschiedenis van het 4de 
Regiment Dragonders. N\jmwegen, J. F. Thieme. 

Feldherrn, berühmte, alter und neuer Zeit. Von Don 
Evaristo San Miguel. Madrid. (In spanischer Sprache.) 

Gardon: Bemarks on national defence , Yolunteers and 
Bifles, with a report on experiments with small arms carried 
on at the Royal Manufactorj at Enfield. London , Parker,. 
furnirall et Parker. 

Gavenda A. B., k. k. Oberlt,: Vertheidigung und An- 
griff einzelner Gegenstände und Oertlichkeiten. Für jede Waf- 
fengattung. Mit den entsprechenden, dem Texte beigesezten 
Figuren. 2. Auflage. Wien, Leopold Sommer. 

Gay de Vernon, Capitain au 8. Regiment du Chas- 
seur: Essai historique sur Torganisation de la cavalerie le. 
gere , et principalement sur l'arme de chasseurs ä cheral. 
Paris, J. Dumaine. 

Gerhardt L. v.: Erlebnisse und Kriegsbilder aus denk 
Feldzuge von 1850 in Schleswig-Holstein. Berlin , C. Flem- 
ming. 

Geschichte des k. k. 29. Infanterie-Regiments 
Ritter von Schönhals in den Jahren 1848 und 1849. Von 
einem Offizier des Regiments, Troppau, Ad. Trassier. 

Geschichte des Feldzuges vom Jahre 1806. Drei 
Lieferungen mit Karten und Schlachtplanen. Darmstadt bei 
C. W. Leske. 
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Geschichte der Kriege in Europa seit dem Jahre 
1792 als Folge der Staats -Veränderung in Frankreich unter 
Ludwig XVI. 15 Theile, Berlin bei Mittier und Sohn. 

Gförer, A. F.: Gustav Adolf König von Schweden und 
seine Zeit. 3. verbesserte Auflage. Stuttgart. Das Werk ist 
vom katholischen Standpunkte gehalten. 

Grftfe, C, k. preussischer Lieutenant und Adjutant im 3. 
Artillerie -Begiment: die Pferde der Sahara vom General 
Daumas. Aus dem Französischen. Berlin. Allgemeine deutsehe 
Verlagsanstalt* 

Gräfe C: die Zäumung des Pferdes mit dem Mors regu- 
lateur des Herrn Casimir Nöel. Mit einer Abbildung. Berlin, 
Mittler und Sohn. 

G r e b n e r V., MilitÄr-Oberthierarzt : Thierärztliches Rezept- 
buch. Eine Sammlung der neuesten . und bewährtesten thi er- 
ärztlichen Rezept -Formeln. Zum Gebrauche fdr Kavallerie- 
Offiziere. 3. völlig umgearbeitete Auflage von Professor Adolf 
Straub. Uün, Fr. Ebner.' 

Grundtwig, Fr. Lieutenant: Beitrag zur Geschichte 
der (dänischen) Armee 1848 — 18öl, Kopenhagen. 

Gündel, W. S. k. Iiannov. Kapitän und Kompagnie 
Chef: die Feuerwaffen der k. hannov. Infanterie, ihre Ein- 
richtung, Behandlung und ihr Gebrauch, nebst einem An- 
hange über das Zündnadel - Gewehr. Hannover, Hahn'sche 
Hofbnchhandlung. 

G ö e t h e , Theod. Ans dem Leben eines sächsischen 
Husaren und aus dessen Feldzügen 1809, 1812 und 1813 in 
Polen und Russland. Leipzig, Hinrichs'sche Buchhandlung. 

Gumppenberg - P ö t t m e s, nnd Preissinger: 
Taschenbuch für bairisches Militär und für Freunde dieser 
Krieger. Sulzbach, Seid). 

Gymnastische Freiübungen nachdem System P. 
H, Lings, mit 54 Figuren. Berlin, Schröder. 

Hackländer F. W. Nicht illustrirte Soldatengeschich- 
ten. Ein Jahrbuch für das Militär und seine Freunde, 1854 
Stuttgart, E. Hallberger. 

Hahn, Werner, Hans Joachim von Ziethen, k. preus. 
G. d. K. 2. Auflage. Berlin, Deker* 

Hauer, J., k. k. Hauptmann : Elementarbuch für Militär- 
Schreibschulen enthaltend : die Schnellunterrichts Lehr- und * 
Schreibmethode. Brunn, bei Winiker. 

Hauer, K., k.k. Hauptmann: Handbuch zur Verfassung 
militärischer Aufsäze. 3. Auflage. Mit 16 Tabellen und 18 
Plänen* 8. Wien, Tendier und Kompagnie. 
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Haner, K., k. k. Hauptmann: Der Unter-OfEzier im 
Felde. 2. Auflage. Wien, Tendier und Kompagnie. 

Hauer, K», k« k* Hauptmann: Handbuch fEür Pionier-Ar- 
beiten im Felde mit 160 den Text erläuternden Figuren» 
Olmüz. 

, I^ eilmann J., k* bairischer Oberlt. : Kriegskunst der 
Preussen unter König Friedrich dem Grossen. Leipzig und 
Meissen, F. W. Goedsche*sche Buchhandlung. 

Heil mann J. , k. bairischer Oberlt. : Geschichte Baients. 
Begensburg, Manz. 

Heilmann J. , k. bairischer Oberlt.: Die Witteisbacher 
im ThroDsaal der neuen Residenz zu München. Eine Reihe 
von Biografien. Mit 12 Abbildungen in Stahlstich, gr* 8, 
Begensburg, Manz. 

Herberger Theod. : Schertlin von Burtenbach, Se- 
bastian, und seine an die Stadt (Augsburg) geschriebenen 
Briefe. Augsburg, Jenisch und Stage. 

Heyn, Oberlt. : Die passagere Befestigungsknnst itx 
Offiziere und Unter - Offiziere der Infanterie. Oldenbnr g, 
Schmidt. 

Hirten fei d: Oesterreichisches Militär-Konversaz ions- 
Lexikon (1 — 41 Lieferung) A bis K« Wien, Selbstverlag. In 
Kommission bei K. Gerold und Sohn. 

Hirtenfeld: Oesterreichiocher Militär-Kalender fiir 1854. 
In Kommission bei K. Gerold und Sohn. 

Historischer Bericht über die Dienstleistungen der 
spanischen Provinzial-Miliz-Begimenter während des Bflrger- 
Krieges, bearbeitet nach den von jenen Korps selbst geführ- 
ten offiziellen Operazions-Joumalen Denkschriften etc. ; zwei 
Bände oder 22 Lieferungen. Madrid. (In spanischer Sprache). 

Histoire des Berb^res et de dynasties Musulmanes 
de TAfrique Septentrionale par Ibn Khaldoan, traduite de 
l'Arabe par le Baron de Slane. Alger. 4 Bände. 

Hoburg K. , k. preussischer Hauptmann im 1. Artil- 
lerie-Begimente : Geschichte der Festungswerke Danzigs mit 
23 Zeichnungen. Danzig, Wedell'sche Hofbuchdrukerei. 

Hotz, Johann Conrad, später Friedrich Freiherr 
V. Hotze, k. k. FML. Von dem Verfasser der kriegerischen 
Ereignisse in Italien. Zürich, Friedrich Schulthess. 

H ü b n e r , k. preussischer Feldwebel und Bechnungsführer : 
Handbuch für Offiziere, Feldwebel und Unter - Offiziere, be- 
treffend die Geld und Natural- Verpflegung , jden Service und 
die Bekleidung der Kompagnien, in Friedens- Verhältnissen 
so wie nach erfolgter Mobilmachung. Berlin. 

Hütz J., k. baierischer Oberstlt. : Die Feld-Artillerie und 
ihre Organisazion. München, Georg Franz. 
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Jakre (noch fünfisehn), aus dem Leben anes Todten* 
Hinterlassene Papiere eines französisch-preossischen Offizien 
(1830 — 1845). Fortseznng der vierzig Jahre aus dem Leben 
eines Todten. Tabingen, Ossiander. 

Jordaii, KA. , Blücher und . Wellington. Ein Erinne« 
rungswort* An Napoleons neuere deutsche Lobredner. Gnm- 
binnen. 

Kameraden -Gesprftche zur Belehrung und Unter- 
haltung für Unter-Offiziere. Darmstadt, Verlag der Hof-Buch- 
handlung von G. Jonghaus. 

Karte der Provinz Brandenburg. Herausgegeben von 
dem k. preussischen Generalstabe. Massstab: 1:100,000; Sekt. 
44; Sorau. Berlin Schropp und Komp. 

Karte von Ost-Preussen nebst Preussisch - Lithauen und 
West-Preussen nebst dem Nez-Distrikt , aufgenommen unter 
Leitung des k. preuss. Staats - Ministers Fchr. v. Schroetter 
in den Jahren 1796 bis 1802, hinsichtlich der Chausseen und 
Eisenbahnen berichtigt und von der Original - Karte umge- 
drukt von C. Baldamus. 25 lith« Bl. Lnp. Fol. Berlin, Schropp 
und Komp. 

Karte für die Uebungen des 4. Armee-Korps im Jahre 
1853. Massstab 1 : 50,000. 9 Uth. Bl. in Imp. 4. Berlin, 
Schropp und Kompagnie. 

Karte, topografische, der Provinz Westphalen und der 
Rheinprovinz im Massstabe 1:180,000. Herausgegeben v. d. k. 
preussischen Generalstabe. Nr. 63 : Mettendorf (Vianden). Lith. 
Fol. Berlin, Schropp und Kompagnie. 

Kessler, Hauptmann, der badische Soldat (der Infan- 
terie) in seinen Dienst-Verhältnissen, in der Garnison und im 
Felde, bearbeitet für den Unterricht in der Kompagnie mit 
Bdksicht auf den Dienst der Jäger, für Unter-Offiziere und 
liekruteninstruktoren. Karlsruhe, Braun. 

Kiepert, Dr., Gencralkarte der europäischen Türkei 
nach den vorhandenen Original - Karten und itinerarischon 
Hilfsmitteln. 4 Blätter. Eigenthum des Herausgebors. Berlin. 
In Kommission bei Reimer. 

Kletke, Dr. G. M., systematisch-chronologisches Reper- 
torium und alfabetischcs Sachregister zu dem k. preussischen 
Militär - Wochenblatte für die Jahre 1848 bis 1852. Berlin, 
Hasselberg. 

Klopp, Dr., Leben und Thaten des Admirals de Ruyter. 
Hannover. 

Kriegsartikel, ftir das preussische Heer; Amtliche 
Aasgabe. Berlin, Decker. 
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Kriegßschr i'ftsteller, griechische. Gricchigch nnd 
Deutsch mit kritischen und erklärenden Anmerkangen von 
H* Köchly und W. Rüstow. Leipzig, Engelmann. 

Krtschek, Emanuel , k. k* Oberlt. , der italienische 
und ungarische Krieg 1848 — 49. Im Auszug aus den besten 
Werken. Mit 6 Plänen. Olmütz. 

La Boche (Karl du Jarrys Frhr. v.) , grossherzoglich 
hadenscher Hauptmann : Der dr^issigjährigeKrieg vom 
militärischen Standpunkte aus beleuchtet. 3 Bände, mit Schlacht- 
plänen. Nach grösstentheils archivarischen und sonstigen un- 
benüzten Quellen. Schaffhausjen, Verlag von Hurter. 

Leitfaden zum Unterrichte des k. sächsichen In- 
fanteristen. Bearbeitet in Fragen und Antworten von einem 
k. sächsischen Offizier. Leipzig. Keichenbach. 

L e i t n e r , J. v. , k. k. Major , Geschichte der Wiener- 
Neustädter Militär- Akademie. Hermannstadt, Steinhausen. 

L en d y, A. ^F., Principles of war; or treatise on the 
higher tactics and strategy. London, Parker. 

Lichtenstern, Max Frhr., und Kummersberg , Ritter, 
Hanptleute , Karte des Grossherzogthums Krakau nach der 
neusten Aufnahme zusammengestellt und herausgegeben , 2 
Blätter. Krakau, Wildt. 

Ludwig, k. grossherzoglich badenscher Oberst, Studien 
über Ballistik. Mit 20 (lith.) Taf. Abbildungen. (Autografie.) 
gr. 4. Karlsruhe. Gutsch. 

Lud e r s , Th. , GL. v. Willisen und seine Zeit. Acht 
Kriegsmonate in Schleswig-Holstein. 3. Auflage. Stuttgart 
bei Metzler. 

Lütgen, A., Major a. D. , Feldzug der schleswig-hol- 
steinischen Armee und Marine im Jahre 1850. Mit 3 Karten. 
Kiel, Karl Schröder und Kompagnie. 

Macintosh, John , New Strategies in Warfare. London. 
Effingham Wilson. 

Map of India showing tho british terrotories sub- 
divided into coUectorates and inclading thc Tenasserim pro- 
vinccs , with the position and boundary of cach native State 
chiefly compiled from trigonometrical survcys etc. vom Geo- 
grafen John Walker, 6 Bit. London, Allen & Kompagnie. 

Messerschmidt, G. K,, k. preussischer Militär-Inten- 
dant, Die Verwaltung des Militär-Haushaltes in Preussen. 
Berlin, Verlag von Grobe. 

Messerschmidt, G. K., k. preussischer Militär-Inten- 
dant, Die Militär - Oekonomie , ein Handbuch für Militär- 
Verwaltungs-Beamte , Militärs und Diejenigen, welche sich in 
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der Hüit&r-Oekonomie yettrant machen weilen. Berlin, Bahn 
und FandeK 

Mejer, J., Grosser und vollständiger Kriegs- und Frie- 
dcnsatlas. Enthaltend die Staaten der ganzen Erde nach 
den neuesten politischen Abgrenzungen. Hildburghausen, 
Bibliografisches Institut. 

Milit'ar-Gesez- Kodex für das prenssisehe Heer. Her- 
ausgegeben von H. J. (Kattner). 2. Auflage. 12. (XIII und 
43 S.) Frankfurt a. d. O., Koskj und Kompagnie. 

Milit&r-Bibliothek, allgemeine preussische, 1. Band, 
gr. 8. Berlin 1854. Hasselberg. Inhalt : Das k. prenssisehe Mi- 
litär -Reglement vom 13. Juni 1825 und respektive 4. Juni 
1851 und Versorgung der altgedienten Militärs und der Mi- 
litär-Invicdiden in Zivil-Diensten. Zusammengestellt und heraus- 
gegeben von Dr. G. M. Kletke. (314 S. m. 1 Tab. in Fol.) 

Minsberg, F., Geschichte der Stadt und Festung Gross- 
Glogau. Herausgegeben von dem Geschichts-Verein zu Gross- 
Glogau. Mit einen^ Urkundenbuche. Glogau, Beisner. 

Napier, W. F. P., Lieut. General, Defects, Civil and 
military of the Indian Government. By J/ievLt, General Sir 
Charles James Napier. London, Charles Westerton. 

N € m e d 7 ; Josef, Die Belagerungen ' der Festung Ofen 
in den Jahren 1686 und 1849 , mit Fontanas und Juvignis 
Plänen der alten und einem Situazionsplane der neuem Be- 
lagerung, nach authentischen Berichten und Tagebüchern. 
Pest, Emich. 

Neues System f&r die Feld.- Artillerie von Louis Na- 
poleon Bonaparte (Kaiser der Franzosen). Resultate der im 
Jahre 1850 gemachten Versuche ; Angabe und Prüfung aller 
Entwürfe. Veröffentlicht von Kapitän ^av^. Mit Autorisazion 
des Kriegs - Ministeriums herausgegeben, deutsch von einem 
k.k* österreichischen Artillerie-Offizier (Hauptmann Sichrowsky). 
Pest, Verlag vOn Herm. Geibel. 

Nobiling, C, k. preussischerMajor , Die Berliner Bürger- 
wehr in den Tagen vom 19. März bis 7. April 1848. Berlin, 
Reimer. 

Nogall, Jdnos, A. Kereszt^ny Vit^znek Paizsa; tdbori 
imadsägos könyv, Magyar Hadi vit^zek szämira. Pesth; Tratt- 
ner und Karoly. 

Oelze, F., Second- Lieutenant, Lehrbuch der Artillerie 
fQr preussische Avanzirte dieser Waffe, mit 5 Figuren-Tafeln, 
nach den neuesten Vorschriften bearbeitet 4. sehr vermehrte 
und verbesserte Auflage, nach dem Tode des Verfassers zum 
zweitenmale heraosgegeben von Lieutenant Schinkel. Berlin, 
Voss. 



IM 

Organisazion des deutschen Bnhdes-Heeres, 

der k. k. OsterreichischeDi, der baierischen, hannoveraaischea, 
sächsischen, wärttembergischen , rassischen , franaAsischen, 
britischen and ostindischen Armee. Berlin^ Mittler und Sohn. 

s th o f f , A. (herzogl. braunschweig. Premier-Lieutenant), 
Handbuch der Feld-Befestigungskanst mit Hinblik auf die bei 
den jüngsten Elriegsereignissen stattgefandene Anwendung 
derselben. 2 Theile mit Holzschnitten, Brannschweig. 

Ott, Jos., k. k. Lieutenant und Lehrer der Fechtkuast 
an der Artillerie - Akademie in Olmütz, System der Fecht- 
kunst It la contrepointe f&r den Stoss und Hieb. 3 Bücher 
mit Figuren. Olmütz. 

Paris, k. preussischer Hauptmann, Handbuch zum Ge- 
brauch für die Subaltem - Offiziere der Linie und Landwehr- 
Infanterie. Mit in den Text gedrukten Holzschnitten* Sr. 
k. Hoheit dem Prinzen ?on Preussen zugeeignet. Berlin. 

Patrouillendienst für sämmtliche Fasstrappen und 
Reiter. Troppau bei Trassier. 

Phull, Lieutent.-g€n^ral Baron C. L. de, Essai d'nn 
Systeme pour servir de guido dans l'^tude des Operations mi- 
litaires, suivi d'un pr^cis de Thistoire militaire de Franet 
depuis de r^gne de Philippe de Yalois jusqu'^ la paix de 
Fontainebleau en 1762. Original Ftan^ais publik ponr la 
premi^re fois par le Baron F. de Batz, Colonel etc. Leipzig, 
Brockhnus. 

Dasselbe Werk in deutscher UebersezuDg, bei Cotta, 
Stuttgart und Tübingen erschienen. 

Plan der Stadi Mainz. Lith. und illam« Mainz. 
Kunze. 

P z. (P ö n i z) , Die Eisenbahnen und ihre Benüzung als 
militärische Operazions - Linien. .2. Auflage. Adorf, Verlags- 
Bureau. 

Praktisches Handbuch zur Lösung taktischer Auf- 
gaben für Subaltern-Offiziere der k. k. österreichischen Armee. 
Mit 20 Tafeln, Brunn bei Buschek und Irrgang. 

Baeder, v., Jk. dänischer Oberst, Danmarks Krigs og 
Politiske Historie. Fra 6 Nobr. 1807—24. Juni 1808. Copen- 
hagen. 2 Theile. 

R a t h , Ant. Gust. , k. k. Oberlt, Gemeinfassliche Dar- 
stellung der £rd- und Himmelskunde. Lemberg, Winiarz. 

Kath\ Ant. G., k. k. Oberlt., Lehrbuch für Kompagnie- 
Schulen der k. k. österreichischen Infanterie-Regimenter , in 
deutscher und polnischer Sprache. £benda. 

Rey, A«, Trait^ de marechalerie veterinaire etc. Lyon et 
Paris» 
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Beymann,' Haaptmaim, und Oberst t. Oesfeld, topo- 
grafische Spesialkarte der Provinz Frenssen in 33 (lith, und 
mominirten) Bit. Glogan, Flemmings Verlag« 

Richter, Dr., €^chichte des SOjäJirigen Krieges ans Ur- 
kunden nnd andern Quellensdiriften erzählt, 2 B&nde. Erfurt, 
Hennings und Hopf. 

R i e d w a 1 d , k. k» Lieutenant , Allgemeine politische 
Geografie und Statistik mit besonderer Räksicht rar öster- 
reichische Militärs; Wien. Sommer. (In Lieferungen) bisher 
3 erschienen. 

Rothenburg, F. A. y.. Schlachten- Atlas. 135 Pläne, 
fünfte vermehrte Auflage. Berlin und Leipzig, Rein. 

, Rothstein, das Bajonnetfechtea nach dem System P. H. 
Lings reglementarisch dargestellt, mit 32 erläuterten Figuren 
Berlin, Schröder. 

R ft s t o w, C, k. preussischer Lieutenant im 32. Infanterie- 
Regimente: Leitfaden durch die Wafifenlehre nach den über 
den Unterricht an den k. Divisionsschnlen gegebenen A. H. 
Beetimmungen, Eifnrt und Leipzig. Verlag von G. W. Kömer. 

Rüstow, W.y Der Krieg von 1805 in Deutsdiland nnd 
Italien, als Anleitung lu kriegshistorischen Studien. FrauenfeM. 
Verlags-Komptoir. 

Rüstow, W., Die Lehre von der Anwendung der Ver- 
schanznngen nach den allgemeinen Grundsäzen der Kriegs- 
kunst. Mit 13 in den Text gedrukten Holzschnitten. Frauen- 
feld. Verlags-Komptoir. 

Sammlung von Aufsäzen ans dem Gebiete des Kriegs- 
wesens. Darmstadt, Leske. 

San Roberto, k. sard. Major, Graf, Ueber Bereitung 
des Schiesspulvers. Betrachtungen und Vorschläge. Aus dem 
Italienischen. Von Oberstlt. von Teichert. Berlin, Behr. 

Schalhammer, Anton Ritter, k. k. Hauptmann, 
Kriegerische Ereignisse im Herzogthum Salzburg in den Jah- 
ren 1800, 1805 und 1809. Mit einem Schlachtenplan. Salz- 
burg, Meyr'sche Buchhandlung. 

Schenk, Hauptmann, W. G. F., Wilhehn der Fünfte, 
j^rinz von Oranien, Fürst zu Nassau und Erb Statthalter der 
vereinigten Niederlande etc. Herausgegeben nach dessen Tode 
Von seinem Sohne Strassenban-Inspektor, E. G. C. Schenk. 
Stuttgart. Macken in Coram. 

Schimmel, k. preuss. Major, Compendium des kleinen 
Krieges für Infanterie- und Kavallerie-Offiziere ; zum Gebrauche 
im Felde, bei Truppen-Uebungen, über Anfertigung der dar- 
über ekizureichenden Relaaion. Mit einem CroquiB der Gegend 
beiDrerenftL Düteeldorff Kaaleii* 



Schneidawind, Dr., Der lezte Feldzng und der Hel- 
dentod des Herzogs Wilhelm za Braunschweig - Lüneburg im 
Jahre 1815. Darmstadt. 

Scoffern, John, Projectile weapons ofwar and explo- 
sive Compounds. Second Edition. London, Gooke and Whitley. 

Schön hals, FZM., Biografie des k. k. FZM. Julius 
Frhr. von Hajnau. Graz, Hesse.^ 

Schweigerd: Oesterreichs Helden und Heerf&hrer von 
Maxmilian I. bis auf die neueste Zeit, in Biografien und Cha- 
rakter-Skizzen. Erster Band. Leipzig und Grimma, Verlags- 
Komptoir. 

Segure, Anatole de. Der Soldaten-Sonntag, Geschich- 
ten und Erzählungen. Uebersezt nach der dritten französischen 
Ausgabe. Osnabi^, Fredewest« 

Serbien, Karte von, nach den Aufnahmen der k. rus- 
sischen Offiziere, von Jorom Mi lenk o wie, Zolleinnehmer in 
Belgrad, 18ö3* 

Skizze der Ereignisse an der untern Donau in den 
Jahren 1848 und 1849 mit besonderer Beziehung auf das 
FeterwardeinerBegiment; mit einem Plane' (das Titler Plateao}. 
Wien bei Fr. Manz. 

Skizze eines Vortrages über Generalstabs-Wissen- 
Schaft, von (Oberst) J. v. Hardegg. Stuttgart, Franz Köhler. 

Soldatenwelt (aus der) , Erlebtes und Erlauschtes 
von einem müssigen Kriegsknechte. In 2 Bänden. L Band: 
Oesterreich, II. Band : Ungarn. Stuttgart 1852 und 1853, bei 
J. B. Metzler. 

Starost e, k. preussischer Oberstlt. , Tagebuch über die 
Ereignisse in der Pfalz und Baden im Jahre 1849. Ein Erin- 
nerungsbuch für die Zeitgenossen und f&r alle, welche 
Theil nahmen an der Unterdrükung jenes Aufstandes* — 20 
Beil. 2 Uebersichtskarten. Potsdam, RiegeFsche Buchhandlung. 
2 Bände. 

Starost e, k. preussischer Oberstlt., Erzählungen in der 
Wachtstube und im Bivouak. Eine Sammlung charakteristischer 
Züge und ausgezeichneter Thaten aus den Kämpfen der Jahre 
1848 und 1849, 2 Bände. Potsdam, Kiegersche Buchhandlung. 

Stangen, L. , k. preussischer Unter - Offizier , Biografie 
eines Veteranen des k. preuss. 6. Husaren -Regiments. Nebst 
einem Anhange. Ohlau, A. Bial. 

S tamm-,Rang- und Quarti er-Lis te, illustrirte, der 
k. preussischen Armee, von L. Schneider. I. (Lieferung). Imp.- 
Fol. (3 lith. Bl.) Mit Text (1.^3. Heft). Lex. 8. Berlin 
1854, A. Dnncker. Inhalt: 1. Das 1. Garde • Regiment zu 
Fuss , bearbeitet vom Second - Lieutenant G^af Waldersee. 
(VIII. und 101 S.) 2* Das Regiment Garde du Korps, bear 
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beitet von Enno Wölfgang von Schöning (VUI, und 55 S.) 
Das 3. Heft wird als Best nachgeliefert. 

Stammliste der k. preussischen Armee f&r den Zeit- 
raum Ton 1840 bis 1852. Fortsezung der Stammliste vom 16. 
Jahrhundert bis 1840. 2 Tafeln Abbildungen. Berlin, Mittler 
und Sohn. 

Stocqueler, J. H., The military Encyclopädia; a tech- 
nical, biographical'and historical Dictionary, referring exclu- 
sively to the military Sciences, the Memoirs of distiuguished 
Soldiers and narratives of remarkable battles. London, W. H. 
Allen et Komp. 

Strassenkarte vom Königreich Baiem im Massstabe 
1 : 500,000. Bearbeitet und herausgegeben vom topografischen 
Bureau des k. baierischen General - Quartiermeister - Stabs. 
Kupferstich. Imp. München, Mey et Widmayer. 

Str&hle, k. preussischer Major, Lexikon der Schlach- 
ten, Treffen, Scharmüzel, Belagerungen etc., an denen seit 
der Mitte des siebzehnten Jahrhundertes kurbrandenburgische 
und k. preussische Truppen Theil genommen haben. Neuwied, 
G. A. van der Beeck, Hofbuchhändler. 

Strähle, k. preussischer Major, Handbnch fdr Offiziere. 
Neuwied, van der Becks Hofbuchhandlung. 

Streffleur, Valentin, Die Armee im Felde. Erster 
Theil: Die Organisazion und der Geschäftsbetrieb bei der 
Armee im Felde, nebst der speziellen Schilderung der Orga- 
nisazion des k. k. österreichischen Heeres, nach den neuesten 
bis zum Schluss des Jahres - 1853 erflossenen Bestimmungen. 
Wien in Kommission bei Gress. 

Sunstenau, H. Frhr., FML. , Analitische Uebersicht 
der Kriegs-Operazionen der k. k. österreichischen Armee in 
Italien im Jahre 1848. Olmüz, bei Joh. Neugebauer. 

Sypesteijn, Fremier-Lieuteuant im Genie-Korps, J. W. 
von, Geschiedenis van het Begiment Nederlandsche Bijdende 
Artillerie. Zalt Bommel. Joh. Noman en Zoon. 

Taborsky v. Hirsch fei d, k. k. Lieutenant, Der 
Manipulant , enthält die in der Kompagnie vorkommenden 
und für einen Transportführer nothwendigen tabellarischen Ein- 
gaben und Formularien. Für Unter-Offiziere der k» k. Fusa- 
truppen. Oimüz (Wien Kaulfuss Witwe, Prandel und Komp.). 

Tagebuch eines Soldaten (aus dem), aber keines 
Lanzknechtes. Leizig, Otto Wigand. 

Tagebuch des Generals Patrik Gordon, während 
seiner Kriegsdienste unter den Schweden und Polen vom 
Jahre 1655 bis 1699, und seines Aufenthaltes in Bnssland 
vom Jahre i661 bis 1699. Zum • erstenmal vollständig ver« 
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Ofifontlle ht dttreh Dr« M. 0. Föeselt. 3 Bände, St. P«tsn. 
barg. Leipzig, Köhler in Kommission. 

Te chnisches Wörterbuch des Artillerie* und Ge- 
niewesens, von Bmilio de Tamarit, PipleBsor in der BCilitir- 
Administrazionsschale. Madrid. (In spiuiiseher Sprache.) 

Thadden, Sckond - Lientenant , Instmkzion über den 
Schflzendienst f&r Unter-Offiziere and G^emeine der Infanterie, 
nebst einem Ansznge ans der Terrainlehre, katechetisch bear* 
beitet. Posen, Grebrflder Scherk« 

The Steam Na^es of England and firanee Oompared, 
London. 

The recent Operations at Bangoon and Martaban. Bj 
the late Bev. Thomas Tnmer Baker. Caplain and Nayal Iif* 
strnctor of H. M. Ship foz. London. 

Thielen, Max., k. k* pensionirter Österr. Major, Der 
Uebergang über den Ehdn der verbündeten Hanpt- Armee, 
anter dem Ober-Befehl des Fürsten C. Schwarzenberg am tU 
Dezember 1813, nebst einem Berichte über die Breignisse bis 
zum 2. Febraar 1814 in Frankreich. Wien. Leop. Sommer. 

Timbs, J., Welliagtoniana« Anekdoten, Mdnangen, Cha- 
rakterzüge von dem Herzog von Wellington. Aas don Eng- 
lischen. Nordhansen bei Adolf Büditing 1858. 

Tr aan (Julias von der). Unter den Zelten, Sol- 
datenlieder im Krieg and Frieden. Wien bei C. Gerold and 
Sohn« 

Trafalgar, Geschichte der Seeschlacht von. vom königl. 
spanischen Kapitän D. Josa Ferrer de Conto. (In spanischer 
Sprache.) Madrid. 

Uchatins, k. k. Artillerie-Haaptmann , Praktische Me- 
thode zur Bestimmung des Salpetergehalts im Schiesspulver. 
Mit 1 Tafel. Ans dem Sizangsberichte 1853 der k. Akademie 
der Wissenschaften. Wien, Braumüller. 

Valentin!, v. , k. preoss. Oberstlt, Des Kriegers Wohl 
an Geist und Leib. Berlin, J. A. Wohlgemath. 

Vogclmann, geh. Kriegsrath , Die budisohe Militär- 
Verwaltung. Als Handbuch flir OflFiziere und Kriegs - Beamte 
und als Anleitung zu Vorlesungen fdr das Kadeten- Korps 
bearbeitet. Karlsruhe, Braun. 

Vollständige An ciennitätslis te der k. prcussi- 
schon Offiziere des stehenden Heeres vom General his inkln- 
Bive Premier-Lieutenant mit Angabe des Datums der Ernen- 
nung zu den höheren Chargen, nach den verschiedenen Waf- 
fengattungen zusammengestellt, von L. v. M*, Major a. D. 
Burg bei August Hopfer» 

Was sich die Offiziere im Bureau erzählten. Mittheilun- 
gen eines alten Begistrators. Berlin, Mittler and Sohn. 
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Weiden, k. k. FZM., Ludwig Frhr. v., Krieg der Oester- 
reicher in Italien gegen die Franzosen in den Jahren 1813 
und 1814. Mit 1 Karte* Graz, Damian und Sorge, 

Weiden, k. k. FZM., Ludwig Frhr, v., Episoden aus mei- 
nem Leben. Graz, Damian und Sorge 1853, 

Wicke de, Julius von, Bilder aus dem Kriegerleben. 
Stuttgart bei Hallberger. 

Wickede, Julius t. , Ein Soldatenleben. Erinnerungen 
aus den napoleonischen, südamerikanischen, griechischen, spa- 
nischen und algerischen Feldzügen. 1 Th. Feldzäge in Spa- 
nien, Bassland und Frankreich. Stuttgart, E. Hallberger. 

Wickede, Julius v., Freussische Husaren- Geschichten. 
3 Theile. Leipzig bei Herbig. 

Wittich, k. prenss. Hauptmann, Zur Taktik des leich- 
ten Perkussions-Gewehres nebst darauf bezüglichen Exerzier- 
Uebungen. Mit Zeichnungen. Düsseldorf, Schaub'sche Buch- 
handlung. 

Wörterbuch, Militärisches, enthaltend die Elementar- 
Definizionen der Kriegskunst und die technischen Ausdrüke 
jeder Waffe, vom k. spanischen Brigadier Louis Corsini (in 
spanischer Sprache). Madrid. 

Zäumung mit der Kandare. Aus dem Nachlasse F. A. 
L. von der Marwiz auf Friedersdorf, k. preuss. GL. a. D. 
Mit 29 Abbildungen und 12 Tafeln. Berlin. 

Zimmermann, k. preuss. Major, über die von Bohr'sche 
Ausbildungft-Methode der Bekruten der Infanterie und den 
Geist dieses Systems. Winke für alle Waffen der deutschen 
Bundesstaaten. 2. Auflage. Danzig, Homann. 
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Nachtrag. 



Bei Rassland smd unter den obwaltenden VerbaltaiB- 
sen einige Personal- Yerftndernngen eingetreten. Auch iat in 
Besag der Namen der Regimenter Folgendes zu berich- 
tigen: 

Seite 279 1. Hus.-Reg. Inhaber „Graf v. der Pahlen." 
„ «80 S. „ „ „ „FM. Graf Radetzky." 
„ „ 8. „ „ „ „Prinz Friedrich Wil- 
helm von Freassen/' 
„ „11.,, „ „ „Grossfürst Nikolai 

Maximowi tsch.** 
Bei den Ubianen-Regimentem ist Seite 280 von dem 11. 
an zu lesen: 

Nr. 11 Bjelgorod „E. H. Karl Ferdinand." 
„ 12 Tschugujeff „General Graf Nikitinn." 
„ 13 ükrain „E. H. Leopold." 
„ 14 Nen-Archangel. 
„ 15 Nowogorod. 

„^ ' 16 Elisabethgrad „Grossfflrstin Jekaterina Mi- 
chailowna." 

17 Erstes kombinirtes, 

18 zweites kombinirtes Reserve-Uhlanen-Regiment. 

Seite 281, Zeile 20 von oben ist nach „fahren die Stan- 
darte" einzuschalten: 3 Janker; Zeile 21 soll es statt 1 
•funker, 2 und die folgende Zeile statt 16, 17 Kombattanten, 
endlich in der weiter folgenden Zeile 1401 (statt 1384) Kom- 
battanten heissen, da der Stab mit 17 zu dieser irrig ange- 
tiihrten Ziffer gerechnet werden muss. Dadurch erweiset sich 
auch bei der Berechnung der Totalstärke der Kayallerie ein 
allerdings nicht sehr wesentlicher Unterschied in der Haupt- 
summe. 

Endlich ist S. 285 Zeile 28 von oben 42 statt 32 Pontons 
zu lesen. 
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